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Schrittmotoren steuern 


BASIC mit Stil 
Neue Superlape-Lösung 


für VC-20 und C-64 


Soft-Rom macht 


ZX 81 unvergeßlich 


Cross Reference 
für Apple-BASIC 


1 Monitor 
K.. Tot. 
verarb. Fibu, Kundenk., Lagerh 


TASTATUREN 


DRUCKER/PLOTTER 


Star DP510 895,— 
CPa0 980,— 
Epson FX80 1640,— 
Epson FX 100 2180,— 
Facit 4542/2 Farb 12800,— 
Facht 4544/2 Farb. 
(Mischfarben) 

350 Zeichen/sec. 13400,— 


Roland DXY 800 2650,— 


4K 
Dipa] 109 DM 1148,— 


Mit 80 Zeichenk. Z-80-Karte 
+ Softswitch DM 1498,— 


OLIVETTI M 10 


DM 1390,— 


8 k 
32 k DM 1650,— 


AKUSTIKKOPPLER 


300 Baud 
1200 Baud 


209 -C 


80 Zeichen, 


Textverarb., 


DM 4950, 


Kurfürstenstraße 101 - 


Führendes Fachgeschäft 


DM 998,— 
DM 1150,— 


SR 


2 Drives (148 K) 
Program. Tastatur 
Monitor 9" Amber 
Centronics, V 24 


Kundenk., Lagerh 


» COMPUTER-STUDIO « 


213 50 61 - Telex 186 067 dipad-®& * 1766 # 


computern für Wissenschaft, Schule, Büro und Industrie! 
Technischer Kundendienst für: Apple * Imsai * Video Ge- 
nie * Epson * Facit + Qume * NEC * Olivetti * Commodore 
* IBM * Centronics * Osborne * Texas Instruments * 


ER2] 109 - 2 


Textverarbeitungssystem 


wi 
—— 
| Br ad 


bestehend aus: 
Rechner (64k), 2 Laufwerken, Monitor 
Olivetti Praxis 35, Siemenstastatur, 
komplett anschlußfertig. Inklusive 
Software: Textverarbeitung, Finanz- 
buchhaltung, Kundenkarteii 
Lagerhaltung 


DM 6500,— 


om 12m, 
au m, 


APPLE COMPUTER 


2-80 Apple ll DM 2580,— 
Apple le DM 3198,— 
Fibu, Apple Ill, 
128 K, 
2 Laufwerke, 
Visicalc, 
7 Business Basic, 
SOS DM 8 950,— 


GmbH 


1000 Berlin 30 - & 0 30 / 


in Problemlösungen mit Klein- 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in e’t bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Folien, Bücher, Soft- 
ware, bereits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e’t-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover 1, ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Folien, Bücher, Soft- 
ware, bereits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e't-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover I, ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung 8 Wochen zum Jahresende möglich.) 
Das Jahresabonnement kostet DM 58,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (4 = ac. 8 = oc. U = uc) 


red EB EEE ER A I MT Da I N DR DR FD DPD NE | 
Vorname/Zuname 

Da a Ta P | 13 18 I BR DE I Da IT I I BR I | 
Straße/Nr. 

me | ‚U CI 1! I I LA DO ID PR LE: a AB 
PLZ Wohnort 


Datum/Unterschrift 


Ich bestätige ausdrücklich, vom Recht des schriftlichen Widerrufs innerhalb einer Woche nach 
Abschluß beim Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1, Kenntnis genom- 
men zu haben, 


Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 

Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige OD redaktionelle Besprechung 

Ü und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


_Menge Produkt/Bestellnummer 


_ _gsmı DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8 __, Seite erschienene 
Ü Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
Ü und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ih Produkt 
Ol und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt/Bestellnummer aDM _ gesamt DM 


I j E 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 
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e’t-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 

Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


‚Antwortkarte 
BEE | a 
! magazin für 
computer 
technik 
Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Bitte mit der 
Ponarengvane 
Postkarte freimachen 
Firma 
‚Straße/Postfach 
PLZ On 
Be mit der 
ee gültigen 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Pontach 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft — 198 _ 


Jahresbezug DM 58,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e't-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Z80 A-4MHZ 
[reistunssseweise] 


Die Computer-Basis 

für Computer-Macher — 
BULLET sbc 

und Super-BULLET 


Schi, kompakt, istunpst Atendtacn demänrt 
= der 7.80. Einpatnan-Comy 


20) = Super-Bl 
Sormarı 
© CP/N-Pus-Betrebssystom (bank-suching-versin) Spache 
De nee & un 128 Köy AM Standura (258 Kay) Of« K 8 K 
000 18 Kyte EPROM] ©) schrie Iner-ban Dalande 
wegung Im Speicher duch DA 


Interuprgeieare En- und 
I Monrbenutzere 
Tausende von CP/M-Softare-Progran- 


re als Opten 
man für algemelre und Branchenspezitsche Proben, 
ungen Uhera Im Handel emälen 


tn CP/M-Rachnar auf dam Markt 
I 16.Bt-Systume übertnft © Yrend in 
Setwre-Dasin © enormes Pris-/Le 
tung: Verhältnis Ö Einpatinen-Oaugn "Ur nah Zuveräs Tre SASıHara-Dak-(W 
Boa ONAYCPU -Erwmterungsöus-Anseni, 


Sense 


® alle gängigen Programmsprachen lauffähig 


Lieferung als Platine oder als Komplettsystem 
— $ie bestimmen, wir liefern — 


o 
@ Platine.mit deutschem Handbuch sowie 
[} 


CP/M 3.0 Betriebs-System DM 2.195,— 
Komplett-Systeme 

Rechner 128 KRAM, CP/M 3.0 Betriebs-System 

2 Laufwerke mit je 800 K formatierte Kapazität DM 4.950,— 
System wie vor, Jedoch mit einem Laufwerk und 

eingebautem 10 MB Winchester-Laufwerk DM 8.950,— 


CONEX - Kärntener Straße 21 , 5650 Solingen-Ohligs 
Telefon (0 2122) 75449 : Telex 8514670 


10 MB WINCHESTER HARD-DISK DM 3.990,— 
20 MB DTO. DM 4.990,— 
Für APPLE IBM + Z80-Systeme 


AKTIONSPREIS 


FN 5522 SLIMLINE 


om Keine 
3 Talwan- 
Ware 


a 
> 
> 


Disketten-Laufwerk Simline tür APPLE oder kompatibie Syste- 
me, halbspurfählg, Direktantrieb, 35/40 Track, 160 KB 


om 
7,138, — 


CP/M-STAR 


AKTIONSPREIS 


MATRIX-DRUCKER CP-80 


Matrix-Drucker, voll grafikhig, EPSON kompatibel, 80 Zei 


APPLE II + Ile 
INTERFACE- KARTE 


rom 9E,00 


Schaltnetzteil 


für Apple” + kompatbie aus MEWA 220 V; 50 Hz. Metal: 
hause, Schar. Netzsncesose, einbauferig, 


+5V/5A. -SV/OSA, +12V/2SA, -12V/05A 

Beste N 7a DM 119,80 

vum +SWTSA -5WOSA, +12W/2A, -12W0.5A 
Bastne N75 DM Han;s0 


5 SEZISIEEE 


DISKETTEN WW. 
4 Jahre Garantie 
ab 
om 4,36 


Dunn 75 u me unmin venunngng 
1 A810 Saga u Sag Dany Sm. 


NEU 


DX SC. Prt-Diskrtn-Box mi stauiicherer Klarschthaube 
für 100 Osarten, Sicheraisscho, 2 Schlüsse, ordern 


DM 139,— 


Einbas- Tastatur mit frei programmarzaren Funktionstasten 
für APPLE-Gerause 

ASCICo0R = Bester. N 26 

Wr vor each mil 1er Block DM 178, 

Basar. N 67 


Hartbox für 10 Stück 5,25-Zol-Disketten DM 8,90 


AKTIONSPREIS 


Micro-Profi 


Bestel-Nr. 791203 


Bestel-hr. Toter chen/Sek., Diiectiealer Druck, Slbstest. 8 Zeichensatze teen Dil 
Disk-Controller für obiges Laufwerk echte Unterlängen, Traktor- und Einzeibiatt-Einzug. Die. 84x + 1 Laufwerk . DM 1798,— 
Bester. 781901 DM 418,— inc. nt Beste. 795001 On 536 + 2 Laufwerke DM 2488 


COMPUTER CENTER 


5650 Solingen 11 Telefon (02122) 75449 


Technische Änderungen vorbehalten. 
Postfach 110206: Telex 8514870 


Computer-Artikel Nachnahmeversand untrei, Zwischenverkauf vorbehalten. 
Angebot freibleibend unter Anerkennung unserer Lielerbedingungen 


* Apple ist eingeir. Warenzeichen der Fa. Appie-Computer Inc, Kalifornien. 
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Vorschau auf Heft 11/84 
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c't-68000 — das Quadro-Board 
Konzept des nächsten c’t-Rechners 


4 


Üppiges BIOS 
PROF-80 macht mehr aus CP/M 2.2 


51 


Schritte steuern 
Plotter selbstgebaut, Teil 2 


56 


SOFT-ROM für den ZX81 
UnvergeBlicher Zusatzspeicher 


45 


SuperTape jetzt ohne “Extradraht’ 
Die neue Version für VC20 und C64 


92 


70-Watt-Schaltnetzteil 
Teil 2: Aufbau und Inbetriebnahme 


Inhaltsve 


et-Titel 
CAD 


Computer-gestütztes Kon- 
struieren greift um sich. Auch 
die Welt der Mikros bleibt da- 
von nicht unberührt. In Fach- 
kreisen werden Personal- 
Computer für CAD-Anwen- 
dungen bislang aber noch nicht 
ganz ernst genommen. Die Ein- 
stellung, ‘CAD fängt erst bei 
200000 DM an’, ist verbreitet. 
Ob diese Meinung berechtigt ist 
oder nicht, steht leider häufig 
jenseits von Gut und Böse. Si- 
cherlich gibt es preisabhängige 
qualitative Unterschiede. Aber 
die PCs haben uns schließlich 
schon ‘vorgemacht’, daß be- 
ständige Leistungssteigerung zu 


magazin für 
computer 
technik 


vergleichsweise immer niedrige- 
ren Kosten möglich ist. Warum 
also nicht auch bei CAD? 


Seite 20 


Einsatz der 
MCS48-Chips 


Die Vertreter der MCS-48- 
Single-Chip-Prozessoren, na- 
mentlich der 8748 oder 8035, 
sind eigentlich für industrielle 
Steuerungen konzipiert, und 
die meisten Hobbyanwender 
schmähen sie auch heute noch. 
Etliche sind aber inzwischen 
bereit, sich mit ‘exotischen 
Mnemonics’ und trickreichen 
EPROM-Programmier-Algo- 
rithmen auseinanderzusetzen, 
denn es gibt Anwendungen 
(zum Beispiel Tastatur-Enco- 
der), die sich auf keine andere 
Art einfacher und billiger reali- 
sieren lassen. Wie man die 
Chips in den Griff bekommt 
steht auf 


Seite 78 


Soft-ROM für 
den ZX81 


“Nicht überall, wo ROM drauf- 
steht, ist ROM drin’ — die 
Kenner der Funk- und Fernseh- 
werbung werden das bestäti- 
gen. In diesem Fall gilt das je- 
doch nur bedingt, denn das 
Original-ZX81-ROM ist noch 
vorhanden und in Aktion. Da- 
zu kommen allerdings 6 KByte 
CMOS-RAM unterhalb des 
BASIC-Speichers, in denen Sie 
ein paar ‘feine Sachen’ unter- 
bringen können, zum Beispiel 
die SuperTape-Routinen oder 
einen anderen Zeichensatz für 
die Bildausgabe. Dieses RAM 
kann mit einem Schalter 
schreibgeschützt und mit einer 
kleinen Batterie ‘*unvergeßlich’ 


gemacht werden. r 
Seite 56 


et 1984, Heft 10 


70-Watt- 
Schaltnetzteil 


Von der Schaltung geht es nun 


endlich. praktiziert werden. 
Aufbau und Inbetriebnahme, 
Funktionstests und Einstellar- 
beiten werden beschrieben. 
Aber Vorsicht! Der Umgang 


zur Waltung, sprich: es darf 


mit 350-V-Gleichspannung er- 
fordert schon etwas Fingerspit- 


zengefühll — oder es gibt 
schwarze Fingerspitzen. 
Seite 92 


Schritt für Schritt 


Einen vor, und zwei zurück — 
oder umgekehrt? Ganz wie Sie 
wollen. Einem Schrittmotor ist 
das egal, dem Schreibstift unse- 
res Selbstbau-Plotters auch. 
Uns selbst aber nicht, und so 
haben wir extra für Sie den 
zweiten Teil der Plotter-Bauan- 
leitung mit einem Grundlagen- 


artikel über Schrittmotoren 
und deren Ansteuerung ‘gar- 
niert’. 

Seite 34 


SuperTape für 
VC% und C64 


Wenn wir nach fünf Monaten 
schon wieder SuperTape für 
VC20 und C64 bringen, dann 
deshalb, weil sich die erste Ver- 
sion nicht als optimal erwiesen 
hat. Diesmal ist es eine reine 
Software-Lösung, die im Ge- 
gensatz zur alten Version wirk- 
lich keinen einzigen zusätzli- 
chen Draht zwischen irgend- 
welchen Ports erfordert. Ein 
Wermutstropfen ist leider im- 
mer noch dabei: Für sichere 
7200 Baud ist die Original- 
Datasette ein bißchen zu lahm. 


Seite 45 


Üppiges BIOS 


Auch wenn wir zunächst nur 
die ‘Sparversion” CP/M 2.2 
auf dem c’t 80 implementieren, 
am BIOS wurde nicht gespart. 
Neun Diskettenformate stehen 
immer ohne BIOS-Änderung 
zur Verfügung, RAM-Floppy- 
Betrieb wird unterstützt. Und 
überhaupt: PROF-80 und sein 
üppiges BIOS, das ist schon ein 
gutes Gespann. 


Seite 41 


e’t 68000 


Neun Monate nach dem c't 86 
erblickt unser zweiter 16-Bit- 
Rechner das Licht der Öffent- 
lichkeit. Wir haben keine Mü- 
hen gescheut, um Ihnen ein 
‚68000-Projekt präsentieren zu 
können, das diese Bezeichnung 
auch verdient (hinten steht tat- 
sächlich eine Null). Sie brau- 
chen aber nicht, gleich ihren 
Lötkolben anzuheizen und Ih- 
ren Bauteil-Händler in Panik 
zu versetzen, in diesem Heft 
steht erstmal ‘nur’ die System- 
beschreibung. 


Seite 31 


Gehilfe PATER 
CAD, CAM, CAE — eine Übersicht 


CAD auf Mikros 
Was dafür spricht 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tricks für Einsteiger, Teil 2 


Platinenlayout aus dem Spectrum 
Teil 3: Verbesserungen und Erweiterungen 


Grafik-Tuning für 6502 
Teil 5: Räumliche Darstellung ‘in Assembler’ 


72 


FORTH anpassen 
Teil 5: Disketten-Simulation mit RAM-Floppy 


8 
————m m —— 
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Erziehen Sie Ihr Kind richtig? 
ZX-Spectrum als ‘Inquisitor’ 


28 


Schneller suchen 
Feld-Index-Suche mit CBM 


38 


Die Übersicht behalten 
Querverweislisten für BASIC-Sprungbefehle 
und Variablen 


85 
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Schritt für Schritt 
Der Schrittmotor unter der Lupe 34 


Einsatz der MCS48-Single-Chip-Prozessoren 


BASIC mit Stil 
Teil 3: Schleifen und Tricks 


et 1984, Heft 10 


BZ 
Centronics für Spectrum (Ct 
5/84) 


Ich habe das von Ihnen vorge- 
Ice Interface aufgebaut und 
bisher 


der Rechner ab, da die Inter- 
Tupts gesperrt sind und die Ta- 
statur, die ja auf Interruptbasis 
arbeitet, nicht mehr abgefragt 
wird. 

Dieser Fehler läßt sich jedoch 
durch das Einfügen von EI vor 
dem RST 08H-Befehl beheben, 
so daß der Schluß des Pro- 
gramms so aussehen würde: 


510 BREAK EI 


520 RST 8H 
530 DEFB 0CH 
540 END 


Axel Kern, Braunschweig 


Ein 8255-Problem 

(am Beispiel “Centronics-Interface für ZX81", 
era) 

Ich habe die Schaltung genau 
nachgebaut, angeschlossen und 
das Assemblerprogramm einge- 
geben, das Ergebnis: Drucker 
ohne Reaktion, ZX81-Mel- 
dung nach Break (Warten auf 
Busy=0). Eine Überprüfung 
(Code von Hand eingegeben) 
war positiv, aber der PIO wur- 
de nicht programmiert, obwohl 
die Impulse ankamen. Da lag 
die Vermutung nahe, daß die 
Impulse (CS, RD, WR) nicht 
gleichzeitig ankommen (durch 
IC 2a, 2b), Ich verwendete das 
freie IC2d zur Verzögerung des 
CS-Signals, und der Drucker 
funktionierte dann einwandfrei 
(das trifft eventuell auch auf 
das ZX-Spectrum Centronics- 
Interface zu, da es die gleiche 
Schaltung hat), Leider vermisse 
ich die Grafik-Symbole. 


Berthold Späth, Allensbach 


Das Problem ist weniger das 
gleichzeitige Ankommen, son- 
dern das gleichzeitige ‘Ver- 
schwinden’ der Signale CS und 
WR. Beim 8255 müssen nach 
‚Herstellerangaben CS, AO und 
‚Al mindestens 20 ns länger an- 
stehen als WR. Insofern ist un- 
ser Schaltungsentwurf nicht 
ganz “lupenrein’, da er sich dar- 
auf verläßt, daß die CPU des 
ZX81 schon für das richtige 
Timing sorgt. Und das tut sie 
auch — meistens ... 


(Red.) 


Steuer-Codes 
für SILVER-REED- 


‚Ich habe eine SIENERAEED: 


dem 1 IF UISa 
SIGMA nr von Silver- 
Reed mit C64. Leider ist die 
Anleitung dazu äußerst dürftig 
ausgefallen, die zum sinnvollen 


steuern zu können. Können 
mir weiterhelfen, indem Sie ei- 
ne entsprechende Anfrage auf 
Ihrer Leserbriefseite starten? 
(Gern! Red.) Vielleicht sind 
‚auch die beigefügten Codes von 
allgemeinem Interesse. 


ASCII HEX. FUNKTION 


NUL 00 

SOH 01 

STX 02 

ETX 03 

EOT 04 

ENO 05 

ACK 06 

BEL 07 

BS 08 Backspace 

HT 0 

Ur 0A 

VT 0B 

FF 0C 

CR OD _ Wagenrücklauf 
mit Zeilenvor- 
schub 

so 0E 

sı OF 

DLE 10 

pcı 11 

Dc2 12 

DC3 13 

DC4 14 

NAC 15 Korrekturtaste 

SYN 16 Linken Rand 
setzen 

ETB 17 Rechten Rand 
setzen 

CAN 18 

EM 19 

SUB 1A _ Rücklaufzum 
letztgeschriebe- 
nen Zeichen 

ESC IB 12Space 

FS IC  Tabulator-Vor- 
wärts-Taste 

Gs ID Tabulatorsetzen 

RS IE 

US IF  Zeilenrücklauf 
ohne Vorschub 

SP 20 Space 

Eckehard Ledig. 


Bremen 


Noch einmal SILVER-REED 


Besonderes Augenmerk widme- 
te ich Ihrem Artikel über ‘Bro- 
ther und (CJ)EPAC”. Ich selbst 


besitze einen Thermo-Multi- 
printer der Firma Silver-Reed 
(ähnlich dem Gerät von Bro- 


‚Anschluß ist schon en 


seriell sein müßte, 
cher möglich, f! 


‚äre vielen Computeri- 
der Erwerb eines Schön- 
schreibdruckers ohne großen 
finanziellen Aufwand gegeben. 
(Ich vermute, daß der hohe 
Preis des Zusatzinterfaces nur 
in der Geschäftstüchtigkeit der 
Firmen liegt, die damit den 
Preis an den gewöhnlichen 
Drucker anpassen möchten. 
Ich kann mir vorstellen, daß 
das Interface mit gängigen 
Bauteilen zu einem Bruchteil 
des Vertriebspreises zu verwirk- 
lichen wäre.) 


Ich würde mich freuen, würden 
Sie die Idee aufgreifen oder sie 
an die Leser weiterreichen. 
Vielleicht hat ein Leser schon 
damit Erfahrung und lüfter das 
Geheimnis der mysteriösen und 
ebenso teuren Schnittstelle. 


Gottfried Harasek, Wien 


Sharp PC 1245 und 1401 


Frage: Ist Ihnen bekannt, ob 
sich die Betriebssysteme von 
PC 1245 und PC 1401 unter- 
scheiden? Oder ist die Belegung 
des Systemvariablenspeichers 
bei beiden identisch? Gibt es 
Publikationen zur Belegung des 
Systemvariablenspeichers beim 
PC 1245? 


Michael Aschendorf, Hamburg 


‚Antwort: Nein, und den Rest 


wissen wir nicht, Wer kann 
weiterhelfen? Red.) 
GRIPSs Grips 


Zum Artikel über GRIPs Grips 
(c't 7/84) verbleiben bei mir 
noch einige Fragen: 


Kann die Statuszeile ein- und 
ausgeschaltet werden? 


Können in der Statuszeile zu- 
sätzlich. selbst definierte Tex- 
te/Symbole dargestellt werden? 


Wie verhält sich der GRIP-1, 
wenn im Tastaturpuffer noch 
Zeichen stehen und dann ein 


. dere Spooler 


ZZ — 
Transfer von einer Quelle ange; 


fragen? 


Ire (zur Unterstützung 
USER-Programmen) ver- 
fügbar? 

Wo kann man Beschreibungen 
der Terminals TVI 950 und Tek 
4010/4014 erhalten (um den 
kompletten Befehlssatz zu se- 
hen?). 


Mathias Neuhaus, Dortmund 


— Die Statuszeile kann mit 
"ESC ESC rt’ abgeschaltet wer- 
‚den, allerdings nur im TX-Mo- 
dus. 


— Eigene Texte oder Grafik- 
symbole lassen sich auf zwei 
Arten in die Staruszeile brin- 
‚gen: entweder durch direkten 
Zugriff auf das Video-RAM 
oder durch einfaches Über- 
schreiben im TX-Modus. Die 
Statuszeile muß dazu abge- 
schaltet sein. 


— Die Tastaturzeichen würden 
in diesem Fall zuerst gesendet 
werden. Es gibt bei 8-Bit-Über- 
tragung keine Möglichkeit, 
zwischen Daten von der Tasta- 
tur und Daten vom Quellenka- 
nal zu unterscheiden. Darum 
sollte vor Beginn des Transfers 
der Tastaturpuffer durch Ab- 
fragen geleert werden. 


— Der Füllungsgrad des Tasta- 
turpuffers wird — zusammen 
mit den 14 letzten Tastaturzei- 
chen — in der Statuszeile ange- 
zeigt. Die anderen Puffer kön- 
nen indirekt über eine User- 
Routine mit Rückmeldung 
(ESC ESC M pp bb) abgefragt 
werden. 


— Ein kommentiertes Assem- 
blerlisting wird bei jedem 
GRIP-EPROM mitgeliefert. Es 
ist außerdem einzeln bei der 
Firma Conitec erhältlich. 


— Die Beschreibungen oder 
Manuals sind im allgemeinen 
bei den Herstellern oder Distri- 
butoren erhältlich. Distributor 
für TVI-Terminals ist zum Bei- 
spiel die Firma SE (Spezial- 
Elektronik) in Frankfurt. 
GRIP's Fähigkeiten sind im 
wesentlichen durch die Soft- 
ware bestimmt. Wir freuen uns 
darum ganz besonders über 
‚Änderungs- oder Verbesse- 
rungsvorschläge aus dem Le- 
‚serkreis, 

(Red.) 
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Ein High-Tech-Product 
von DSP Incorporation # 


Design Computer 


wo der DC den 
setzt: 


BZ 


NEC-kisch (et 8/84) 
Wir DEN auf oben ge- 


KARO Büro-Systeme 
Vertriebs GmbH, Hamburg 


Stimmt. Ein BASIC-Pro- 
gramm, das geladen und als 
ASCII-Datei nochmals abge- 
‚speichert wird, erhält die Ken- 

nung .DO (Dokument). Text- 
le lassen sich jedoch 
sowohl von der integrierten 
Textverarbeitung als auch der 


‚Kommunikationssoftware 
‚handhaben. (Red.) 
Kaypro-Test: ‘Re’ 


(eu Leserbrief in c' 8/84; “Contra angemeldet", 
Helmut Beie, Hamburg) 


Es hat ja schon viele Leute ge- 
‚geben, die von ihrem Computer 
überzeugt waren, aber zu be- 
haupten, ein Philips P2000C 
sei das schnellste CP/M-Sy- 
stem, zeugt von einer gehörigen 
Portion Unwissen. seitens des 


t vorhandenen und liefer- 


Einstiegsgerät fasziniert sch6 
ein Sinclair Spectrum. 


Ulrich Mühlhoff, Aachen 
‚Centronics für C.64 (c't 4/84) 


(Leserbriefe von Erwin Rambow und Bernhard 
Abel, Ct 7/84) 

‚Auch ich habe diese Schnittstel- 
le mit einem EPSON FX-80 
ausprobiert und festgestellt, 
daß sie problemlos läuft. Ich 
verwende am Userport anstelle 
des Pin 8 den Pin 11. (Es geht!) 


Jedoch halte ich Ihr Treiber- 
programm nicht für optimal, 
da es zum Beispiel keine voll- 
ständigen Listings von C-64- 
Programmen erlaubt. Außer- 
dem ist es unmöglich, Fremd- 


Spectrum-Freaks aufgepaßt: 


Ian Logan 
Das Microdrive 
Universum 


136 Seiten, kt. DM 29,80 
ISBN 3-19-008344-4 


Das unentbehrliche Handbuch für alle, die 
die faszinierenden Möglichkeiten 
des ZX-Spectrum mit dem ZX-Microdrive 
voll ausschöpfen wollen. 


Max Hueber Verlag - Max-Hueber-Straße 4 
8045 Ismaning 


Hueber Software 


Damit ist es möglich, sowohl 
alle gängigen Textprogramme 
zu benutzen als auch Listings 
mit vollständigem Commodo- 
rezeichensatz und Hardcopys 
von hochauflösender Grafi 
erstellen. 


Ich bin gern 


& zu stellen, und, wenn nö- 
tig, noch weitere Hilfestellung 
diesbezüglich zu geben. 


Holger Kruse 
Mittelweg 24 
2720 Rotenburg/ Wümme 


Apple PRODOS (c't 8/84) 


Das Betriebssystem soll ja recht 
viel leisten, aber mit einem 
Handbuch, das nicht einmal 
den Papierpreis wert ist, dürfte 
es sich wohl nicht am Markt 
durchsetzen. Apple hat viel von 
einem der größten Computer- 
hersteller gelernt: Die wichtig- 
sten Teile der Dokumentation 
werden gegen Aufpreis ver- 
kauft!!! 


anpassen konnten (wer viel mit 
Dateien arbeitet, wird das Pro- 
blem mit den lächerlichen 
126K-Bytes-Laufwerken ken- 
nen, Fremdlaufwerke schaffen 
bis zu 626K-Bytes!). 


Nun soll ja PRODOS in der 
Lage sein, solche großen Dis- 
ketten zu verwalten (es läuft ja 
mit der Profile Festplatte), aber 
wo steht die Information über 
die Diskettengröße? Ich be- 
zweifle, daß dies in diesem omi- 
nösen technischen Handbuch 
zu finden sein wird. 


Alles in allem ist zu sagen, daß 
die Firma Apple wohl den fal- 
schen Weg eingeschlagen hat, 
denn mit einer solchen schlech- 
ten Dokumentation gewinnt 
man keine Kunden. 


Thomas Holzwarth, 
Ludwigsburg 


Ergänzungen + Berichtigungen 


65C02-Assembler in FORTH (c't 1/84) 


Dieser Assembler ist für ein 
FORTH nach dem FIG-Modell 
geschrieben, das einige Unter- 
schiede zum FORTH-79 auf- 
weist. In diesem Zusammen- 


hang geht es um das Wort 
‘CREATE’, betroffen ist 
‘CODE’ im Screen 47. Besitzer 
von FORTH-79 sollten CODE 
wie folgt umdefinieren: 


CODE 
?EXEC HERE DUP 2- ! 


ASSEMBLER MEM !CSP SMUDGE ; 


LCOMPILE] ASSEMBLER 
IMMEDIATE 


Sichere Zahleneingaben mit Apple-Pascal (c't 8/84) 


Zwei zusätzliche Programmzei- 
len gestalten die Zahleneinga- 
beroutine noch benutzer- 
freundlicher: 

Als Zeichen für den Zehnerex- 


ponenten wird nun auch das 
(kleine) ‘e’ akzeptiert, und ein 
Dezimalkomma statt -punkt ist 
ebenfalls ‘kein Beinbruch’ 
mehr. 


f Gets character in okse 
Euncrton 


3 THEN write (cha)ı 


v® Korrektur ider-Exponent #) 
(# Korrektur Dezimalpunkt #) 
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TURBO-Pascal wird seit Monaten in 
der Presse international einstimmig 
als extrem schnelles, platzsparendes 
und umfangreiches Programment- 
wicklungssystem gefeiert. 

Aber auch die beste Qualität eines 
solchen Entwicklungssystems sagt 
noch nichts aus über die Güte der 
damit erstellten Programme. Pro- 
grammierer stehen immer wieder vor 
den gleichen Problemen: In den Pro- 
grammen müssen Dateien sortiert, 
größere Datenmengen müssen ver- 
waltet oder Programme an bestimmte 
Terminals angepaßt werden. Die 
Erarbeitung solcher Routinen 
ist sehr zeitaufwendig und 
erfordert nicht unerheb-, 
liches Know-how. 
Für TURBO- 
Pascal 
gibt es 


jetzt 
die Lösung: 
Die TOOLBOX. 
Die TOOLBOX 

beinhaltet: 


TURBO-ACCESS* — Die turbo- 
schnelle ISAM-Dateiverwaltung (nach 
dem B+TREE-Verfahren, damit Sie 
mit möglichst wenigen Zugriffen, also 
so schnell wie überhaupt möglich, 
aus einer Datei einen bestimmten 
Satz finden) erlaubt Ihnen, mit ein- 
fachsten programmtechnischen Mit- 
teln eine komplexe Dateiorganisation 
aufzubauen. Dabei unterstützt Sie 
auch das mit vielen Beispielen ange- 
reicherte ausführliche deutsche 
Handbuch. 


Einige Stichwörter für den »Insider« 

— Jede Datei kann mehrfachindexiertwerden. 

— Bei gleichem Suchbegriff kann ein Indextile 
mehreren Datein zugeordnet werden. 

— Schnellstes Auffinden eines Satzes auch 
dann, wenn z.B. nur die ersten drei Zeichen 
eines längeren Suchbegriffs bekannt sind, 

— Nach dem Suchbegriff sortierte Ausgabe 
der Datensätze. 

— Über den Suchbegriff definierte Datensätze 
können gelöscht, eingeschoben, angehängt, 
verändert oder neu geschrieben werden 
(dabei werden gelöschte Sätze zuerst be- 
sezi2). 

— Eine große Datei kann logisch sehr einfach 
auf mehrere Datenträger verteilt werden 

— Leichte Reorganisation von Indextiles 
(wegen Reparatur oder Neudefinition der 
Suchbegriffe) 


Kein langwieriges Abgrasen von 
Dateien mehr, sondern schnellster 
Zugriff nach Ihrem Suchbegriff! 


TURBO-SORT*— Ein Quicksort zum 
Sortieren von Dateien im Speicher 

und auf Diskette, den Sie leicht 
in Ihr Anwenderprogramm 
einbinden können. Von 
der Output-Phase 
stehtihnenjeder 
Satz zur 


Manipula- 
tion zur Ver- 
fügung; Sie kön- 
nen also vor der 
‚Ausgabe prüfen, ob Sie 
den Satz überhaupt aus- 
geben, Sie können ihn ver- 
ändern und Sie können entschei- 
den, auf welches Medium der Satz 
ausgegeben werden soll. 


TURBO-GINST — Ein Programm- 
generator, mit dem Sie sehr leicht 
für jedes Ihrer mit TURBO-Pascal 
geschriebenen Anwenderprogram- 
me ein Installationsprogramm er- 
zeugen können. Ihr Anwenderpro- 
gramm kann dann vom Endbenutzer 
selbst völlig unproblematisch an 
sein Terminal angepaßt werden. 
(Exakt so haben Sie TURBO-Pascal 
an Ihr Terminal angepaßt!). Dieses, 
mit TURBO-GINST erstellte Installa- 
tionsprogramm dürfen Sie beliebig 
weiterverkaufen, Sie dürfen sogar 
aus dem Handbuch die Bedienungs- 
anleitung dazu kopieren und weiter- 
geben! 


Zusammenfassung: 

Die TOOLBOX erlaubt dem 
Newcomer ebenso wie 
dem Profi die Erstellung 
absolut professioneller 
Programme. Sie sparen viel 
Zeit, wenn Sie nicht dau- 
ernd das Rad neu erfinden 
müssen, sondern ausge- 
testete Routinen überneh- 
men können. 


*) ALS SOURCE-LISTING AUF DER DISKETTE 


14 Tage 
Rückgaberecht 
bei versiegelter 
Diskette. 


Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 


(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren). 


Le} 


Bitte hier schneiden! RN, 


Ich bestelle hiermit: ER 


DO TooLBox 

Ül TOOLBOX und 
TURBO PASCAL zus. 

O TURBO-Pascal 2.0 

Ü TURBO-8087 Pascal 


DM 198,- + DM 27,72 MwSt. 


DM 370,- +DM 51,80 MwSt. 
DM 198,- +DM 27,72 MwSt. 
DM 398,- +DM 55,72 MwSt. 


‚Angaben zum Rechner: 

jm 7:73 D 168it CPU: 
Diskettengröße 
DO 3% Zoll 
Betriebssystem. 
OD CPm 80 
Fabrikat/Typ: 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 


DsScheck liegt bei. [] Nachnahme + DM 6,- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette, 


(2. B. »Z 80«) 


D 5% Zoll D 8 Zoi 


D cpm ss Dos OPc Dos 


Name: 


Soße %& 
Fr NN 
Telefon: 

Unterschrift 

Anfragen von Händlern 

und Distributoren 

— ge Fraunhoferstraße 13 


D-8000 München 5 
Tel. 089/264060 
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Schneller 
EPROMMER 

von SELECTA 

Ein Programmiergerät für alle 
gängigen EPROM-Typen und 
deren CMOS-Versionen stellt 


die Firma SELECTA unter 
dem Namen MODIPROG vor. 


= 


Im zeitsparenden 16-Bit-Modus 
lassen sich damit beispielsweise 
27128-EPROMs in nur 2,5 Mi- 
nuten programmieren. Zwei 
eingebaute serielle Schnittstel- 
len ermöglichen den Anschluß 
eines Druckers und eines 
Video-Terminals. Außerdem 
kann ein ‘Gang’-Modul zur 


Programmierung von acht 
EPROMs gleichzeitig ange- 
schlossen werden. Mit inte- 


grierten 32 KByte RAM kostet 
das Gerät 2560,— DM, der 
MODIPROG-64K steht mit 
2995,— DM in der Preisliste. 


Informationen: SELECTA 
GmbH, Mitterweg 5, 8300 
Landshut-Ergolding 


Singleboard-Rechner 
im Floppy-Format 


Eine Rechnerplatine im Format 
einer 5Y4”-Floppy-Station stellt 
die Firma SIGMA vor. Die 
Karte kann ohne mechanische 
Zusatzteile einfach an ein Dis- 
kettenlaufwerk angeschraubt 
werden. Die Platine läuft unter 
den Betriebssystemen MP/M, 
TurboDos und CP/M und 
kann bis zu 256 KByte Speicher 
aufnehmen. Sie erlaubt den 
Anschluß von 8”- und 5y4"- 
Diskettenstationen; über eine 
Zusatzplatine können auch 
Winchesterlaufwerke betrieben 
werden. An Schnittstellen sind 
vier serielle, eine parallele und 
neben der SASI-Schnittstelle 
ein Interface für die Kontroller 
WD-1000 vorhanden. Die Pla- 
tine kostet mit 64 KByte RAM 
1200,— DM in OEM-Stück- 
zahlen. 


Informationen: SIGMA Com- 
puter GmbH, Mühlenweg 1, 
6306 Niederkleen 
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COMPAQ DESK PRO 
Personal-Computer 


COMPAQ, nach eigenen An- 
gaben die Nummer eins im US- 
Markt der tragbaren Personal- 
Computer, kommt mit einer 
zweiten Produktlinie auf den 
Markt. Die DESK PRO Perso- 
nal-Computer sind laut COM- 
PAQ die ersten und einzigen, 
die mit einem 8086-Prozessor 
arbeiten und trotzdem voll 
kompatibel zum IBM-PC und 
-XT sind. 


Das “Flaggschiff” der neuen Fa- 
milie hat einen 640-KByte-Ar- 
beitsspeicher auf der System- 
platine, ein 5Y4''-Diskettenlauf- 
werk, eine 10-MByte-Festplatte 
und ein integriertes .10-MByte- 
Backup-Bandlaufwerk zur Da- 
tensicherung. 


Um die gesamte für den PC- 
Marktstandard konzipierte 
Software auch weiterhin ver- 
wenden zu können, läßt sich 
die 8-MHz-Taktfrequenz für 
den 8086 auf ‘normale’ Ge- 


drosseln. Im 
(simulierte 


schwindigkeit 

*“Normal-Mode’ 
8088-Rate) werden beim DESK 
PRO die für den Standard-PC 
entwickelten Programme abge- 
arbeitet, deren Zeitschleifen die 
höhere 8-MHz-Taktrate nicht 


zulassen. Im sogenannten 
*‘Turbo-Mode’ dagegen verar- 
beitet der COMPAQ DESK 
PRO alle Programme, die mit 
der 8086-Rate ausführbar sind. 


Die ersten DESK PROs in deut- 

scher Version werden voraus- 

sichtlich Anfang Oktober über 

den autorisierten COMPAQ- 

Feen ausgeliefert wer- 
len. 


Weitere Informationen: 
COMPAQ Computer GmbH 
Arabellastraße 30 

8000 München 81 


Hercules farbig 


Von “Hercules Computer Tech- 
nology’ ist ab August 1984 eine 
Farbgrafikkarte erhältlich. Sie 
ist voll IBM-kompatibel. Jede 


Software für die IBM-Color- 
karte ist auch auf der Hercules- 
Color-Karte lauffähig. Zusätz- 
lich bietet die Karte einen Pa- 
ralleldruckerausgang an, der 
auf der IBM-Colorkarte nicht 
vorhanden ist. Die Platine 
kann gleichzeitig mit der 
Hercules-Monochrom-Karte in 
einem System betrieben wer- 
den. Bei einer zweijährigen Ga- 
rantie soll der empfohlene Ver- 
kaufspreis 753 D-Mark betra- 
gen. 


Informationen: 
Computer 2000 GmbH 
Klenzestraße 38 

8000 München 5 


CE-50 am Apple 


Die elektronische Typenrad- 
schreibmaschine Brother CE-50 
mit speziellem bidirektionalem 
Interface für Apple II/IIe bie- 
tet die Firma interkom electro- 
nie für 1298 D-Mark inklusive 
Mehrwertsteuer an. Durch die 
Möglichkeit des bidirektiona- 
len Betriebes wird die Typen- 
radschreibmaschine nicht nur 
zum Korrespondenzdrucker, 
sondern auch zur Eingabetasta- 
tur für den Rechner. 


Das System unterstützt alle 
gängigen Textverarbeitungs- 
programme, die auf Apple- 
oder Apple-kompatiblen Rech- 
nern laufen, außerdem CP/M, 
Pascal, Fortran und BASIC. 
Der normale Betrieb als 
Schreibmaschine ist weiterhin 
möglich. Das komplette System 
wird anschlußfertig geliefert. 


Informationen: 
interkom electronic 
Kock & Mreches GmbH 
Am Heisterholz 5 

3004 Isernhagen 4 


Diskettenstation 
für IBM-PC 


Die Firma ISI bietet IBM-PC- 
Anwendern zum Preis von 2950 
D-Mark (+MwSt.) eine Dis- 
kettenerweiterungsstation an, 
die ohne Aufwand sofort an 
den PC angeschlossen werden 
kann. Dabei wird der Floppy- 
Controller ausgenutzt, mit dem 
jeder IBM-PC standardmäßig 
ausgerüstet ist und der vier 
Laufwerke unterstützt. Die 
Station besteht aus zwei Lauf- 
werken mit zusammen 720 
KByte Kapazität und beinhaltet 
eine eigene Stromversorgung. 


Informationen: ISI Computer- 
GmbH, Otto-Hahn-Str. 34, 
8012 Ottobrunn 


Fortune: 
Kompatibilität zu IBM 
und Wang 


Fortune Systems hat seine Pro- 
duktlinie durch zwei weitere 
Kommunikationsprozeduren 
zu IBM- und Wang-Systemen 
erweitert. So ist jetzt Fortunes 
neue IBM 2780/3780 RJE 
Remote Job Entry Emulation 
verfügbar. Mit dieser Emula- 
tion ist es dem Fortune- 
Benutzer möglich, mit jedem 
zentralen Großrechner, mit je- 
dem Mikro- oder Minicompu- 
ter oder mit jeder RJE-Anlage 
zu kommunizieren. 


Fortune Systems hat ein Soft- 
warepaket entwickelt, welches 
gestattet, ein Text-Dokument, 
das auf Textsystemen von 
Wang geschrieben wurde, di- 
rekt in der Textverarbeitung 
(FORTUNE:WORD) von For- 
tune Systems zu verwenden. 
Textdokumente des Wang- 
Systems werden vollständig 
übernommen. Durch diese 
Software wird Fortune zum er- 
sten Bürocomputer-Hersteller, 
der eine Kompatibilität zu 
Wang-Textsystemen herstellt. 


Informationen: 

Edgar Schmidt 

Fortune System GmbH 
Frankfurter Straße 63—69 
D-6236 Eschborn 
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PREH BITMAP S]2 CD 


PREH BITMAP 
$12CD 
Grafik-Tableau 

Das Bitmap-Tableau 
von Preh zählt zur opti- 
malen Ausstattung 
eines Computers. 
Bitmap basiert auf F- 
einer im Prinzip 
simplen Technik: 
An einer homogenen Widerstandfläche 
wird mit einem Griffel eine Spannung 
abgegriffen. Über AD-Wandler (bis zu 12 
Bit Auflösung) wird eine digitale Koordi- 
nate nach Aufbereitung durch Single- 
Chip-Computer an Rechner weiterge- 
geben. 


Wir stellen aus: 


29.10. — 1.11.1984 Halle 28, Stand B30 


Präzisionsgrafik 


Eine Auflösung bis zu 
4096 x 4096 Punkten! 
2 »Zoom«-Tasten, 1 
»Zoom-Lock«-Taste 
ermöglichen auf der 
angenehm kleinen 
r- Tableau-Fläche eine 
Zee d sehr genaue Positionie- 
— Früng. 
»Schreiben« wie gehabt 
Wenn Sie mit dem Griffel das Tableau 
berühren, springt der Cursor sofort an den 
entsprechenden Ort auf dem Bildschirm; 
das geht sehr schnell und sehr genau. Mit 
der herkömmlichen »Mauss ist diese Präzi- 
sion nicht zu erzielen - denn jeder, der 
schreiben kann, bringt dies aus dem 
Handgelenk ohne mühseliges Anlernen auf 
den Bildschirm. 


Also: 
Das Bitmap ist die bessere Maus! 


Überall dort, wo die Brücke zwischen 
Mensch und Maschine hergestellt werden 
muß, löst Preh die daraus resultierenden 
Aufgaben - und darin haben wir seit über 
60 Jahren Erfahrung. 


Preh Elektrofeinmechanische Werke 
Vertrieb/Systeme 

Postfach 1740 

D-8740 Bad Neustadt Vo 
West-Germany/R.F.A. 

Telex: 672503 - Tel. (09771) 921 


IHRE VERTRETUNG: 


Heinrich Baum GmbH GS-Elektronik 
6000 Frankfurt 80 1000 Berlin 27 
B06 11) 36 27 45, Telex 4189411 W030) 43437 75 
Herbert Eisenach Wilhelm Hoppe & Co 


5600 Wuppertal 25 8500 Nürnberg 
(02 02) 50.08.00, Telex 8591536 W109 11) 32 7 75, Telex 6 22 466 


Gerhard Leibrock Unitronic Vertriebs GmbH 

7143 Vaihingen/Enz-Roßwag 3160 Lehrte 

(0 70 42) 2 40 44, Telex 7263636 (0 51 32) 5.3001, Telex 922 084 
Hugo Repsold OHG Ziliner Elektronik GmbH 

2000 Hamburg 61 8000 München 19 


(0 40) 552 22 95, Telex 211051 (0 89) 174029, Telex 5 215 053 
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Neue CAE und CAD/CAM-Systeme 


Die Münchner Firma Compu- 
tervision stellt als Ergänzung zu 
ihren vorhandenen CAD-Syste- 
men Designer V-X und CDS 
4000 die zwei neuen Systeme 
CDS 3000 und CDS 5000 vor. 
Bei der CDS 3000 handelt es 
sich um eine Familie intelligen- 
ter 32-Bit-Arbeitsstationen zum 
Einsatz als Stand-Alone-Sy- 
stem oder innerhalb von Netz- 
werken. CDS 5000 hingegen ist 
eine am oberen Ende der Ge- 


samtpalette angesiedelte CAE/ 
CAD/CAM-Konfiguration für 
umfangreichere Datenvolumen 
in Entwicklung und Fertigung. 
Es ist das erste CAD/CAM- 
System mit Schnittstellen zu 
anderen betrieblichen Daten- 
banken und zur Verarbeitung 
von bis zu 40 GBytes grafischer 
und nichtgrafischer Daten. 

Informationen: COMPUTER- 
VISION GmbH, Berg-am- 


Laim-Str. 47, 8000 München 80 


Portables Grafik-System 


Die Firma GTE bietet ein por- 
tables Rechnersystem für grafi- 
sche und technische Anwen- 
dungen an, bestehend aus ei- 
nem Personal-Computer, ei- 
nem intelligenten Sechs-Far- 
ben-Plotter und einem Grafik- 
Digitizer. Der Rechner ist aus- 
gestattet mit einem 16-Bit-Pro- 
zessor, bis zu 640 KByte Spei- 
cher, einem 9" Grafik-Bild- 
schirm mit einer Auflösung von 
‚600 x 200 Punkten sowie einem 
eingebauten Festplattenlauf- 


werk mit einer Kapazität von 
10 MByte. Der Grafik-Digitizer 
bietet bei DIN-A3-Format eine 
Auflösung von 0,l mm und 
wird über eine V24-Schnittstel- 
le an den PC angeschlossen. 
Der DIN-A3-Plotter enthält 
unter anderem einen deutschen 
Zeichensatz und interne Routi- 
nen zum Zeichnen von Kreisen, 
Ellipsen und anderen Kurven. 
Informationen: GTE GmbH, 
Brunnengräber Straße 6, 6362 
Wöllstadt 2 


PC-Gehäuse 
von Feltron-Zeissler 


Damit Computer, die von klei- 
nen und mittleren Unterneh- 
men in geringer Stückzahl ge- 
fertigt werden, ein modernes 
professionelles Aussehen be- 
kommen, bietet FELTRON- 
ZEISSLER jetzt ein PC-Ge- 
häuse an, das viele Hardware- 
Probleme auf einen Schlag löst. 


Das Gehäuse besteht aus zwei 
Teilen: der Gehäuse-Mantel 
wird einfach über die Grund- 
platte geschoben. Die Grund- 
platte besteht aus gelb chroma- 
tiertem Feinblech; die Rück- 
wand ist (matt-schwarz 
lackiert) mit Durchbrüchen für 
8 Ein/Ausgabe-Stecker, Lüf- 
ter, Netzstecker, Reset- und 
Monitor-Stecker versehen. 
Baugruppenträger für 6 oder 11 
Europakarten (ohne Busplati- 
ne) sind vorhanden, ebenso Be- 
festigungsbleche für 5Y4”-Flop- 


py-Disk- und 5Y4"-Hard-L. 
Laufwerke und Netzteil. 


Der Gehäuse-Mantel ist aus 
zwei Millimeter starkem Alu- 
minium (kieselgrau, RAL 7032) 
mit moderner Frontblende aus 
Kunststoff, mit Lüftungsschlit- 
zen sowie Durchbruch (150x 86 
mm) für Floppy-Disk-Laufwer- 
ke gefertigt. Das Gehäuse wird 
in zwei Standardausführungen 
unterschiedlicher Länge gelie- 
fert. 


Weitere Informationen: 
FELTRON-ZEISSLER 
Auf dem Schellerod 22 
5210 Troisdorf-Spich 


Neues von Microsoft 
Für Endverbraucher mit geho- 


benen Ansprüchen an ihr 
Business-Grafik-Paket ist 
‘CHART’ konzipiert. CHART 


kann unter Multiplan verwen- 
dete Namen lesen und auswäh- 
len sowie Daten statistisch-gra- 
fisch analysieren. Das rund 800 
Mark teure Programm enthält 
bereits 45 Musterdarstellungen 
in der Grundausstattung. Bis 
zu acht CHARTS können auf 
einem Schirm dargestellt wer- 
den. CHART eignet sich für 


den IBM-PC sowie für alle bus- 


kompatiblen Computer, die 
mit der IBM-Grafikkarte arbei- 
ten. Die Microsoft “Windows- 
Software’ wurde jetzt durch die 
Firma Triumph Adler auf das 
Betriebssystem XENIX 3.0 an- 
gepaßt. 


Informationen: 
Microsoft GmbH, Eschenstra- 
Be 8, 8028 Taufkirchen 


Grafiktablett 


Das Digi-Pad von GLASER ist 
ein kompaktes Digitalisierta- 
blett, in Format und Dicke ver- 
gleichbar mit einem Schrei 
block. Das Digi-Pad kann mü- 
helos an die meisten Computer 
angepaßt werden. Es benötigt 
eine einzige Spannungsquelle; 
V24- und TTL-Schnittstellen 
sind standardmäßig eingebaut. 
Es werden zwei Modelle mit 
15x15 Zentimeter bzw. 30x30 
Zentimeter aktiver Fläche an- 
geboten. Beide Tablett-Typen 
sind steckerkompatibel mit vie- 
len gebräuchlichen 28x28 Zen- 
timeter Tabletts und verwenden 
das standardisierte 5-Byte- 
Binär-Format. 


Informationen: 
GLASER AG 
Hölzliwisenstraße 4 
CH-8604 Volketswil 
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nn Die solide Grundlage für Ihr 
we ECB-Bus-System: 


Das CP/M-Plus- 
Paket 


VIDEO 80F 
80-Zeichen-Karte für 25 
Zeilen. Bis zu 8 Zeichen- us 
sätze, halbe Helligkeit, 

invers, blinken und ELZET 80.. 
k Farbe. 

CP/M Plus FDG 37128 
Floppy-Steuerbaugruppe 
für 3,5-, 5,25- und 8-Zoll- 
Laufwerke gemischt. Mit 
128 KByte RAM und Bank- 
‚Adressierung. 


Eine verbesserte Version des 
bekannten CP/M-Betriebs- 
systems. Fertig angepaßt auf 
ELZET-80-Baugruppen und 
fast alle gängigen Laufwerk- 
typen. 


DIN-TAST CPUNIEC 

Universal-Tastatur nach DIN 2137, mit 16 Funk- el ug Bu: limaai 
tionstasten, Cursor- und Dezimalfeld. 7 Betriebs- ri 

arten (Zeichensätze) für die Sondertasten, davon er a. SSM- ELZET 80 
4 durch den Kunden programmierbar (Eprom). lade-Monitor. 


Standardbelegung für 


ETEITTEEETEEFELTEN | y” 
SPA nd Woresr SIJSSBÄRDELREEEIBRELDRLLLKRIKERLKEKLLLBELRAAL DL DI DI 


ne 
[a PS Nu Sa I 
TUE CET EN ET Re SEE 7 Se Se N Te 
BT Sa Se ED SE NRZ Nee Fe TE 


Komplettpreis mit deutschem Handbuch 3500.— DM einschl. MwSt., 
f. Terminalbetrieb (ohne Tastatur u. Video 80) 2500.- DM einschl. MwSt. 


Neben diesem Paketangebot für Einzelkarten liefern wir komplette Geräte mit Floppy-Laufwer- 
ken zwischen 3,5 und 8 Zoll sowie mit 3,5- oder 5,25-Zoll-Harddisk, fertig installiert mit einem 
gebankten CP/M Plus. 
Sie finden in unserem Europakartenprogramm passend zu den obigen Baugruppen über SO 
usatzkarten für alle Bereiche der Steuerung, Regelung und Meßdatenerfassung. ikr 
Mikrocomputer GmbH & Co. KG 
ELZET-80-Produkte erhalten Sie auch bei unseren Händlern: 


Esmea aus schweiz D-4930 Detmold 18 
0 30/3 63 61 73 06 11/78 8752 Bernhard-Elektronik 


in Tel. 05232-8131- Tx. 931473 elzet d 


CP/M ist ein Warenzeichen von Digital Research, Inc. 


Bitte fordern Sie telefonisch oder schriftlich unsere kostenlose bebilderte Preisliste für Geräte 
und Baugruppen an. 


Allmos PTL 
07 11/7 54 1855 0.8916 99 77 


Fernschreiben 
mit dem PC 


Unter dem Namen Telexstar 
stellt die Firma Computer 2000 
ein Gerät vor, das zwischen ei- 
nen Computer und einen Fern- 
schreiber geschaltet wird. Da- 
mit wird es möglich, Briefe für 
den Fernschreiber am Rechner 
unter Zuhilfenahme eines belie- 
bigen Textverarbeitungssystems 
komfortabel zu erstellen und 
dann ohne den Umweg über 
Lochstreifen aus dem Fern- 
schreiber zu senden. Am Fern- 
schreiber auflaufende Texte 
werden vom Computer emp- 
fangen und können zur weite- 
ren Bearbeitung abgespeichert 
werden. Es ist sogar ein Dialog- 
betrieb mit anderen Fernschrei- 
bern möglich. Mit einem erwei- 
terten Gerät, dem Telexstar- 
plus, kann man automatisch 
Rundschreiben mit vorpro- 
grammierten Empfängern und 
Sendezeiten versenden. Die mit 
einer FTZ-Prüfnummer ausge- 
statteten Geräte können pro- 
blemlos an jeden Fernschreiber 
angeschlossen werden; Anpas- 
sungen für nahezu alle gängi- 
gen PCs sind verfügbar. 


Informationen: Computer 2000 
GmbH, Klenzestr. 38, 8000 
München 2 


Software für 68000 


Der Assembler ASM68K kann 
dazu benutzt werden, Quellen- 
codebefehle von M68000 oder 
M68010 in eine ablauffähige 
Maschinensprache zu überset- 
zen. Der ASM68SK bietet zahl- 
reiche bemerkenswerte Lei- 
stungsmerkmale. Etiketten 
können bis zu 255 signifikante 


Zeichen lang sein. Tset- 
zungsgeschwindigkeiten von 
über 27000 Quellenzeilen pro 
Minute können auf einer 


8 MHz CPU (Zentraleinheit) 
erreicht werden. 


Der bildschirm-orientierte Edi- 
tor EDI68K gestattet eine be- 
queme Wortaufbereitung so- 
wohl für Programmier- als 
auch Benutzeranwendungen. 
Die leichte Handhabung er- 
möglicht es dem Anfänger, sich 
schnell mit den Eigenschaften 
dieses Editors vertraut zu ma- 
chen, während er durch seine 
Modulbauweise ein wertvolles 
Arbeitsgerät für erfahrene Be- 
nutzer darstellt. 


Informationen: 
Eltec Elektronik GmbH 
Galileo-Galilei-Straße 10 
6500 Mainz 42 
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CP/M-86 für 
Multi-User-Systeme 


Ab sofort ist für die 16-Bit- 
Mehrplatzrechner "Dynabyte 
Business Computer’ Concur- 
rent CP/M-86 Multi User er- 
hältlich. CCP/M-86 Multi User 
wurde von Digital Research di- 
rekt für Dynabyte entwickelt. 
Es ermöglicht MP/M-Anwen- 
dern eine sechs- bis siebenmal 
größere Durchsatzgeschwindig- 
keit. Von der Bedieneroberflä- 
che her ist CCP/M-86 Multi- 
User voll mit MP/M-86 kom- 
patibel. Während der Einfüh- 
rungsphase kostet eine Umrü- 


stung von MP/M-86 auf 
CCP/M-86 825,— DM, das 
komplette Betriebssystem 


CCP/M-86 2294,— DM und 
CCP/M-86 mit zusätzlichen 
256 KByte RAM 3300,— DM. 
Alle Preise verstehen sich zu- 
züglich Mehrwertsteuer. 


Informationen: Micro-EN- 
TERPRISES GmbH & Co. 
KG, Prinzregentenstr. 78, 8000 
München 80 


Tester 
für Floppy-Laufwerke 


DYSAN stellt die zweite Gene- 
ration seines taschenbuchgro- 
Ben ‘Performance-Alignment- 
Testers’ (PAT) für Floppy- 
Disk-Laufwerke vor. PAT-2+ 
ist ein selbständiger Tester, der 
einfach über die Laufwerks- 
Schnittstelle angeschlossen 
wird und mit der mitgelieferten 
Diskette über 30 verschiedene 
Laufwerks-Tests durchführen 
kann. Ein Adapter für Apple- 
kompatible Laufwerke wird in 
Kürze erhältlich sein. 


Informationen: 
GmbH, Frankfurter 
27—29, 6346 Eschborn 


DYSAN 
Allee 


ZX Spectrum 
nach China 


Sinclair Research hat die Ver- 
handlungen über den Verkauf 
von zunächst 600 48K-Spec- 
trum-Computern mit dem chi- 
nesischen North-East-College 
abgeschlossen. Mit diesen 
Computern sollen die Studen- 
ten die Gelegenheit erhalten, 
sich Grundbegriffe des Pro- 
grammierens anzueignen. Sin- 
clair liefert ebenfalls eine Reihe 
von ZX Spectrum Program- 
men, die auch die Program- 
miersprache Microprolog sowie 
LOGO einschließt. 


0S-9 für 680x0 
0S-9/68000 ist ein Multi-Task- 
ing-Hochleistungssystem für 
680x0-Mikroprozessoren. Die 
wesentlichen Merkmale von 
OS-9 sind Multi-Tasking und 
‘Superprogramm’, die vielseiti- 
ge und leicht rekonfigurierbare 
Modulbauweise sowie hoher 
Wirkungsgrad und hoher 
Durchsatz. Das Ein-/Ausgabe- 
system ist unabhängig von der 
Hardware. OS-9 ist ROM-ge- 
eignet, kann mit oder ohne 
Plattensystem verwendet wer- 
den und bietet Kompatibilität 
mit UNIX-Software. An Spra- 
chen unterstützt das System bis 
jetzt C-Compiler, OS-9 Pascal 
und BASIC 09, in Vorberei- 
tung sind COBOL und FORT- 
RAN 77. 


Informationen: Eltec Elektro- 
nik GmbH, Galileo-Galilei- 
Straße 10, 6500 Mainz 42 


Datenterminal 
im Aktenkoffer 


MODAK ist eine elektronische 
Speicherschreibmaschine mit 
LC-Display und DIN-A4- 
Drucker. Ein eingebautes Mo- 
dem mit FTZ-Zulassung und 
eine V24/RS232-Schnittstelle 
ermöglichen die Kommunika- 
tion mit Datenbanken und an- 
deren Rechnern. Die nötige 
Textverarbeitungs- und Mo- 
dem-Software ist im ROM von 
MODAK fest gespeichert. Das 
Gerät arbeitet mit Batterien 18 
Stunden im Dauerbetrieb; ein 
Netzteil ist im Preis von 
2398,— D-Mark enthalten. 


Informationen: kbj data-sy- 
stems, Heinz Keppel, Odentha- 
ler Straße 136, 5060 Bergisch 
Gladbach 2 


Interne Harddisk 
für IBM PC 


Als Ergänzung zum IBM-Per- 
sonalcomputer bringt ISI/Ot- 
tobrunn eine interne Festplat- 
tenerweiterung auf den Markt. 


— 


Jeder IBM-PC kann anstelle 
des zweiten Laufwerkes mit ei- 
ner Festplatte von BASF aufge- 
rüstet werden, die eine forma- 
tierte Kapazität von 15 MByte 
bei voller IBM-Kompatibilität 
ermöglicht. Durch den Einsatz 
der Festplatte wird außerdem 
eine Preisreduzierung von circa 
20% gegenüber dem PC/XT 
erreicht. 


Informationen: ISI Computer 
GmbH, Otto-Hahn-Straße 34, 
8012 Ottobrunn 


Binder 
Mehrfarbdrucker 


Die Druckerbaureihe 8510/ 
1550 wurde um die Modellver- 
sion *SC’ (S = speed; C = co- 
lour) erweitert. Die Drucker 
der ‘SC’-Version können so- 
wohl mit einer Einfarben- wie 
auch mit einer Mehrfarbenkas- 
sette ausgerüstet werden. Auf 
dem Mehrfarbenband sind die 
Hauptfarben gelb, rot und blau 
vertikal angeordnet. Der 
Drucker erkennt automatisch 
die Kassettenart und akzeptiert 
die Befehle für die Farbbestim- 
mung nur dann, wenn er mit ei- 
ner Mehrfarbenkassette be- 
stückt ist. Es können durch ent- 
sprechende Steuersequenzen 
insgesamt sieben Farben ange- 
wählt werden (drei Haupt- und 
vier Mischfarben). 

Die Druckgeschwindigkeit bei 
Einfarbendruck beträgt 180 
Zeichen pro Sekunde, Mit 
Parallel-Interface kostet der 
8510 SC 2270 D-Mark plus 
Mehrwertsteuer, der 1550 SC in 
derselben Ausführung 2908 D- 
Mark. 


Informationen: 

BINDER 
DATENTECHNIK GmbH 
Mönchweilerstraße 1 

7730 VS-Villingen 
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FÜR IHREN IBM PC** ABECO 


10 Mbyte 
Hard Disk System 


5.380, 


@ läuft problemlos mit IBM’s DOS 2.0 
@ volle Hard- und Software- 
Kompatibilität 


@ Selbsteinbau in VEREER 
Be 20 Minuten - auch ol 
"* IBM il eir jstr. 1delsmarke International " Der Preis versteht sich zuzüglich 14% Mwi 
Banana Mache re besondere technische Begabung RANDIERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


ARETZ COMPUTERVERTRIEB 
UHLANDSTRASSE 15 - 4172 STRAELEN 1 - TELEFON (02834) 2975 


2. Neustädter 


@ c’t-aktuell 


Auch Monitore 
von TEKO 


Die Firma TEKO, bisher über- 
wiegend als Hersteller von 
Kleingehäusen bekannt, hat ihr 
Angebot erweitert. So wird 
nicht nur ein Kunststoffgehäu- 
se für Datensichtgeräte mit der 
Bezeichnung “Processor 12’ an- 
geboten, sondern dasselbe Ge- 
häuse kann auch mit einem 
Monitor im Low-Cost-Bereich 
“gefüllt” bezogen werden. Die 
TEKO-Angebotspalette reicht 
vom HF-dichten Weißblechge- 
häuse bis zu diversen Kunst- 
stoffgehäusen für Elektronik 
und Computertechnik. 
Informationen: 

Erwin Scheicher 

Nachf. Boehm KG., Kurz- 
huberstr. 12, 8000 München 82 


ORGATECHNIK ’84 


Unter dem Namen ‘Orgatech- 
nik 84° findet vom 25. bis 
30. Oktober in Köln die 5. In- 
ternationale Büromesse statt. 
Das Ausstellerangebot auf dem 
Kölner Messegelände ist weit 


(420 beziehungsweise 90 Aus- 
steller) über reine Textverarbei- 
tung (330 Firmen) und Daten- 
verarbeitung (480 Firmen) bis 
hin zu Kommunikations- und 
Lehranlagen (140 Aussteller). 
Dabei gibt es aber durchaus 
noch Bereiche, die konventio- 
nelle Mittel zur Büroorganisa- 
tion (also ohne Computer) vor- 
stellen. Kurzum; es wird eigent- 
lich zu allem, was für das Büro 
von Belang ist, etwas geboten. 


Diverse Seminare und Kongres- 
se, von ‘Dienstleistungen der 
DBP und Fernmeldebenut- 
zungsrecht’ bis ‘Organisation 
und Technik der geschäftlichen 
Telekommunikation’, von ‘Ra- 
tionalisieren durch Mikrocom- 
puter’ bis ‘Neue Technologien 
erfordern neue Ausbildungsin- 
halte’, runden das Programm 
ab. 


Festkomma-Arithmetik 


und Signal-Processing 


Die Firma EAI-Electronic As- 
sociates bietet den DSP Array 
Processor AP-4 und den Signal 


Computertage 


Nach dem großen Erfolg, den 
der Computerclub Neustadt im 
März dieses Jahres mit den 
ersten Computertagen hatte, 
gibt es vom 20. bis 21. Oktober 
1984 bereits die zweite Veran- 
staltung dieser Art. Neben 
Fachausstellungen von Compu- 
ter- und Lehrmittelherstellern 
sind zwei Sonderschauen 
geplant: 


— Steuerung und Regelung mit 
dem Computer und 


— Neustadt computert mit 
Neustadt (hier werden alle 
Städte und Gemeinden namens 
Neustadt angesprochen). 


Die Veranstaltung findet in der 
Kooperativen Gesamtschule in 
3057 Neustadt 1 am Rübenber- 
ge, Leinstraße 85 statt. 


Interradio ’84 
in Hannover 


Vom 26. 10. bis 28. 10. 84 fin- 
det auf dem Hannover-Messe- 
gelände die Interradio ’84 statt, 
eine Ausstellung für Funkama- 
teure, Hobbyelektroniker und 
Computeranwender. Der Deut- 
sche Amateur-Radio-Club 
(DARC), der ideelle Träger der 
Interradio, führt in diesem Zu- 
sammenhang auch das Europa- 
treffen der Funkamateure 
durch. Wie bei allen Ausstel- 
lungen, die einmal mit ‘einfa- 
cher’ Analogelektronik begon- 
nen haben, ist auch bei den 
Funkamateuren der Einsatz des 
Computers bereits fester Be- 
standteil des Hobbys. Demzu- 
folge macht der Bereich ‘Com- 
puter’ einen nicht unerhebli- 
chen Teil der Interradio aus. 


Multibus (16 Bit) an. Bis zu 12 
Millionen Festkommaoperatio- 
nen pro Sekunde sind damit 
möglich. Der für den VME-Bus 
(16 Bit) angebotene Prozessor 
VAP-64 schafft rund 10 Millio- 
nen Operationen. Mit diesen 


Signal-Bandbreite von 50 kHz 
möglich. Eine schnelle Fourier- 
Transformation (FFT) mit 
1024 Punkten dauert 8,5 Milli- 
sekunden. 

Informationen: 
EAI-Electronic 


Associates 


GmbH, Franzstr, 
5100 Aachen 


gefächert: Es reicht von der 107 


Büro- und Bankeneinrichtung 


Prozessor FFT-IB als Single- 
Board-Prozessoren für den 


Leistungsdaten sind Echtzeit- 
Anwendungen bis zu einer 


Wir sorgen für den richtigen 
"Druck’Ihrer EDV, 


Für das und einiges mehr ka 
der‘,richtige Drucker“ sorgen. 


SIEMENS PT 88. 

Leiser Tintenstrahldrucker, 150 Zeichen/Sek. bidirektional, Druckmatrix 9x9) 
Ladbarer Zeichensatz, 12x9 (Option), Punktgrafik, integrierter Traktor. 

okı 
Robuster Matrixdrucker, 160 Zeichen/Sek, bidirektional, Matrix 9x9 (Schönschrift Nx9), 
Ladbarer Zeichensatz, MTBF: 4000 Std, Kopfiebensdauer: 200 Mio. Zeichen, Punktgrafik 
STAR GEMINI 10 

Preiswerter Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sek, bidirektional, Druckmatrix 9x9, Breitschrift, Fettschrift, Cursivschrift, 
Ladbarer Zeichensatz, Punktgrafik, integrierter Traktor. 


Alle aufgeführten Drucker sind mit 80 oder 132 Schnittstellen und als Option IBM PC-kompatibei lieferbar. 


PCP PFALZGRAF COSMOCONFORM 


Computer-Peripherie GmbH Serwi 
Brandstücken 91. 2000 Hamburg 53 = 
1e1.040/8020.46 Boch 


LEUNIG GMBH 


Mikroelektronik 


206 Neunkirchen 


c't 86 in der 
Volkshochschule 


Wir berichteten bereits darüber 
(Heft 7/84, S. 103), daß die 
Volkshochschule München 
zwei Kurse zum Selbstbau des 
c't 86 durchführen wird. Die 
beiden Kurse bauen aufeinan- 
der auf. Die genauen Termine 
stehen jetzt fest: 


“Technik des 16-bit Mikrocom- 
puter-Systems c’t 86 läuft vom 
24. 9. 84 bis zum 19. 11. 84, 


*16-bit Mikrocomputer c’t 86 
— selbstgebaut” beginnt am 
30. 11. 84 und endet am 12. 1 
85. 


Beide Veranstaltungen finden 
im ‘Haus am Gasteig’ statt, wo 
auch die Einschreibung (bereits 
ab 15. 9. 84) erfolgt 


Informationen: 

Münchner Volkshochschule, 
Postfach 340136, Abteilung 
“Berufliche Bildung — Technik’ 
8000 München 34 

Tel.: 089/448 5164 


CADDY: CAD-System von SOCOMP 


CADDY ist ein interaktives, 
grafisches CAD-System zur Er- 
stellung und Bearbeitung von 
elektronischen Schaltungen 
und Stromlaufplänen. Die Be- 
nutzerführung ist dialogorien- 
tiert und in deutscher Sprache. 
Das System ist eine komplette 
Hard- und Software-Lösung 
für den Low-Cost-Bereich 
Schaltplanzeichnungen können 
sich über mehrere DIN-A4-Sei- 
ten erstrecken. Die Beschrif- 


DER DURCHBRUCH IN PREIS UND LEISTUNG 


- Das hochauflösende Graphics-Terminal von Selanar, das Standards setzt - 


© 14’ Schirm, Auflösung 1024 x 768 Punkte 


© ANSI X 3.64 (inkl. VT 100, VT 52) kompatibel 


© Tektronix 4014 kompatibel (inkl. APL) 


Weitere Informationen erhalten Sie über: 
SELANAR GmbH Ahastraße 5 D-6100 Darmstadt 


Telefon 06151 - 33391, Telex 4197201 
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tung der Bauteile sowie die 
Übergabe der Stückliste an das 
Lageplan-Modul erfolgt auto- 
matisch. Layout-Zeichnungen 
können mit einer Auflösung 
von 1/120 Zoll erstellt werden. 
Bei allen Arbeitsgängen ist ein 
Hardware-Zoom bis 4:1 ver- 
fügbar 

Informationen: 

SOCOMP Microcomputer 
Handelsgesellschaft mbH, He- 
gelstr. 6, 4005 Meerbusch 1 


@ Echter Vektor-Zoom (lokal) 
© Hardcopy an HP-GL X/Y Plotter 
und verschiedene Drucker 


Kontaktperson: Fred de Bruyn 


/ e’t-Report 


' 
Gehilfe 


Computer 


AD, CAM, CAE — eine 


Die neuen Personal Computer 
weisen Leistungen auf, die bis- 
lang noch Mini- oder Groß- 
computern vorbehalten waren. 
Von den vielen Einsatzgebie- 
ten, die sich dadurch auch dem 
nicht so finanzstarken Compu- 
teranwender eröffnen, ist CAD 
eins der farbigsten — im Sinne 
des Wortes. Hält man sich vor 
Augen, daß in dieser Branche 
ein Systempreis von 50000... 
200 000 DM bereits ‘Low Cost’ 
bedeutet, kann man damit 
rechnen, daß auch hier der Ein- 
zug der Mikros einiges verän- 
dern wird. 


CAD steht für Computer- 
Aided-Design. n CAD-Sy- 
stem hat die Aufgabe, den Be- 
nutzer bei der Entwicklung und 
beim Entwurf zu unterstützen 
Konstruiert wird nicht mehr am 
Zeichenbrett, sondern am Bild- 
schirm. Dadurch stellen Ände- 
rungen einer fertigen Konstruk- 
tion oder das Zeichnen ver- 
schiedener Ansichten kein Pro- 
blem dar. Dieser nicht zuletzt 
wirtschaftliche Vorteil hat dazu 
geführt, daß CAD-Systeme 
verstärkt in der Elektronik 
(zum Beispiel zur Leiterplatten- 
erstellung), dem Anlagenbau, 
dem Maschinenbau, der Archi- 
tektur und der Kartographie 
eingesetzt werden. Aber auch 
im Film hat CAD Einzug gehal- 
ten, entweder um neue Trich- 
tertechniken zu ermöglichen 
(Star Wars) oder um verblüf- 
fende Animationen zu erzeugen 
(Tron). 


Computer unterstützen aber 
nicht nur Planung und Ent- 
wurf, sondern auch die Pro- 
duktion. Dieser Bereich wird 
durch CAM (Computer-Aided- 
Manufacturing) abgedeckt 
Aufgaben des CAM sind bei- 
spielsweise die Prozeßsteue- 
rung von programmierbaren 
Fertigungsmaschinen. Für An- 
wender besonders reizvoll ist 
es, auch die Schnittstelle zwi- 
schen CAD- und CAM-System 
zu automatisieren. So wird 
beim Leiterplatten-CAD neben 
dem Layout und der Bestük: 
kungsliste auch eine Liste mit 
Bohrdaten erstellt. In Form ei- 
nes Bohrplans auf einem geeig- 
neten Datenträger dient diese 
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Übersicht 


Liste zur Steuerung eines Bohr- 
automaten 


Soll die Rechnerunterstützung 
alle betrieblichen Bereiche er- 
fassen, spricht man von CAE 
(Computer-Aided-Engineering) 
Alle betrieblichen Informatio- 
nen sind in einem Datenbank- 
System integriert. Dadurch hat 
jeder Mitarbeiter direkten Zu- 
gang zu allen wichtigen Daten, 
die ihm in einer möglichst un- 
mittelbar verwertbaren Form 
angeboten werden. Enthält eine 
Datei zum Beispiel die Daten 
für einen Motorblock, so kann 
der technische Zeichner die 
Konstruktionsdaten, Zeichnun- 
gen und Bemaßungen abrufen 
Die Abteilungen Einkauf/La- 


Bild 1. Ein typisches CAD-Schirmbild 


ger können sich zur besseren 
Planung die entsprechenden In- 
formationen als Stücklisten 
ausgeben lassen. 


Daß CAD nicht nur für profes- 
sionelle Anwender interessant 
ist, hat c't schon mit der Arti- 
kelreihe “Platinenlayout aus 
dem Spectrum” bewiesen. Die 
ses Projekt zeigt jedoch auch 
gleich die Grenzen auf, die 
durch die Hardware gesetzt 
sind. Bei komplexen Aufgaben 
steigt der Bedarf an Speicher 
und Rechenleistung rapide an 
8-Bit-Mikrocomputer sind da 
her nur begrenzt CAD-taug- 
lich. 


Bei den modernen 16/32-Bit- 
Rechnern kann die ohnehin ho: 


Werkfotos: Ford 


he Rechenleistung mit Arith- 
metik-Koprozessoren noch ge- 
steigert werden. Hauptspeicher 
von mehr als 128 KByte, hoch- 
auflösende schnelle Farbgrafik 
und funktionale Eingabegeräte 
(Digitizer, Maus, Lichtgriffel) 
sind weitere Voraussetzungen 
für CAD-Anwendungen in 
größerem Rahmen. Die PCs der 
Gegenwart erfüllen diese An- 
forderungen bereits, die Home- 
computer der Zukunft werden 
sie erfüllen. 


Die CAD-Anwendungen sind 
derart vielfältig und komplex, 
daß eine Vielzahl von speziali- 
sierten Systemen entwickelt 
wurde. Sie lassen sich aber alle 
den im weiteren beschriebenen 
Gruppen zuordnen 


2D-Modelle: Als Konstruk- 
tionselemente werden Punkte, 
Geraden, Kreise, Kreisbögen, 
Kegelschnitte, Dreiecke, Poly- 
gone und Kurven zur Verfü- 
gung gestellt. Mit Hilfe der 
Eingabegeräte lassen sich kom- 
plexe 2D-Zeichnungen erstel- 
len. Die erfaßten Objekte kön- 
nen in weiteren Arbeitsschrit- 
ten gedreht, verschoben, ge- 
spiegelt und verzerrt werden 
Weiterhin kann man die Objek- 
te schraffieren, skalieren und 
beschriften. Um Konstruk- 
tionsänderungen zu erleichtern, 
lassen sich Abhängigkeiten der 
einzelnen Baugruppen durch 
Formeln festlegen. Die Ände- 
rung einer Komponente führt 
nun automatisch zu einer Än- 
derung der gesamten Konstruk- 
tion. Häufig benutzte Objekte 
lassen sich als Makros in Bi- 


e't 1984, Heft 10 


Bild 2. Einfache 3D-Draht- 
modelle aus verschiedenen 
“Blickrichtungen“ 
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bliotheken ablegen und bei Be- 
darf wie die Standardkonstruk- 
tionsmittel einsetzen (zum Bei- 
spiel im Maschinenbau: 
Schrauben, Muttern, Lager). 


22D-Modelle: Wie die Be- 
zeichnung schon verrät, sind 
diese Modelle zwischen den 2D- 
und 3D-Modellen angesiedelt. 
Ausgehend von 2D-Rißdarstel- 
lungen wird die räumliche Wir- 
kung durch Rotation oder Ver- 
schiebung erreicht. 


Die Grenzen von 2D-CAD- 
Programmen sind erreicht, 
wenn man von dreidimensiona- 
len Objekten beliebige Ansich- 
ten oder Schnittzeichnungen 
anfertigen will, oder wenn 
man, etwa für Service-Handbü- 
cher, Explosionszeichnungen 
benötigt. Ebenso ist es nicht 
mehr möglich, das räumliche 
Zusammenspiel mehrerer Kör- 
per darzustellen, eine Aufgabe, 
die in der Architektur oder der 
Städteplanung häufig  vor- 
kommt. 


Dafür gibt es sogenannte 3D- 
CAD-Systeme. Die Ansprüche 
an diese Systeme sind allerdings 
sehr unterschiedlich. Auf der 
einen Seite werden schnelle 
Darstellungen von Körpern ge- 
fordert (zum Beispiel für Real- 
Time-Simulationen), auf der 
anderen Seite benötigt man ei- 
ne möglichst exakte Darstel- 
lung komplizierter Werk- 
stücke. Um allen Anforderun- 
gen gerecht zu werden, sind 
verschiedene Konstruktionsver- 
fahren und Darstellungsarten 
möglich: 

Bei 3D-Drahtmodellen stehen 
die gleichen Konstruktionsele- 
mente zur Verfügung wie bei 
den 2D-Modellen, nur daß nun 
die Elemente frei im Raum pla- 
ziert werden können. Mit dieser 
Methode lassen sich von den 
definierten Körpern die ver- 
schiedensten Ansichten zeich- 
nen. Der Rechenaufwand hält 
sich dabei in Grenzen. Es ist so- 
gar für den Hobbyanwender 
möglich, mit solchen Model- 
len zu experimentieren (siehe 
Bild 2). 


Von einem 3D-Flächenmodell 
spricht man, wenn man von ei- 
nem Drahtmodell ausgeht und 
Flächen zwischen die Kanten 
spannt. Zur Gestaltung des 
Körpers steht wiederum eine 
Vielzahl von Flächentypen zur 
Verfügung. 


Die modernsten Konstruktions- 
verfahren sind die Festkörper- 
beziehungsweise Volumenmo- 
delle, Die Modelle werden da- 


Bild 3. Platinenlayout auf einem PC 


bei auch im Rechner als Volu- 
mina dargestellt, so daß man 
eine genaue Abbildung der 
Wirklichkeit erhält. Verdeckte 
Kanten und Flächen (Hidden 
Line/Hidden Surface) können, 
im Gegensatz zu den oben an- 
geführten Verfahren, automa- 
tisch ausgeblendet werden. Bei 
Bedarf lassen sich zusätzlich 
automatisch Schattierungen er- 
zeugen, die den perspektivi- 
schen und plastischen Eindruck 
erhöhen 


Modelle lassen sich entweder 
aus einem “Stück” modellieren 
oder aus Grundkörpern zusam- 
mensetzen. Je nach System sind 
10 bis 15 Grundkörper verfüg- 
bar. Um den Konstrukteuren, 
denen diese Art der Konstruk- 
tion noch fremd ist, entgegen- 
zukommen, gibt es auch Syste- 
me, die aus den üblichen 2D- 
Ansichten eines Werkstückes 


ein Volumenmodell generieren 
können. Das so erstellte Volu- 
menmodell kann natürlich in 
weiteren Arbeitsschritten belie- 
big manipuliert werden. 


Aus den Daten, die das Werk- 
stück beschreiben, lassen sich 
nicht nur die verschiedensten 
Grafiken oder Listen erzeugen, 
sie sind auch für Simulationen 
und Berechnungen geeignet. 


Mit Simulationen kann man die 
Funktionalität eines Werk- 
stücks überprüfen. Es lassen 
sich Bewegungsabläufe darstel- 
len, ohne daß ein Prototyp her- 
gestellt werden muß, Bei einfa- 
chen Simulationen sind nur ei- 
nige beschreibende Parameter 
des Modells in kleinen Schrit- 
ten zu ändern. Wie oben be- 
schrieben, paßt sich das Modell 
automatisch den Änderungen 
an. So kann man durch Ändern 
der Winkeldaten der Kurbel- 


Bild 4. 3D-Drahtmodell, erstellt auf einem Grafik-Terminal 
(Werkforo: Tektronix) 
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welle in einem Getriebe- oder von der Öffentlichkeit in riesi- 
Motormodell die ganze Kon- gen Schritten weiterentwickelt. 
struktion auf dem Bildschirm Einer großen Verbreitung wa- 
in Bewegung versetzen. ren bisher durch die hohen 
Hardwarekosten Grenzen ge- 
setzt, aber es gibt Lichtblicke: 


Das interessanteste Berech- 
nungsverfahren im Zusammen- 
hang mit CAD ist die FE-Me- 
thode. Der Vorteil des Verfah- 
rens besteht darin, daß es sich 
auf beliebig komplexe Objekte 
anwenden läßt, also nicht an 
bestimmte Objekte gebunden 
ist. 


‚Aufsehen erregte in der letzten 
Zeit ein ungarisches CAD-Pro- 
gramm namens RADAR. RA- 
DAR ist lauffähig auf einem 
Apple ‘LISA’ und ermöglicht 
das Arbeiten mit Draht-, 
Flächen- und Volumenmodel- 
len. Das ist bei einem Kom- 


Die Grundidee ist, daß man das Bild 5. Das FE-Modell eines Omnibusses plettpreis von weniger als 
Modell in kleine einfache (fini- (Werkfoto; Daimler-Benz) 50000 DM eine kleine Sensa- 
te) Elemente zerlegt. Die Ele- tion. 

mente muß man sich dabei wie h 
mit Gelenken verbunden vor- I a ea Bsp Sein 


auf die weiteren Entwicklun- 
gen, gerade im ‘Lowest Cost'- 
Bereich. [ 


stellen (das wird dann FE-Netz 
genannt), Mit Hilfe umfangrei- 
cher mathematischer Berech- 
nungen lassen sich aus’ den 
Übergangsbedingungen zwi- 
schen den Elementen Aussagen 
über Spannungen und Verfor- 
mungen des zu untersuchenden 
Bauteils machen. 


Literatur: 


Karl Obermann, CAD/CAM- 


; : Handbuch ’83, CAD/CAM 
CAD, wie Teflon ursprünglich Verlag für Computergrafik 


ein Abfallprodukt der Raum- i GmbH, München 
fahrttechnik, hat sich im Laufe Bild 6. Ein RADAR-Bild (Werkfoto: Grafisoft) 
der Jahre und unbeobachtet 


DAS ELEKTRONISCHE ZEICHENBRETT: 
DER DC 186 


Zentraleinheit: 

Intel 8086-2 mit 8 MHZ optional 8087 Coprozessor 
Schnittstellen: 

Porallel, IEEE, V 24 


er: 
Grundversion 256 KB RAM, erweiterbar auf | MB RAM 


Betriebssystem: 8 

ES En grüner, forbiger Monitor 14° mit 128/384 KB RAM 

Pas 2 960 x 624 Bildpunkte 

MS-Basic, Cobol, Fortran, Pascal, C-Compiler ” > 
We zwei 5 1/4"-Disketten & 1.2 M-Byte, formatiert 

Bose Il, Wordstar, Multiplan Ehe echt 


Emulatoren: a 
VT52, VT 100, Tektronix 4014 Digitelisierungstoblett, Joystick, LightPen, Plotter, Drucker 
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Die Vorteile 

des computer-unterstützten Design liegen auf der Hand: Zum 
einen wird der Entwurfsprozeß erleichtert 

und zum Teil erheblich beschleunigt. 

Bereits erstellte Design-Objekte lassen sich schnell und 
leicht wiederfinden und wieder- beziehungsweise 
weiterverwenden. Das Duplizieren selbst kompli- 
zierter Grafiken bereitet keine Probleme. Schließlich 
bekommt man auch eine gute Dokumentation des 
Entwurfsprozesses mit präsentationsfähigen 
Zwischenprodukten. 
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Genau diese Vorteile kennen 


bereits die Anwender von Text- 
verarbeitungssystemen. 

Der Siegeszug durch die Büros, 
den die Textverarbeitung auf 
Mikrocomputern angetreten 
hat, ist deshalb für die univer- 
sell einsetzbaren CAD-Grafik- 
Editoren geradezu vorpro- 
grammiert. 


Neue potentielle Anwender- 
Zielgruppen finden sich in vie- 
len Sparten, vor allem in den 
mittleren und kleineren Büros, 
zum Beispiel: Architekten, 
Bauämter, Bauunternehmer, 
Grafiker, Ingenieure, Maschi- 
nen- und Apparatebaufirmen, 
Möbelfabriken, Textil- und Be- 
kleidungsindustrie. 


Stand der Technik 


||| 


Es sind bereits jetzt CAD-taug- 
liche Mikrocomputer-Systeme 
unter 20000DM auf dem 
Markt mit weitreichenden 
Hard- und Software-Features. 
Beispielsweise umfaßt so 
ein System einen 
achtfarbigen Farbbild- 
schirm, auf den zwei 


| 


EZ 
LAN LAN 


| 


Grafikprozesso- > 
ren 960.624 H 
Einzelpunkte 

darstellen, N Il 
wozu ihnen ein 11 
384 KB Video- n. = 
RAM zur Ver- gi 
fügung steht. u 
Eine schnelle 


Bei weiterem Kostenrückgang 
dürfte auch die über 30 000 
Tischlereien und viele andere 
bisher nicht berücksichtigte 
Zielgruppen in Frage kommen. 


Bild 1. Teil einer Presse. Dieser noch von einem 
Großrechner erstellte Plot (15 000 Gleichungen) 
ist nun auch mit Mikros realisierbar (vom Institut 
für Umformtechnik der Univers. Hannover). 
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CPU (8086 mit 8 MHz), die mit 
256 KB RAM und zwei 1.6 
MByte Floppy-Disks arbeiten 
kann, rundet dieses Paket zu- 
sammen mit einem Grafikta- 
blett ab. Hierfür wird als Be- 
triebssystem MS-DOS 2.0 oder 
*Höheres’ angeboten. 


Als spezielle CAD-Software 
stehen dem Benutzer zur Erstel- 
lung und Verwaltung grafischer 
Darstellungen üblicherweise 
folgende Befehlsklassen zur 
Verfügung: 


Zeichenbefehle zum Zeichnen 
oder Löschen von Linien, Bö- 
gen und Kreisen und zum Fül- 
len von Flächen — mit ver- 
schiedenen Linientypen, Far- 
ben und Schraffuren, 


Kopier- und Verschiebebefehle, 
die sowohl auf den Bildspeicher 
als auch auf externe Massen- 
speicher wie Diskette oder Win- 
chester anwendbar sind, und 
die gegebenenfalls zur Rotation 
oder Skalierung der Grafiken 
dienen, 


Zoom-Befehle zum Vergrößern 
‚oder Verkleinern der am Bild- 
schirm angezeigten Objekte 
und Ausschnitte, 


Textbefehle zur Eingabe belie- 
biger Texte, wobei die Text- 
richtung, der eventuell benut- 
zerdefinierbare Zeichensatz 
und die Zeichengröße und 
-farbe wählbar sind, 


Plottbefehle zur Ausgabe der 
ganzen Zeichnung oder eines 
bestimmten Ausschnitts mit 
freier Maßstabswahl; 


Hilfskräfte, die dem ungeübten 
Benutzer mit Erklärungen zur 
Seite stehen. 


Schon diese Funktionen reich- 
ten aus, um den Einsatz von 
CAD auf Mikrocomputern hin- 
reichend zu motivieren, zumal 
wenn komfortable Eingabe- 
möglichkeiten wie Maus und 
Grafiktablett benutzt werden 
können. 


Neue Ufer 


Ähnlich, wie im Laufe der Zeit 
der Texteditoren für Mikro- 
computer mit immer mehr Zu- 
satzfunktionen angereichert 
wurden — Texteditoren, die 
rechnen können oder program- 
mierbar sind, die kommunizie- 
ren oder Datenbankfunktionen 
wahrnehmen —, ist diese Ent- 
wicklung sicherlich auch bei 
Grafik-Editoren zu erwarten 
oder sogar schon vorzufinden. 


Bei der rechnenden CAD-Soft- 
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ware werden im einfachsten 
Fall Abstände zwischen zwei 
Punkten oder Polygoninhalte 
berechnet. Fortgeschrittenere 
CAD-Software ermöglicht es 
zum Beispiel, die Stabilität von 
Konstruktionen nach der 
“finite-element-Methode’ zu 
berechnen. 

Schließlich können auch Opti- 
mierungsprobleme gelöst wer- 
den, wie zum Beispiel das Ent- 
flechten von Leiterbahnen in 
Platinen-Layout-Programmen. 


Programmierbare 
CAD-Software 


Allzuleicht wird vergessen, daß 
sich ‘CAD’ = ‘Computer-un- 
terstützter Entwurf” keinesfalls 
nur auf das Erstellen und Bear- 
beiten grafischer Objekte be- 
schränkt. 

Mittlerweile gibt es eine Reihe 
von Hardware-Entwurfs-Spra- 
chen, die dem Entwickler in 
den Bereichen der Prozeß- 
‚Automatisierung und Prozeß- 
datenerfassung mächtige 
Werkzeuge in die Hand geben. 
Diese CAD-Tools werden zu- 
nehmend auf Mikrocomputern 
realisiert, und es ist nur noch 
eine Frage der Zeit, daß ihre 
zugehörigen grafischen Objek- 
te wie Ablaufdiagramme, 
Struktogramme, Datenflußgra- 
fen, Petri-Netze, und so weiter 
grafisch editiert werden kön- 
nen, woraufhin die Software 
dann aus der grafischen Struk- 
tur die gewünschte Funktion 
erkennt und ihr beispielsweise 
ein entsprechendes Programm 
zuordnet. 

Ein solches Hardware-Ent- 
wurfs-CAD-System (mit ge- 
planten Petrinetz-Darstellun- 
gen) ist in langjähriger Ent- 
wicklungsarbeit am Lehrstuhl 1 
(Informatik) der Universität 
Dortmund unter dem Namen 
‘CAP-RTL’ entwickelt wor- 
den. CAP-RTL liefert eine 
komplette Programmierumge- 
bung, bestehend aus einem 
Crosscompiler, Codegenerato- 
ren und einem Debugger. 

Das gesamte System ist derzeit 
auf allen Rechnertypen verfüg- 
bar, die das Betriebssystem 
UNIX V.7 unterstützen. Es 
wurde so konfiguriert, daß es 
auch auf kleinen Maschinen 
mit eingeschränktem Adreß- 
raum (zum Beispiel Z80- und 
8085-Mikrocomputern) lauffä- 
hig ist. 

Als Eingabesprache wurde 
PASCAL gewählt, eine Hoch- 
sprache, die sich seit einigen 
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Jahren besonders auf Klein- 

rechnersystemen durchgesetzt 

hat. Als zusätzliche Features 

der Eingabesprache wurden 

aufgenommen: 

— zeitgesteuerte 
strukturen 

— Interrupt-Verarbeitung 

— Bitkettenverarbeitung 

— Angabe von festen Adressen 
für Variable, Konstanten 
und Programmteile 

— hardware-nahe Ein-/Ausga- 
bemöglichkeiten 

— Möglichkeit des Einfügens 
von Assemblerprozeduren 
in den Quelltext. 


Der Crosscompiler übersetzt 
zunächst in eine zielhardware- 
unabhängige Zwischensprache. 
Die Anbindung an eine speziel- 
le Zielhardware wird durch ein 
spezielles Systeminitialisie- 
rungsfile sichergestellt. Dieses 
File enthält Angaben über Ziel- 
prozessortyp, Programmstart- 
adresse, Adresse des Stacks 
und des Interruptvektors, 
ROM- und RAM-Adressen so- 
wie notwendige Initialisie- 
rungsroutinen für periphere 
Bausteine (DMA, SIO, PIO 
etc.). 


Ein typisches Anwendungsbei- 
spiel liegt auf dem Gebiet der 
Maschinensteuerungen. SPCs 
(speicherprogrammierbare 
Steuerungen) haben in den letz- 
ten Jahren den Entwicklern ein 
Mittel an die Hand gegeben, 
um Steuerungen erheblich 
kompakter, einfacher und 
preisgünstiger entwerfen zu 
können. Der Einsatz von SPCs, 
im wesentlichen ein Mikropro- 
zessor mit der erforderlichen 
Ein-/Ausgabeperipherie, ge- 
stattet es, dem Entwicklungsin- 
‚genieur Steuerungen zu entwer- 
fen, die bisher nur von kost- 
spieligen Prozeßrechnern zu 
realisieren waren. 


Der Einsatz bringt aber in der 
Regel ein neues Problem mit 
sich. Dem unspezifischen Bau- 
stein muß durch ein Programm 
seine spezifische Funktion auf- 
geprägt werden. Der Vorteil bei 
dieser Vorgehensweise liegt auf 
der Hand: verändert sich das 
Einsatzgebiet der Steuerung, 
braucht nur ihre Funktion, 
nicht aber die Steuerung an sich 
geändert zu werden. 


Typischerweise werden die han- 
delsüblichen SPCs mit einem 
Programmiersystem angebo- 
ten. Solche ‘Programmiersyste- 
me’ reichen von einfachen Hex- 
Tastaturen bis hin zu komfor- 


Kontroll- 


tableren Kleinrechnersystemen. 
Programmiert werden diese Sy- 
steme in der Regel in hersteller- 
spezifischen Assemblerspra- 
chen. Dies erfordert üblicher- 
weise für jede neue Produkt- 
linie ein neues Programmiersy- 
stem und Spezialisten, die mit 
der entsprechenden Einheit ver- 
traut sein müssen. 


Die Programmentwicklung in 
Assemblersprachen ist zwar re- 
lativ schnell erlernbar, birgt 
aber eine Menge von Gefahren: 


— Software in Assembler ist 
schwerer von nachfolgen- 
den Wartungsprogrammie- 
rern zu verstehen, 

— Assemblerprogrammierung 
ist fehleranfällig, 

— die Entwicklungszeiten in 
Assemblerprogrammierung 
sind wesentlich länger, 

— die Assemblerprogrammie- 
rung entzieht sich weitge- 
hend den Methoden des mo- 
dernen Software-Engineer- 
ing. 

Eine wie oben beschriebene 

wohlstrukturierte Hochsprache 

stellt somit ein eminent wichti- 
ges CAD-Werkzeug für diesen 

‚Anwendungsbereich dar. 


Die wohl faszinierendste Phase 
der Evolution von Mikrocom- 
puter CAD-Systemen hat gera- 
de mit dem Projekt der Gesell- 


 Kommunizierende 
CAD-Software 


schaft für Information und Do- 
kumentation (GID) begonnen. 


Ende 1983 wurde zusammen 
mit Verlagen und Fachinfor- 
mationseinrichtungen ein Kon- 
sortium gebildet, um gemein- 
sam ein Forschungs- und Ent- 
wicklungsvorhaben bis 1985 
mit dem Thema Elektronisches 
Publizieren durchzuführen. 
Dieses Vorhaben wird von der 
Kommission der Europäischen 
Gemeinschaft und dem Bun- 
desminister für Forschung und 
Technologie mit öffentlichen 
Mitteln gefördert. 


Es geht, wie es heißt, ‘um den 
konsequenten Einsatz elektro- 
nischer Techniken von der Ma- 
nuskripterstellung über Verlag 
und Datenbankangebot bis hin 
zur vollständigen Auslieferung 
des Dokuments — einschließ- 
lich Text und Grafik — auf das 
Gerät des Lesers’. Alle Bearbei- 
tungsschritte vom Autor bis hin 
zum Endbenutzer sollen elek- 
tronisch unterstützt werden. 
Das Vorhaben konzentriert 
sich in Analyse, Planung und 
Realisierung auf zwei Bereiche: 


Für die verschiedenen Ausga- 
bemedien einer Volltextspei- 
cherung ist ein einheitliches 
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Bild 2. Die Workstation 
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und systemuanabhängiges For- 
matierungs-, Codierungs- und 
Speichersystem zu entwickeln 
und zu implementieren. 


Für den Einsatz beim Autor, 
Verlag und Dokumentenbezie- 
her ist eine geeignete “Worksta- 
tion’ zur Darstellung von Tex- 
ten und Bildern zu entwickeln, 
wobei die Aspekte der Arbeits- 
teilung zwischen Zentralre- 
chnern und “Workstation” und 
die Wechselwirkung zwischen 
Gerätekosten/-leistung und Be- 
nutzerakzeptanz im Mittel- 
punkt stehen. 


Im Zusammenhang mit CAD 
ist besonders interessant, daß 
technische Normen (DIN) und 
Richtlinien (VDI) einbezogen 
werden sollen als Beispiel einer 
komplexen Dokumentations- 
art, bestehend aus Texten und 
Bildern. 


Workstation ... 


Die Funktionen sollen auf ei- 
nem farbgrafikfähigen Mikro- 
computersystem realisiert wer- 
den, dem ein Drucker und ein 
Telekopierer zur Verfügung 
stehen. Bislang lag beim GID- 
Projekt der Schwerpunkt auf 
dem Gebiet der Telekommuni- 
kation. Dafür wurden zwei Da- 
tenübertragungsmöglichkeiten 
genutzt: über DFÜ-Leitung 
zwischen Workstation und 
Host-Computer oder über nor- 
males Fernsprechnetz von Tele- 
kopierer zu Telekopierer. Die 
Übernahme der Text- und Bild- 
daten erfolgt dann über eine 
V.24-Schnittstelle vom Teleko- 
pierer in die Workstation und 
umgekehrt. Die Übertragungs- 
geschwindigkeit über das Post- 
netz ist natürlich. gering; die 
Baudrate soll in der Endfas- 
sung allerdings immerhin 2400 
Bd betragen. Weiterhin kom- 
men auch BTX und Teletex in 
betracht. 

Die Telekommunikationssoft- 
ware ist ausgesprochen vielfäl- 
tig und gestattet beispielsweise 
eine menügesteuerte (abschalt- 
bare) Benutzerführung sowohl 
für Offline- wie auch für Onli- 
ne-Funktionen, Als Multifunk- 
tions-Terminal sind in dem 
GID-Projekt neben einer Tele- 
type Terminals von Tektronix, 
Siemens und IBM mit einbezo- 
gen. 

Für den spezialisierten CAD- 
User müßte noch Plotter und 
Grafiktablett sowie spezielle 
Software hinzukommen. 

‘Wenn man in dem Diagramm 
(Bild 3) einige geringfügige Ein- 
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Scannen 
Büder 


m&®! 


Testauszeichner 


>) 


SCML-ausge- 
zeichnete Tente 


18- 
ribute 


Grat 
teme F 


Eingabe 


ar 
Umseizer 
tür Satzsysteme 


EI 
II Formatierer I 


jeunabhängige 
'ormatierer 


Recherche 

Bestellung 
und 

Lieferung 


Eaitieren 
Texte 


Editieren, 
Bildverarbeitung, 
Konvertierung 
und Auszeichnung 


Eingabeumsetung 
für Verlagsysteme 
und Host 


Formatierung 
und Darstellung 


Ausgabeumsetzung 
für elektronische 
Medien 


Endbenutzer 


Bild 3. Ablaufplan-Projekt ‘Elektronisches Publizieren’ 


Netzwerk 


fügungen vornimmt, werden 
die Möglichkeiten des CAD- 
‚Anwenders schlagartig klar. 


— Ergänze “Editieren Texte’ 
durch ‘Editieren Texte/ 
Grafik’ 

— Identifiziere die beiden ein- 
gezeichneten Terminals 

— Füge einen Pfeil vom obe- 
ren Terminal zum ‘Bildver- 
walter’ ein 

Der CAD-Anwender im Netz- 

verbund kann dann auf externe 

Grafik-Bibliotheken zurück- 

greifen, zum Beispiel indem er 

ein entsprechendes ‘Download’ 
vom Deutschen Institut für 

Normung (DIN) anfordert. 

Statt die neuesten genormten 

Symbole über Solarheizungs- 

Elemente bitweise per Telefax 

übertragen zu lassen und müh- 


sam per Hand erneut von Pa- 
pier und Bildschirm und dann 
in seine lokale Symbolbiblio- 
thek einzugeben, sind nunmehr 
nur noch ein paar Transferbe- 
fehle erforderlich. Der Mikro- 
computer-CAD-Anwender 
kann dann sofort auf einer hö- 
heren Ebene in seiner Komposi- 
tionstätigkeit fortfahren. 


Ausblicke 


Momentan hängt es sehr stark 
vom politischen und wirt- 
schaftlichen Interessenumfeld 
ab, ob die Normungsinstitute 
die neuesten (grafischen) Nor- 
mungen nur auf Papier oder 
CAD-gerecht als externe Da- 
ten-Bibliotheken bereitstellen. 
Der zu erwartende (oder aus- 
bleibende?) Innovationsschub 
kann unsere internationale 
Wettbewerbsfähigkeit wesent- 
lich beeinflussen. 


Bei richtiger Weichenstellung 
dürfte das ‘Elektronische Pu- 
blizieren’ eine weite Verbrei- 
tung finden: CAD-Worksta- 
tions auf Mikrocomputern im 
Netzverbund gestatten ortsun- 
abhängige Entwurfsarbeit. Alle 
erforderlichen Resourcen für 
den CAD-Anwender stehen auf 
Knopfdruck zur Verfügung. 
Ebenso leicht kann die Distri- 
bution von CAD-Arbeitsergeb- 
nissen im Netz vonstatten ge- 
hen. Eine Vielfachnutzung von 
CAD-Produkten wird möglich. 
Der CAD-Anwender, Designer 
oder Entwickler, gewinnt die 
Möglichkeit, als Autor zu Hau- 
se zu arbeiten. im} 


Die Informationen zum GID-Pro- 
jekt wurden freundlicherweise von 
Herrn H. Pechel (GID Frankfurt), 
zur Verfügung gestellt, der mit dem 
Teilprojekt ‘Workstation’ beauf- 
tragt ist. 
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(ErPrüfstan | 
Acorn Electron 


‘Neu, abgemagert oder ange- 
paßt?’ ist denn auch die erste 
Frage, wenn man den Electron 
ausgepackt vor sich stehen hat. 
Mit knapp Y4 des Gewichtes 
und weniger als den halben Ab- 
messungen seines ‘Vorgängers’ 
Modell B mag solchen Spekula- 
tionen Raum gegeben sein. In- 
des, sie erweisen sich als falsch. 
Acorn bleibt Acorn, und der 
Electron ist fast ein Modell B 
— nur innerlich geschrumpft 
wie seinerzeit der Apple II zum 
Apple IIe oder der ZX80 zum 
ZX81. Während sich im BBC B 
noch jede Menge ‘Maikäfer’ 
tummelten, muß man diese im 
Electron sprichwörtlich su- 
chen. Übrig geblieben sind der 
Prozessor (6502), ein ROM 
(256) für Interpreter und Be- 
triebssystem, vier Chips für 
RAM, ein paar ‘diskrete’ TTL- 
Bausteine für verschiedene 
Zwecke und als neues ‘Herz’ 
des Ganzen ein ULA, das in ei- 
ne Textool-LCC-Fassung 
(Leadless Chip Carrier) einge- 
baut ist. Es sind vornehmlich 
diese Logik-Arrays, die moder- 
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nen Mikro 
computern (ZX, 
C-64 etc.) ihre Vielseitigkeit 
verleihen. Ein Blick in das In- 
nenleben des Acorn Electron 
zeigt einen sauberen und über- 
sichtlichen Aufbau. Auf einer 
getrennten Platine findet sich 
das Netzteil; der Transforma- 
tor ist jedoch nicht im Gerät 
selbst enthalten. Er wird als 
‘“Schnurübertrager’ in einem 
getrennten Gehäuse mitgelie- 
fert. 


Ohne Einbuße 


Inwieweit geht nun diese “Ver- 
dichtung’ auf Kosten der Lei- 
stung und der Kompatibilität? 
Hier recht enge Maßstäbe an- 
zulegen, war offenbar ein Ziel 
der Entwickler des Electron. 
Betrachten wir die einzelnen 
Bereiche getrennt: 


Der BASIC-Befehlssatz 


wurde nahezu unverändert bei- 
behalten. Auch die Syntax der 


‘Kleiner’ Bruder? 


Befehle ist 
identisch (siehe Ta- 

belle 1). Einige Befehle wurden 
etwas abgemagert, beispiels- 
weise der ENVELOPE-Befehl: 
Während beim Modell B alle 
vierzehn möglichen Parameter 
wählbar waren, sind beim Elec- 
tron sechs davon fest vorgege- 
ben. Neu hinzugekommen sind 
vier Befehle (EQUB, EQUD, 
EQUS, EQUW) zur Definition 
von Equates beim Einbinden 
von Assembler-Quelltext in 
BASIC-Programme. PTR # ist 
derzeit nicht mit einer Funktion 
belegt und wird für zukünftige 
Anwendungen freigehalten. 


Die Speicherorganisation 


entspricht ebenfalls im wesent- 
lichen der des Modell B. Die 
Zeropage-Belegung ist weitge- 
hend identisch, Betriebssystem- 
routinen (OSBYTE-Aufrufe) 
können unverändert übernom- 
men werden. Lediglich der Be- 


ginn des um etwa 4 KByte ge- 
schrumpften BASIC-Pro- 
grammspeichers liegt an ande- 
rer Stelle. 


Spacer ZI Köyıs BASIC: 
Programmapecher 

cu: 602 (a an) 

Massen Compact-Cassene 

Faren, 8 

Sound, 3 Generatoren, ADSR 

imeracas 


Yo. no 
Mate, Gew” 345 mmx5$ mm mm ca. 10 N 
Tabelle 1. Electrons Technik 


Die Peripherie 


Das Modell B unterstützt den 
Betrieb mit Kassette oder Dis- 
kette, der Electron kann derzeit 
nur mit Kassettenlaufwerk be- 
trieben werden. Ein Disketten- 
laufwerk für den Electron ‘soll 
kommen’, wann, ist gegenwär- 
tig allerdings nicht zu erfahren. 
Das Kassetten-Aufzeichnungs- 
format ist identisch, beim Elec- 
tron jedoch auf 1200 Baud fest- 
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Derzeit noch Zukunftsmusik: der 
“Maschinenpark’ des Acorn Elec- 
tron. Über eine sogenannte Modul- 
box (der ‘lange Kasten’ hinten am 
Electron), die auf den Systembus 
aufgesteckt wird, können Drucker, 
Diskettenlaufwerk und Joystick an- 

lossen werden. Zudem macht 
die Modulbox den Electron, ähnlich 
wie das Modell B, netzwerkfähig. 


freiprogrammierbaren Funk- 
tionen f0...f9, bei den Buch- 
stabentasten die wichtigsten 
BASIC-Befehlswörter. Die Zu- 
ordnung dieser Befehlswörter 
zu den Tasten erfolgte dabei — 
soweit irgend möglich — nach 
dem Anfangsbuchstaben, so 
daß zum Beispiel die Tasten A, 
S, D, F und G mit AUTO, 
STEP, DRAW, FOR und 
GOTO belegt sind. 


Mit seiner Handlichkeit und 
Universalität wird der Electron 
sicher vielerorts schnell seinen 
festen Platz finden, da gibt es 
wohl keine Zweifel. Und wer 
sich dann über die Vielseitigkeit 
und Schnelligkeit seines neuen 


Rechner ABS ACS ADVAL AND ASC ASN ATN AUTO 
BGET$ BPUT$ CALL CHAIN CHR$ CLEAR CLG 
2 ı|8 CLOSE$ CLS COLOUR COS COUNT DATA DEF DEG 
DELETE DIM DIV DRAW EISE END ENDPROC 
TRS-80 Modell IL |2,8 |11,2 78,0) 11,8 ENVELOPE EOF$ EOR EQUB EQUD EQUS EQUW 
vc-20 12 | 81 43,0| 9,6 ERL ERR EVAL EXP FALSE FN FOR GCOL GET 
Dragon 32 12 | 86 42.3 10,9 GETS CGOSUB GOTO HIMEM IF INKEY INKEYS 
ORIC-I 23 Jı7s 792127 INPUT INPUT$ INSTR INT LEFT$ LEN LET 
C-64 12 | 94 sıılııa LIST LISTO LN LOAD LOCAL LOG LOMEM MID$ 
IphaTronk PC 22.|33 Ks lın$ MOD MODE MOVE NEW NEXT NOT OLD ON 
DR IFONS m f Bar OPENIN OPENOUT OPENUP OPT OR OSCLI PAGE 
BBC-ACORN 0 | 239 20,9| 4,8 PI PLOT POINT POS PRINT PRINT# PROC PTR# 
MTX 512 19 | 5,3 40,9| 4,8 RAD READ REM RENUMBER REPEAT REPORT 
Apple IIc 13 | 8,5 45,0 | 10,6 RESTORE RETURN RIGHTS RND RUN SAVE SGN 
ATARI 600XL 2,0 | 7,0 60,3 | 42,4 SIN SOUND SPC SQR STEP STOP STR$ STRING$ 
ORIC Atmos 23 |17,8 79,2 | 12,7 TAB TAN TEEN TIME TO TOP TRACE TRUE 
‚Acorn Electron 09 | 3,9 28,6| 7,1 Ur EI DERSENEREEVDITEIN OB, ‚NIDZH 
Tabelle 3. Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) BASIC-Befehle und reservierte Wörter 


gelegt. Weiter stehen an beiden 
Rechnern Anschlüsse für Mo- 
nitor (RGB und Composite Vi- 
deo) sowie TV zur Verfügung. 
Der Speichererweiterungsan- 
schluß unterscheidet sich sy- 
stembedingt; eventuell vorhan- 
dene Module sind also nicht 
unmittelbar verwendbar. Dem 
Rotstift fielen zum Opfer: die 
Econet-Option, die serielle 
Schnittstelle, die 8-Bit-Parallel- 
schnittstelle und das Analogin- 
terface, womit der Electron 
nicht mehr über eine Anschluß- 
möglichkeit für Joysticks oder 
Paddles verfügt. 


Ernsthaft 


Was auch immer man hierunter 
verstehen mag, für “ernsthafte” 
‚Aufgaben ist der Electron den- 
noch gut gerüstet. Erstens ver- 
fügt er über. einen sehr lei- 
stungsfähigen Befehlssatz, 
zweitens ist er schnell (zwar 
rund 35% langsamer als Mo- 
dell B, aber immerhin noch 
mindestens 25% schneller als 
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Modus Grafik Ten 
(MODE) (Punkte) Farben (Zeichen) 
0 GMOxzS6 2 80x82 
1 320x256 4 40x32 
2 10x26 B+8 20x32 
s 2 8x8 
4 30x26 2 40x32 
5 160x256 4 20x32 
6 = 2 40x25 


Bel Modi, die 2 Farben zulassen, kann 
zwischen schwarz und weiß. gewählt 
werden; 4-Farb-Modi umfassen schwarz, 
weiß, rot und gelb. Die vollständige Farb- 
palette des Electron umfaßt zudem blau, 
grün, magenta und cyan sowie 8 blinken- 
de Kombinationen von je 2 Kompiemen- 
tärtarben. 


Tabelle 2. Die Bildausgabemodi 


alles andere, was sich je in un- 
serer Benchmark-Tabelle 
fand). Drittens bietet er hervor- 
ragende Möglichkeiten der 
Bildschirmdarstellung und -ge- 
staltung durch 7 Bildschirmmo- 
di, die verschiedene Auflösun- 
gen, Farben und Zeichengrö- 
Ben festlegen. Als Standard 
werden 25 Zeilen zu 40 Zeichen 
voreingestellt, softwaremäßige 
Umschaltung auf 20 oder 80 


Zeichen pro Zeile ist möglich. 
Die Grafikauflösung beträgt 
640x256 Punkte; Text- und 
Grafikfenster können unab- 
hängig voneinander festgelegt 
und betrieben werden — der 
Electron wird ‘window-fähig’. 
Die Tastatur ist eine 
QWERTY-Schreibmaschinen- 
tastatur, die auch im Shift- 
Lock oder Caps-Lock-Modus 
betrieben werden kann. Einige 
Tasten sind mehrfach (bis zu 
dreifach) belegt, wobei die drit- 
te Ebene über ‘FUNC’ erreicht 
wird: bei den Zifferntasten die 


‘Partners’ freuen darf, dem 
bleibt eigentlich nur eine drän- 
gende Frage: Warum nur wird 
bei diesen Rechnern immer der 
Netzschalter und die Kontroll- 
leuchte vergessen? 


Lieferbar: September 1984 
Empfohlener Verkaufspeis: 
DM 798,— 


Die fehlenden Schnittstellen 
werden mit der Modulbox (sie- 
he Foto) ‘nachgeliefert’. Wann 
und zu welchem Preis, konnten 
wir bis zum Reaktionsschluß 
nicht in Erfahrung bringen. 


Ergebnisse auf einen Blick 


© klein und handlich 
© Schreibmaschinentastatur 
© umfangreiches BASIC 


© kompatibel zum BBC 
Modell B 


© keine Schnittstellen für 
Drucker 

® kein Analoginterface 

© Netzkontrolleuchte 
vergessen 


(rend 


Wir haben bereits im Heft 3/84 
gezeigt, daß dem Computer in 
der Psychologie eine Menge 
sinnvoller Aufgaben zufallen. 
Mit dem ZX-Spectrum als Ta- 
chistoskop führten wir Ihnen 
auch eine konkrete Anwen- 
dungsmöglichkeit vor, wobei 
allerdings vor hobby-psycholo- 
gischen Deutungen gewarnt 
wurde, da dem Test kein wis- 
senschaftliches Konzept für ei- 
ne anschließende Diagnose zu- 
grunde lag. Das ist diesmal an- 
ders. Und auch die Programm- 
dokumentation ist ‘reichlich 
anders’. 


Fragen über Fragen 


Wenn Sie das Programm star- 
ten, stellt Ihnen der Spectrum 
hintereinander 36 Fragen. Die- 
se müssen Sie — möglichst 
spontan, versteht sich — mit 
‘ja’ oder ‘nein’ beantworten. 
Nach der Sitzung wird Ihnen 
das bewertete Ergebnis auf dem 
Bildschirm ausgegeben, wobei 
Ihnen Ihre ‘Schwachstellen’ im 
Klartext präsentiert werden. 


Wenig Klartext hingegen wer- 
den Sie bei der Eingabe des 
Programmes finden. Schließ- 
lich sollen Sie den Test auch 
dann noch unvoreingenommen 
absolvieren können, nachdem 
Sie das Programm selbst einge- 
tippt haben. So sind alle Hin- 
weise auf zu erwartende Ergeb- 
nisse kunstvoll verschlüsselt. 
Auch den Klartexten im Pro- 
grammlisting sollten Sie nicht 
unbedingt trauen. Was bei 
lauffähigem und fehlerfrei ein- 
gegebenem Programm aller- 
dings auf den Bildschirm 
kommt, das ist in Ordnung. 


Testologie 


Die moderne Verhaltensfor- 
schung hat eine ganze Reihe 
von Testverfahren für die ver- 
schiedensten Bereiche ent- 
wickelt. Der “Elterntest’, den 
wir Ihnen hier vorstellen, ba- 
siert auf einem Fragenkatalog 
von Professor Eysenck. Wie 
bei allen derartigen Verfahren 
entsteht ein solcher Test auf- 
grund Jahre dauernder For- 
schungen. Nur so läßt sich eine 
‘statistische Validität’ (Gültig- 
keit, Aussagekraft) von minde- 
stens 95 Prozent erreichen (wie 
im vorliegenden Fall). 


Ein Beispiel zeigt, wie so ein 
Test zu seiner Aussagefähigkeit 
kommt. Angenommen, Sie be- 
antworten die Frage ‘Lügt Ihr 
Kind häufiger als andere?’ mit 
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Erziehen Sie Ihr 
-Kind richtig? 


ZX Spectrum als 
Udo Bartz 


*“Inquisitor’ 


Da werfen wir, liebe Leser, eine für ein Computermagazin doch 
recht sonderbare Frage auf. Aber keine Panik, es wird mit diesem 
Beitrag keineswegs eine Feuilleton-Columne eröffnet, sondern wir 
stellen Ihnen ein ernstzunehmendes Testprogramm vor, das ein 
wenig Ihre erzieherischen Fähigkeiten beleuchtet. Wer ‘mit sowas 
nix am Hut hat’, der kann sich immer noch als Code-Knacker be- 
tätigen, denn ganz im Gegensatz zu c’ts Anliegen, Know-how zu 
vermitteln, wird es diesmal mit voller Absicht verschleiert. 


ja’, dann ist auch ohne psy- 
chologische Spitzfindigkeiten 
klar, daß in Ihrer Eltern-Kind- 
Beziehung ein starkes Mißtrau- 
en vorhanden ist. Natürlich 
gibt es auch Fälle, in denen das 
Mißtrauen begründet ist, und 
es treten natürlich Schwan- 
kungsbreiten des Mißtrauens 
von Mensch zu Mensch in Er- 
scheinung — das aber berück- 
sichtigt ein solcher Test bereits. 


Ein Letztes noch zum Test- 
ergebnis (siehe auch den Ab- 
schnitt im Kasten): Die Bewer- 
tung fällt bei ungünstigem Aus- 
gang recht drastisch aus. Das 
sollte Sie zwar nachdenklich 
stimmen, ist aber, bei aller 
Aussagefähigkeit des Testes, 
kein Grund zum Verzweifeln. 
Wird ein solcher Test unter Lei- 
tung eines Therapeuten durch- 
geführt, so gibt es schon noch 


Foto: Lutgen, Bavaria 


einige Randbedingungen, die 
man zu Hause nicht vorfindet, 
und die deshalb den Testver- 
lauf beeinflussen können. 


Geheimnisvolles 
Programm 


Das Programm selber bietet 
nicht nur denjenigen etwas, die 
mit Hilfe dieses Tests ihrem Ich 
auf die Schliche kommen 
möchten. Selbst ausgefuchste 
BASIC-Kenner werden noch ei- 
ne ganze Reihe von Fallstricken 
und ‘rabiaten” Verschleierungs- 
methoden im Programm 
(nicht) finden. 


Da wären zunächst die DATA- 
Zeilen ab 8000. Sie sind nach 
einem speziellen Algorithmus 
verschlüsselt und enthalten die 
36 Fragen. Ob eine Frage mit 
‘ja’ oder ‘nein’ zu beantworten 
ist, wird durch die Benutzung 
echter und unechter Variablen 
verborgen. Korrekt ist, wie ge- 
sagt, letztendlich nur das, was 
nach dem Testdurchlauf auf 
dem Bildschirm steht. 


Tippen Sie zunächst das Pro- 
gramm ein und sichern Sie es 
anschließend mit GO TO 9500 
auf einer Kassette. Nach dem 
Laden startet es sich selbsttätig 
und erklärt sich im weiteren 
Ablauf im wesentlichen selbst. 
Manche Vorgänge brauchen ih- 
re Zeit, weil alle Fragen zu- 
nächst entschlüsselt werden 
müssen. Länger als maximal 
dreißig Sekunden müssen Sie 
jedoch nie auf das Auftauchen 
einer neuen Frage warten. Tun 
Sie daher immer nur dann et- 
was, wenn Sie vom Spectrum 
dazu aufgefordert werden. 


Auf ein paar Dinge im Pro- 
gramm, die nicht der Geheim- 
haltung unterliegen, soll noch 
hingewiesen werden. Jedes Ar- 
gument erhält den Wert ‘1’, 
wenn es logisch wahr ist (das ist 
Spectrum-Logik); und darin 
liegt auch schon das ganze Ge- 
heimnis der Zeile 250. Wenn 
Sie also auf eine Frage mit der 
Taste ‘J’ für ‘ja’ antworten, ist 
die logische Bedingung erfüllt, 
und zum String c$ (SIE SAG- 
TEN) wird der String ‘JA’ hin- 
zuaddiert. Entsprechendes gilt 
für *NEIN’. Etwas anderes als 
Addition ist bei Stringmanipu- 
lationen nicht erlaubt, so daß 
alle anderen Operationen zu ei- 
nem Syntaxfehler führen. 


Die Zeile 9010 schaltet den 
Spectrum in den Großbuchsta- 
benmodus, damit es bei der 
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Eingabe keine Konfusion zwi- 
schen kleinen und großen Let- 
tern gibt. Mit POKE 23658,0 
kann man den Computer wie- 
der auf die normale Funktion 
zurückschalten. Interessant ist 
auch das Geschehen in Zeile 
1610. Hier werden Werte direkt 
in den Bildattributspeicher ein- 
gegeben. Der Attributspeicher 
ist Bestandteil des Bildspeichers 
(22528 bis 23295). Für jede 
Printposition können die Werte 
für PAPER, INK, FLASH, 
BRIGHT und ähnliches mani- 
puliert werden, wobei Sie in- 
nerhalb dieser 768 Bytes belie- 
big selbst experimentieren kön- 


nen. Der volle Wertebereich 
der Bytes (0 bis 255) kann be- 
nutzt werden, berücksichtigen 
Sie aber, daß Sie auch die bei- 
den Eingabezeilen 22 und 23 
verändern. 


Der Attributspeicher des Spec- 
trum ist genauso einfach aufge- 
baut wie der Bildspeicher seines 
Vorgängers, des ZX-81. An- 
ders verhält es sich mit seinem 
Bildspeicher. Hier läßt sich der 
Spectrum nur schwer in die 
Karten schauen. Der Bildspei- 
cher ist in drei Blöcken zu je 
acht Printzeilen organisiert. Je- 
de Printzeile wiederum ist in 


acht Bitzeilen unterteilt. Beim 
‚Aufbau des Bildes wird zuerst 
die obere Bitzeile der ersten 
Printzeile, dann die der zweiten 
und so fort bis zur achten 


ter, bis die Printzeilen null bis 
sieben komplett sind. Danach 
geht es an den Aufbau des mitt- 
leren Blocks von acht Printzei- 
len. Genau in dieser Reihenfol- 
ge ist der Speicher aufgebaut, 
was seine Handhabung nicht 
‚gerade vereinfacht. 


Noch ein letztes Wort zur Pro- 


grammeingabe. Tippen Sie alle 
Programmzeilen unbedingt ge- 
nau so ein, wie sie im Listing 
abgedruckt stehen. Auch wenn 
dort steht, LET p=p=p oder 
ähnlich, so hat es damit schon 
seine Bewandtnis. Besonderer 
Sorgfalt bedarf es bei der Ein- 
gabe der DATA-Zeilen. Wenn 
Sie dort Zeichen weglassen 
‚oder verändern, gibt der Com- 
puter nur noch Unsinn aus. Um 
das Programm auch auf dem 
*kleinen’ Spectrum mit 16 K- 
Byte RAM laufen lassen zu 
können, ist es erforderlich, alle 
REM-Zeilen aus dem Pro- 
gramm zu entfernen. 


18 BORDER 7: PAPER 7ı INK 91 C 


28 60 TO 98 
30 60 TO ı3 
36 LET cr=yay 
37 LET er=er#S 


PRINT "TESTEN SIE IHR ERZIE 
neRt SCHES VERHALTEN: * 


188 PRINT "BEANTWORTEN SIE BI 
TTE DIE NACH- FOLGENDEN 36 FRAGE 
N MIT JA ODER NEIN DURCH ANTIPPE 
N DER TASTEN J (fuer ja) ODER N 

“fuer nein)“ 

185 PAUSE 188 

118 PRINT "ANTWORTEN SIE SPON 
TAN tr 

128 INPUT *ENTER TIPPEN:"jz6: C 
LS 


130 REM 88V 80V 88V FRAGE H 
OLEN: 

RESTORE 8800 

288 FOR i=1 TO 36 

201 PRINT AT y-1,x 

282 FOR u=22688 TO 22879: POKE 
u,far NEXT u 

204 LET fa=far5 

219 BEEP „1,1: BEEP ‚1,2: BEEP 
1,3: BEEP „1,4: BEEP .1,5 

228 READ as: GO SUB 18“2#(y-1) 
222 FOR dei TO LEN as 

225 PRINT BRIGHT 1; PAPER 6; I 
NK_Prasldd; 

228 NEXT d 

236 PRINT WxjAT x,x;i5".)"; PAP 
ER 25 INK 94" FRAGE. J ODER N ?" 


238 REM 88V 80V 80V EINGABE 

KONTROLLE: 

239 LET bS=INKEYS 

248 IF bs="" OR bS()"J" AND bs< 

>*N" THEN GO TO 239 

245 REM 88V BEANTWORTUNG DRUC 

KEN: 

258 PRINT AT 12,8jc$+(" Ja" AND 

b$="J*)+C"NEIN” AND bE="N") 

258 PAUSE 288: GO SUB 7888 

388 NEXT i: 60 TO 88 

508 FOR e=! TO LEN a 

502 LET j=CODE a$(e)ı IF j=32 0 
15 


E LET j=j-(atle)=asle))acy-er 
> 


518 LET a®Ce)=CHRE J 

515 NEXT e 

548 RETURN 

908 REM EBV SOV 80V AUSWERT 
UNG DRUCKEN: 

1088 PAUSE 188: CLS : PRINT ‘'"= 
aunanane“ AUSWERTUNG wernunnene” 


1188 FOR n=1 TO 36: IF an) THEN 


LET be=be+i: LET Ja=jarl 
1158 NEXT n 
1168 LET prozent=ja/(36/1 
1178 LET p®=STR® prozent 
1175 LET ps=(pse" *)C TO 5 
az08 PRINT "SIE HABEN *jbe;" V 
6 FRAGEN" ‚“MIT JA BEANTWORTE 
2 =""DAS ENTSPRICHT EINER QUOTE 
VON "TAB Ppsc TO 55" %" 
1218 INPUT "BITTE ENTER TIPPEN:* 
‚z# 


cLs 

1488 IF jac=& THEN BORDER 1ı PA 
PER 1: INK 9: CLS : PRINT *SIE D 
UERFEN SICH ZU DEN ELTERN RECHN 
EN, DEREN ERZIEHERISCHES VERHA 
LTEN POSITIV AUF DIE ENT- WICKL 
UNG IHRES KINDES EINWIRKT. SIE W 
ISSEN WIRKLICH, WAS IHR KIND 
JRAUCHT ."” "SOLLTE IHR KIND KOERP 
ERLICH GE- SUND SEIN, ABER TROTZ 
DEM UNTER STARKEN AENGSTEN LEID 


» DANN WIRD IHRE INNERE EINS 
TELLUNG IHREM KIND HELFEND BE 
ISTEHEN. VERSUCHEN SIE ES AUCH 


RUHIG MIT DEN UEBERALL ERHAELT 
LICHEN TRAININGSPLAENEN GEGE 
N KINDER- AENGSTE." 

1508 IF be>s AND Ja<=i@ THEN BO 
RDER 6: PAPER 6: INK 91 CLS ı PR 
INT "BEI DER ERZIEHUNG IHRES KIN 
DES MACHEN SIE EIGENTLICH NICHT 

MEHRUND NICHT WENIGER FALSCH AL 
8 DIEMEISTEN ELTERN AUCH." "ABER 

TROTZDEM SOLLTEN SIE OEFTEREINM 
AL UEBER IHR VERHALTEN IHREMKIND 

GEGENUEBER NACHDENKEN.VIEL-LEIC 
HT STELLEN SIE ZU GROSSE ER-WART 
UNGEN AN IHR KIND, DIE ES VON 
SEINEM ENTWICKLUNGSSTAND HERNOCH, 

GARNICHT ERFUELLEN KANN. 


TIONEN BEI IHREM KIND FUEH 


REN." 
1608 IF be>i® AND ja<)i® THEN B 
ORDER 2: PAPER 2: INK 9ı CLS ı P 
RINT "SIE SOLLTEN MOEGLICHST LMG 
EHEND EINE ERZIEHUNGSBERATUNGSST 
ELLE AUFFSUCHEN.REDEN SIE AUCH 
-WEGENIHRER EIGENEN UNSICHERHEIT 
EN UNDIHNEN VIELLEICHT UNBEWUSST 
AENGSTE- MIT EINEM ARZT." ’ 
"AUF JEDEN FALL MUESSEN SIE SICH 
FRAGEN, OB SIE NICHT ZU STRENG, 
ZU GEWISSENHAFT, ZU AENGSTLICH 
UND ZU EINENGEND SICH VERHALTEN 
„BEVOR SIE JEDOCH EIGENE MASSNAH 
-MEN TREFFEN:"* FLASH I7"LASSEN 
SIE SICH PSYCHOLOGISCH BERATE 
N, ZU IHREM UND IHRES KIN-DES WO 
HL ı* 


1685 REM B8V 88V SV FARBUMS 
CHALTUNG: 

1618 PAUSE 1588: FOR i=22528 TO 
23295: POKE i,56ı NEXT i 


1658 IF ja=x THEN PAUSE 15081 6 


UT "WICHTIGE HINWEISE: E 

NTER TIPPEN: "jz8ı CLS 

1888 BORDER 7ı PAPER ?ı INK 9ı C 
Ls 

1988 PRINT "ammmane HINWE I 
° unnnn 

PRINT ** 

Fit RESTORE 68) 

2020 READ hı PRINT CHR® hi: BEEP 
„82,1@ AND h=32ı IF h<>33 THEN 
60 TO 2020 

2838 PRINT ’’’"WENN SIE WISSEN W 

OLLEN, WELCHE DAS IN IHREM TEST 
WAREN, DANN TIPPEN SIE DIE TA 

STE BFB,DANACH ENTER."’")> MIT A 

LLEN ANDEREN TASTEN UND ENTER ER 

FOLGT PROGRAMMENDE 

2848 INPUT PAPER 2 INK 97 "IHRE 
EINGABE ?" 5 IF CODE 28478 T 

HEN 60 TO 59 
2840 REM 88V NEGATIV-ANTW. SUC 

HEN: 

2188 CLS ı PRINT "DIE KRITISCHEN 
FRAGEN WAREN: * 

2288 FOR i=1 TO 36 

2218 IF aci)c>i THEN GO TO 2308 


2228 RESTORE 8888: FOR n=1 TO iı 
READ as: NEXT n 
2225 60 SUB 588 
2238 PRINT AT 18,x;as 
2248 INPUT PAPER 1; INK ?7"WEIT 
ER mit ENTER:*jz6 
2245 REM 80V 88V ALTE FRAGE L 
OESCHEN: 
2258 FOR m=18 TO 14: PRINT AT m, 
ss: BET. m 

308 Ni 


cıs ı PRINT AT 18,8; FLASH 
1jtaue PROGRAMMENDE« 
“u: STOP 

5950 REM 88V B8V CODIERTE HIN 
WEISE: 

s888 DATA 72,73,78,84,69,82,32,6 
5,76,76,69,78,3; 82,65,71,69, 
32,68,73,69,32,83,73,69,32 
„77,73,84,74,65,32,66,69,65,78,8 
a 


4018 DATA 87,79,82,84,69,84,32,7 
2,65,66,69,78,44,32,86,69,82,66, 
87,82, 71,69,78,32,83,73,67,72,32 
‚86,69,82,72,65,76,84,69,78,83,7 
7,85,83,84,69,82,44,32,68,73,69, 
32,68,73,69,32,32,69,78,84,87,73 
„67,75,76 

4828 DATA 85,78, 71,32,73,72,82,6 
9,83,32,75,73,78,68,69,83,32,98, 
85,32,69,73,45,32,78,69,77,32,82 
‚69,73,78,69,78,44,32,83,69,76,6 
6,83,84,66,69,87,85,83,83,84,69 
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29 


] 


a 


838 DATA_78,32,77,69,78,45,83,6 

7,72,69,78,32,69,72,69,82,32,72, 

69 ,77,77,69,78,33 

6998 REM 88V KONTROLLVARIABLE 

1 SETZEN: 

6999 STOP 

7888 LET aCi)=BS=CHRE 74 

7818 PAUSE 58: CLS : RETURN 

a En 88V 88V DATAFELD DER 
GEN 


oo00 DATA "DI HBVCF- EBTT NFIO 
LJOE WFS. HFTTMIDIFS JTU BMT 80 
EFSF LJOEFS" ,"JDI BDIUF EBSBVG- 
EBTT NFJO LJOENJS TUFUT TFJOF QS 
PCMFNF BOWFS. USBEUU/","FT JTU NJ 
$ XJDIUJH- EBT NFJO_ LJOE BMMF 
T JTTU- XBT BVG EFO UJTDI LPN 
NU* ‚"NFJO LJOE JTU VOWPSTJDIUUHF 
S BMTBOEFSF LJOEFS" ‚"XBT GUFS NF 
JO LJOE SJDIUJH PEFS GBMTDI JTU- 
EBT XFJTT JDI TFIS HFOBV/" 
8810 DATA "JDI CJO FUHFOUMJDI TF 
IS OFSWPFT/" ‚"NBODINBM HMBUCF JD 
I- NFJO LJOE ZU UFCFSGPSEFSO/*, 
"XF00 FT HFIU- WFSNFJEF JDI-VFCF 
SVOHMUFOLTGBFMMF ZU SFEFO/" ‚"CFW 
PS JDI NJDI BVG FUXBT OFUFT FJO 
MBTTF- VFCFSMFHF JDI TFIS MBOHF/ 
""TFYVFMMF EJOHF TPMMUF NBO WPO 
LJOEFSO NPFHMJDITU GFSOIBMUFO 
7 
8028 DATA "NFJO LJOE JTU IBFVGJH 


TFIS VO. HFTDIJDLW/* ‚"NJU NFJO 
FN GBSUOFS CJO JDI PGU VOFJOT U 
FCFS FJOF TUSBGF GUFS 
OE/* ‚"NFJO LJIOE NVFTTUF WUFM WPS. 
TJDI. UIHFS XFSEFO/" „"XFO0 NFJO 
LJOE FUXBT CFSJDIUFO TPMM- ESUF 
DLU FT TJDI PGU TFIS VNTUBFOEMJ 
DI VOE ZFJUSBUCFOE BUT" ‚"NBODINB 
M EFOLF JDI 80 EFO UBH- BO EFN 
NFJO LJOE EBT FMUFSOIBVUT WESMBTT 
FO XJSE/" 

8838 DATA *"NFJO LJOE NUFTTUF TPS 
HGBFMUSHFS NJU TFJOFN TQUFMZFUH 
UNHFIFO/" „"FT JTU NBODINBM XJDIU 
JH- EBTT  EBT LJOE NFJOF VFCFSM 
FHFOIFJU  HFZFJHU CFLPNNU/* ‚"CF 
JN TGJFMFO NBDIU TJDI NFJOU OO LJ 
OE TDINVUZUHFS BMT BOEFSF LJO.EF 
Ba "TUSBGF LB00 FJO LJOE WPN CF 

uU.  OBFTTFO BCIBMUFO/" „"XFOO J 

DI TDIMFDIU HFMBVOU CJO- LBOO F 
T GBTTJFSFO- EBT JDI NFJO LJOE I 
BFSUFS BMT TPOTU CFTUSBGF/* 

8848 DATA "FT XBFSF NJS TFIS QFJ 
OMJDI- XFOONFJO LJOE TJDI CFJ BO 
EFSFO MFV. UFO EBOFCFOCFOJNNU/”, 
*JDI BDIUF 'INNFS BVG EJF TBUCFS. 

LFJU EFS IBFOEF NFJOFT LJOEFT/" 
„"FSIJFMUF NFJO LJOE JO EFS TDIV 
MFFJOF TDIMFDIUF OPUF- EBOO XUFS 
EFJDI XBISTDIFJOMJDI NJU JIN TDI 
INGGFO/* „"JDI HMBUCF- NFJO LJOE 
XVFSEF FT NFSLFO- XFOO JDI NJDI 
WPS FUXBT GVFSDIUF/* ,"NFJO LJOE 
CFOJNNU TJDI TDIMFDI. UFS BMT BO 
EFSF LJOEFS/* ‚"FT LPNNU WPS- EBT 
T JDI NFJO LJOEWPSFJMIH CFTUSBGF 
7 


8858 DATA "JDI MFTF OVS VOHFSO C 
VFDIFS- JO EFOFO WPN VOHMWUFDL BO 
EFSFS EJF SFEF JTW/*,"NJU XFN N 
FJO LJOE TQJFMU- EBSUF.CFS CFTUJ 
INNF JDI NJU/" ‚"ESPIVOHFO NJU EFN 
CVUZFNBOO PEFS BFIOMJDI TJO 

E CFJ NFJOFN LJOE INNFS TFIS x 
JSLVOHTWPMM/" ,"JDI IBCF PGU BOHT 
U- NFJOFN LJOE LPFOOF FUXBT HFTD 
IFIFO/" ,"NFJO LJOE NYFTTUF PSEFO 
UMJDIFS XFSEFO/" ,"NFJO LJOE HFI 
eV TDIMFDIUFS- BMT BOEFSF LJ 

z. 

8868 DATA "FT JTU TJDIFS FJOF MF 
ISF- XF00 FJO LJOE TJFIU- XJF B 
OEFSF CF. TUSBGU XFSEFO/* ‚"WFST 
GBFUFU TJDI NFJO LJOE- PEFS USPF 
EFMU IFSUN- TP MBTTF JDI FT EFVU 
MJDI NFJOFO BFSHFS TOVFSFO/" ‚"XF 
00 FSXBDITFOF TJDI VOUFSIBM. UF 
0- TPMMUFO LJOEFS TDIXFJHFO/" "N 
FJO LJOE CFOJNNU TJDI PGU TFIS S 


VFDLTJDIUTMPT/" 

8998 REM 80V 88V VARIABLEN DE 
FINIEREN GROSSSCHRIFT 
POKEN 


9808 LET fa=35: LET Ja=8: LET y= 
6: LET x=8: LET c#="SIE SAGTEN: 


9810 LET cr=8: POKE 23658,8: DIM 
a(37) 
9828 LET I4=" 


9188 GO TO 78 

9488 REM B0V BBV BBV SAVE & 
AUTOSTART : 

9588 CLEAR ı SAVE "ETEST3" LINE 


Jeder Mensch erlebt Situatio- j einfach, denn das eigene Ver- 
'imm- ‚halten ist ja stets die Mitursa- 


ten Dingen Angst empfindet. Entwicklung eines Menschen oder das ‘Gefühl’ besser geeig- che für das Verhalten des ande- 
a nn BE men OR STEEL DIE Deren TIERE erziehen, Ten. 
zum Klein! is Psychoanalyse bezeichnet jedes so gut durchdachte ini, 
etwa zum zweiten Lebensjahr jenigen, der in einer bestimm- Konzept. Inwieweit Ihr ‘gesun- DR Me ap 
‚Angst vor lauten Geräuschen ten Entwicklungsphase stek- der Menschenverstand’ durch “Spieles ohne Ende’ 
empfindet, oder wenn Sie bei kengeblieben ist, als infantil eigene Ängste getrübt ist, dar- und schlägt vor, Talls ein 
a ne, über kann Ihnen das Ergebnis fe 01 Gespräch 
jahr Angst vor dem Allein- pjje ; „. dieses Tests Aufschluß geben. 
sein oder der Dunkelheit beob- Die, eale Form der Entwick sie "urfen es durchaus ernst nicht mehr möglich ist, einen 
Achten! Sozial lung wird natürlich nur in den 
Ge und Seltensten Fällen durchlaufen. Behlagn. kann die Regeln des Bezie- 
Elan Fe ac deh Unter. Wer kann schon von sich sa- Sollte Sie Ihr erzieltes Test- h schon dadurch än- 
” gen, er sei im Sinne psychologi- ergebnis is stim- dern, daß er selbst nicht betei- 
suchungen des englischen Psy- scher Persönlichkeitsmodelle men, so ist der Hauptzweck ligt ist. Dies ist die typische 
chologen J. A. Gray, in ihrer nerfekt erzogen worden, oder diese Beitrages bereits er- Rolle eines Therapeuten, 
stärksten Ausprägung im drit- Tieße eine solche Prziehung sei. reicht. Vielleicht motiviert & 
ten und vierten Lebensjahr ZU nen Kindern angedeihen. Es Sie ja dazu, sich ‘bessern’ zu 
n stecken also mehr oder weniger wollen. Wenn wir Sie stark ver- 
Bedenklich wird es, wenn Kin- große Teile unbewältigter Kin- unsichert haben sollten, dann 
derängste auch beim Erwachse- derängste in uns allen, nur ha- empfiehlt sich für Sie vielleicht 
nen noch vorzufinden sind. ie ben wir zumeist gelernt, sie in ein Besuch bei einer Erzie- 
diesen kommen allerlei verschwommene Sicher- hungsberatungsstelle, aber im 


derartige 
ste natürlich nicht in ihrer ur- 


heitsbedürfnisse umzudeuten. dürfte eine Diskus- Yosabir, k 
sprünglichen, sondern in der Sei es, daß wir uns mit allen sion mit einem siologische Persönlichkeits- 
Regel in einer sublimierten, das Versicherungspoli- Dritten schon Klarheit bringen. | forschung, Göttingen 1967 
heißt umgeformten, Weise zum cen vor den Wechselfällen des Eysenck, H. J. u. S, Rach- 


Vorschein. Dies macht sie viel- 
fach therapeutisch schwer an- 


mann, Neurosen — Ursa- 
chen und Heilmethoden, 


gehbar. kennung streben. Fest ‚steht je- Tas sind in Konflikt -Situa- Berlin 1967 

Ursache einer Übertragung von (enfalls, daß die Unsicherhei- | tionen am Gray, J. A., Angst und 
Kinderängsten in das Erwach- q jachsenen d BIER bracht, denn wenn Menschen | Streß — Entstehung und 
senenleben ist sehr oft das Ver- Sen ic ier Kinder in nicht gich nicht auf ein Miteinander lung von Neurosen 
halten der Erziehenden, denn ala tlichem Maße beein- einigen können, dann sind im- u Eranionn, Mün- 


richtiges erzieherisches Verhal- 


ten sollte dem Kind helfen, ent- Es gibt nur wenige Eltern, die Watzlawick, Paul u. a., 


wicklungsbedingte ‚Angstsitua- ihre Kinder nach einem genau sollte daher durch ein kon- | Menschliche Kommunika- 
tionen zu bewältigen und al- festgelegten Konzept erziehen. struktives Gespräch ersetzt tions-Formen, Störungen, 
tersgemäß abzubauen. Bleiben Dies ist auch nicht erforderlich, werden. Dies ist nicht immer | Paradoxien, Bern 1974 
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@ c’t-Projekt 


Gert Burkhardt 


Mit dem c't 86 hat c't vor neun Monaten neue Maßstä- 
be für Selbstbaucomputer gesetzt, indem komplexe 
Elektronik verständlich gemacht und professionelle 
Technik auch für Selbstbauer und Hobbyisten zu- 
gänglich wurde. Angeregt durch zahlreiche Leser- 
anfragen sind wir dem Fortschritt der Technik 
gefolgt und stellen unser neuestes und bisher ehr- 
geizigstes Projekt vor: den c't 68000. 


c't 68000 


Das Quadro-Board 


Ausgehend von der Bedingung, 
daß selbst ein preisgünstiger 
Einstieg in die 16-Bit-Technik 
nicht die spätere Systemerwei- 
terung verbauen darf, wurde in 
Zusammenarbeit mit der Firma 
GWK, Hersteller von Industrie- 
und Laborcomputern, ein ex- 
trem flexibles Konzept erstellt. 
So werden arbeitsfähige Basis- 
versionen bereits zu einem Bau- 
teilpreis von etwa 1000 D-Mark 
aufzubauen sein, die sich durch 
einfaches Nachbestücken zu ei- 
nem luxuriösen System vervoll- 
ständigen lassen. Dies kann bis 
zu einem Speicherausbau von 
1 MByte gehen, extrem hoch- 
auflösender Grafik, direktem 
Floppy-Anschluß, diversen 
Schnittstellen und einem Busin- 
terface für beliebige Systemer- 
weiterungen. 


Um die Flexibilität nicht beim 
Schaltungskonzept enden zu 
lassen, wurde auch beim Sy- 
stemaufbau auf modulare Ge- 
staltung geachtet. Der c't 68000 
wird daher sowohl als Satz von 
fünf Einzelplatinen im Europa- 
format aufzubauen sein als 
auch als Großplatine von etwa 
400x250 mm, wobei letzteres 
wegen des Wegfalls von Steck- 
verbindern und Rückwandver- 
drahtung die preisgünstigere 
Lösung darstellt. Nichtsdesto- 
weniger ist jedoch durch späte- 
res Trennen der Großplatine in 
die Einzelmodule und Einlöten 
von Steckverbindern eine Um- 
wandlung in die Einzelplatinen- 
version möglich. 


Die Rückwandverdrahtung ist 
mit üblichen VG-Steckverbin- 
dern als 64polige Parallelver- 
bindung ausgeführt, sie soll je- 
doch beileibe kein neues Bussy- 
stem darstellen. Vielmehr spie- 
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gelt die Pinbelegung der 
Stecker die der CPU 68000 wie- 
der, auch in der Reihenfolge. 
Eine Ausnahme macht hier die 
Stromversorgung, die wegen 
der leichteren Zugänglichkeit 
auf den äußeren Kontakten der 
Steckverbinder liegt. 


Der eigentliche Systembus, an 
den externe Systemeinheiten 
angeschlossen werden können, 
wird über ein Businterface be- 
trieben und hat eine Datenbus- 
breite von 8 Bit. Man mag sich 
nun fragen, was ein 8-Bit-Bus 
in einem 16-Bit-System zu su- 
chen hat. Die Frage läßt sich 
leicht klären, wenn man sich 
vor Augen hält, daß der eigent- 
liche Engpaß in Mikrocompu- 
tersystemen im Datentransfer 
zwischen CPU und Arbeitsspei- 
cher liegt. Da jedoch der 
©’t 68000 mit seinem möglichen 
Speicherausbau von 1-MByte- 
RAM und 256-KByte-EPROM 
im direkten 16-Bit-Zugriff der 
CPU bereits sehr üppig ausge- 
stattet ist, entfällt die Notwen- 
digkeit, den Geschwindigkeits- 
vorteil der 16-Bit-Zugriffe auf 
dem Systembus auszuspielen. 
‚Andererseits genügt für Peri- 
pherieeinheiten — serielle und 
parallele Schnittstellen, A/D- 
Wandler und selbst Massen- 
speicher wie Winchester-Lauf- 
werke — die Datenrate des 
8-Bit-Bus von 2 MByte pro Se- 
kunde, zumal die zugehörigen 
Controller meist selbst nur 8 
Datenbits zur Verfügung stel- 
len. 


Hinzu kommt, daß gängige 
16-Bit-Bussysteme, wie der 
VME-Bus, einen hohen Auf- 
wand an komplexer Busverwal- 
tungslogik sowohl im steuern- 
den “Bus-Master’ als auch im 


untergeordneten ‘Slave’ erfor- 
dern. Als Fazit dieser Überle- 
gungen wurde der EBCS-Stan- 
dardbus von GWK gewählt. 
Die Abkürzung steht für ‘Euro- 
Board Computer System‘ und 


kennzeichnet ein industrieer- 
probtes Bussystem, das neben 
einer geordneten Verteilung der 
8 Daten- und 20 Adreßleitungen 
auch die Möglichkeit bietet, ein 
hochleistungsfähiges Multi-Mi- 
kroprozessorsystem mit mehre- 
ren c't 68000 aufzubauen. Der 
8-Bit-Bus dient dann als Kom- 
munikations- und Peripherie- 
bus. Das Bus-Timing entspricht 
dem der 8-Bit-Prozessoren 6502 
und 6809 bei 2 MHz, so daß sich 
für diese Prozessoren konzipier- 
te Hardware auch am c't 68000 
betreiben läßt. 


Die CPU 


Es soll nicht Aufgabe dieser Sy- 
stemvorstellung sein, die CPU 
68000, die hier in einer 8-MHz- 
Version eingesetzt wird, zum 
wiederholten Male zu beschrei- 
ben. Wie unabhängige Bench- 
mark-Tests ergaben, gehört sie 
nach wie vor in die höchste Lei- 
stungsklasse der modernen Mi- 
kroprozessoren und wird viel- 
leicht nur durch ihren eigenen 
Nachfolger, die 32-Bit-CPU 
68020, übertroffen. Zur Orien- 
tierung seien hier noch einmal 
kurz einige Leistungsmerkmale 
aufgelistet: 
— Datenbusbreite intern 32 Bit, 
extern 16 Bit 
— Adreßbusbreite intern 32 Bit, 
extern 23 Bit 
— direkt adressierbarer Spei- 
cher: 16 MByte (8 MWorte) 
— acht Datenregister 


\ Asynchronous 
Bus 
Control 


Bus 
Arbitration 


BGACK 
Mn Control 


Y 
\ Interrupt 
J Control 


lüsse des 68009, 


— acht Adreßregister 

— sieben Interrupt-Prioritäten 

— Trap-Reaktionen bei unzu- 
lässigen Zuständen wie Di- 
vision durch Null, Bus Er- 
ror und unzulässiger Befehl 

— Pipelining, das heißt Zu- 
griff auf neue Befehle, wäh- 
rend alte ausgeführt werden 

— übersichtlicher Befehlssatz 
mit 56 Befehlen 

— 14 Adressierungsarten 

— 5 Datentypen: Bit, Byte, 
Wort (16 Bit), Langwort (32 
Bit), BCD-Byte 

— echte Zweiadreßmaschine, 
das heißt, Quelle und Ziel 
von Daten können in einem 
Befehl angegeben werden 

— Durch die Trennung von 
System- und User-Betriebs- 
art werden moderne Be- 
triebssysteme optimal unter- 
stützt. 


Systemaufbau 


Das gesamte System wurde 
dem modularen Konzept ent- 
sprechend in fünf Untereinhei- 
ten gegliedert, die voneinander 
vollständig unabhängig und 
nur über die Rückwandver- 
drahtung beziehungsweise die 
interne Querverdrahtung der 
Großplatine verbunden sind. 
Dies erleichtert auch das 
*Hochziehen’ des Systems beim 
Selbstbau, weil ausgehend vom 
CPU-Modul jede Einheit 
schrittweise getestet werden 
kann. Hilfestellung leistet hier- 
bei die auf dem CPU-Modul 
vorhandene Single-Step-Logik, 
die es erlaubt, jeden Bus- 
Zyklus einzeln ablaufen zu las- 
sen und die zugehörigen Zu- 


al 


a 


[ CPU-Modul 


I Roser-Taste 


stände der Adreß-, Daten- und 
Controlbusleitungen statisch zu 
überprüfen. Nichtsdestoweni- 
‚ger sind das Vorhandensein ei- 
nes Oszilloskops und fundierte 
Kenntnisse der Digitalelektro- 
nik unabdingbare Vorausset- 
zungen für einen erfolgreichen 
Selbstbau des c’t 68000. Wer 
über beides verfügt, kann sich 
getrost an den Selbstbau wa- 
gen, zumal präzise Bau- und 
Inbetriebnahmeanleitungen über 
die schwierigsten Klippen hin- 
weghelfen. 


Leistungsmerkmale 


Die einzelnen Module sind hier 
kurz mit ihren Features darge- 
stellt. Mit *O’ ist die Minimal- 
ausstattung gekennzeichnet, 
zusätzliche Ausstattung bis 
zum Maximalausbau mit ‘+'. 


a) Das CPU-Modul 

Diese Einheit ist prinzipiell be- 

reits selbständig, da sämtliche 

zum Betrieb der CPU nötige 

Logik vorhanden ist. Es sind le- 

diglich externe Schnittstellen 

als Verbindung zur Außenwelt 

nötig. 

© Hochleistungs-CPU 68000, 
8 MHz Taktfrequenz 

© Reset-Logik 

© Bus-Error-Logik 

© Hardware-Single-Step-Logik 

Oacht 28polige Stecksockel 
für EPROMs 2764 bis 27256 
oder CMOS-RAMs 8Kx8 
(z.B. HM 6264) 

© flexible Adreßdekodierung 
mit PAL-Baustein 

+ Lithium-Batterie für RAM- 
Pufferung 

+ Powerfail-Erkennung zwei- 
stufig für Interrupt und Sy- 
stemreset zur Datensiche- 
rung bei gepuffertem RAM 


b) Das Input-Output Modul 


bildet mit dem CPU-Modul be- 

reits einen vollständigen Mi- 

krocomputer. 

O serielle Schnittstelle TTL/ 
'V24, 300 bis 38400 Bit/s für 
Tastatur oder Terminal 

O parallele Schnittstelle für 
Centronics-kompatible 
Drucker 

© Kassettenrekorder-Schnitt- 
stelle für High-speed-Über- 
tragung (SuperTape) 

O flexible Adreßdecodierung 
mit PAL-Baustein 

+ zweite serielle Schnittstelle 
(V24) für Drucker oder 
Host-Rechner 
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+ Floppy-Controller für bis zu 
vier 5\4"- oder 8”-Laufwer- 
ke sowie kompatible Micro- 
floppys 

+ Timer Baustein 

+ Echtzeituhr mit Kalender, 
batteriegepuffert 


ec) Das RAM-Modul 


Die Einheit ist mit eigenem 
Refresh-Zähler und einer spe- 
ziellen Refresh-Steuerung mit 
PAL-Bausteinen ausgestattet, 
die nahezu zeitverlustfrei arbei- 
tet, indem sie die Refresh- 
Zyklen in die Lücken des CPU- 
Buszugriffs “hineinschmug- 
gelt’. 
© Speicherkapazität 128 KByte 
© eigene Refresh-Steuerung 
© preiswerte RAM’s mit bis zu 
350 us Zykluszeit einsetzbar 
Okein Datenverlust bei Sy- 
stemreset 
© ‘hidden refresh’ bei Einzel- 


sehritt-Ausführung des 
CPU-Moduls 

+ Speicherausbau bis 256 
KByte mit 64-KBit-RAMs 


oder bis 1 MByte mit 256- 
KBit-RAMs 


d) Das Grafik-Modul 


steuert einen Bildschirm für 
Text- oder _Grafikausgabe, 
wenn eine Tastatur direkt ange- 
schlossen ist. Beim Betrieb an 
einem Terminal (z.B. mit dem 
e’t-Terminal) kann das Grafik- 
Modul entfallen. 


O Graphik Prozessor PD 
7220 
Oeigener Bildwiederholspei- 


cher 128 KByte 

© Bildauflösung intern 1024x 
1024, extern auf Standard- 
Monitor 768x288 Punkte 
bei 20 MHz Pixel-Frequenz 

Oandere Bildformate _soft- 
ware-programmierbar 

© eigener Osazillator für Pixel- 
Frequenz 

OZoom (Ausschnittvergröße- 
rung) bis Faktor 16 

© soft seroll und panning (ho- 
rizontale Bildverschiebung) 

OBAS- und getrennte Bild- 
und Synchronsignale 

+ vorbereitet mit Steckverbin- 
der für spätere Erweiterung 
auf 16 Farb- oder Graustu- 
fen mit externer Hardware 


e) Das Businterface 


umfaßt die Systembussteue- 
rung, die Bustreiber und die 
Interrupt-Verwaltung des Sy- 
stems. 


"Bynenide. | Adreßdekoder | Resertogk 1) 
1 Run Stop 
Speicher | BurEimer- | Singlesiep- R 
I cru | ErRoM 6 Logik Logik 1 FL Single Step 
| 256 KBye 3 
mom | mekbne | Spıemikt | Abomtobik | Abos ereermm 
4 Köyıe | Pufterbatere 
| l fur FE 1 externes Powerfal Sional 
DRAM-Modul Kassetten-Rekörder 
Dram 128 Köyıe oo 
Refresh- ei 
Steuerung [Centronies-Drucker 
= f 
®L 
3 | Asıet 
2 | das 
in Dr Beer 
Floppy Di 
Grafik-Modul 
Ri PieCiock 
7] dehoser Bild. 
Grafik i- Speiheerneenung 
Prozessor | weicher ür Farben oder 
Mode- und ParalelSerill A 
1" Zoom 128 Köye Wandier Seavaut 
reger Monıtor 
L BAS-Mischer MM) 
Systembus-Interface Eee 
| Adıeddekoder Ablaufsieuerung 
dien warm 1 und Bas-Arbiration Mm 
Interrupt Priorierung 
Lege Bea II 


OÖ synchroner Systembus 6502- 
bzw. 68xx-kompatibel 

© Datenbusbreite 8 Bit 

© Adreßbusbreite 20 Bit 
(1 MByte) 

O Systembustakt 2 MHz 

Oindustrieerprobtes, _störsi- 
cheres EBCS-Bussystem 

© Businterface wandelt 16-Bit- 
Zugriffe der CPU in zwei 8- 
Bit-Zugriffe um 

O8-, 16-, 32-Bit-Transfers 
möglich 

O multiprozessorfähig 

© Kommunikations- und Peri- 
pheriebus für mehrere 
©’t-68000-Einheiten 

O Interrupt-Verwaltung von 
bis zu sieben vektororientier- 
ten Interrupt-Prioritäten 


Software 


Da der beste Rechner ohne lei- 
stungsfähige Software nicht 
einmal sein Lötzinn wert ist, 
wurde das Software-Konzept 
ähnlich flexibel und ausbaufä- 
hig gestaltet wie das der Hard- 
ware. Den Anfang wird die 
Programmiersprache FORTH 
machen, die aufgrund ihres 
Struktur ein eigenes Betriebssy- 
stem beinhaltet und neben viel- 
fach kürzeren Programmlauf- 
zeiten auch effizienteres Pro- 
grammieren erlaubt als die 
“Kindersprachen’ wie BASIC. 


Als großes disk-orientiertes 
Betriebssystem fiel die Wahl 


auf OS9/68000 der Firma Mi- 
croware. Gegenüber dem mise- 
rabel unterstützten CPM/68k 
bietet das System eine UNIX- 


ähnliche hierarchische File- 
struktur, Multitasking- und 
Echtzeit-Fähigkeiten. 

Die Memory Map des c't 68000 


ist durch die Verwendung von 
PAL-Bausteinen variabel ge- 
halten, so daß durch Stecken 
weniger Brücken eine Kompati- 
bilität zum derzeit wohl meist 
verbreiteten Lern-Computer 
mit der CPU 68000, dem Profi- 
kit2 der Firma FORCE er- 
reicht wird. Die für dieses Ge- 
rät erhältliche Software, wie 
Monitor, Editor, Assembler 
und BASIC, steht so ebenfalls 
zur Verfügung. 


Was noch 
zu tun bleibt: 


Warten — das System befindet 
sich zur Zeit noch in intensiver 
Laborerprobung. Platinensätze 
inklusive der PALs und 
EPROMS sind ab Oktober er- 
hältlich. Wir glauben, daß es 
sich lohnt, da dem engagierten 
Computer-Hobbyisten wie dem 
professionellen Anwender mit 
dem c't 68000 ein System in die 
Hand gegeben wird, das auch 
nach Jahren nicht zum ‘alten 
Eisen’ gehörten und auch nicht 
nach kurzer Zeit wegen fehlen- 
der Erweiterungsfähigkeit un- 
interessant wird. 
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Das typische Merkmal des 
Schrittmotors, das ihn ganz er- 
heblich von ‘normalen’ Moto- 
ren unterscheidet, ist, daß sich 
eine Umdrehung der Motorwel- 
le aus einer genau definierten 
Anzahl mehrerer Winkelschrit- 
te zusammensetzt. Der Schritt- 
motor besteht im Prinzip aus 
einer Anzahl Magnete des Sta- 
tors und der Anzahl der Ma- 
gnetpole des Rotors. Der Sta- 
tormagnet wird aus Elektroma- 
gneten gebildet, während der 
Rotor Permanentmagnete be- 
sitzt. 


Werden nun die Wicklungen 
der Statoren nacheinander in 
einer Richtung von Strom 
durchflossen, so entsteht ein 
rotierendes magnetisches Feld, 
dem die Permanentmagnete des 
Rotors folgen. Auf jeden Im- 
puls folgt also eine Drehbewe- 
gung der Antriebswelle des Mo- 
tors um einen bestimmten Win- 
kel, den Schrittwinkel «. Dieser 
hängt vom Motortyp ab und 
liegt bei gängigen Motoren zwi- 
schen 1°8’ bis 15°. 


Die Anzahl der Schritte (a) pro 
Umdrehung ergibt sich zu 


„3 


@ 


a 


Die Drehzahl (n) wird von der 
Frequenz (f) bestimmt, mit der 
die Statorspulen umgeschaltet 
werden. 
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für Schritt 


Elektronisch gesteuerte Mechaniksysteme gewinnen zunehmend an 
Bedeutung. Wenn es dabei auf präzise Positionierungen von me- 
chanischen Einrichtungen ankommt, wird man immer wieder auf 
Schrittmotoren stoßen. Auf die Frage, wie denn so ein Motor 
funktioniert, und was es zu beachten gibt, findet man fast aus- 
schließlich in Fachbüchern eine Antwort. Aber eben nur fast, denn 
die folgenden Seiten sind diesem Thema gewidmet. 


Harald Peter 
60 e Betriebsmodi 
n = f-% [1/min] ; i 
360 Schrittmotoren kann man in 
= verschiedenen Modi betreiben, 
Allgemeines unter anderen in: 
— or, Ganzschrittsteuerung, 
Schrittmotoren weisen eine one phase on 
Reihe besonderer Eigenschaf- Ganzschrittsteuerung, 


ten auf, die es bei der Ausle- 
gung eines schrittmotorgesteu- 
erten Systems zu beachten gilt: 


Das Drehmoment 


Alle Schrittmotoren weisen ein 
Drehmoment auf, das mit zu- 
nehmender Frequenz gegen 
Null abfällt. Schrittmotoren 
können nicht mit der Betriebs- 
frequenz gestartet werden, son- 
dern nur mit der wesentlich ge- 
ringeren Startfrequenz. Daher 
muß eine geeignete Einrich- 
tung, zum Beispiel eine soft- 
waregesteuerte Start-Stop- 
Rampe, einen kontinuierlichen 
Übergang von der Start- zur 
Betriebsfrequenz und umge- 
kehrt gewährleisten. 


two phase on 
Halbschrittsteuerung 
Mikroschrittsteuerung 


Die Auswahl der Steuerungs- 
Modi wird nur durch entspre- 
chende Ansteuerung, also 
durch die Wahl der Impulsfol- 
ge und der Impulskombination 
festgelegt. 


Resonanzen 


Jedes periodisch angeregte Sy- 
stem, wie es ja mit Schrittmoto- 
ren bestückte Systeme sind, 
weist bei bestimmten Frequen- 
zen Motor- und Last-Reso- 
nanzspitzen auf. Diese wirken 
sich zum Beispiel bei Plottern 


negativ auf die Zeichenqualität 
aus. Um diese Resonanzen auf 
ein unmerkbares Minimum zu 
bringen, empfiehlt es sich, den 
Schrittmotor im Halbschritt- 
Modus zu betreiben. Damit 
können die Resonanzen sehr 
stark verringert werden, sofern 
nicht die Systemkonfiguration 
allzu starke Lastresonanzen 
hervorruft. 


Der Halbschrittmodus bringt 
einen weiteren entscheidenden 
Vorteil mit sich, für den kein 
zusätzlicher mechanischer Auf- 
wand nötig ist: Der Schrittwin- 
kel verringert sich um die Hälf- 
te, so daß bei Linearsystemen 
die Auflösung verdoppelt wird. 
So erreicht der Plotter aus Heft 
9/84 eine mechanische Auflö- 
sung von 0,125 mm. Die Moto- 
ren werden aber im Halb- 
schritt-Modus betrieben und 
das Gerät erreicht somit ohne 
zusätzliche mechanische Unter- 
setzung eine tatsächliche Auf- 
lösung von 0,0625 mm. 


Temperatur-Verhalten 


Die in einem Schrittmotor ent- 
stehende Wärme ist im wesent- 
lichen proportional zur Motor- 
verlustleistung. Letztere wird in 
erster Linie durch die Kupfer- 
verluste in den Strängen sowie 
durch Ummagnetisierungsver- 
luste im Motor hervorgerufen 
und bewirkt eine Abnahme des 
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Bild 1. Beschaltung von Schrittmo- 
toren, 


Drehmoments. Um bei höherer 
Motorleistung eine Überhit- 
zung zu vermeiden, ist es ange- 
bracht, die Motoren gut zu be- 
lüften oder direkt an möglichst 
große Metallflächen der Me- 
chanik anzuflanschen. 


Beschaltung 
von Schrittmotoren 


Die Bilder la und 1b zeigen die 
möglichen Beschaltungen von 
bipolaren und Bild Ic die von 
unipolaren Schrittmotoren. 
Durch serielles Zusammen- 
schalten zweier Wicklungen 
wird die Gesamtinduktivität er- 
höht; das Drehmoment des 
Motors fällt. 


Bei Parallelschaltung der 
Stränge können wesentlich hö- 
here Frequenzen erreicht wer- 
den, es sinkt aber der ohmsche 
Widerstand, was eine erhebli- 
che Steigerung der Leistungs- 
aufnahme und der Verlustlei- 
stung zur Folge hat. 


Für welche Beschaltung man 
sich entscheidet, hängt letzten 
Endes von den geforderten Ei- 
genschaften des Gesamtsystems 
ab. Für einen Plotter beispiels- 
weise, bei dem es in erster Linie 
auf ein hohes Drehmoment 
auch bei hohen Frequenzen an- 
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kommt, wird man sich für ei- 
nen bipolaren Schrittmotor mit 
paralleler Beschaltung entschei- 
den, sofern man eine geeignete 
Stromsteuerung und entspre- 
chend leistungsfähige Treiber- 
stufen zur Verfügung hat. 


Schrittmotor-Typen 


Man unterscheidet zwei Metho- 
den, wie der Strom durch die 
Statorspulen gesteuert werden 
kann, was auch zu zwei Arten 
von Schrittmotoren geführt 
hat, nämlich solchen für Uni- 
polar-Betrieb und solchen für 
Bipolar-Betrieb. 


Unipolar-Betrieb 


Jeder Statorspule ist mit einem 
Mittelabgriff versehen, welcher 
an die Plus-Versorgungsleitung 
angeschlossen ist. Die Richtung 
des Stroms durch die Stator- 
spule ist dabei abhängig von 
der Spulenhälfte, die über ei- 
nen geeigneten Schalter nach 
Null durchgeschaltet ist. Das 
Umpolen des Magnetfeldes ei- 
nes unipolar betriebenen 
Schrittmotors wird also durch 
Umschalten der Spulenhälften 
erreicht. Für einen Vierstrang- 
Motor reichen also im Prinzip 
vier Schalttransistoren aus. 


Bild 2a zeigt einen 4-Strang- 
Schrittmotor, dessen Stränge 
“P’ und ‘R’ von Strom durch- 
flossen werden. Der Rotor ver- 
harrt nun solange in der ge- 
zeichneten Position, bis SI um- 
geschaltet wird. Der Rotor 
dreht sich um 90°, bis S2 umge- 
schaltet wird, was wieder einen 
Schritt von 90° zur Folge hat 
(Bild 2b). 


Durch abwechselndes Um- 
schalten in anderer Reihenfolge 
wird auch die Drehrichtung 
umgekehrt. In der Praxis weist 
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Bild 3. Prinzip der Bipolar-Ansteuerung. 


ein Rotor natürlich wesentlich 
mehr Pole auf. 


Bipolar-Betrieb 


Den Statorspulen bipolar be- 
triebener Motoren fehlt der 
Mittelabgriff. Der Strom kann 
also nicht durch abwechselnden 
Betrieb von Spulenhälften um- 
gekehrt werden, sondern nur 
durch die Umkehrung des von 
außen angelegten Stroms, der 
durch den ganzen Strang fließt. 
Bild 3 verdeutlicht dies. Anson- 
sten arbeitet ein bipolarer 
Schrittmotor wie ein unipola- 
rer. 


Da das gesamte Kupfervolu- 
men zum Stromfluß beiträgt, 
erreicht man die volle Ausnut- 
zung des Strangs und damit ei- 
ne Anhebung des Drehmo- 
ments bei höheren Schrittfre- 
quenzen. Die Umschaltung des 
Stroms erfordert natürlich den 
doppelten Aufwand an Trei- 
berelektronik; dafür sind Bipo- 
lar-Motoren aber auch billiger 
und weisen eine Reihe anderer 
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Bild 2. Prinzip der Unipolar-Ansteuerung. 
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Vorzüge auf, vor allem den des 
wesentlich höheren Drehmo- 
ments. Die Kurven in Bild 4 zei- 
‚gen dies im Vergleich zum Uni- 
polar-Motor. 


Treiber für 
Unipolar-Betrieb 


Schrittmotoren im Unipolar- 
Betrieb erfordern folgende An- 
steuerbaugruppen: Netzteil, 
Steuerimpuls-Quelle, Treiber- 
stufe und Kompensationsnetz- 
werk. 


Besteht das Netzteil aus einer 
einfachen Gleichrichtung und 
Siebung, so empfiehlt sich der 
Einsatz eines Kompensations- 
netzwerkes, das aus einem Wi- 
derstand Rv und einem Kon- 
densator Cv für jeden Strang 
besteht (Bild 5). Mit Beginn der 
Leistungseinspeisung entlädt 
sich der Kondensator Cv, sein 
Entladestrom addiert sich zum 
Strangstrom. In der Sperrphase 
des Transistors wird der Kon- 
densator wieder geladen. Die 
Werte für Cv und Rvy hängen 
vom jeweiligen Motor ab und 
werden normalerweise vom 
Motorhersteller angegeben. 


Die in Bild 5 gezeigte Schaltung 
kommt mit einem relativ gerin- 
gen Aufwand an Bauteilen aus, 
bringt aber auch Nachteile mit 
sich. Der Vorwidertand Rv 
muß ein relativ großer und teu- 
rer Widerstand sein, der zudem 
recht große Verlustleistung in 
Form von thermischer Energie 
abstrahlt. Das hat folgenden 
Grund: Während sich der Ro- 
tor dreht, wird ein großer Teil 
der elektrischen Energie, die 
den Statorspulen zugeführt 
wird, in kinetische Energie um- 
gewandelt. Es kommt haupt- 
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ist der unipolarbetriebene 
Schrittmotor für höhere Be- 
triebsfrequenzen schlecht ge- 
eignet. 


Schrittfrequenz 
(Hz) 


Bild 4. Vergleich der Drehmomente zwischen Unipolar- und Bipolar- 


Betrieb. 


sächlich der Blindwiderstand 
der Induktivität in Abhängig- 
keit von der Steuerfrequenz 
zum Tragen. Steht aber der Ro- 
tor, so geht ausschließlich der 
rein ohmsche Strangwiderstand 
der Statorspulen in die Berech- 
nung ein. Die Folge ist, daß der 
Strom sprungartig auf ein 
Mehrfaches ansteigt, weil der 
Strangwiderstand sehr klein ist. 
(Um ein schnelles Umladen zu 
gewährleisten, muß man Spu- 
len mit ‘dickem’ Draht verwen- 
den, also mit kleiner Induktivi- 


tät.) Der Vorwiderstand muß 
also im Stillstand erhebliche 
Leistungen abführen, was zu 
einem unerwünscht schlechten 
Wirkungsgrad führt. 


Wenn man Schrittmotoren 
schnell bewegen will, ist man 
aber durchaus daran interes- 
siert, kurzfristig große Ströme 
durch den Stator zu schicken. 
Das verhindert der Vorwider- 
stand allerdings auch, das 
heißt, ein schnelles Umladen 
wird deutlich erschwert. Daher 


a 
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Bild 5. Treiberstufe mit Kompensations-Netzwerk. 
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Bild 6. Blockschema des Steuerbausteins L 297. 
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Treiberschaltung für 
Bipolare 
Schrittmotoren 


Schrittmotoren im Bipolar-Be- 
trieb erfordern eine Brücken- 
schaltung mit jeweils vier Trei- 
bertransistoren pro Strang. 


Da der Motor in der Brücken- 
diagonale liegt, wird er (eine 
abgeglichene Brücke vorausge- 
setzt) im Ruhestand nicht von 
Strom durchflossen. Dadurch 
ist der ungeliebte Vorwider- 
stand aus der unipolaren Schal- 
tung überflüssig. 


Eine solche Treiberschaltung 
erfordert erheblichen Schal- 
tungsaufwand, zumal wenn 
man noch folgende Steuerungs- 
möglichkeiten hardwaremäßig 
realisieren möchte beziehungs- 
weise muß: Steuerpegel-Anpas- 
sung, Stromsteuerung, Um- 
schaltung von Ganzschritt- auf 
Halbschrittbetrieb und Initiali- 
sierung. 


ten und zudem den Hardware- 
aufwand gegenüber herkömm- 
lichen diskreten Schaltungen 
auf ein Minimum zusammen- 
schrumpfen lassen. So ist bei 
dem ‘L297’ von SGS die ge- 
samte Ansteuerlogik auf einem 
Chip integriert; es ist nur noch 
ein Leistungstreiber-IC erfor- 
derlich, 

Das IC L297 weist folgende Ei- 
genschaften auf: 
Steuereingänge TTL-, CMOS- 
kompatibel, dadurch zum Bei- 
spiel direkt von einem Paral- 
lel-Port eines Prozessors an- 
steuerbar. 


Wicklungsströme durch Puls- 
weiten-Modulation regelbar. 


Erzeugung der Phasenimpulse 
für den Brückentreiber. 


Ganz- oder Halbschritt schalt- 
bar. 


Drehrichtungsänderung schalt- 
bar. 


Direkter Anschluß an Brücken- 
treiber L298. 


Phasenimpuls-Steuersignale 


Die Phasenimpulse werden in 
der ‘Zentrale’ des L297, dem 


In letzter Zeit sind allerdings ei- Translator, erzeugt (Bild 6). 
nige ICs auf den Markt gekom- Gesteuert wird diese Baugrup- 
men, die äußerst komfortable pe über die Eingänge Half/Ful 
Steuerungsmöglichkeiten bie- und WIE. Ein Clock-Si- 
PIN Bezeichnung Funktion 
1. SYNC Ausgang des Chopper-Oszillators zur Synchroni- 
sierung mehrerer L297. 
2 GND Masse-Anschluß 
3 HOME Ausgang mit offenem Kollektor zur Rückmeldung 
des RESET-Status. Bei aktiviertem Signal ist der 
Transistor offen. 
4 A Ausgang zur Treiberstufe für Phase A. 
5 INHT Aktiv low. Dient zum schnellen Umladen im 
Brückentreiber, Phase A,B. Wird auch vom 
Chopper zur Stromsteuerung gebraucht, wenn der 
CONTROL-Eingang auf ‘L' liegt. 
6 B Ausgang zur Treiberstufe für Phase B. 
7,6 ‚Ausgang zur Treiberstufe für Phase C. 
8 IN Gleiche Funktion wie INHI für Phase C,D. 
9 D Ausgang zur Treiberstufe für Phase C. 
10 ENABLE Alle Ausgänge (INH1,INH2,A,B,C,D) liegen auf 
“L’, wenn ENABLE ‘L' ist. 
11 CONTROL Wenn CONTROL ‘L’ ist, wird über INHT und 
INRZ gechoppt. 
12 vs 5 V-Versorgungsspannung. 
13 SENS2 Stromsteuerfühler-Eingang für Phasen C,D. 
14 SENSI 
15 Vref Referenzspannungs-Eingang für den Chopper. 
Die angelegte Spannung bestimmt den Motor- 
strom. 
16 OSC Anschluß für externes R/C-Glied des Osazillators. 
17 CW/TCW Vorgabe der Motordrehrichtung; Umschaltung 
wird intern synchronisiert. 
18 TLOCK Impulseingang; jeder Impuls bewirkt die Dre- 
hung des Motorrotors um einen Schritt. 
19 HALF/Füll Schrittmodus-Eingang; Halbschrittbetrieb bei ‘H', 
Ganzschrittbetrieb bei 'L’. 
20 RESET Reset-Eingang; setzt den Translator in den 
HOME-Zustand. 


Tabelle 1. Signale des L297 
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Bild 8, Translatorumschaltung und Impulsdiagramm für Vollschritt- 


betrieb. 


‚gnal schaltet den Translator um 
einen Schritt weiter. Die vier 
‚Ausgänge des Translators wer- 
den in der Ausgangslogik nach 
bestimmten Regeln verknüpft, 
auf die die Chopper- und Inhi- 
bit-Funktionen einwirken. 


Der Translator wird im Prinzip 
von einem 3-Bit-Zähler gebil- 
det, der nach dem Gray-Code 
eine Folge von acht Impulsen 
erzeugt (Bild 7). 

Die Steuersignale für Voll- 
schrittbetrieb können aus die- 
ser Grundimpulsfolge abgelei- 
tet werden. Bild 8 zeigt, daß 
durch springen ei Im- 
pulses während der acht Zähl- 
impulstakte der Vollschritt-Be- 
trieb erzeugt wird. Die Um- 
schaltung erfolgt durch einen 
entsprechenden Pegel am 
Half-/Full-Eingang. 

Über den Reset-Eingang kann 
der Translator auf den An- 
fangsstatus zurückgesetzt wer- 
den: A=‘L', B=*H’, C=‘L’, 
D=‘H’. Dieser Zustand kann 
am offenen Kollektor des 
*Home’-Ausgangs abgefragt 
werden. Schaltet man den 
Enable-Eingang auf low, so 
werden die Signale INH 1, 
INH2, A, B, C und D auf ‘L’ 
gesetzt, was die Treiberstufe 
sperrt. Während der Initialisie- 
rung des Systems können damit 
unkontrollierte Motorbewe- 
gungen vermieden werden. 
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Inhibit-Eingänge 


Neben den Phasenimpulsen 
werden zwei weitere Signale, 

I und generiert. 
Diese Signale dienen dazu, den 
Stromabbau in den Strängen 
während des Abschaltens zu 
beschleunigen. Dabei sollen die 
folgenden Bedingungen gelten 
(Bild 9): 


Über die Eingänge A und B 
wird bestimmt, welcher 
Transistor der Gegentakt- 
endstufe durchgeschaltet 
ist, 

Mit dem Signal INH I wer- 
den alle vier Transistoren 
gleichzeitig ausgeschaltet. 


Der Eingang A ist ‘*H’undB 
ist ‘L’. 


Während der ersten Phase 
fließt ein Strom durch QI, die 
Motorwicklung, Q4 und Rs. 
Wird nun gleichzeitig INH 1 
aktiviert, so werden alle Transi- 
storen geschlossen; der in der 
Wicklung gespeicherte Strom 
fließt über D2 und D3 sehr 
schnell nach Masse ab. Der 
gleiche Vorgang läuft ebenfalls 
in der zweiten Wicklung des 
Motors über die Eingänge C, D 
und INH 2 ab. Diese Taktung 
wird durchgeführt, wenn der 
Control-Eingang auf ‘L’ liegt. 
Es gibt alternativ zur Inhibit- 
Taktung noch die Einzelpha- 


sentaktung, die aber nur unter 
besonderen Bedingungen einge- 
setzt wird. 


Stromregelung 

Um hohe Drehmoment- und 
Geschwindigkeitswerte zu er- 
reichen, sollte man eine Strom- 
regelschaltung einsetzen. Auch 
hierfür sorgt der L297. Jede 
Motorphase eines bipolaren 
Schrittmotors wird über einen 
eigenen Chopper getaktet, Ein 
solcher besteht aus einem Kom- 
parator, einem Flipflop und ei- 
nem externen Widerstand Rs. 
Ein gemeinsamer, ebenfalls im 
IC integrierter Oszillator, lie- 
fert die Taktfrequenz (Bild 10). 
Für die Taktfrequenz gilt: 


1 
0,69: R6:Ci 


Jeder dieser Impulse setzt das 
Flipflop. Die Ausgänge werden 
freigegeben, und der Spulen- 
strom steigt an. Proportional 
dazu steigt die Spannung an 
Rs, bis sie den Wert Uref er- 
reicht. Der Komparator setzt 
nun das Flipflop zurück, die 
Ausgänge und damit der Spu- 
lenstrom werden abgeschaltet, 
bis der nächste Taktimpuls ein- 
trifft. Somit kann die Höhe des 
Spitzenstroms durch die Vorga- 
be von Uref vorgegeben bezie- 
hungsweise geändert werden. 
Bild 11 veranschaulicht diesen 
Vorgang. Die Spannung Uref 
darf maximal 2,0 V era: 


f 


SENSE I 


Bild 9. Stromverläufe bei Taktung 


vom Osziliarer 


Lasıstrem 


über den Inhibit-Eingang. 


Bild 11. Impulsdiagramm der Stromtaktung über den Inhibit-Eingang. 
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Fertrenanm 


Schneller 
suchen 


Feld-Index-Suche 
mit CBM 


Die Problemstellung ist einfach: Eine Liste soll möglichst schnell 
nach einem Begriff durchsucht werden. Mit einem BASIC-Pro- 
gramm kann man diese Aufgabe leicht bewältigen. Knifflig wird es 
aber, wenn für den Suchvorgang wenig Zeit zur Verfügung steht. 
In diesem Fall sollte man ein Maschinenprogramm verwenden, wie 
es in diesem Beitrag vorgestellt wird. 


Zeichen einlesen und zuf Noans prueten 


esse von Es chim/iau) 
ind Laenas nach 172.179.180 


Dr 
ach 1/2 
Zeichen einiezen und sut Komma prueten 
Jarı able einlesen (Ar) 
Descrptor-Agresse (lov) 
rs] 

Integer-Fiag 
EI 
TIPE NISHRTCH ERROR 

chen einlesen ung zu1 Komma prusren 
Variable einlesen 
Descriptor-Adresse 
Integer-Flag 
nicht gesetzt =) 32841 
Antangsverte fuer Insex setzen 

wir 
> vergisichen 

verschieden = 32478 
Antangsındex = Iaufendem Index -> 32087 
Untererogramautrut "Index erhoshen” 
seringe Immer -> 32484 


Lsenge jresse ses laufenden 
Feiselenantes nach 181,182.183 


ÜbengeiPs>C>Laenge(Psc..39 => 32747 


il 


Ein konkretes Problem: Eine 
Liste enthält die Postleitzahlen 
verschiedener Orte, eine andere 
Tabelle die Ortsnamen. Geht 
man davon aus, daß in den Li- 
sten zusammengehörende Be- 
griffe an den jeweils gleichen 
Stellen stehen, kann man leicht 
auf die Daten zugreifen. Ein 
Programm, das zu einer einge- 
gebenen Postleitzahl den zuge- 
hörigen Ortsnamen suchen soll, 
muß also nur die Tabelle “Post- 
leitzahl’ nach der gewünschten 
Zahl durchsuchen. Den zuge- 
hörigen Ortsnamen findet das 
Programm in der Tabelle ‘Ort’ 
an derselben Stelle, wo in der 
Liste ‘Postleitzahl’ die eingege- 
bene Zahl steht. 


Bei der Programmierung wird 
man für die Tabellen Felder 
verwenden, in denen die Daten 
abgelegt werden. Die Zuord- 
nung geschieht dann über die 
Indizes der Feldvariablen. Eine 
BASIC-Routine, die die Suche 
nach einer gegebenen Postleit- 
zahl vornimmt, zeigt Pro- 
gramm 1. Nachteilig an dieser 


Lösung ist, daß bei größeren 
Feldern der Suchvorgang recht 
lange dauert. So benötigt die 
Routine bei 600 gespeicherten 
Postleitzahlen circa 3,5 Sekun- 
den ‘Suchzeit’. Einen wesent- 
lich schnelleren Zugriff auf die 
Daten kann man mit einem 
Maschinenprogramm erreichen 
(Programm 2), das die Suche in 
circa 0,1 Sekunden durchführt. 
Diese Routine läuft auf allen 
CBM-Computern der Serien 
4000 und 8000. Eine Anpas- 
sung an Rechner der Serie 2000 
beziehungsweise 3000 ist mög- 
lich, wenn die Systemadressen 
2 Routinen angepaßt wer- 
jen. 


Das Maschinenprogramm kann 
von BASIC aus als Unterpro- 
gramm aufgerufen werden. 
Das geschieht mit dem Befehl 
‘SYS ADR,(Parameterliste)”, 
wobei ‘ADR’ die Einsprung- 
adresse des Maschinenpro- 
gramms ist. Da der Interpreter 
eine BASIC-Zeile nur dann auf 
zulässige Syntax überprüft, 
wenn er sie gerade übersetzt, 


Programm 1. BASIC-Lösung der Indexsuche. 
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ein Zeichen uerschiagen - 


‚n Index na 
nl setzen 


uschnehr nach Basıc 
Untererogrammautruf “Index erhoghen’ 


ichemeise vergleichen 
32203 


At bringen, 


rag -> 22768 
Feıselanet erhoehen chiah> 


Programm 2. Assembler-Listing der Indexsuche. Die Adressen sind 


dezimal angegeben. 


muß ein Syntax-Check in der 
Maschinenroutine erfolgen. 


Sucht man zum Beispiel den In- 
dex eines Feldelements P$(X) 
im Bereich AY bis E%, wird 
das Maschinenprogramm fol- 
gendermaßen aufgerufen: 


SYS ADR,P$,P$(0),A%,E% 


Praxis 


Eine Möglichkeit, die Maschi- 
nenroutine in ein BASIC-Pro- 
gramm einzubinden, zeigt Pro- 
gramm 3; die Variablenbele- 
gung nach dem Aufruf des Ma- 
schinenprogramms Tabelle 1. 
Dabei ist folgendes zu beach- 
ten: Die Indizes AY% und EY%o 
sind als Integer-Variablen ge- 
wählt, damit auf Gleitkomma- 
rechnungen verzichtet werden 


kann. Die Maschinenroutine 
prüft nicht, ob A% und E% 
negativ vorgegeben werden, 
‚oder ob sie oberhalb des zuläs- 
sigen Index liegen. In diesen 
Fällen sind die erhaltenen Er- 
gebnisse nicht sinnvoll. Bevor 
die Maschinenroutine aufgeru- 
fen wird, müssen die Variablen 
definiert sein. Falls für 
PS,P$(..), AY oder E% ein 
anderer Variablentyp gewählt 
wird, meldet die Routine ‘Type 
Mismatch Error’ und beendet 
den Programmlauf. 


Im Speicher 


Das Maschinenprogramm liegt 
im *Top-RAM’ des CBM. Des- 
halb muß dieser Speicherbe- 
reich vor dem Laden der Routi- 
ne vor BASIC ‘geschützt’ wer- 
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Tabelle 2. Zeigerstruktur bei CBM-Rechnern. 


Aarasse 


TYPE HISHATEN ERROR” 


J0s3 Fehlermeldung 


Funktion 
0005 
prüft auf vorhandenes Komma, 391. 
FSNNTRX ERROR” 
41 sucht eine Variable oser 
Jos 


das nächste Zeichen das BRSIC-Programms ein 


ertoigt Meldung 


"TVPE MISHATCH ERROR" ausgeben 


Benutzerderin 
179/180 
162/183 


Adresse von Rx 


Lange (178) und Adresse (179/188) von Ps 
'3e (181) und Adresse (182/183) von P&L..) 

'Jer aut laufendes Feigeienent 

abtentabel ie ( Antangsuert entspr. 


Imerhalb ser 
85/88 > 


Tabelle 4. Benutzte Systemadressen. 


den, indem die Top-of-RAM- 
Adresse (52/53) entsprechend 
herabgesetzt wird. Das kann 
mit dem Befehl 


POKE 52,75:POKE 53,127:CLR 
erfolgen. 


CBM-Besitzer, die das Pro- 
gramm verschieben wollen, 
müssen das Sprungziel in den 
Adressen 32678 und 32743 än- 
dern. Die neue Adresse errech- 
net sich jeweils aus der An- 
fangsadresse + 161. 


Bei Änderungen des Pro- 
‚gramms ist folgendes zu beach- 
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ten: CBM führt zur Variablen- 
verwaltung eine Variablenta- 
belle, in der die Festkomma- 
und Gleitkommavariablen mit 
Namen und Wert erfaßt sind. 
Bei Textvariablen enthält die 
Tabelle den Namen, die aktuel- 
le Textlänge und die eigentliche 
Textadresse (Tabelle 2). 


In der Tabelle 3 sind die vom 
Programm verwendeten sy- 
stemspezifischen Routinen auf- 
geführt. Daneben verwendet 
das Programm zur Indexbe- 
rechnung *“Zero-Page-Adres- 
sen’, die in Tabelle 4 zusam- 
mengestellt sind. OD 
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(erProiekt 


CP/M 2.2 ist wie CP/M 86 ein 
Einbenutzer-Diskettenbetriebs- 
system (Disk Operating System 
— DOS), das jedoch im Gegen- 
satz zu CP/M 86 für 8-Bit-Mi- 
kroprozessoren der 80er-Reihe 
(8080, 8085, Z80) geschrieben 
wurde. 

Bild 1 zeigt die typische Spei- 
cherbelegung eines CP/M 
2.2-Systems. Der Speicherbe- 
reich O—FFh (Page 0) enthält 
ausschließlich für CP/M reser- 
vierte Speicherzellen. Ab 100h 
beginnt die Transient Program 
Area (TPA). In diesen Bereich 
werden alle Anwenderpro- 
gramme, die unter CP/M lau- 
fen, geladen und dort ausge- 
führt (zum Beispiel WordStar, 
BASIC, PASCAL-Compiler, 
und ähnliche). 


Direkt an die TPA anschlie- 
Bend ‘sitzt’ der Console Com- 
mand Processor (CCP). Die 
Adresse, von der ab der CCP 
geladen wird, ist variabel und 
hängt von der Speichergröße 
des verwendeten Computers 
ab. Der CCP stellt die Kommu- 
nikation mit dem Benutzer her; 
er kann Programme in die TPA 
laden und starten, außerdem 
führt er die eingebauten 
CP/M-Befehle DIR, ERA, 
TYPE, REN, USER und 
SAVE aus. 


Das Basic Disk Operating Sys- 
tem (BDOS) bildet zusammen 
mit dem CCP den Kern von 
CP/M. Das BDOS verwaltet 
die Diskettenlaufwerke sowie 
die Ein-/Ausgabe-Kanäle. 
BDOS ist von der verwendeten 
Hardware völlig unabhängig. 
Es stellt Anwenderprogram- 
men eine Anzahl von Befehlen, 
wie zum Beispiel Dateien eröff- 
nen, Dateien lesen, Dateien 
schreiben, Zeichenketten von 
der Konsole lesen oder Zei- 
chenketten auf der Konsole 
ausgeben zur Verfügung. 
BDOS ist eine genau definierte 
Software-Schnittstelle, denn 
nur deshalb ist es möglich, daß 


Er CCP+1600h 
I BDos ı 
CCP+800h 


ccp* 


I Page 0 ı 


“Anfang hängt von der 
Speichergröße ab 


Bild 1. Speicherbelegung 
CP/M-Computers. 
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eines 


zweite Sı 


Programme, 
die unter CP/M 
geschrieben wurden, auf allen 
anderen CP/M-Rechnern lau- 
fen. 


Wegen dieser Universalität 
kann das BDOS nicht vollstän- 
dig sein: um arbeiten zu kön- 
nen, braucht es noch eine Ver- 
bindung zu der verwendeten 
Hardware, die in der Regel 
vom Hardware-Entwickler an 
sein System angepaßt wird. 
Diese Anpassung an eine beste- 
hende Hardware wird im Basic 
Input Output System (BIOS) 
untergebracht. Es erledigt Da- 
ten-Ein-/Ausgaben mit Termi- 
nals, Druckern oder Floppy- 
Disk-Laufwerken auf unterster 
Maschinenebene. 


Das BDOS kommuniziert über 
Sprungvektoren (Tabelle 1), die 
ganz am Anfang des BIOS lie- 
gen, mit den einzelnen Hard- 
waretreibern. Im BIOS befin- 
den sich außer den Treiberpro- 
grammen für die Hardware 
noch einige Tabellen, die dem 
BDOS unter anderem genau sa- 
gen, wie zum Beispiel die Dis- 
ketten beschrieben werden sol- 
len. 


Disketten-Organisation 


Da CP/M ein Betriebssystem 
ist, das auf sehr unterschiedli- 
chen Computern arbeiten 
ann, müssen auch die unter- 


Eines der preiswertesten 


professionellen Betriebssysteme für Z80-Rechner 
ist fraglos CP/M 2.2. Da es zu diesem 
mit dem PROF-80. Und das ist keineswegs wenig: 


die Kaffeepause bei der Abarbeitung 


“floppy-intensiver' Jobs. 


schiedlichsten 
werke (8”-, 5”- oder 3"-Disket- 
ten) und Disk-Formate (Single- 
oder Double-Density, ein- oder 
zweiseitig) bedient werden kön- 
nen. Hinzu kommt noch, daß 
selbst vollkommen identische 


Diskettenlauf- 


Formate mit verschiedenen 
physikalischen Parametern auf 
Diskette geschrieben werden 
können — die Verwirrung ist 
komplett! 

Trotz dieser Unterschiede ha- 
ben alle CP/M-Disketten die 
gleiche Grundstruktur: 


Die äußersten Spuren einer Dis- 


Betriebssystem bereits 


Joachim Hanst 


jiesem Beitrag auf das 
Eingriffe in 


kette werden 
als Systemspuren 
freigehalten. Auf diesen Spu- 
ren befindet sich das Betriebs- 
system (bestehend aus CCP, 
BDOS, BIOS) und ein Lade- 
Programm. Bevor unter CP/M 
gearbeitet werden kann, muß 
der Inhalt der Systemspuren 
(meist 2 oder 3) in den Arbeits- 
speicher geladen (‘gebootet’) 
werden. 


Der ‘Rest’ der Diskette wird 
vom BDOS verwaltet. Es teilt 
sich die verbleibende Speicher- 
kapazität in einzelne Blöcke 
auf. Welche Blockgröße ver- 
wendet wird (1 KByte bis 16 
KByte sind gebräuchlich), 


JMP BOOT 


JMP CONST 
JMP CONIN ; Lies ein Zeichen 
JMP CONOUT ; Gib ein Zeichen 
JMP LIST ; Gib ein Zeichen 
JMP PUNCH ; Gib ein Zeichen 
JMP READER ; Lies ein Zeichen 
JMP HOME 


; Der Einsprung hierher erfolgt vom Lade-Programm 
JMP WBOOT : Jeder Warmboot wird über diesen Sprung eingeleitet 
; Liegt ein Zeichen von der Konsolen-Tastatur vor? 


; Positioniere auf Spur 0 des angewählten Laufwerks 
JMP SELDSK ; Wähle ein Laufwerk aus 

JMP SETTRK ; Setze beim ausgewählten Laufwerk eine neue Spur 
JMP SETSEC ; Setze beim ausgewählten Laufwerk einen neuen Sektor 
JMP SETDMA ; Setze DMA-Adresse 


JMP READ ; Lies ausgewählten Sektor 
JMP WRITE ; Schreibe ausgewählten Sektor 
JMP LISTST 


; Ist der Drucker bereit, ein Zeichen auszugeben? 
JMP SECTRAN; Sektor Umwandlungsroutine 


Tabelle 1. Über diese Sprungvektoren kommuniziert das BDOS mit 
dem BIOS ER 


von der Konsole ein 

an die Konsole aus 

an den Drucker aus 

an die ‘Punch’-Einheit aus 
von der *Reader’-Einheit ein 


al 


@ c’t-Projekt 


hängt von einem Eintrag im 
BIOS ab (siehe Beschreibung 
des DPB). Die Blöcke haben ei- 
ne mit Null beginnende Nume- 
rierung. Die Blöcke mit der nie- 
drigsten Nummer sind für das 
Inhaltsverzeichnis (Directory) 
reserviert, das mit dem CP/M- 
Befehl DIR gelesen und ange- 
zeigt werden kann. Mit Hilfe 
des Directory ist das BDOS in 
der Lage, Dateien auf der Dis- 
kette anzulegen. 


Wenn eine neue Datei erzeugt 
wird, trägt BDOS den Namen 
dieser Datei im Directory ein. 
Soll nun die neue Datei mit Da- 
ten gefüllt werden, dann sucht 
sich das BDOS Blöcke, die 
noch nicht von anderen Datei- 
en belegt sind und schreibt die 
Daten ein. Die neu belegten 
Blocknummern werden hinter 
den Namen im Directory einge- 
tragen und sind damit für ande- 
re Dateien gesperrt. Das Lö- 
schen einer Datei geschieht so, 
daß lediglich der Eintrag im Di- 
rectory als unbenutzt gekenn- 
zeichnet wird. Dadurch werden 
die belegten Blöcke zum Über- 
schreiben durch andere Dateien 
freigegeben. 


Nachdem grob die Struktur 
von CP/M 2.2 umrissen wurde, 
werden jetzt die Besonderhei- 
ten aufgeführt, die für den 
Faen zu berücksichtigen 
sind. 


Laden des 
Betriebssystems 


Das Betriebssystem wird immer 
von Laufwerk A aus geladen. 
Dies kann auf drei Arten ge- 
schehen: 


— Nach dem Einschalten 
durch Drücken irgendeiner 
Taste (außer RETURN). 


— Vom Monitor aus mit dem 
Boot-Befehl. 


— Wenn Jumper J4 auf Stel- 
lung 4—6 steht, wird nach 
dem Einstecken einer Dis- 
kette in A das Betriebssy- 
stem geladen. Die Zuwei- 
sung einer Konsole erfolgt 
in diesem Falle erst vom 
CP/M aus. 


Das Laden selbst erfolgt in 
mehreren Stufen, um die sich 
der Benutzer allerdings nicht zu 
kümmern braucht: 


1. Der Monitor paßt seine 
Disketten-Parameter an das 
Laufwerk A und das Format 
der Spur O0 an. 

2. Der Monitor liest den ersten 
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Sektor von Spur 0, auf dem 
sich eine 128 Byte lange Boot- 
Routine befindet, in den Ar- 
beitsspeicher nach Adresse 
FA00h und kopiert danach den 
Bereich FAO00h-FA7Fh nach 
FD00h. Jetzt springt der Moni- 
tor nach FDO0Oh. 


3. Die Programmkontrolle liegt 
jetzt bei der eigentlichen Boot- 
Routine, die nun das Betriebs- 
system von den Sı 

liest (bei 8"-Laufwerken sind 
zwei, bei 5"-Laufwerken drei 
Systemspuren vorgesehen). 


4. Die Programmkontrolle 
wird an das BIOS übergeben. 


5. Das BIOS wiederum über- 
gibt die Programmkontrolle an 
den CCP, und das berühmte 
‘A>’ erscheint auf dem Bild- 
schirm. CP/M hat ‘seine Tore 
geöffnet’ und kann in gewohn- 
ter Weise benutzt werden. 


Warmboot 


Die meisten Anwenderpro- 
gramme veranlassen am Ende 
einen sogenannten Warmboot 
(das läßt sich auch durch Ein- 
geben von Control-C_errei- 
chen), der den CCP und das 
BDOS neu von der Diskette 
liest. Bei den meisten CP/M- 
Rechnern muß deshalb in Lauf- 
werk A immer eine System- 
Diskette eingelegt sein. 

Dies gilt genauso für den 
PROF-80, falls er nur mit einer 
64-K-Bank bestückt ist. Sind 
alle 128 KByte bestückt, dann 
geht PROF-80 einen anderen 
Weg: 

Nach dem Laden von CP/M 
2.2 werden CCP und BDOS 
auf Bank 1 kopiert. Nach je- 
dem Warmboot wird dann 
nicht von der Diskette, sondern 
einfach von Bank 1 zurück auf 
Bank 0 geladen. Der Vorteil für 
den Anwender ist der, daß der 
Warmboot schneller erfolgt 
(von der Diskette muß nur 
noch das Directory geladen 
werden), und daß auch Disket- 
ten ohne Betriebssystem oder 
solche von einem anderen 
Computer in Laufwerk A ein- 
gelegt werden können. 


RAM-Floppy 


Falls man den PROF-80 mit 
128-KByte-RAM bestückt, hat 
man noch einen weiteren Vor- 
teil: 

Die verbleibenden 58 K (CCP 
und BDOS belegen 5,5 K) der 
Bank 1 können als RAM-Flop- 
py genutzt werden. Diese 


laufende Nummer 

des Formates IB EIEBESESEHEAERE 
Sektorgröße 

| 02128, 12256 

22512, 321024 Sum 197) .2° 0) 9° 11-128 
physikalische 

Sektoren/Spur 5/1]5]j10]26]8]26 15 | 8 
Single Density SD 

Double Density DD DD | DD | DD | Do | Sp | oo | on | pp | DD 
Mini Format 20 

Maxi Fomt ai |ojJoJoJoJı JıJılılı 
zweiseitige 

Diskette J/N NIJINIJININIJIJ 13 
Pegel des Two- 

Sided-Signals 0/j07J1 1 Orjeßi | % 1 1 
‚Anzahl der Spuren 40 |40 | 80 |8o | 7 | 7 | ı 7 | 
‚Anzahl der 

Systemspuren s|3|3.68 12.12.1205 1% 
‚Anzahl der 

Directory-Einträge 64 |128 |128 [128] 64 | 64 |128 |256 |256 
Blockgröße in 

Kilo-Byte 1 A NE re IP au Ne 2 I I! 
CP/M Speicher- 

kapazität (formatiert) 

In Kilo-Byte 185 | 370 | 384 | 770 | 243 | 486 | 972 |1124 |1200 
‚Skew-Faktor 1 1 1 116|3)6]|4|3 


RAM-Floppy kann wie jedes 
andere Laufwerk angesprochen 
und benutzt werden, zu beach- 
ten ist jedoch, daß die Daten 
nach einem Reset oder einem 


Stromausfall verlorengehen. 
Die RAM-Floppy hat bei unse- 
rer Implementation den Lauf- 
werks-Buchstaben ‘E’. 


Kopieren des 
Betriebssystems 


Da sich das Betriebssystem 
CP/M 2.2 getrennt von der 
normalen CP/M-Dateistruktur 
auf den Systemspuren befindet, 
ist zum Kopieren und Ändern 
dieser Spuren ein spezielles 
Programm notwendig. Digital 
Research liefert auf seiner 
Distribution-Disk ein Pro- 
gramm namens SYSGEN.COM 
mit. SYSGEN besteht aus ei- 
nem ‘Source’-Teil, der die Sy- 
stemspuren einer Diskette in 
den Arbeitsspeicher lädt und ei- 
nem “Destination’-Teil, der den 
gleichen Arbeitsspeicherbereich 
wieder auf die Systemspuren ei- 
ner (anderen) Diskette schreibt. 
Damit ist es möglich, die Sy- 
stemspuren zu kopieren. Dieses 
SYSGEN hat aber einen ent- 
scheidenden Nachteil: Es ist 
nur für 8”-Disketten im Single- 
Density-Format geeignet. 

PROF-80 arbeitet aber mit ver- 
schiedenen Disketten-Forma- 
ten. Deswegen war es notwen- 
dig, ein eigenes SYSGEN zu 
schreiben. Dieses Programm 


hat den Namen CSYSGEN. 

COM. Es weist folgende Unter- 

schiede auf: 

— Es kopiert von beliebigen 
Formaten auf beliebige For- 
mate. 

— Der Systemspeicherbereich 
im TPA ist gegenüber 
SYSGEN um 2000h ver- 
setzt. Die Boot-Routine 
wird also ab 2900h abgelegt. 
Das CP/M selbst liegt ab 


2980h im Speicher, das 
BIOS ab 3F80h. 
— Vom ersten Sektor der 


Spur 0 können nur die er- 
sten 128 Bytes für die Boot- 
Routine verwendet werden, 
der Rest bleibt ungenutzt. 

— CSYSGEN arbeitet nur auf 
dem PROF-80. 


Formatieren 


Mit dem Programm CINIT. 

COM können Disketten mit 

verschiedenen Formaten herge- 

stellt werden: 

— Mini- oder Maxi-Format 

— Single- oder Double-Density 

— ein- oder zweiseitig 

— Sektorgröße (128 Byte, 256 
Byte, 512 Byte oder 1024 
Byte) 

— Anzahl der Spuren 

Bei der Auswahl ist zu beach- 

ten, daß standardmäßig nur die 

in Tabelle 2 aufgeführten For- 

mate vom BIOS verarbeitet 

werden können. 


c't 1984, Heft 10 


Ein-/Ausgabe- 
Einheiten 


CP/M verfügt über vier logi- 

sche E/A-Einheiten: 

— Die Konsole (CON:) für den 
Dialog mit dem Benutzer. 

— Den Drucker-Kanal (LST:), 
wenn man etwas schwarz 
auf weiß besitzen will. 

— Den Reader- (RDR:) und 

— den Punch-Kanal (PUN:), 
die beide zur Kommunika- 
tion mit einem Modem oder 
anderen Computern dienen 
können. 


Über das sogenannte Intel-I/O- 
Byte kann jeder der logischen 
E/A-Einheiten eine physikali- 
sche E/A-Einheit zugewiesen 
werden. Das I/O-Byte befindet 
sich im Arbeitsspeicher auf 
Adresse 0003h und ist folgen- 
dermaßen aufgebaut: 


Jedes Feld kann einen Wert 

zwischen 0 und 3 annehmen 

und bestimmt dadurch die Zu- 

ordnung zu einer bestimmten 

physikalischen E/A-Einheit. 

Beim PROF-80 sind ohne 

BIOS-Änderung folgende Zu- 

ordnungen möglich: 

Konsolen-Feld (Bit 1,0) 

0 — GRIP-I Bildschirm und 
Tastatur sind Konsole 

1 — Duplex-Schnittstelle auf 
PROF-80 ist Konsole 

2 — USERI ist Konsole 

3 — USER? ist Konsole 

Die Zuordnungen für Reader 


(Bit 2,3) und Punch (Bit 4,5) 
sind gleich. 


0 — Duplex-Schnittstelle auf 
PROF-80 

1 — Duplex-Schnittstelle auf 
PROF-80 

2 — USERI 

3 — USER2 


Drucker-Feld (Bit 6,7) 

0 — Centronics-Schnittstelle 
auf GRIP-I ist Drucker 

1 — Simplex-Schnittstelle auf 
PROF-80 ist Drucker 

2 — USERI ist Drucker 

3 — USER? ist Drucker 


Die Treiber für USERI und 
USER? können ins PROF-80- 
EPROM ‘eingepatcht’ werden. 
Dadurch ist es möglich, auch 
ohne BIOS-Änderung eigene 
physikalische E/A-Einheiten 
anzusprechen. (Siehe hierzu c't 
9/84: Es geht sogar ohne 
CP/M.) 
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kein Jumper 1/0-Byte = 00 00 00 00 
411-3 /0-Byte = 01.01 01.01 
1/0-Byte = 01 01.01 10 

1/0-Byte = 01 01.01 11 

0000 


1/0-Byte = 00 


Die Voreinstellung des /O- 
Bytes erfolgt nach dem *Boo- 
ten’ und ist von der Stellung 
des Jumpers J4 auf der 
PROF-80 Karte abhängig (Ta- 
belle 3). Mit dem ‘STAT-Be- 
fehl’ kann die Zuordnung der 
E/A-Einheiten unter CP/M 
‘per Software geändert 
werden. 


Byte 0 


Bit 2—4: immer 0 


Die DISK$TYPESLIST dient dazu, ein Diskettenformat zu erkennen 
und Adressen des DPB und der Sektor-Skew-Tabelle sowie Parameter 
für die Floppy-Bedienung bereitzustellen. Ein Eintrag besteht aus ins- 
gesamt 8 Bytes und ist folgendermaßen aufgebaut: 


: Disk Typ. Die einzelnen Bits haben folgende Bedeutung: 
Bit 0—1: Diese 2 Bits geben die Sektorgröße an. 
02128 Byte, 14256 Byte, 22512 Byte, 
321024 Byte. 


: 0 Maxi-Format, 1& Mini-Format 

: 0#Single-Density, 1&Double-Density 

: Dieses Bit muß mit dem Pegel des Two-Sided- 
Signals des „PD 765 übereinstimmen. 

: Anzahl der physikalischen Sektoren/Spur 

Gap-Länge für den uPD 765 

: Die unteren 3 Bits dieses Bytes werden vor jedem Disk- 
Zugriff auf die Eingänge PO-P2 des 9229 gegeben. 

Byte 4—5: Adresse des DPB für dieses Format 

‚Adresse der Sektor-Skew-Tabelle für dieses Format 


Eigene 
Diskettenformate 


Tabelle 2 zeigt die Disketten- 
formate, die ohne BIOS-Ände- 
rung vom PROF-80 bearbeitet 
werden können. Alle diese For- 
mate können gleichzeitig auf 
beliebigen Laufwerken benutzt 
werden, soweit das Laufwerk 
dies physikalisch zuläßt (8"- 
Disketten passen nun mal nicht 
in 5"-Laufwerke). Nach jedem 
Disk-Reset (üblicherweise mit 
Control-C oder einem Warm- 
Boot) paßt sich PROF-80 auto- 
matisch an die Disketten an, 
die sich gerade in den Laufwer- 
ken befinden. 


Für die meisten Anwender 
dürften wohl die in Tabelle 2 
aufgeführten Formate ausrei- 
chen und eine Änderung des 
BIOS somit überflüssig sein. 
Will man jedoch mit Compu- 
tern, die keines dieser Formate 
bearbeiten können, Daten aus- 
tauschen oder ‘exotische’ Lauf- 
werke anschließen (zum Bei- 
spiel die neuen 2,0-MByte- 
Minilaufwerke), dann ist eine 
Änderung des BIOS unum- 
gänglich. 

Die Anpassung an eigene Dis- 
kettenformate ist relativ ein- 
fach, da nur neue Tabellen in 
das BIOS eingetragen werden 
müssen. Zum besseren Ver- 
ständnis einige Einzelheiten 
darüber, wie sich das BIOS 
automatisch an ein Disketten- 
format anpaßt. 

Über den BIOS-Einsprung 
SELDSK wählt das BDOS ein 
neues Laufwerk aus und teilt 
gleichzeitig mit, ob dies das er- 
ste Mal nach einem Disk-Reset 
der Fall ist. Wenn dieses Lauf- 
werk zum ersten Mal ausge- 
wählt wird, geht das BIOS da- 
von aus, daß sich das Format 
der Diskette geändert haben 
könnte und testet das Disket- 
tenformat neu. Jetzt wird in 
der DISK$TYPESLIST (Tabel- 
le 4) nachgeschaut, ob sich die- 
ses Format verarbeiten läßt. 
Kann es verarbeitet werden 


(nämlich dann, wenn das Byte 
“Disk Typ’ und die Anzahl der 
physikalischen Sektoren/Spur 
mit dem erkannten Format 
übereinstimmen), dann wird 
die Typ-Nummer dieses For- 
mates (ergibt sich aus dem rela- 
tiven Eintrag in der 
DISKSTYPESLIST) in einer 
Merkzelle abgelegt. Jetzt wer- 
den die Adressen des zugehöri- 
gen Disk Parameter Blocks 
(DPB) und der Sektor-Skew- 
Tabelle in den Disk Parameter 
Header (DPH) des angewähl- 
ten Laufwerks eingetragen. Da- 
nach arbeitet SELDSK so wei- 
ter, als wäre das Laufwerk 
schon mehrmals ausgewählt 
worden. 


Kann das Diskettenformat 
nicht erkannt werden oder ist es 
nicht in der DISK$TYPESLIST 
eingetragen, wird dies dem 
BDOS durch 0000h im Regi- 
sterpaar HL gemeldet, und die 
Fehlermeldung ‘BDOS error on 
x: select’ erscheint. 


Wurde das Laufwerk nach dem 
letzten Disk-Reset schon min- 
destens einmal ausgewählt, 
dann wird davon ausgegangen, 
daß sich das Format nicht ge- 
ändert hat. Aus der Merkzelle 
des Laufwerks wird die Typ- 
Nummer des Formates gelesen, 
und mit seiner Hilfe werden die 
Parameter für die ‘Deblocking’- 


Routine gesetzt. CP/M arbeitet ° 


intern immer mit Sektorlängen 
von 128 Byte Länge, unabhän- 
gig von der realen Größe der 
physikalischen Sektoren auf 
der Diskette, die durchaus Viel- 
fache von 128 Bytes betragen 
können. Die erforderlichen 
Umrechnungen nehmen die 
*Blocking-/Deblocking’-Routi- 
nen vor. 


Formatänderung 
im BIOS 
Man muß sehr genau überle- 
gen, wie das neue Format aus- 


Tabelle 4. Aufbau eines Eintrags in der DISKSTYPESLIST 


sehen soll. Zuerst bestimmt 
man Byte 0 und 1 der 
DISK$TYPESLIST. Diese bei- 
den Bytes dienen der Unter- 
scheidung zu anderen Forma- 
ten und dürfen sich mit keinem 
bestehenden Eintrag in der 
DISK$TYPESLIST decken. 
Falls dies doch der Fall sein 
sollte, kann nur der niedrigste 
Eintrag (bezogen auf die Tabel- 
le) verarbeitet werden. 


Zu Bit 7 von Byte O der 
DISKSTYPESLIST ist noch et- 
was zu sagen: Bei 8"-Laufwer- 
ken wird zwischen Single- 
Sided- und Double-Sided- 
Disketten durch die Lage des 
Indexlochs unterschieden. Je 
nachdem, ob es sich um eine 
einseitige oder um eine zweisei- 
tige Diskette handelt, ist dieses 
Signal aktiv oder nicht. 5"- 
Laufwerke liefern das Two- 
Sided-Signal nicht. Die Unter- 
scheidung zwischen ein- und 
zweiseitigen Disketten ge- 
schieht bei unserer Diskanpas- 
sung dadurch, daß alle einseiti- 
gen 5”-Disketten eine Sektor- 
größe von 1024 und alle zwei- 
seitigen 5"-Disketten eine Sek- 
torgröße von 512 haben müs- 
sen. (Das ist eine Vereinba- 
rung, die jeder Anwender nach 
eigenen Bedürfnissen verän- 
dern kann.) Da bei 5"- 
Laufwerken die Leitung für das 
Two-Sided-Signal unbenutzt 
ist, haben wir es mißbraucht 
und dazu verwendet, zwischen 
40- und 80-Spur-Minilaufwer- 
ken zu unterscheiden. Die ein- 
fachste Lösung, das auszunut- 
zen ergibt sich, wenn keine 8”- 
Laufwerke angeschlossen sind. 
Dann braucht man nämlich nur 
den Pin der Steckerleiste für 
8”-Floppies auf das gewünschte 
Potential zu legen. 


Byte 2 gibt die Gap-Länge für 
den uPD 765 (Floppy-Control- 
ler-IC) an. Hierbei kann man 
folgende Faustregel verwen- 
den: 128 Byte/Sek. & 07h, 
256 Byte/Sck. &  0Eh, 
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512 Byte/Sek. & 1Bh und 1024 
Byte/Sek. & 35h. 


Die unteren 3 Bits des dritten 
Bytes der DISK$TYPESLIST 
dienen zum Einstellen der 
Writeprecompensation für das 
betreffende Format (siehe hier- 
zu c't 8/84: PROF-80). Die 
restlichen 4 Bytes zeigen auf die 
Adressen des zugehörigen Disk 
Parameter Blocks und der zu 
verwendenden Sektor-Skew- 
Tabelle. 


Disk Parameter Block 
(DPB) 


Während die DISK$STYPESLIST 
hauptsächlich für die physikali- 
schen Eigenschaften eines Dis- 
kettenformats zuständig ist und 
nur BIOS-intern Verwendung 
findet, dient der DPB dazu, 
dem BDOS mitzuteilen, wie es 
die Diskette logisch verwalten 
soll. Hierzu zählen unter ande- 
rem Angaben über die Anzahl 
der Directory-Einträge, Disket- 
tenkapazität, Blockgröße oder 
Anzahl der Systemspuren. Wer 
ein eigenes Diskettenformat in 
den PROF-80 ‘einbauen’ will, 
muß deshalb auch noch den zu- 
gehörigen DPB einfügen. Ein 
DPB besteht aus 15 Bytes (Ta- 
belle 5). Hierbei bedeuten: 
SPT 

Mit diesem 2-Byte-Wert wird 
die Anzahl der logischen 
128-Byte-Sektoren pro Spur 
angegeben (Sectors per Track). 
Damit ist nicht die Anzahl der 
physikalischen Sektoren pro 
Spur gemeint, sondern die ge- 
samte Zahl der Bytes pro Spur 
geteilt durch 128. 

Beim PROF-80 dient SPT 
gleichzeitig dazu, anzugeben, 
ob die Diskette ein- oder zwei- 
seitig beschrieben werden 
kann. Wird nämlich die dop- 
pelte Anzahl der Sektoren/ 
Spur eingetragen, dann geht 
PROF-80 davon aus, daß 
sich um eine zweiseitige Disket- 
te handelt und erweitert jede 
Spur mit der Spur auf der 
Rückseite. Beispiel: 

Bei einer 8”-Double-Density- 
Diskette mit 1024 Byte/Sektor 
und 8 Sektoren pro Spur und 
Seite muß SPT gleich 64 gesetzt 
werden, falls die Diskette ein- 
seitig benutzt werden soll; setzt 
man SPT dagegen auf 128, 
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dann wird die Diskette zweisei- 
tig beschrieben. 

BSH, BLM 

Die Werte von BSH (Block 
Shift Factor) und BLM (Block 
Mask) bestimmen zusammen 
die Blockgröße auf der Disket- 
te. Die Blockgröße stellt ein 
Vielfaches eines Sektors dar 
und ist die kleinste Einheit, die 
vom Directory zugewiesen wer- 
den kann. Das Directory kann 
jeder Datei immer nur eine gan- 
ze Anzahl von Blöcken zuwei- 
sen. Das führt dazu, daß — sta- 
tistisch gesehen — im Mittel 
pro Datei etwa eine halbe 
Blockgröße ungenutzt bleibt. 
Je kleiner also die Blockgröße, 
desto höher ist die Ausnutzung 
der Diskette. Um so größer ist 
aber auch der Platzbedarf des 
Directory, die Zugriffszeit auf 
die einzelnen Dateien erhöht 
sich ebenfalls, Die nachfolgen- 
de Tabelle gibt einen Überblick 
über die Beziehung zwischen 
Blockgröße und BSH und 
BLM: 


Der Wert von EXM (Extent 
Mask) hängt von der Blockgrö- 
Be und von DSM (s.u.) ab. Es 
gelten für EXM die folgenden 
Werte: 


DSM 
>255 
nicht 
1024 0 möglich 
2048 1 0 
4096 3 1 
8192 7 3 
16384 15 7 
DSM 


bestimmt die maximale Spei- 
cherkapazität einer Diskette. 
Das Produkt (DSM+1) mal 
Blockgröße gibt die gesamte 
Kapazität der Diskette (ohne 
Systemspuren) in Bytes an. 
DRM 

gibt die Anzahl der möglichen 
Directory-Einträge minus eins 


an. Beispiel: Sollen 128 Einträ- 
ge vorgesehen werden, dann 
gilt DRM = 127. 


CcKS 

gibt die Größe des “Directory 
Check Vektors’ an. Es gilt: 
CKS=(DRM + 1)/4. 


ALO,AL1 

Auch das Directory selbst be- 
legt Blöcke auf der Diskette, 
und zwar von Block 0 an auf- 
wärts, je nach Anzahl der 
Directory-Einträge. Die 16 Bits 
von ALO,ALI geben die Blöcke 
an, die vom Directory belegt 
werden. Für jeden belegten 
Block wird eine ‘I’ in 
ALO—ALI geschrieben, und 
zwar von links nach rechts auf- 
füllend (Tabelle 6). Jeder 
Directory-Eintrag belegt 32 
Bytes auf der Diskette. Hat 
man zum Beispiel 128 Directo- 
ry-Einträge und eine Blockgrö- 
Be von 2048 Byte, dann werden 
2 Blöcke für das Directory be- 
nötigt; ALO hat dann den Wert 
COh und ALI hat den Wert 
00h. 


OFF 
Dieses Feld gibt die Anzahl der 
Systemspuren an. 


Sektor-Skew-Tabelle 


Das BIOS des PROF-80 liest 
immer nur jeweils einen physi- 
kalischen Sektor ein, der dann 
(aufgeteilt in 128-Byte-Einhei- 
ten) vom Anwenderprogramm 
weiterverarbeitet wird. Da die 
Anwenderprogramme eine ge- 
wisse Zeit brauchen, um die 
Daten von der Diskette zu ver- 
arbeiten, können im allgemei- 
nen die Sektoren nicht aufein- 
anderfolgend gelesen (geschrie- 
ben) werden. Die Sektor-Skew- 
Tabelle gibt deshalb die Rei- 
henfolge an, in der die einzel- 
nen Sektoren gelesen (geschrie- 
ben) werden. Den Versatz zwi- 
schen den einzelnen Sektoren 
nennt man Skew-Faktor. 
Beispiel: Eine 8”-Double- 
Density-Diskette mit 15 Sekto- 
ren/Spur soll mit einem Skew- 
Faktor von 4 verwaltet werden. 
Die zugehörige Sektor-Skew- 
Tabelle sieht dann so aus: 
1,5,9,13,2,6,10,14,3,7,11,15,4,8,12. 


Nachdem man das BIOS umge- 


Systemdiskette, die das geän- 


System-Generierung 


derte BIOS auf ihren System- 
spuren hat, erstellt werden. 


1. Der geänderte Source-Code 
wird mittels MAC oder ver- 
gleichbarem Assembler (der 
M80 geht leider nicht) neu as- 
sembliert. 


2. Mit CSYSGEN wird das alte 
System in den Arbeitsspeicher 
geladen (der *Destination-Teil’ 
von CSYSGEN wird über- 
sprungen). 

3. CSYSGEN und das Be- 
triebssystem werden in einer 
COM-Datei abgespeichert (mit 
SAVE 80 CPM61.COM). 


4. Mit Hilfe eines Debuggers 
(zum Beispiel DDT oder SID) 
holt man die Datei 
CPM61.COM wieder in den 
Arbeitsspeicher und lädt den 
neuen BIOS-Teil (beginnt ab 
3F80h) über das alte BIOS, 


5. Nach dem Verlassen des De- 
buggers wird mit 

SAVE 80 XCPM61.COM 
eine Datei angelegt, die immer 
noch sowohl CSYSGEN als 
auch das neue Betriebssystem 
enthält. 
6. Wenn jetzt XCPM61 aufge- 
rufen wird, startet man natür- 
lich lediglich CSYSGEN, hat 
aber auch das neue System an 
der gewünschten Stelle im Spei- 
cher. Gibt man jetzt ein ‘Desti- 
nation-Laufwerk’ an, dann 
wird das geänderte Betriebssy- 
stem auf die Systemspuren der 
sich darin befindenden Diskette 
geschrieben. 
7. Nachdem man sich davon 
überzeugt hat, daß das geän- 
derte BIOS ordnungsgemäß ar- 
beitet, kann man, wie in Punkt 
6 beschrieben, weitere neue Sy- 
stemdisketten anlegen. 


Von einer Veröffentlichung des 
BIOS haben wir lieber abgese- 
hen, da es runde zehn Druck- 
seiten im Heft verschlungen 
hätte. Das wollten wir den bei- 
den Lesern, die den PROF-80 
nicht nachbauen, ersparen... 


Interessierte Leser können das 


BIOS-Listing vom Verlag er- 
werben. [m] 
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SuperTape für C64 und VC20: 


Ohne ‘Extradraht’ 


Eckart Steffens 


Obwohl c’t bereits SUPER- 
TAPE-Routinen für C-64 und 
VC-20 veröffentlicht hat (siehe 
Heft 3/1984), bringen wir hier 
nochmals eine erweiterte Ver- 
sion für diese Rechner. Die Be- 
gründung liegt in einer Verbes- 
serung des Bedienungskom- 
forts und der Lesesicherheit. 
Hinzu kam der Wunsch, die zu- 
sätzlich erforderliche ‘Hard- 
ware’ (eine Drahtbrücke) zu 
umgehen. 


Die Realisierung die 
Commodore-Rechner orien- 
tiert sich am vorgegebenen Be- 
triebssystem und den bereits 
früher abgehandelten Super- 
Tape-Konventionen. 


1. Beim Lesevorgang macht 
das Programm von der 
Interrupt-Technik Gebrauch. 
Dazu wird der IRQ-Vektor 
($314/315) ‘verbogen’ und 
auf die Bit/Byte-Leseroutine 
RDDATA gerichtet. 


2. Programme werden stets an 
den BASIC-Anfang geladen. 
Die Angabe einer Sekundär- 
adresse (SA) ist nicht erfor- 
derlich (Default=0). Mit 
SA=1 können Programme 
auch absolut geladen wer- 
den, die effektive Startadres- 
se wird dann von SUPER- 
TAPE aus dem Parameter- 
block ermittelt. 


3. Die für SuperTape reservier- 
te Geräteadresse wurde auf 
#7 festgelegt. Damit wird ei- 
ne Überschneidung bei 
gleichzeitigem Betrieb meh- 
rerer Diskettenstationen ver- 
mieden. 


Wenn SUPERTAPE erstmalig 
(per Assembler oder per 
BASIC-Loader) geladen ist, 
empfiehlt es sich, das Pro- 
gramm mit Hilfe eines Maschi- 
nensprache-Monitors neu auf 
Datenträger abzuspeichern 
— dann brauchen Sie später 
nicht so lange auf das Wieder- 
einladen zu warten. Aus dem 
SuperTape-Load (oder Save) 
kann man jederzeit mit STOP/ 
RESTORE aussteigen; in die- 
sem Fall erhalten Sie eine 
BREAK-Meldung. Betätigen 
Sie STOP/RESTORE_ noch- 
mals, führt das Commodore- 
Betriebssystem jedoch einen 
Warmstart durch, der unter an- 
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für 


derem die geänderten LOAD- 
und SAVE-Vektoren auf die 
Original CBM-Routinen zu- 
rücksetzt. Mit einem entspre- 
chenden SYS-Befehl kann man 
jedoch, auch nach einem RE- 
SET, SUPERTAPE neu initia- 
lisieren. 

Für die bei SUPERTAPE ver- 
wendeten Filenamen gilt fol- 
gende Übereinkunft: 


1. Namen dürfen bis zu 16 Zei- 
chen enthalten. Von Namen, 
die länger sind, werden nur 
die ersten 16 Zeichen ausge- 
wertet. 


2. Vier Zeichen dienen als File- 
kennung; die Filekennung ist 
optional, die Abtrennung 
der Filekennung erfolgt 
durch einen Punkt. 


3. Es sind die Joker ‘2’ und ‘«’ 
(analog zum Diskettenbe- 
trieb) erlaubt. Es wird dann 
entweder ein Zeichen (bei 
‘?) oder der Rest des auf 
Band befindlichen Namens 
überlesen. 


4. Enthält der Filename einen 
Punkt, wird in jedem Fall ei- 
ne Kennung erwartet. Auf 
den Joker ‘«’ muß ein Punkt 
unmittelbar folgen. 

5. Die Verwendung von ‘«’ und 
‘7 bei Filenamen in der 
Save-Routine ist nicht er- 
laubt. 


Ebenso wie das Laden mit 
LOAD “filename”, 7 


erfolgt das Abspeichern bei 
SUPERTAPE mit 


SAVE “filename”, 7. 


Wird keine Sekundäradresse 
spezifiziert, erfolgt die Abspei- 
cherung mit 3600 Baud für 
Parameter- und Datenblock. 
Es wird jeweils der BASIC- 
Programmspeicherinhalt über- 
tragen. Beliebige Speicherseg- 


Verzeichnis der 
CBM-Geräteadressen: 

1 CBM-Kassette 

2 RS-232 Schnittstelle 

3 Bildschirm 

4 Matrixdrucker 

5 Matrixdrucker 

6 Printer/Plotter 

7 SUPERTAPE 

8—15 Diskettenlaufwerke etc. 


mente können übertragen wer- 
den, wenn sie bei dem Aufruf 
der SUPERTAPE-SAVE-Rou- 
tine die Anfangsadresse des zu 
übertragenden Speicherberei- 
ches in $C1, $C2, die End- 
adresse in SAE, $AF befindet. 
Das ist bei vielen gängigen 
Monitor-Programmen der Fall. 
Eine Abspeicherung mit 7200 
Baud erfolgt, wenn als Sekun- 
däradresse 128 angegeben wird. 
Der Betrieb mit dieser hohen 
agungsgeschwindigkeit 
funktionierte im c’t-Labor völ- 
lig sicher mit einem Mittelklas- 
se-Recorder, einem einfachen 
Interface und gutem Bandma- 


LOAD“ ",7 
LOAD *SUs”, 7 
LOAD “SUNE”, 7 


lädı das nächste 
lädt ‘SUPER’, ‘SUPPE', ‘SUCHEN’ etc. 
lädt *SUPPE', "SUCHE), etc, 


terial. Es sei jedoch darauf hin- 
gewiesen, daß die durch die Da- 
tasette verursachte Leseun- 
schärfe einen Betrieb mit 7200 
Baud praktisch unmöglich 
macht. Indes braucht das Sie 
als potentielle SUPERTAPE- 
‚Anwender nur wenig zu berüh- 
ren: Auch Standard-SUPER- 
TAPE ist beim Speichern und 
Laden von Programmen be- 
deutend schneller als selbst die 
gute alte Floppy 1541. Für ein 
10-Zeilen-BASIC-Programm 
brauchen 


die Standard-Datasette: 26 s 
die Floppy 1541: 5s 
SUPERTAPE: nur 2 5, 


imm 


lädt BASIC-File “SU” 
lädt Maschinenprogramm mit Autostart 


LOAD “filename”, 7,1 


lädt “filename” absolut. 


LOAD “filename. AUT", 7 lädı BASIC-Programm mit Autostart 
vergleicht Aufzeichnung mit Speicherinhalt 


VERIFY “filename”, 7 


Neues Leseverfahren: 


Flankengetriggert 


Der Audio-Eingang zum An- 
schluß des Kassettenrecorders 
führt bei VC-20 und C-64 nicht 
auf eine Portleitung, sondern 
auf den Handshake-Eingang ei- 
mes Portbausteins (bei VC-20 
ein 6522, bei C-64 ein 6526). 
Das hat zur Folge, daß der 
Rechner lediglich eine Flanke 
des Eingangssignals erkennen, 
nicht aber den Eingangspegel 
zu beliebigen Zeitpunkten lesen 
kann. Der 6526-Chip erlaubt es 
sogar nur, Abwärtsflanken zu 
identifizieren. 


Diese etwas eigenartige Lö- 
sung, die übrigens auch von an- 
deren Homecomputer-Herstel- 
lern benutzt wird, konnte bis- 
her mit dem SuperTape-Lese- 
verfahren nicht recht in Ein- 
klang gebracht werden. Bei un- 
serer ersten SuperTape-Version 
für die beiden Commodore- 
Computer gingen wir deshalb 
davon aus, daß das Eingangs- 
signal vom Recorder durch eine 
Kabelverbindung auf eine freie 
Portleitung geleitet werden 
mußte. So war es möglich, zu 
bestimmten Zeitpunkten den 
Eingangspegel abzutasten (sie- 
he Bild 1) und zwischen 0- und 
1-Bits zu unterscheiden. 


Bild 1. Altes Leseverfahren 


Bei der hier vorgestellten wei- 
terentwickelten Version arbei- 
tet die Leseroutine dagegen mit 
der unveränderten Commo- 
dore-Hardware. Die Eingangs- 
information ist reduziert auf’ 
den zeitlichen Abstand zwi- 
schen dem Eintreffen von Ab- 
wärtsflanken (siehe Bild 2). 


Dabei treten drei Laufzeiten 
auf: tl ist die Laufzeit für zwei 
1-Datenbits, t2 kennzeichnet ei- 
ne 0, t3 kommt bei einer 1-0- 
beziehungsweise einer 0-1-Folge 
vor. Dabei muß allerdings be- 
dacht werden, daß sich t3 aus 
der Laufzeit einer 1 und der 
halben Laufzeit einer 0 zusam- 
mensetzt. Mit anderen Worten: 
Die 0 darf bei zweimaligem 
Auftreten von t3 nur einmal be- 
rücksichtigt werden. 


Im unteren Teil von Bild 2 ist 
der ‘Bit-Takt’ eingezeichnet; 
man erkennt, daß bei einer 
1-1-Folge (tl) die Abwärtsflan- 
ke mit dem Takt zusammen- 
fällt. Bei t3 tritt eine Verschie- 
bung um die Hälfte der Takt- 
dauer auf, die beim nächsten 
t3-Zyklus wieder rückgängig 
gemacht wird, 

In der praktischen Ausführung 
wird t3 auf folgende Weise de- 
kodiert: Der Rechner führt ein 
Flag-Bit, das beim Auftreten 
der Laufzeit ti zu 0 gesetzt 
wird. Folgt darauf ein t3- 
Zyklus, so liest der Computer 


umgeschaltet, und der Rechner 
liest lediglich eine 1. 


Bei dem neuen Leseverfahren 
wird die Interrupt-Technik ver- 
wendet. Beim Auftreten einer 
Abwärtsflanke am Audio-Ein- 
gang löst der Portbaustein ei 
nen Interrupt Request (IRQ) 
aus. In der Interrupt-Routine 
ermittelt der Prozessor die 
Laufzeit seit dem letzten Inter- 


eine 1-0-Folge und merkt sich dem Bit-Takt vorliegt. Beim 
durch Setzen des Flag-Bits, daß nächsten Auftreten der Lauf- 
eine Verschiebung gegenüber zeit t3 wird das Flag-Bit wieder 


t ıı ıı 


rupt, indem er die Timer- 
+ 2. nn a Tem | Register auswertet. Anschlie- 
ee TH RAN elle BÜtED uunitarsd yanzchı zuggs chakany Bend wird der Timer wieder ge- 


startet. Die Dekodierung er- 
folgt ebenfalls in der Interrupt- 
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Routine ‚Assembler- 
Listing). 

Die Experten unter unseren Le- 
sern werden aber gewiß schon 
entdeckt haben, daß der neue 
Lese-Algorithmus noch andere 
Möglichkeitem bietet: Man 
kann schließlich mit einfachen 
Mitteln bei jeder Änderung des 
Eingangspegels eine Abwärts- 
flanke generieren. Dies bedeu- 
tet, daß bei gleicher Datenmen- 
ge die Dichte der magnetischen 
Flußwechsel auf dem Band hal- 
biert werden könnte. Ein sol- 
cher Code wäre allerdings nicht 
mehr SuperTape-kompatibel. 


(siehe 
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FRESET FLAG 
JBYTE WARTEN 


Sync? 
INEIN-VON VORN 


ıo 
20 
30 
so 
so 
so 


in 


1808 DATA162,0,160,0,202,208,253,136,208,250,96,168,8, 183, 152,282 
1818 DATA2OB,32,210,255.201,0,208,245,184,104,96,63,32,78,73,76 
1828 DATAS9,78,65,77,69,32,73,78,86,65,76,73,58.13,8,173 

1830 DATAI3,228,169,217,17. 
1848 DATAIB2,89,36,89, 


1050 DATA133,91,192,121.144.4,228,87,176,7,169,8,133,92,98, 176 . STA NMIV  IWIEDERHERST. 
1868 DATALL,165,92,73,128,133,92,36,92,16,19,24,102,88,36,89 % Lon #srE 

1878 DATA48,12,144,18,169,88,133,90,169,128,133,88,133,91,104,168 E AED: WEDER) 

1080 DATA104,170,104,64,96,36,91,16,252,132,91,165,90,96, 160.128 = Es 

10899 DATN132,89,169,88,201,22,208,258,132,88,160,18,132,89,132,91 = Be EARTRRT EAN! 


1188 DATA36,91,16,252,132,91,165,98,281,22,288,226,136,208,241.32 
1110 DATA2,203,201,22,240,249,96,32,147,232,169,71,141,24,3,169 
1120 DATA254,141,25,3,24,88,96,32,52,203,32,163,253,108,2,166 
1130 DATA165,183,281,17,176,27,160,8,132,2,162,8,196,183,144,1 
1148 DATA9S, 177,187,201,46,240,13,232,200,36,2,16,239,224,4,144 
1158 DATA235,76,136,202,36,2,48,249,199,2,224,13,176,243, 162,0 


1178 DATA10,173,77,3,133,99,173,78,3,133,96,24,165,95,189,73 
1188 DATA3,133,174,165,96,109,80,3,133,173,44,76,3,16,14,169 
1198 DATAISS,141,4,220,169,128,141,5,228,169,187,,133, 
1208 DATA201,197,208,59,132,93,132,3 
1218 DATA36,148,48,113,145,95,56,106,144,6,230,93,208,2,230,94 
1228 DATA74,208,245,230,95,208,2,230,96,165,95,197,174,288,217,169 
1238 DATAS6, 197,175,288,211,36,91,16,252,.132,9 
1248 DATAT2,36,91, 
1250 DATNI69,32,32,210,259,32,105,203,32,81,204,.160,3,185,72,3 

1268 DATA217,92,204,208,16,136,208,245,185,96,204,153,119,2,200, 192 
1270 DATA4,208,245,132,198,160,3,189,72,3,217,100,204 ,288,24,136 
1288 DATA208,245,188,77,3,209,95,248, 141,185, 109, 163,248,6,32,218 
1290 DATA2SS ‚2er 
1308 DATAGS,85,84,82,85,78,13,32,67,79,77,120,133,147,74,106 
1318 OATA133,148,169,0,133,144,169,186,281,7,240,, 
1328 DATA1,24,76,171,244,32,77,203,32,23,248, 165 
1338 DATA1,133,192,32,125,202,169,68,141,24,3,169,263,141,25,3 
1348 DATA173,20,3,141,159,2,173,21,3,141,160,2,169,172,141,20 

1350 DATA3,169,282,141,21,3,169,127,141,13,220,169,144,141,13,228 
1368 DATA173,17,208,41,239,141,17,208,169,70,141,4,220,169,128,141 
1370 DNTAS,220,169,115,133,87,88,32,11,203,201,42,208,249, 132,33 
1386 DATA132,94,36,91,16,252,132,91,163,90,193,60,3,96,.106,144 


1738 DATAI69,284,141,49,3,169,89,141,50,3,169,206,141,51,3,168 
1748 DATAB, 185,42 ,207 ‚280,32 ,218,255,201,0,208,245,96,147, 13,32 


1390 DATAG,230,93,208,2,230,94,74,208 ‚245,208, 192,25,144 ‚227,32 OR 418 BAG CTEIL 1> 
1480 DATA2,283,197,93,208,116,32,2,203,197,94,208,109,160,0,196 103 * Sannnssnssnan0n0n 
1418 DATA183,248, 186, 168,8,196,183,248, 100, 132,149, 132,2,162,0,177 100 * 
1428 DATA187,201,46,248,27,201,42,240,30,164,149,201,63,248,3,217 103 “Lonn SEI KEIN INTERRUPT 
1430 DATAS®,3,288,28,200,232 ‚228,183, 176,67,132,149,138,168,144,223 106 - sTAa Teen 
1448 DATA198,2,160,13,76,50,205,36,2,48,50,168,12,76,90,205 ‚or. LöR 
1458 OATA32,81,204,160,99,32,47,241,169,32,32,109,205,169,3,133 are BOR AENOR FURR 
1460 DATA147,32,185,202,198,147,208,249, 120,78, 130,204, 160,0, 185,60 Eee Sa 
1478 DATA3,32,210,259,280,192,16,144,245,96,76,70,204,76, 128,203 ri Ta SIRTUN Hude 
1486 DATA133,88,160,4,70,88,144,5,165,252,141,4,221,169,1 1m * Lon on VBERAETENIMER 
1490 DATA13,221,248,251,169,217,141,14,221,169,1,73,8,133,1,176 u » CMP #se7 ISUPERTAPE? 
1508 DATA22,169,1,44,13,221,240,251,169,217,141,14,221,169,1,73 118 * 8Ea srLon an 
1518 DATAB,133,1,136,208,206,96,165,93,109,0,133,93, 169,94, 105 us * sec 
1528 DATAB,133,94,165,251,141,4,221,138,208,185,96,72,162,64,169 us ® AND #008 110 
1538 DATA22,32,125,205,32, 127,205,202 ‚208,245, 184,32, 125,205,32, 187 um BNE OSLORD FIEC ODER cnss 
1548 DATA205,160,0,132,93,132,94,177,95,32,125,205,230,95,208,2 a Se el 
1358 DATA230,96,32, 127,205, 165,95, 197,97,288,236, 165,96, 197,98,208 ine. 
1960 DNTA230,166,94,165,93,32,125,205,32,127,205, 138,32, 125,205,32 1EI "STLORO JSR LNAME HSYNTAKPRUEFUND 
1578 DATA127,203,76,125,205,160,0,169,32,153,60,3,200,192,18,144 122 * JSR PRESSP WARTEN AUF 
1568 DATA248, 160,8, 132,2,132,149,196,183,248,48, 192,178, 177,187,201 123 * LOR CPORT  BANDTASTE 
1598 DATA4S,208,33, 192,13, 178,34,36,2,48,38,198,2,160,12,153 12a * mo nsır 
1688 DATASB,3,200,132,149,192,16,176,10,232,228,183,176,5,138,168 123 + STR CPORT JMOTOR EIN 
1618 DATA76,42,206,96,164,149,76,60,286,76, 136,282, 165, 186,281,7 125 * STR MELAG JFLAG MOT ON 
1628 DATA248,9,56,41,14,208,1,24,76,237,245,32,18,286,128,32 RR SER VELITOLTIVERE DAREIFE 
1638 DATASG,248,165,1,41,31,133,1,133,192,32,125,202,169,68, 141 aan ARE VOR BRN RL ISAESVERCTEINE POOF 
1648 DATA24,3,169,203,141,25,3,173,17,208,41,239,141,17,288,165 erg pe 
1658 DATA185,141,76,3,165,193,141,77,3,169,194,141,78,3,56,165 Pen am .onues 
1668 DATA174,229,193,141,79,3,165,175,229,194,141,80,3,169,0,141 ı2e » LOR IROV > IRG-VEKTOR 
1670 DATAB1.3,141,82,3,141,83,3,141,84,3,141,3,221,169,68 123» STR IROT . JRETTEN 
1688 DATA133,95,169,3,133,96,133,98,169,85,133,97,169,255, 133,252 128 * Lon ıraveı 
1698 DATA169,120,133,251,141,4,221,169,217,141,14,221,169,42,32,201 123» STa ıRareı 
1780 DATA285,32,125,202,36,185,16,11,169,120,133,252,169,32,133,251 18 * LOR #<RDDATA 
1718 DATAI41,4,221,165,193,133,95,165,194,133,96,169,174,133,97,165 137 = STA IRaV  TIRG AUF LESEN 
1720 DATA175,133,98,169,197,32,201,205,768,52,283,169,184,141,48,3 ms ee 

1a * STA ICR  ILOESCHEN 
1750 DATA32,32,32,32,32,42,42,42,32,83,89,80,69,82,84,65 
1768 DATABB,69,32,32,65,75,84,73,86,73,69,82,84,32 ,22,42 
1778 DATA42,13,13,0,0 BASIC-Lader für C64 


REM SUPERTAPE II FUER COMMODORE 54 
REM START MIT SYS 53008 

FORJ=51837 TO S3O72:READA:POKEI,A 
CS=CS+AINEXT TPRINTCS 

1FCS< 145751 THENPRINT"FEHLER | "STOP 
syssaaeo 


IMEITERE BYTES 
NOCH SYNC? 
son 


“ı.. 
"52 ENDSR - BEENDET SUPERTAPE 

"ranenannansenenn ErrperT 
"ENDSR JSR BRES ISYSTEMRESET 
. LOR 0847 JNMI-VEKTOR 


‚228 ,172,5,220,141,14,220,48,34,56 
‚12,144,10,165,88,133,98,169,128,133,88 


.. ELTELLELETLELTELEITLELEITET 
"1% BRKSR = RUECKKEHR INS BETRIEI 
.. SYSTEM BEI ABBRUCH 

sunnasuunesnunnnennee 


© DATA76,101,203,165,185,208,10,165,43,133,95, 163,44,133,96,208 
ENDSR 

LOREG +REGISTER WIEDER 

CWARM) 7 WARMSTART 


7,32,11,203 
‚36,91,16,252,132,91,165,90 


‚165,90,197,93,208 
1,169,90,197,94,208,60,32,210,245 


es2 ‚132, 


UND AUSGEBEN 


‚208,245,32,52,203,166,17 


164,175, 169,0,24,96,3@ 


‚56,41,14,208 
41,31,133 


FAUSSPRUNG 
"7 FILENAME INVALID' 
son 


138 
108 


STa 1Ravei 
LDR NS7F  HIRG-MSKE 
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erPrale —| 


1 REM SUPERTAPE 11 FUER COMMODORE VC-28 
@® REM FUER VC-28 MIT + 16 K RAM 

3® REM START MIT SYS 23238 

48 POKESS, 189:POKESS,SO:CLR 

S® FORJ=232381024571:READA:POKEJ,A 

SB CS=CS+A:NEXT 

78 1FCS< >1S3133THENPRINT"FEHLERI":STOP 
ge SYs23230:NEW 


LoA #90 sUND NEU SETZEN 1008 DATAISS,61,141,48,3,169,93,141,49,3,169,82,141,50,3,169 
sTa ıcr 1818 DATASS,141,51,3,160,0,185,229,90,208,32,218,255,281,0,208 
LOA VICRG JDISPLAY Aus 1820 DATA245,169,29,141,15,144,96,147,14,28,18,162, 162,162, 162,162 
ano ser 1838 DATAIS2,162, 162, 162,162, 162, 162,162, 162,162, 162, 162,162, 162,162, 162 
Kt Land 1848 DATAIS2,146,32,67,39,84,32,214,195,45,211,213,288,197,218,21@ 
Kl ee 1850 DATA193,208,197,32,67,39,84,32,162,162,162,162, 162,162, 162,162 
Silsgielucche 1868 DATAIS2,162,162,162,162,162,162,162,162,162,162,162, 162, 162,30,42 
bern 1070 DATAA2,42,42 ‚42,42 ,42,42,42,42,42,42.42 ,42 ,42,42,42 
MLOCM® FZEITLIMIT F TE 1088 DATA42,42,42,42,42,18,144,8,162,0,168,0,282,288,253,136 
rum 1090 DATA2B8 ,238,96,173,134,2,72,160,8,185,187,91,280,32,218,255 
INTERRUPT EIN 1108 DATA2O1,0,209,245,104,141,134,2,104,104,76,7,92,28,63,32 
INSYN ISYNCHRONISIEREN | 1118 DATA78,73,76,69,78,65,77,69,32,73,78,86,65,76,73,68 
„sen ISTARTZEICHEN? 1128 DATA13,0,173,33,145,165,99,174,20,145,172,21,145,141,21,145 
VRR 1138 DATA48,44,56,102,88,36,89,48,12,144,18,165,88,133,90,169 
a 1148 DATAI28,133,88,133,91,192,121,144,4,228,87,176,7,169,0,133 
a 1150 DATAS2,56,176,11,165,92,73,128,133,92,36,92,16,19,24, 102 
eg 1168 DATASS,36,89,48,18,144,10,169,88,133,90,169,128,133,88,133 
WITFLRG 1170 DATAS1,104,168,184,170,104,64,36,91,18,252,132,91,163,98,36 
surr 1188 DATAISO, 128,132,89,165,88,201,22 ‚288,250, 132,88, 168,18, 132,88 
PUFFER,Y 1190 DATAI32,91,36,91,16,252,132,91,165,90,201 ‚22,208 ,226,136.208 
1206 DNTA241,32,213,91,201,22,248,249,95,32,207 ,252,169,173,141,24 
sB1T 7 SETZEN 1210 DATA3,169,254,141,25,3,24,88,96,32,7,92,32,249,253, 108 
Re 2 13) DORRC ER. 1228 DATA2,192,165,183,281,17,176,27,160,0,132,2,162,0,196,183 
a 1238 DATA144,1,96,177,187,201,45,248,13,232,200,36,2,16,239,224 
ae rceeieh 1248 DATA4, 144,235,76,81,91,36,2,48,249,198,2,224,13,176,243 
Ei LRRUGR. 1258 DATAIG2,0,76,56,92,165,185,208,10,169,43,133,93,165,44,133 
CK sENDE? 1266 DATASS,208, 10, 173,77,3,133,95,173,78,3,133,96,24,165,95 
1270 DATA189,79,3,133,174,165,96,109,80,3,133,175,44,76,3,16 
We19 IPUFFER VOLL? 1288 DATAI3,169,178,141,20,145,169,128,133,99,169,177,133,87,32,222 
PARLOP 1298 DATA91,201,197,208,59,132,93,132,94,36,91,16,232,132,91,165 
ROBYTE FPRUEFSUME vom 1308 DATA9O,36,148,48,113,145,95,38, 186, 144,6,230,93,208,2,230 
GREEIR: BAER "VERBEIESEN, 1310 DATA94,74 ‚208,245 ,230,95,208,2,230,96,,163,95,197,174,208,217 
EURER TORE 1328 DATA165,96,197,175,288,211,36,91,16,252,132,91,169,90,197,93 
a 1338 DATABEB,72,36,91,16,252,132,91,163,98,197,94,208,60,32,106 
Fee 1348 DATA246, 169,32,32,210,235,32,70,94,32,35,93, 160,3,185,72 
1358 DATA3,217,49,93,208,16,136,208,243,183,33,93,193,119,2,200 
u. 1366 DATA192,4,208,245,132,198,160,3,185,72,3,217,57,93,208,27 
NEN KEIN NAME 1378 DATA136 ,208,,245,188,77,3,209,95,248,141,185,105,195,248,6,32 
aron 1380 DATA210,255,200,208,245,32,7,92,32,249,253, 166, 174,164,173,168 
use 1396 DATAB,24,96,32,69,89,84,82 ,85,78,13,32,67,79,77,120 
NLEN KEIN NAME 1400 DATA133,147,74,106,133,148,169,0,133,144,165,186,201,7,248,9 
gron 1418 DATASB,41,14,208,1,24,76,79,245,32,32,92,32,148,248, 173 
Bug 1428 DATA28,145,41,233,9,12,141,28,145,133,192,32,70,91,169,23 
aa 1438 DATA141,24,3,169,92,141,25,3,173,20,3,141,159,2,173,21 
ee 1448 DATA3,141,160,2,169,128,141,20,3,169,91,141,21,3,173,44 
we 9POLET TYP 7 1450 DATA145,41,254,191,44,145,169,127,141,46,149,169,130,141,46,145 
Tr 1468 DATA169,8,141,27,145,169,111,141,20,145,169,129, 133,99, 169,100 
wie 1478 DATA133,87,08,32 ,222,91,201,42,208,249,132,93,132,94,36,91 
FPr 1480 DATAIS,252,132,91,165,90,153,60,3,56, 106, 144,6,230,93,208 
TEmPY 1498 DATA2,230,94,74,208,245,208, 192,25, 144 ‚227,32,213,91,197,93 
Br 1508 DATA208,116,32,213,91,197,94,208,189,160,0,196,183,248,106, 160 
ER, ICHEN LEITER | 1510 DATAB, 196,183,248,100, 132,149, 132,2, 162,0,177,187,201,46,240 
3 1520 DATA27,201,42,248,30,164,149,201,63,248,5,217,60,3,208,28 
Ge SEN tn 1538 DATA2BO,232,228,183,176,67,132,149,138,168,144,223,198,2,160,13 
1548 DATA76,15,94,36,2,48,50,168,12,76,19,94,32,35,93,168 
NLEN 1550 DATASS,32,230,241,169,32,32,70,94,169,3,133,147,32,70,91 
‚FOR IFERTIG 1568 DATA198,147,208,249,120,76,87,93,160,0,185,60,3,32,210,255 
TEmPY 1578 DATA2OB, 192,16,144,245,96,76,24,93,76,83,92,133,88,160,4 
Ivo 1580 DATA7O,88,144,9,165,252,141,36,145, 165, 180,133,99,44,45,145 
1590 DATAB®,251,169,99,141,37,145,173,32,145,73,8,141,32,145,176 
SCHA JWEITERPRUEFEN 1608 DATA22,44,45, 145,88 ,251,169,0,141,37,145,173,32,145,73,8 
Er nn 1618 DATAI41,32,145,136 ‚208 ‚282,96, 165,93, 105,0,133,93,169,94,105 
Be 1628 DATAB,133,94,165,251,141,36,145, 169,8, 133,89,136,288, 177,96 
wong 1630 DATA72,162,64,169,22,32,90,94,32,92,94 ,282 ‚208 ,245,104,32 
ARTRS CHOR MET? 1648 DATA9B,94 ,32,92,94,168,8,132,93, 132,94 ,177,93,32,98,94 
BFOR DANN FERTIG. 1650 DATA230,99,208,2,230,96,32,92,94,165,95,197,97,208,236, 165 
nsec 1668 DATAIS,197,98,208,230,166,94,165,93,32,98,94,32,92,94,138 
GONE ISONST WEITER 1670 DATA32,90,94,32,92,94,76,90,94,160,0,169,32,133,68,3 
ENDE 1688 DATA288,192,16,144,248,160,0,132,2,132,149,196,183,248,40, 152 
ws JOFFSET 1698 DATA170,177,187,201,46,208,33,192,13,176,34,36,2,48,30,198 
a nen 1788 DATA2,168,12,153,68,3,208,132,149,192,16,176,10,232,228,183 
1718 DATA176,5,138,168,76,19,95,96,164,149,78,33,95,76,81,91 
a EN UERTEN 1728 DATAIGS, 186,201,7,248,9,56,41,14,288,1,24,78,133,246,32 
Toon 1736 DATA247,94,128,32,183,248,160,81,32,230,241,173,28,145,41,253 
DELAY sch. @ SEKUNDEN 1748 DATAS,12,141,28,145,133,192,32,70,91,169,23,141,24,3,168 
TEmPR WARTEN 1738 DATAS2,141,25,3,165,183,141,76,3,165,193,141,77,3,165,194 
wart 1760 DATA141,78,3,56,169,174,228,193,141,79,3,165,175,229,194,141 
2a * seı 1778 DATAS®,3,169,3,141,43,145,169,8,141,81,3,141,82,3,141 
zee » JMP STLOAD INAECHSTES FILE 1786 DATAB3,3,141,84,3,141,37,145,169,68,133,95,169,3,133,96 
a es 1788 DATA133,98,169,85,133,97,169,36,133,252,169,138,133,251,141,36 
g , 1888 DATA145,169,1,133,108,169,0,141,37,145,169,42,32,174,94,32 
= ESEL DE SET ERSORUNNE 1818 DATA7B,91,36,185,16,15,169,138,133,252,169,82,133,251,141,36 
HF 1828 DATA145,169,8,133,180,165,193,133,95,169,194,133,96,165,174,133 
BASIC-Lader des für 1838 DATA97,165,175,133,98,169,197,32,174,94,76,7,82,255,0,0 
VC20 angepaßten Programms 
48 
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183 + Sne AuLoo 108 + 4 BIT SCHREIBEN 
AuTos,y 102 - 
TPUF,Y SRUNe® IN 108 + 
ETASTATURPUFFER | 146 * INACHSTELLEN 
nsos 148 "warı 34 BIT SCHREIBEN 
AuLos ıs8 - 
PUFLEN 152 + 
150 - FENDE PRUEFEN 
ws83 IC AUTOSTART 156 + 
a2 * any PUFFER+12,Y ıse * 
233 » cPY #s1E +18 ZEICHEN? com.Y 188 * 
238 * scc ourLop SEKU  ITYP=com ıs2 * JHI BYTE RETTEN 
235 * RTS 168 * HPRUEFSUME AUF 
n come 166 JBAND SCHREIBEN 
IMP ERROR KPUFFER+17> 108 - 
ıra - 
IMP BFOUND FWEITER MIT KPOINTLD,Y ım2 * 
FSEKUNDAERADRESSE cont ira - 
178 * FSCHLUSSBIT 
180 Ssnanenannsnnunensanenenennnnnnenen ur en Eee 
101 *s* LOAD @ - LAEDT DATENBLOCK vom ENDE 100 "ranase arsuerssnnnen 
182 9ı= BAND (TEIL 2) BsbUT JAUSGEBEN 101 *s® SUPERTAPE - SAVE FUER C-64 
183 "00% “ une 102 *ı« unssune 
100" Krkos 103 - 
185 "BFOUND LOR SECR ISEC-ADRESSE 188 "SAVE LOR DN ?BERAETENUMMER 
106 » BNE LOBLB bar. re 105 * CMP #807 ISUPERTAPE? 
107 » LOA BRSAL IZEIGER nur OL 108 * seo STsnve sum 
108 + STA POINTL FBASICSTART Fr 107 » sec 
109 + LoR BnsaH un 108 + AND w7Be081110 
ne" STR POLNTH 10» BNE OSSAVE FIEC ODER CAss 
u * BNE LOBLC ne» eLc 
1@ *LOBLB LOR PUFFER+7 it "OSSAVE JMP BETRSA 1C-84-SAVE 
ns * STA POINTL sANF vom BAND u2 * 
mar LOR PUFFER+18 113 "STSAVE JSR SAME FNAMENSPRUEFUNG 
us * STA PoInTH um 1a» seı FKEIN INTERRUPT 
116 *LOBLe CLC run? 1s* JSR PRESSR IWARTEN AUF 
7 * LOR POLNTL Pen us ® LOR CPORT 
ns * ADC PUFFER+1S v* com 7» AND MEIF MOTOR EIN 
us * STA ENDL na - STA CPORT 
120 " LOR POINTH JENOADRESSE Sassusa sun us» STA MFLAG TFLAG MOTOR ON 
m» ADC PUFFER+2B ma rannte WYTE 120 * JSR DELAY FHOCHLAUFZEIT 
122 * STa ENOH 184 "18 SCHREIBT 4 BIT AUF BAND 121 + LOR NKBRKSRINMI-VEKTOR AUF 
123 » BIT PUFFER+1B a SE 122 * STA NMIV  FBRK-ROUTINE 
124 * BPL LOBLO IBAUDRATE? 123 * LOA WBRKSR 
125 * Lon MHISPOL 12a * STÄa nmıve 
126 * STA CNTAL ITIMER 72886 BO veinser.sit a-r | 125 * LoR vICRG 
127 + LOR #HISPOH 126 - AND #SEF BILDSCHIRM AUS 
128 * STA cNTAH ‚e 127 * STA VICRG 
128 » LOA WHICHP FZEITLIMIT F TE IZEIT FUER 1° 128 * LoR seca 1 SEKUNDAERADR 
130 * STÄ TLIMm 128 » STA PUFFER+1S FIN PUFFER 
131 *LOBLD JSR INSYN FTIME our? 138 - LOR ANFL START. 
132 * CHP NECH  ISTARTMARKET 131 * STA PUFFER+17 
123 * BNE ERRF INICHT GEFUNDEN 132 = Lon ANFH 
138 + STY CHKSML FPRUEFSUMME =& 133 * STA PUFFER+1B 
135 * STr cHKsm ITIMER NEUSTART | 134 - sec ILAENGE 
136 "DLoP BIT WIFLAG PORT 125 * Lon EnoL 
137 * seL DLop HINWERTIEREN 128» SB ANPL 
138 + STY WTFLAG 137 + STA PUFFER+1B 
129 * LOR BUFF ZEICHEN HOLEN BEL 1 PRUEFeUM | 138 " LA ENOH 
108 ® BIT TEMPB IVERIFY? ITIME"OUT? . sec ANFH 
101 * Mi VERT " STA PUFFER+20 
102 * STA KPOINTLI,Y . Lon ne00 
HPRUEFSUMME JTIMER STARTEN . STA PUFFER+2I IMIT ® FUELL 
IBERECHNEN s STA PUFFER+BE 
ORT. . STA PUFFER+23 
TNWERTIEREN . STA PUFFER+2a 
. STA CNTBH TIMER VORBER. 
. Lon wsac 
#1 ODER 6° INDCH NICHT . STA POINTL 
IFERTIO . LOR #883 IPOINTER SETZEN 
IZEIGER ERHOEHEN FPRUEFSUME 4 STA FOINTH 
FBERECHNEN Z MALE OEER 
. LoR wess 
. STA POENL 
ISCHON ENDET = LoR mLsLı 
. sta rımı 
ITIMER ® LOR LSLO »3600 BnuD 
JVORBERE ITEN = sTa Tıms 
. STA CNTBL 1 '0° 
HPRUEFSUMME Vom INOCH NICHT . Lon wstw 
JBAND LESEN UND IFERTIO - STA TST _ITIMER STARTEN 
FVERGLEICHEN = Lon #s2n ISTARTZEICHEN 
180 "ınasnsnnneuuren ansnenene | 182 > JSR WRITE FBLOCK SCHREIBEN 
182 -z# WRITE BLocK - 163 + JSR DELAY 
HFALSCH 188 “7% EINEN DATENBLOCK AUF BAND 168 * BIT SECR TBAUDRATE HOLEN 
186 "re SCHREIBEN 185 » BPL Mont 
. 188 + Lon mnsLı 
. 187 * sta rım 
& 188 » Lon mnsLe 
. na LOxX #46 168 SYNc-zEicHENn | 169 + STÄ TIm 17208 Baun 
. HFALSCH HS "WSYN LDR MeIS  ISYNc 70» STA cnTeL ı 0° 
. PLOAD/VERIFY ns ISR WRTR 171 "MPOINT LDA ANFL 3POINTER AUF 
D 120 + JSR URTB  IBYTE SCHREIBEN | ı72 - STA POINTL FBASICSTART 
. #1 LEERSTELLE 122 » Dex 13 » LoR ANEH 
» INAMEN AUSGEBEN | 124 " SnE usyn ira = STA POINTH 
“ FALLES KLAR 128 + pLa 173 * LOR ENDL  sPOINTER AUF 
. 128 - JSR WRTA  FSTARTZEICHEN 176 + STA POENL FBASICENDE 
im» LoY #03 sBnsıc-Aurostert | 138 " JSR WRTB  3SCHREIBEN 177 * LoR EnoH 
173 "AULOD LON PUFFER+12,Y ine * LoY #s08 IPRUEFSUME=e 78 * STA POERH 
100 + CMP AUTEX,Y 128 * STY cHKsm. 173 * LOR #sC5 ISTARTZEICHEN 
181 * BNE comı  FTYP=Aur 7 136° STr cuKsm 188 > JSR WRITE BLOCK SCHREIBEN 
182 » ver 138 "WAT LDM CPOINTLI,Y 11“ MP ENDSR 
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[V24-Terminal 749,—DM | 5 sasr 6106 Laufwerke (Vorführgeräte) ... 320,— 


Eprom-Programmiergerät 
für Apple u. Kompatible 
Programmiert: 2708, 2716, 2732/2532, 


2764, 27128 
mit Zusatz auch: 8748, 8749, 87555 usw. 
Bausatz....... 175,— Fertiggerät .... 240,— 
Zusätz........ %0,— Zusatz........ 110,— 
Floppycontroler 
ehe sun Ternna sone Ares || für Apple u. Kompatible 
ch ae garage hikrocompurer ansniuiner = || Floppycontroler, 544” für Industrielaufwerke, 


z.B. BASF 6106, Shugat usw. und 


IEEE-488-Bus für Computer mit Originallaufwerke 
serieller Schnittstelle Bausatz....... 195,— Fertiggerät .... 280,— 
onen einem Preh-Commander-Keyboard 
Pufferspeicher für HP- und CBM- AK 87 mit Gehäuse, Anschlußkabel u. separatem 
Computer Zehnerblock, deutschem Tastensatz ....... 320,— 
Unsere Pufferspeicher der Serie 33xxx können zwischen den IEEE-488- Alle Preise inkl. MwSt. 


Bus eines Computers und eines Druckers geschaltet werden und erhöhen 
die Arbeitsgeschwindigkeit deutlich. Die Preise liegen je nach Pufferkapa- 
zität (32KByte bis 120KByte) zwischen 1140,— und 1550,40 DM) 


.. 
weissen KUHN ELEKTRON l Bi 


Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik & . 
Winchenbachstr. 3a D-53600 Wuppertal 2 2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 04494/1564 


Tel.: 02 02/5050 77 Telex: 8591 656 


Unser Bestseller! 


6. Aufl Ein BASIC-Buch auch für Nicht-Techniker, 
‚ Aufage Njcht-Mathematiker, Nicht-Computer-Profis! 


Siegmar Wittig 


BASIC-Brevier 
Eine Einführung in die Programmierung von Heimcomputern 


6., erweiterte Auflage 


Berücksichtigt speziell die BASIC-Versionen von Apple, Atari, Commodore (mit besonderen Hinweisen für VC-20 
und C-64), Epson, Heath-Zenith, Tandy, Texas Instruments, Sinclair ZX81 und ZX Spectrum. 


238 Seiten mit 15 Abbildungen, 6 Tabellen, zahlreichen Programmbeispielen, Programmieraufgaben mit Lösungen 
und einer Sammlung von 10 ausführlich beschriebenen Programmen. Format 18,5x24 cm. Kartoniert, DM 34,00. 
ISBN 3-922705-01-4 


Die ideale Ergänzung zu jedem BASIC-Lehrbuch, aber auch eine einzigartige Programmsammlung! 
Siegmar Wittig 


BASIC-Brevier. Systematische Aufgabensammlung. 

207 BASIC-Aufgaben mit kommentierten Lösungen und zahlreichen Lösungsvarianten. 

3. Auflage 1983. 210 Seiten. Format 18,5x24 cm. 

Kartoniert, DM 29,80. ISBN 3-92 705-02-2 

Diese Aufgabensammlung kann neben dem Lehrbuch BASIC-Brevier — Eine Einführung in die Programmierung 
von Heimcomputern, aber auch neben jedem anderen BASIC-Lehrbuch oder Hersteller-Handbuch verwendet wer- 
den. Die Lösungen sind in Microsoft-BASIC geschrieben. 

Die Aufgabensammlung stellt aber auch für den fortgeschrittenen Programmierer eine einmalige Sammlung von 
wichtigen Programmsequenzen dar, denn sie enthält u. a. zahlreiche Programme zu den Bereichen Mischen, Tren- 
nen, Einfügen, Sammeln, Suchen und Sortieren von Daten, Konversionsmethoden, Simulation, Bit-Manipulation 
um. 

Die Anordnung der Aufgaben ist systematisch. Zu allen wichtigen BASIC-Sprachelementen werden Aufgaben ange- 
boten. Die Aufgaben werden zunehmend umfangreicher und schwieriger. Ihre Lösungsvorschläge enthalten mehr 
er und mehr unterschiedliche Sprachelemente. Tabellen erlauben die Auswahl von Aufgaben, die mit bestimmten 
E= Sprachelementen oder Kombinationen davon gelöst werden. 


Sigmar Wire 


BASIC- 


Verlag Heinz Heise GmbH - Postfach 2746 - 3000 Hannover 1 
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@ c’t-Projekt 


Plotter selbstgebaut, 


Harald Peter 


Nur mit der Mechanik 
allein ist der Plotter nicht 
funktionsfähig: Es fehlt noch 
die Steuerelektronik, die den 
Anschluß des Geräts an einen 
Computer ermöglicht. Die in 
diesem Artikel vorgestellte 
Steuerkarte kann aber 

nicht nur die Schrittmotoren 
des Plotters ansteuern, 
sondern auch in numerisch 


gesteuerten Werkzeugmaschinen 


ihren Dienst tun. 


Die komplette Plottersteuerung 
besteht aus den Funktionsgrup- 
pen nach Bild 1. Die mit den 
ICs L297/L298 realisierten 
Blöcke Motorlogik und -treiber 
sind je zweimal vorhanden. So- 
mit kann eine Karte zwei 
Schrittmotoren steuern. Auf 
der Karte sind vier Stifttreiber 
vorgesehen, die NC-Anwen- 
dungen (numerische Steuerun- 
gen) ermöglichen. Mit dem 
Grenzwertgeber kann eine be- 
stimmte Position der bewegten 
Baugruppen an den Rechner 
gemeldet werden. 


Motoren 


Die Schaltung der Motorsteue- 
rung zeigt Bild 2. Die Steuer- 
karte ist für Zweiachs-Systeme 
(zwei Motoren) ausgelegt, man 
kann aber mit mehreren Karten 
beliebige Mehrachs-Systeme 
aufbauen. Dabei ist lediglich zu 
beachten, daß die RC-Beschal- 
tung des Oszillators im IC L297 
(R5,C2) nur einmal benötigt 
wird. Die anderen ICs L297 
werden über den Eingang 
‘Syne’ (Pin 1) synchronisiert 
(Bild 3). In einem Zweiachs- 
System ist es nicht sinnvoll, die 
Motoren getrennt zurückzuset- 
zen. Deshalb sollte die Brücke 
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Bi geschlossen werden, ebenso 
die Brücke B2 (Enable). 


Stifte 


Die Stiftsteuerung umfaßt die 
gesamte Elektronik, die zur 
Absenkung von Stiften oder 
von Fertigungswerkzeugen 
(zum Beispiel Fräsköpfen) nö- 
tig ist. Die Karte kann maximal 
vier solcher Einheiten steuern, 
wobei auch professionelle Mo- 
dule anschließbar sind. 


Die für die direkte Steuerung 
eines Schreibstifts nötigen 
Schaltverstärker zeigt Bild 4. 
Für den Plotter braucht ledig- 
lich ein Kanal bestückt zu wer- 
den, da nur ein Stift vorhanden 
ist. Die Darlington-Transisto- 
ren TI bis T4 können Ströme 
bis circa 350 mA schalten. An 
den mit *Umagnet’ bezeichne- 
ten Anschluß ist die Spannung 
für die Elektromagnete anzule- 
gen. 


A B Stift-Modul 
0 0 1 
0 1 2 
1 0 3 
1 1 4 


Soll die Karte NC-Module.od 

mehr als einen Magneten steu- 
ern, benötigt män eine De- 
coder-Schaltung, wie sie Bild 5 
zeigt. Mit dem Decoder (IC6) 


können die vier Einheiten aus- 


gewählt werden, die Schaltbe- 
dingungen kann man der Ta- 
belle 1 entnehmen. Durch das 
Monoflop (IC5) wird der 
“Pen’-Impuls des Rechners auf 
eine Dauer von circa 35 ms ver- 


Tabelle 1. 
Module. 


Auswahl der Stift- 


Bild 1. Blockschema der Plottersteuerung. 


sl 


längert, bevor er auf den Ein- 
gang (14) des Decoders gelangt. 


Die Ausgänge des IC6 (offener 
Kollektor) werden über die Wi- 
derstände des Arrays RNI auf 
die Betriebsspannung gelegt. 


Grenzwert 

Jedes Positioniersystem muß 
zumindest einmal die mechani- 
schen und elektronischen Zu- 
stände miteinander in Bezie- 
hung setzen können. Dem Steu- 
erteil muß mitgeteilt werden, 
daß sich zum Beispiel der Stift- 
schlitten eines Plotters in einer 
exakt definierten Position be- 
findet, es findet eine “mechani- 
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| 
„| 


ae 


Magnet } 


Mognen 2 


Magnen 3 


Magnet 


Grenzwartschalter 


nitialisierung 

Meldung kann durch Schalter 
ausgelöst werden. Bei einem 
Plotter verwendet man mei- 
stens die Position 1/1 (Stift- 
schlitten rechts oben). Der 
Schaltimpuls wird dabei über 
zwei in Serie geschaltete Mikro- 
schalter ausgelöst (Bild 6). Da- 
mit die Schalter nach Erreichen 
der Endposition wieder ge- 
schlossen werden, bewegt man 
die Schlitten um die mechani- 
sche Hysterese der Schalter 
wieder zurück. Üblicherweise 
wird nach einem ‘Reset’ diese 
Initialisierung durchlaufen. 

Einen Nachteil weist diese Me- 
thode allerdings auf: “Verliert” 


die ‘Orientierung’ verloren, das 
System muß neu: initialisiert 
werden. 


Netzteil 


Für die Versorgung der Moto- 
ren und der Magnete genügt ei- 
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el 
a 


Stückliste 
Widerstände 
RL,R6 _47K 
R2,RS,R7 22k 
R3,R4, 
RB,R9 je 4x 2R2/0,5 W 
RIO® 100R 
RIL—R14 470R 
Rıs 10k 
PI,P2 Sk Trimmpoti 
p3* Ik Trimmpoti 


RNI® Array, 4x 4k7 
RN2* Array, 4x 10k 


Kondensatoren 
cı 


n3 
C2,C4 242/35 V (Tantal) 
C3,C5 100 

C6,C7 4704/63 V 

c* 14/35 V (Tantal) 
C9,C10 14/35 V (Tantal) 


TI—T4* BC337 
TS—T8 BC337 
IC1,IC3 1297 
IC2,IC4 L298 
IC5* 7415123 
IC6* 74LS156 
DI—DI6 BY218 
D17—D20 IN4148 
D21* 1N4148 


Sonstiges 
KL 8-pol. SK-Leiste 
KL1,KL2 4-pol. SK-Leiste 
ST,STI, 

sT2 6-pol, Stiftleiste 
ST3 9-pol. Stiftleiste 


® Nur für die Steuerung von NC-Modulen nötig 


Bild 8. 
Minimale 
Ausbau- 
stufe für 
einen 
Stift- 
magnet. 


Bild 9. Bestückungsplan für die höchste Ausbaustufe (vier NC-Module). 
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( et-Projekt 
- 


iss Nc-Mocute 


Hmageie 


Steuerrechner 


ne einfache Netzteilschaltung, 
bestehend aus Transformator, 
Gleichrichter und Siebelk: 
Dieser Kondensator sollte aller- 
dings mindestens eine Kapazi- 
tät von 4700 uF haben, da beim 
Umpolen der Motoren ein gro- 
Ber Teil der in den Motorspulen 
gespeicherten elektrischen 
Energie wieder in das Netzteil 
zurückfließt. Ein großer Kon- 
densator verbessert also in er- 
ster Linie die Energiebilanz. 
Das Netzteil sollte eine Span- 
nung von 14 bis 18 V (circa 
2,5 A) zum Betrieb der Moto- 
ren und des Zugmagneten zur 
Verfügung stellen. Die Versor- 
gungsspannung für die Logik 
muß dagegen gesiebt und gere- 
gelt sein. Um Störspannungen 
vom Motorteil gering zu hal- 
ten, sind folgende Maßnahmen 
notwendij 


Alle Leitungen, insbesondere 
die Masseleitungen, müssen ei- 
nen Querschnitt von minde- 
stens | mm? haben. 


Den Masseanschluß des 5-V- 

Spannungsreglers muß man ge- 

trennt herausführen und darf 

ihn erst so nahe wie möglich am 

Prozessor mit der Masseleitung 

Id gesamten Netzteils verbin- 
ien. 


Aufbau 


Auf der Platine (Bild 7) finden 
alle Bauteile der Steuerelektro- 
nik Platz. Der Aufbau ist un- 
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Die mit = gekennzeichneten Anschlüsse 


‚' Grundkonfiguration nicht 


Durchkontaktierungen der Lei- 
terplatte können mit einem 
Stück Draht hergestellt werden, 
das auf beiden Seiten verlötet 
wird. Damit ist die Platine auch 
mit ‘Hobby-Methoden’ produ- 
zierbar. 

Nachdem die Leiterplatte nach 
Bild 8 (Bild 9) bestückt ist, 
führt man die übliche Sicht- 
kontrolle nach Zinnbrücken 
und falsch eingesetzten Bautei- 
len durch. Für die Widerstände 
R3, R4, R8 und R9 darf man in 
keinem Fall Drahtausführun- 
gen verwenden. IC2 und IC4 
müssen gekühlt werden, zum 
Beispiel durch eine Gehäuse- 
wand aus Metall oder einen 
Kühlkörper. Eine elektrische 
Isolation der ICs ist nicht nö- 
tig; etwas Wärmeleitpaste kann 
nicht schaden. 


Test 


Für die ersten Tests der Karte 
ist die Verbindung zum Steuer- 
rechner noch nicht herzustel- 
len. Ebenso sollte man die Mo- 
toren ale anschließen. Die 
Ei CW/CCW, Half/ 

De Enable und Vref 
werden auf +5 Volt gelegt. 
Nach dem Einschalten der 5-V- 
Versorgungsspannung und der 
Motorspannung wird mit dem 
Trimmer P1 (P2) die Spannung 
am Pin 15 von IC1 (IC3) auf 
circa 0,4 V eingestellt. Diese 


Spannung bestimmt den Spu- 
lenstrom der Schrittmotoren 
und kann nur als Richtwert gel- 
ten. Der Spulenstrom kann so 
groß gewählt werden, daß die 
maximale Betriebstemperatur 
der Motoren (120°C) und der 
maximale Strom der Treiber- 
stufe (L298, 2,5 A) nicht über- 
schritten wird. Legt man den 
Eingang Vref auf Masse, sinkt 
auch die Spannung am Pin 15 
des IC1 (IC3) und damit der 
Spulenstrom. Diese Maßnahme 
ist dann sinnvoll, wenn die Mo- 
toren stehen. 


‘Wenn sich die Spannung ein- 
wandfrei einstellen ließ, kann 
man die Motoren (ohne Mecha- 
nik) anschließen. Die Betriebs- 
spannungen (5 V, 14 V—18 V) 
sind erneut zu kontrollieren. 
Stimmen die Werte, kann man 
an den Clock-Eingang der Kar- 
te ein rechteckförmiges Signal 
mit einer Amplitude von 3 V 


circa 100 Hz anlegen — die 
Motorwelle sollte sich drehen. 


Anschlüsse 


Wie die Karte mit den Motoren 
und dem Computer verbunden 
wird, zeigt Bild 10. Zur Steue- 
rung der Karte eignet sich im 
Prinzip jeder Mikrocomputer, 
wenn er mindestens einen 8-Bit- 
Parallelport bereitstellt. Man 
kann natürlich auch einen ‘Co- 
Prozessor’ verwenden, wo- 
durch der Steuercomputer we- 
sentlich entlastet wird. Steht 
aber nur ein 8-Bit-Port zur Ver- 
fügung, muß man mit folgen- 
den Einschränkungen ‘leben’: 
Es kann nur ein Schaltausgang 
bestückt werden. 


Die Reset-, Half/Full- und 
Enable-Eingänge werden ge- 
meinsam geschaltet oder_fest 
verdrahtet. So kann man Reset 
und/oder Enable auf logisch 
‘1’ legen, Half/Full je nach Be- 
triebsart auf “1’ oder ‘0° und 
Vref auf ‘1’. Der X-Motor wird 
über die Eingänge Clock X und 
CW/CCW X gesteuert, der Y- 
Motor über Clock Y und CW/ 
TCWY. 


Die Bedeutung der einzelnen 
Signale ist der Tabelle 2 zu ent- 
nehmen. 


Einbau 


Wenn die Karte vollständig ge- 
testet ist, steht ihrem Einbau, 
zum Beispiel in den Plotter, 
nichts mehr im Wege. Zusam- 
men mit der Mechanik (Heft 
9/84) verfügt man nun über ei- 
nen Plotter, dessen Qualität 
mit Industriegeräten vergleich- 
bar ist. 


Ohne entsprechendes Pro- 
gramm kann allerdings auch 
der beste Computer den Plotter 
nicht zur Mitarbeit bewegen. 
Wie man also seinem Plotter 
nun das Zeichnen beibringt, er- 


bis 5 V und einer Frequenz von fahren Sie in der nächsten c't. 
Signal | Funktion 
Pen Stift bewegen (up/down) 
ENABLE “L’ = Chip gesperrt 
Half/Full “H’ = Halbschritt 
Reset Rücksetzen, ‘aktiv low’-Impuls 
Tlock Ein Clock-Impuls = ein Motorschritt 
CW/CCW Drehrichtung der Motoren 
Vref Maximaler Strangstrom 
Grenzwert Mikroschalter, mech. Ruhelage melden 
= Auswahl des Stift-Moduls, siche Tabelle 1 
Rückmeldung “L’ bedeutet Stift-Modul in Aktion 


Tabelle 2. Bedeutung der Steuersignale. 
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'm laufenden Band 


2? 

Probleme?? c orona 
Wir haben die Lösung! Pad 
ob tragbar (= Portable) ssoRNE 
ob stationär (= PC, DC) PHILIPS BET 
Ob einfach oder komplı 
E nn Oder Grafik = olivett! brother 

ONochrom 
a, Oder Far STAR GENIE EPSON 


und .. 


S.T.A. Data Control Corp. 
Türmergasse 25 - 6900 Heidelberg 
Telefon 06221-780555 


—  — @Neue BASIC-Befehle 


AEBBEEFEN R TAB _ Tabulator Position definieren 


COUNT _ Impulszähler per Software 
ONIRQ / OFFIRQ _ Interrupt-Verarbeitung in BASIC 
FTAST _ Abfrage der Funktionstasten 
@Steckmodul ADUT — 20 mA 
Neues von MAX 1 


2 Kanal-Analogausgabe mit gesteuerter Stromquelle von 0—20 mA 
für die Anwendung in der Regelungstechnik 


@Steckmodul RAM 
Dietmar Böhm ‚Elektronik 8 K mit Batterie-Bufferung 16 K ohne Bufferung 


Schömberger Straße 4-6 
a; @Steckmodul DIN/DOUT — Opto 
7542 Schömberg-3- Telefon 0 70 84 / 76 00 Digitale Ein-/Ausgabe über Optokoppler 


® 


Elektronik-Gehäuse 
Ein Begriff im Markt 


Ein Begriff für 
Qualität, Technik und Design 


® Gehäuse aus schlagfestem 


@ Schutzart IP 65 mit herausziehbarer 
Front- und Montageplatte 


® Schutzart IP 44 mit aufklappbarem 


ROSE-Elektrotechnik GmbH + Co. KG - Postf. 1320 - D-4952 Porta Westfalica - Tel. (0571) 5041-0 - Telex 097862 - Telefax (0571) 5041-159 
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(erleaich 


Dieses Modul erweitert nicht nur den Spei- 
cherraum Ihres ZX 81 um 6K, sondern kann 
auch wichtige Maschinensprache-Routinen 
dauernd für Sie bereithalten — sogar wenn 
Sie den Netzstecker ziehen. Wer hätte nicht 
BASIC-Erweiterungen 
oder einen Assembler ständig zur Verfü- 
gung, die darüber hinaus vor unbeabsichtig- 
tem Überschreiben geschützt werden kön- 


gern SuperTape, 


nen? 


Als weitere Zugabe ist es nun endlich mög- 
lich, auf einen eigenen Zeichensatz und 
Blockgrafik umzuschalten. Dadurch ist Ihr 
ZX beispielsweise in der Lage, richtige 


Schachfiguren darzustellen. 


SOFT-ROM 


Werner Krainhöfner 


Da der ZX81 nicht zu den 
schnellsten Heimcomputern ge- 
hört, wird man häufig auf Ma- 
schinen-Unterprogramme zu- 
rückgreifen, die in einer REM- 
Zeile oder oberhalb von RAM- 
TOP abgelegt werden. Beide 
Verfahren haben jedoch gravie- 
rende Nachteile: 

Der ohnehin knappe Pro- 
grammspeicherraum von 16K 
(oder gar nur IK) wird redu- 
ziert. REM-Zeilen und MC- 
Programme über RAMTOP 
können versehentlich über- 
schrieben werden. Bei einem 
Systemabsturz oder Stromaus- 
fall führt der Prozessor einen 
RESET aus, woraufhin das Be- 
triebssysttem den gesamten 
Speicher löscht. Dann bleibt 
Ihnen wohl oder übel nichts an- 
deres übrig, als alle MC-Pro- 
gramme und Datenfelder zeit- 
raubend vom Kassettenrekor- 
der neu zu laden. 

Häufig benötigte Subroutinen 
würde man gern ständig zur 
Verfügung haben. Eine Mög- 
lichkeit wäre ein entsprechend 
programmiertes EPROM, doch 
wer besitzt schon ein Program- 
mier- und Löschgerät? 

Wir wählten daher ein mit stati- 
schen CMOS-RAMs bestücktes 
SOFT-ROM, dessen Inhalt jah- 
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relang von einer kleinen Alkali- 
oder Lithiumzelle gesichert 
wird. Im Gegensatz zum 
EPROM läßt es sich problem- 
los überschreiben; der einzige 
Nachteil ist der höhere Preis. 
Auf eine vollständige Belegung 
des Adreßbereichs von 8192 bis 
16383 wurde verzichtet, da viele 
1/O-Erweiterungen ‘memory- 
mapped’ sind und einige Adres- 
sen unterhalb von 16384 bele- 
gen. Es ist daher nur eine Be- 
stückung mit drei Bausteinen 
HM6116 (2Kx8) vorgesehen, so 
daß also 6K zur Verfügung ste- 
hen, 

Das nur 100 x 50 mm große 
Modul ist für den Einbau in 
den ZX 81 vorgesehen. Es wird 
direkt in den ROM-Sockel ge- 
steckt. Das hat den Vorteil, daß 
die neun unteren Adreßleitun- 
gen, die vom für die Bilderzeu- 
gung zuständigen ULA-Bau- 
stein kommen, zur Verfügung 
stehen. Somit wird es möglich, 
mit dem ZX81 auch Klein- 
buchstaben, Umlaute, Spiel- 
karten- und andere Symbole 
darzustellen. Bis zu 12 zusätzli- 
che Sätze mit je 64 Zeichen las- 
sen sich damit im SOFT-ROM 


der Bausatzversion 
“ISSUE 1’ und der älteren Ver- 


sion ‘ISSUE 2’ entstehen aller- 


dings beim Zusammenbau 
Konflikte mit dem Gehäuse- 
deckel. Hier haben Sie nun die 
Wahl, entweder das SOFT- 
ROM über ein 20 cm langes 
Flachkabel mit beidseitig auf- 
gepreßten DIL-24-Steckern an- 
zuschließen, oder Sie fassen 
den empfehlenswerten Ent- 
schluß, Ihren Sinclair fortan 
‘open-air’ zu betreiben, also 
ohne Gehäuse. Dieses benöti- 
gen Sie dann nur noch als Ta- 
statur. Die Steckfassungen des 
Folienanschlusses müssen Sie 
dazu auslöten und — richtig 
herum — auf die eventuell ver- 
kürzten Folien schieben. Mit ei- 
nem dreizehnpoligen Flachka- 
bel wird durch die hintere Ge- 
häuseöffnung hindurch der 
Anschluß zwischen den Steck- 
fassungen und der Platine her- 
gestellt. Schließlich sollte man 
die Steckfassungen in dem Ge- 
häuse einkleben, um die Folien 
vor mechanischer Belastung zu 
schützen. 


Außerdem bietet sich hier der 
Anschluß einer ‘ordentlichen’ 
Tastatur an (siehe auch Leser- 
briefe c't 9/84), da Sie ja ohne- 
hin an den Steckfassungen her- 
umlöten müssen. 


“ 
u 
aroomımm 


® 
“ 
BRrNKOn.N 


Schalten 


Der Dekoder 74LS138 ‘zerlegt’ 
den 8K großen Adreßbereich in 
8 Segmente zu je 2K. Er wird 
freigegeben, wenn ROMCS 
und Al5 LOW werden. Das 
vom ULA-Baustein gelieferte 
ROMCS-Signal besteht aus ei- 
ner OR-Verknüpfung von Al4 
und MREQ. Über die auch an 
der Erweiterungssteckleiste lie- 
gende ROMCS-Leitung 1adı 
sich das SOFT-ROM inklusive 
ROM durch einen HIGH-Pegel 
ausblenden. 


Die Dekoderausgänge 1—4 
werden über vier Siliziumdi- 
oden (sie stellen ein UND-Gat- 
ter dar) an den CS-Eingang des 
ROMSs geführt. Die darauffol- 
genden drei Ausgänge liegen an 
den entsprechenden RAM-Ein- 
gängen, wobei Pull-Up-Wider- 
stände bei abgeschaltetem 
Rechner dafür sorgen, daß die 
Batteriespannung die RAM- 
Bausteine sperrt. Der Transi- 
stor TI besitzt eine ähnliche 
Funktion: Bei anliegender Be- 
triebsspannung zieht seine Kol- 
lektor-/Emitter-Strecke die 
OE-Steuereingänge der RAMs 
auf LOW, wobei die Ausgangs- 
treiber aktiviert werden. 
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Transistor T2 unterbricht im 
abgeschaltetem Zustand die 
Schreibleitung WR und hält 
Störpegel fern, die zu einem 
Überschreiben des Speicherin- 
halts führen könnten. 


Die Umschaltung auf eine 
3-Volt-Alkali-Batterie wird von 
den zwei Dioden DI und D2 
vorgenommen. Hier werden 
Germaniumdioden _vorgezo- 
gen, da sie einen geringeren 
Spannungsabfall verursachen. 
Falls Sie einen wiederaufladba- 
ren _ Nickel-Cadmium-Akku 
verwenden möchten, können 
Sie DI einen Widerstand von 
etwa 470 Ohm parallelschalten. 
Über ihn fließt dann bei einge- 
schaltetem Rechner ein kleiner 
Ladestrom. 


Walten 


Löten Sie zunächst alle flachen 
Bauteile (Widerstände und 
Dioden) in die Platine ein, wo- 
bei darauf zu achten ist, daß ei- 
nige auch auf der Bestückungs- 
seite verlötet werden. Die Di- 
oden D3 bis D6 müssen mit 
dem aufgedruckten Ring zum 
Dekoderbaustein, DI und D2 
zum Platinenrand weisen. Set- 
zen Sie dann das IC und die 
vier Sockel ein, die möglichst 
flach und in offener Rahmen- 
bauweise ausgeführt sein müs- 
sen. Im Notfall können Sie die 
sechs Widerstände auch auf der 
Platinenunterseite einsetzen. 


‚Als nächstes werden die beiden 
Transistoren und Kondensato- 
ren eingelötet. Bei der Montage 
des aus zwei 12-poligen Wire- 
Wrap-Pfostenleisten bestehen- 
den Steckers ist besondere 
Sorgfalt nötig. Die Stiftleisten 
müssen von der Bestückungs- 
seite her eingesetzt werden und 
mit den Kunststoffkörpern di- 
rekt auf der Platine aufliegen. 


Drehen Sie dann die Platine um 
und verlöten Sie die Stifte mit 
möglichst wenig Lötzinn, um 
zu verhindern, daß benachbar- 
te Leiterbahnen kurzgeschlos- 
sen werden. Zum Schluß kön- 
nen Sie noch 6 etwa 10 cm lan- 
ge Litzen in die verbleibenden 
Bohrungen einlöten und die 
freien Enden abisolieren und 
verzinnen. 


Entfalten 


Öffnen Sie den Rechner durch 
Herausdrehen der fünf Schrau- 
ben in der Bodenschale. Drei 
davon sind durch die Gummi- 
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füße verdeckt. Entfernen Sie 
dann auch die Halteschrauben, 
die die Platine mit dem Gehäu- 
seoberteil verbinden, und zie- 
hen Sie vorsichtig die Folienlei- 
ter der Tastatur aus den beiden 
Buchsen. 


Das 24-polige IC in der Mitte 
der Platine ist das ROM (vom 
Typ 2364). Nehmen Sie es aus 
der Fassung, indem Sie es von 
den Schmalseiten her mit einem 
Schraubenzieher hochhebeln. 
Stecken Sie es gleich in ein 
Stück antistatischer Moosgum- 
mimatte oder Alufolie, um ei- 
ner Zerstörung durch statische 
Aufladung vorzubeugen. Sollte 
das IC eingelötet sein, entsteht 
Ihnen eine zusätzliche unange- 
nehme Arbeit: Löten Sie es mit 
Hilfe von sogenannter Entlöt- 
litze aus, die es im Elektronik- 
handel in 1,5-m-Rollen gibt. 
Dazu wird die Litze auf die 
Lötstelle gehalten und mit ei- 
nem mindestens 30 Watt star- 
ken Lötkolben erhitzt, bis die 
Bohrung beidseitig frei von 
Lötzinn ist. Verbrauchte 
Stücke der Entlötlitze werden 
einfach abgeschnitten. Zuletzt 
müssen Sie natürlich eine 24- 
oder 28-polige IC-Fassung ein- 
löten. 


Setzen Sie dann das SOFT- 
ROM-Modul in den Sockel, 


wobei infolge der starken Stifte 
etwas Druck erforderlich sein 
kann. Löten Sie die Litzen 1 
und 6 an einen einpoligen 
Schalter (‘Schreibschutz’) und 
die mit der Bezeichnung 5 und 
6 an die Batterie. Die verblei- 
benden Litzen werden an fol- 
gende Anschlußbeine des Pro- 
zessors Z80-A gelöttet: 


2 an Pin 22 (WR-Leitung) 
3anPin5 (AlS) 
4 an Pin 3 (A13) 


Setzen Sie vorerst noch nicht 
die ROM- und RAM-Bausteine 
ein, sondern schließen Sie das 
Netzteil an und kontrollieren 
Sie die Spannungen an den An- 
schlüssen 24 der Sockel. Das 
Multimeter sollte knapp 5 Volt 
anzeigen, anderenfalls schalten 
Sie schnell wieder ab. Bei ange- 
schlossener Batterie, aber abge- 
schaltetem Netzteil, muß an 
den drei RAM-Bausteinen eine 
Spannung von mindestens 2,4 
Volt meßbar sein. 


Wenn alles in Ordnung ist, 
können Sie die Speicher-ICs 
einsetzen. Achten Sie aber dar- 
auf, daß die Gehäusekerben 
zum Dekoder 74LS138 zeigen. 


Nachdem Sie den Schalter 
montiert, die Tastaturfolie ein- 
gesteckt und die Batterie an ei- 


ner freien Stelle mit etwas Kle- 
beband und Schaumstoff gegen 
Kurzschlüsse und Verrutschen 
gesichert haben, können Sie 
= Gehäuse wieder verschrau- 


Öffnen Sie den Schreibsperre- 
Schalter und tippen Sie folgen- 
des Programm ein, das den Zei- 
chengenerator ins SOFT-ROM 
verschiebt: 


10 FAST 

20 FOR N = 7680 TO 8191 
30 POKE N + 512, PEEK N 
40 NEXT N 


Starten Sie das Programm mit 
‘RUN’ und ziehen Sie dann den 
Netzstecker für einige Minuten 
heraus. Geben Sie danach ein: 


10 FAST 

20 FOR N = 7680 TO 8191 

30 IF PEEKN <> PEEK 
(N + 512) THEN STOP 

40 NEXT N 

50 PRINT ”OK” 


Wenn keine Speicherzellen ver- 
ändert wurden, muß "OK’” er- 
scheinen. Andernfalls müssen 
Sie leider noch einmal den 
ZX81 öffnen und das SOFT- 
ROM-Modul auf kurzgeschlos- 
sene Leiterbahnen, falsch ein- 
gelötete Bauteile oder schlechte 
Kontaktgabe des Steckers über- 
prüfen. 
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1% ©’1-Projekt 


Jedes der 64 abbildbaren Zei- 
chen besteht aus 8 x 8 Bild- 
punkten, wobei eine horizonta- 


le Zeile mit einem Byte darge- 


... und Zeichen 
gestalten 


stellt wird. Der gesamte Zei- 
chengenerator belegt also 64 x 8 
= 512 Bytes ab der Adresse 
7680. Durch das obige Ver- 
schiebeprogramm ist er ein 
zweites Mal im SOFT-ROM 
abgelegt, und zwar ab der 
Adresse 8192. Ein kleines Ma- 
schinenprogramm _veranlaßt 
Prozessor und ULA-Baustein, 
nicht mehr auf den ‘normalen’, 
sondern auf den zweiten Zei- 
chengenerator zuzugreifen. Es 


 Stückliste 

Icı 74 LS 138 
TI,T2 BC 546 
DI, D2 AA 118 

-D6 INA148 
c1,c2 10 nF 
RI—RB 4K7 
R9, RIO 2k2 
Rıl 470 Ohm 
4 x DIL-24-Sockel 


Bestückungsplan des SOFT-ROMs 
58 


kann ebenfalls ins SOFT-ROM 
geladen werden: 


10 POKE 8704, 62 
20 POKE 8705, 32 
30 POKE 8706, 237 
40 POKE 8707, 71 
50 POKE 8708, 201 
60 RAND USR 8704 


Wenn Sie das Programm mit 
‘RUN’ starten, geschieht erst 
mal nichts, da sich der ‘kopier- 
te’ Zeichensatz nicht vom Ori- 
ginal im ROM unterscheidet. 


Das wird gleich anders: Poken 
Sie in die ersten 8 Bytes ab der 
Adresse 8192 den Wert 255. 
Anstelle von leeren erscheinen 
nun schwarze Felder auf dem 
Bildschirm. Sie können auch 
alle Zeichen invers darstellen 
lassen, wenn Sie folgendes Pro- 
gramm eingeben: 


10 FAST 
20 FOR N=7680 TO 8191 
30 POKE N +512, 255— 


PEEK N 
40 NEXT N 
Um wieder in den normalen 
Zeichengenerator  zurückzu- 


schalten, ist die Speicherzelle 
8705 mit dem Wert 30 zu laden 
und das Umschaltprogramm 
mit ‘(RAND USR 8704 aufzu- 
rufen. Wenn Sie Zeichensätze 
auf höheren Adressen aufrufen 
möchten, benötigen Sie diese 
Zeichensatz-Tabelle: 


jerungen —/ 


Platinenlayout Bestückungsseite 


Adresse: 


7680 
8192 
8704 
9216 
9728 
10240 
10752 
11264 
11776 


Zeichensatz-Nummer: 


sächliche Adresse im ROM er- 
gibt sich aus: 


7680 + (CHR$-Nr. = 8) 


Um ein Zeichen im SOFT- 
ROM zu ändern, müssen Sie al- 
so nur die mit acht multiplizier- 
te CHR$-Nummer zur Start- 
adresse des Zeichengenerators 
addieren. Die nachfolgenden 
8 Bytes können dann nach die- 
sem Verfahren ermittelt wer- 
den: 


Adresse binär dezimal 
7984 ‚00000000 o 
7985 00111100 60 
7986 ‚01000010 66 
7987 ‚01000010 66 
7988 01111110 126 
7989 ‚01000010 66 
7990 01000010 66 
7991 ‚00000000 0 


Im Anhang des ZX81-Hand- 
buchs finden Sie eine Tabelle, 
aus dem Sie den Code der im 
Zeichengenerator abgelegten 
Zeichen entnehmen können. 
Brauchbar sind nur die CHR$- 
Nummern von 0 bis 63. Die tat- 


Soll ein Punkt gesetzt werden, 
so ist der entsprechende Wert 
zu poken; bei mehreren Punk- 
ten pro Zeile sind die Werte zu 
addieren. Das nachfolgende 
Beispiel soll dies anhand Zeile 3 
von ‘A’ illustrieren: 


Wertigkeit 128 


32 helslal2]|ı 
um « 


Platinenlayout Lötseite 
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Lowcost-CAD-System CADDY 
der preisgünstige Weg zum Platinenlayout 


CADDY ist ein interaktives grafisches CAD-System zur Erstellung und Bearbeitung von elektronischen Schaltungen und Stromlauf- 
plänen. Die dialogorientierte Benutzerführung in deutscher Sprache ermöglicht bereits nach kurzer Einarbeitung ein sehr effizien- 
tes Arbeiten mit CADDY. 

CADDY und seine Software in Stichpunkten: @ Schaltplanerstellung @ Lageplan und Stückliste @ Platinenlayout ® Bestückungs- 
druck @ Bohrschablonen, OL IOERBNLE ® Schneller Kontrollausdruck über Matrixdrucker ® Reinzeichnungen über Plotter ® 
Hardware-Zoom und -Scroll :1,2:1 und ® Rechner mit 128 KByte RAM @ Floppy 5,25" 788 KByte @ Festplatte mit 10 MByte 
(2 Bildschirmterminal QUME 14" @ High Resolution Farbgrafikmonitor 14” @ Schnittstellen für Peripherie (Matrixdrucker, Plotter, 

igitizer etc.) 


Komplett-Preis (ohne Piotter und Drucke) 19 998,00 DM + MwSt. (2797,72 DM inc. MwSt.) 


Fordern Sie unsere ausführlichen Informationen an! SOCOMP 


Händleranfragen erwünscht! 


Microcomputer-Handeisgesellschaft mbH 
Hegeistr. 6, 4005 Meerbusch 1, Tel. 02105/73765 


Keyboard, Interface, Joysticks, Trackball, Lightpen, Software 


KEMPSTON Contronics Interlaco KEYBOARD NACH INDUSTRIESTANDARD Original Interface für Trackball (auch 
TYP E mit Steuersoftware In ROM. in Metallgehäuse aus englischer Fertigung Kı „Kempstonkompatibel“ für Jeden 
LLIST, LPRINT und COPY — 41 Tasten mit original Beschriftung — f Joystick) einfach anstecken 
Supercopy mit 4facher Vergrößerung) vergoldete Kontakte — zwei Shifttasten — 


DM 219,90 große Loertaste 


‚Super Trackball In schwerer Aus: 
Für C64, führung, sofort anschließbar an 


Spectrum usw, VC20, C84, Atari mit Inter- 
Competition face auch an Spectrum 
Pro-Joystick 9,80 
nur DM 5480 

KEMPSTON Centronics Interface Leichter Einbau des Rechners ohne Löten 

TYP S. Funktionen wie oben, Jedoch Soft =“ Microdrive Interface 1 einfach ansteck 

ware auf Cassette, bar — erstaunlicher Preis? 

DM 159,90 RIKB2 DM 198,00 
TELESOUND brandneu: Spactrum-Ton über Fernsehlautsprecher. Ohne Löten einfach im _LIGHTPEN von D’ktranics. Endlich können Sie bei Ihrem Spectrum direkt über den Bild 
Rechner anstecken; moduliert Tonsignai auf HF-Fernsehausgang. Kompiettpreis: schirm eingeben. Menüsteuerung mit Circle, Polygonzug Rechteck, Fill mit beliebiger 
DM 49,90 Farbe, usw, Komplett: Ligntpen & Interface & Software zu einem unglaublichen Preis: 

DM 89,90 
Software Spectrum: Software C-64: n 
Ya stänste pa zu ttmnng Ira0. ua __ Gips. mm ns um om woouscor mu mn 
Be he: 011 
Be aesesenggnin. SH ms man 
Fa a ac cn Ta Damm m an a ran Sr fee 777 
BEE Tee bi a een Bm man 
Bee va PER I I SET Te a 
na a ee Bnuns seem OMU, nenn anna 
Be en ee an una ma MAR Ermamiie mes eeinmune  _. Hmm Bun Kl un Eee Pair ne en 
ae en u Bi um Be 3 NE 

MEZ ee a ST hmm an 

ne aa at Fee a ausm ae ce ag u an vos sn m 
Be a Ta pn Em an Femaee made un uam SL ee 
RENT en ne Veh Pe 
Oder kam Sue unseren Info-Katalog (DM 1—) an. N a K Oder fordem Sie unseren Iio-Kataiog (DM 3.— an. ME ee. 


STEPHAN TRIEBNER, Elektronische Datenverarbeitung, Postfach 1272, 6103 Griesheim/Hessen, Tel.: 06155/1777 
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Es sei folgende Aufgabe ge- 
stellt: Mit Computerhilfe soll 


gramm soll universell anwend- 
bar sein. 


ii wahl ‘6 aus 49’. erfolgen, so 

sind sechs verschiedene Zahlen 
\ zu erzeugen, die alle auf Ein- 
maligkeit hin überprüft werden 
müssen. Gegebenenfalls ist die 
letzte Zahl neu zu generieren. 
Im Anschluß kann die Ausgabe 
erfolgen. Nach dieser Aufga- 
" benstellung läßt sich der ‘Grob- 
Algorithmus’ formulieren; 
(* ... #) kennzeichnet Kom- 
mentar: 
beginn (« Programm «) 
für i=1 bis 6 tue 

beginn (* Schleife +) 

wiederhole 

erzeuge Zufallszahl; 
prüfe Zufallszahl; 

bis Zufallszahl einmalig; 

gib Zufallszahl aus; 

ende; (= Schleife «) 
ende (« Programm +). 
Diesen Algorithmus kann man 
nun schrittweise verfeinern 
(top-down Programmierung). 
Da hier sechsmal eine Zufalls- 
zahl erzeugt und mit den vor- 
herigen verglichen wird, läßt 
sich zur Lösung der Aufgabe 
eine Schleife verwenden. Um 
nun verschiedene Zahlen in der 
Schleife ansprechen zu können, 
benötigt man indizierte Varia- 
blen. So nennt man Variablen 
mit gleichem Namen, die sich 
lediglich durch einen (tiefge- 
stellten) Index unterscheiden. 
Dieser Index kann eine Zahl, 
eine Variable oder ein numeri- 
scher Ausdruck sein. Auf dem 
Computer ist eine Tieferstel- 
lung nicht möglich (obwohl mit 
der heutigen Technik mach- 
bar); man ist hier andere Wege 
gegangen: Der Index wird in 
Klammern gesetzt. Zum Bei- 
spiel wird a; im Programm als 
a(i) dargestellt. 
Die Anweisungen ‘wiederho- 
le...bis’ sind zwar in vielen 
Computersprachen direkt über- 
tragbar, allerdings nicht in BA- 
SIC. Ist die Zufallszahl schon 
vorhanden, so muß hier ein be- 
dingter Rücksprung zu der Zei- 
le erfolgen, in der sie generiert 
wird. 
Die meisten Computer haben 
eine Funktion ‘x = rnd(0)’, die 
eine Zufallszahl erzeugt, für die 
gilt: 

0<x<Il 

60 


ein Vorschlag für die Lottozah- 
len erstellt werden. Das Pro- | 


Angenommen, es soll eine Aus- , 


UN, 


‚I 


ESTIIVS 


Teil 3: Schleifen und Tricks 


Michael Müller 


Nachdem Sie in der letzten Ausgabe erfahren haben, wie die 
FOR...NEXT Schleife in BASIC arbeitet, gibt es im folgenden 
jeben strukturierter 


Diese muß nun in den benötig- 
ten Zahlenbereich transferiert 
werden. Dazu wird sie mit 49 
multipliziert. Mathematisch er- 
gibt sich daraus: 
0<4x<N 

*49x’ ist hierbei die Zufallszahl, 
mit der weitergerechnet wird. 
Da man nur ganze Zahlen be- 
nötigt, müssen noch die ‘lästi- 
gen’ Nachkommastellen abge- 
schnitten werden. Dies kann 
mit der *int(x)’ Funktion er- 
reicht werden. Das Ergebnis 
dieser Funktion liefert die 
‚größte ganze Zahl, die in x ent- 
halten ist. Bei positivem Argu- 
ment bedeutet dies ein Ab- 


schneiden der Nachkommastel- 
len. 


Damit hat man Zahlen von 
Null bis 48 (einschließlich) er- 
halten. Wird zu der Zahl nun 
jeweils eins addiert, so liegt sie 
im geforderten Bereich (siehe 
auch Programm 1, Zeile 20). 


Manche Computer überneh- '\ 
men diese Berechnung auch au- 
tomatisch, so daß nur ‘x 


spiel TRS-80). Wird als Argu- 
ment Null angegeben, so wird 
auch hier eine Zahl zwischen 
Null und eins (ausschließlich) 
erzeugt. 
Programm 1 zeigt eine mögli- 
che Lösung für die gestellte 
Aufgabe. Die Routine weist je- ' 
doch einige Nachteile auf: 
Die Anzahl der Zahlen ist 
von den Vergleichen in Zeile 
30 abhängig. Bei einer Än- 
derung muß auch diese Zeile 
angepaßt werden. 
Die Zufallszahl wird mit al- 
len anderen Zahlen vergli- 
chen, auch mit denen, die 
noch nicht belegt wurden. 


Da dieses Programm speziell 
für die gestellte Aufgabe, ‘6 aus 
49’, entwickelt wurde, könnte 
man annehmen, es zeichne sich 
durch eine hohe Geschwindig- 
keit aus. Dies ist auch der Fall. 
Jedoch ist gegenüber dem spä- 
ter vorgestelltem Programm 
nur ein Geschwindigkeitsvorteil 
von circa einer hundertstel Se- 
kunde zu erzielen. 

Um nun ein Programm zu er- 
stellen, das sich durch erhöhte 
Flexibilität auszeichnet, muß 
man die Zahl der Vergleiche va- 
riabel gestalten. Dies ist mit ei- 
ner Schleife, deren Endwert va- 
riabel ist, möglich. Diese 
Schleife muß für jede Zufalls- 
zahl durchlaufen werden. Dar- 
aus folgt, daß sie in die Haupt- 
schleife zu schachteln ist. Da 
jede Zahl nur mit den vorheri- 
‚gen zu vergleichen ist, kann der 
Endwert der inneren Schleife 
durch das vorletzte Element 
(d—1) bestimmt werden. 

Das Programm 2 erfüllt die ge- 
stellten Forderungen. Wenn Sie 
Schwierigkeiten haben, dort 
‘durchzublicken’, so ist dies 
nicht verwunderlich. Hier wur- 
den die einzelnen Forderungen 
erst während der Programm- 
erstellung beachtet. So also bit- 
te nicht. 

Es ist durchaus möglich, jede 
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‚Außerdem stellt es eine Gefah- 
renquelle dar, wie Programm 3 
zeigt: Bei Zahlen kleiner als 5 
wird die Bedingung in Zeile 20 
nicht erfüllt und es erfolgt die 
‚Ausgabe in Zeile 30. Hat ‘i? je- 
doch den Wert fünf, soll das 
Programm einen anderen Text 
ausgeben und in der Schleife 
fortfahren, ohne den Text in 
Zeile 30 auszugeben. In Anleh- 
nung an das Programm 2 ge- 
schieht dies mit "NEXT. wie 
bereits in der letzten Folge be- 
schrieben, wird i um eins er- 
höht. Damit ist der Endwert 
überschritten und sämtliche 
Schleifenparameter werden aus 
dem Stack entfernt. Das Pro- 
gramm wird mit der nächsten 
Anweisung fortgesetzt (Zeile 
30). Neben einem logischen 
Fehler (unerwünschte Ausga- 
be), findet der Interpreter noch 
ein ‘NEXT’ vor. Im Stack be- 
findet sich nun aber keine In- 
formation über die Schleife 
und es kommt zu einer Fehler- 
meldung. 


Zurück zum Auswahlpro- 
gramm. Als weitere 

ist also zu fordern, die Schleife 
mit nur einem ‘NEXT’ abzu- 
schließen. Man sollte eine 
Schleife auch nicht mit einem 
‘GOTO’ verlassen, dies ergibt 
bei guter Programmierung kei- 
nen Zeitgewinn, ganz davon 
abgesehen, daß BASIC für zeit- 
kritische Anwendungen sowie- 
so nicht in Frage kommt. Nun 
gibt es noch das Problem fest- 
zustellen, ob innerhalb der 
Schleife Gleichheit auftrat. 
Hierzu dienen ‘Flaggen’. Der 
englische Begriff ‘flag’ hat sich 
für diese Merker durchgesetzt. 
Man kann sich deren Anwen- 
dung durchaus bildhaft vorstel- 
len: Vor der Schleife wird die 
Flagge gesenkt. Wird innerhalb 
der Schleife festgestellt, daß die 
Zahl schon vorhanden ist, so 
wird die Flagge gehoben. Hin- 
ter der Schleife wird die Flagge 
abgefragt und gegebenenfalls 
eine neue Zufallszahl erzeugt. 


Wurde in der Schleife Gleich- 
heit festgestellt, kann der Ver- 
gleichsvorgang gestoppt wer- 
den, um nicht unnötig Zeit zu 
verschwenden. Dazu gibt es ei- 
kleinen Trick: Die Schlei- 
fenvariable wird mit dem End- 
wert belegt. Beim folgenden 
‘NEXT’ wird somit der angege- 
bene Bereich überschritten und 
die Schleife verlassen. Natür- 
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lich kann die Schleifenvariable 
auch direkt mit einem Wert, 
der über dem Endwert liegt, be- 


Die Entscheidung, ob die Zahl 
neu erzeugt werden muß, wird 
in Zeile 340 getroffen. Hier er- 
gibt sich noch die Möglichkeit 
der Geschwindigkeitsoptimie- 
rung. 

Die Instruktionen hinter 
“THEN?’ werden nur dann aus- 
geführt, falls die angegebene 
Bedingung ‘wahr’ ist. Als wahr 
interpretiert der Computer jede 
Zahl ungleich Null; Null bedeu- 
tet “falsch'. Das Ergebnis, 
‘wahr’ oder “falsch”, kann 
durch eine Variable dargestellt 
werden. Hierzu kann das Flag 
dienen: Flag gesetzt (f = I) be- 
deutet ‘wahr’, Flag rückgesetzt 
“falsch”. Damit kann die Zeile 
lauten: 

340 if f then 170 


Bei Verwendung des Moduls in 
der Praxis wird man es ohne 


und ‘y’ durch die entsprechen- 
den Zahlen, so sind nur noch 
drei Variablen anzupassen. Es 


stets die gleichen Variablen für 
den gleichen Zweck zu wählen 
(£ — Flagge; i, j (, k) — Schlei- 
fenvariable etc.). Damit ent- 
fällt auch hier in den meisten 
Fällen eine Anpassung. 


Das Programm-Modul ist nun 
in bezug auf Speicherbedarf, 
‚Ausführungsgeschwindigkeit 
und Flexibilität optimiert (z.B. 
schneller als Programm 3). 


Es empfiehlt sich in der Praxis 
eine Programmbibliothek stets 
in zweifacher Ausführung an- 
zulegen: 


100 rem "Erzeugen ver; 


120 
10x=6ry= a 


150 ı 
160 for i = 1 tox 
170 
ww. 
10 #=0 

ren "Flagge senken“ 
4# 4=1 then 370 


. 
#or = 1 to i-ı 


4 
E 


» 
nant 5 

Fi 

i# #=1 then 170 
* 

print adı) 

rem "Zahl 


BAHSSusan 


170 adhy-anesrnason 
250 for. 


Module mit Kommentaren, 
Bess optisch struktu- 


Module, aus denen sämtli- 


‚schiedener Zufallszahlen (Lottozahlen) ” 
110 rem "07/84 Michael Müller, Brühl” 


140 rem "x ı Anzahl} ys Bereich; y>n !“ 


all) = int ind (ey # 


ren “erste Zahl - kein Vergleich" 

rem "Vergleich bis zur vorletzten Zahl“ 
* 
4 attlmatd) then = 1: 3 mi 


rem "Bei Gleichheit Flagge heben und“ 
rem “Schleifenvariable über Endwert setzten“ 


ren “Bei Gleichheit neue Zahl“ 


to 
ey)+1:4=0:1#4=1then370 
BEItTTH Ga ah tnentatsgn 


Programm 5. Das Programm 4, aber ohne Koı itare, 
dat Ok ne 


Programm 5 zeigt das Pro- 
gramm 4 nach Bearbeitung mit 
ne “Kompensationspro- 
Dabei wurden Leer- 
zeilen Een nd Kommentare gestri- 
chen sowie die Zeilen soweit als 
möglich automatisch zusam- 
mengefaßt. 5 
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Ind auf dem für 16 bit Datenwortbreli£ erweiterten ECB-Bus: 
T Betriebssysteme CPIM.S6, 


uropatormat, baslere‘ 
— Bihstiegspreis unter DM 2000, 
Min ct — Magazin für Computertechnik 


384) 


und MS-DOS II 


Ein Vier-Karten-System Im E} 

_ Echte 16-Bit-Rechenleistung, 

Se elor, sondern ein weltverbinhäin, Bus 

— kalt Ten boreite existierende EB Heripherie-Karten einsetzbar — beschriebeı 

Z |gM-PC-kompatibel (Ausgaben 1, 2 U 

Die vier Karten: 

Ole ine 1: GPU-KARTE mit 8086, optional 8087 Arlıhmetik-Prozessof 8259 In 
al-Anschluß, Gentronics 


Preis: DM 449,— 
Ine 2: 1O-Karte mit V-24-inten 
jwerkon 5v; oder 8 Zoll ( 


errupt-Controller, 8 KB Monitorprogramm mit GPIM-BB-Urlader 
‚nrekorder.interface und Timer. 


‚Schnittstelle, Kassettef 
jem neuen Gontroller-IG 


wo 2797. Diese Karte 


ace für Termin 
(auch gemischt) mit dı 


Pati 
Preis: DM 3 
Platine 3: FLOPPY-CONTROLLER KARTE zum Anschluß bis zu 4 Lauf 
Filter sich auch für &DIt-EOB ‚Bus-Systeme! 
einsetzbar a 788 KB RAMI). Kann) auf 1 MByte aufgeröstet werden! 


Preise: DM 498,— 
Platine 4: RAM-KARTE mit 128, BdRE 256 KB dyn. RAM (max. 3 Karte 
Preise: DM 598,— (128 KB) bzw DM 999,— (256 KB) 


\ätzen (96pol,, dreireihig) 


M-Karte mit 1 MB-RAM. 


ECB-BUSKARTE mit 10 Steckp) 
Preis: DM 169,— 
Erganzungsplatinen 
Eigorsal-Karte (SASI-Schnittstele Uhr, Waitstate-Logik), Fat jografik-Karte (640 «200 Punkto, mEX 16 Farben), RA) 
TOMMER.Karte, PAL-Programmerkarte 


In Vorbereitung: 68000-Karte, EPR\ 


| te re ee 
‚herie mit unseren 


Machen Sie Ihre Perip! 


\ 
| Terminal-Gomputern intelligent! 
| 


vropaformat (233 x 85 mn) 


\olspeicher 


erTerminal A 
= Naibes Doppeiey 
Z.2K8 Bildwiederti 
a eichensatze Inkl. Blockoralin, 
a ocus, Bricht, halbe HaOKe! 
a mit V:24. oder TTL-Pegel 

arte Genronics-SehnittstelN 

Zee Spannungsregelung (NL Spannungswandlung 1. 24 

Ze Sg Di para (Asch) oder Tastenmatri 

Z Wonitoranschluß BAS 


Preis: DM 469,— 
exTerminal B 
Se or Version A m Doppaleurohmane"E 033 x 180 mm) 
Be Low GostTastata (Tastermaß 15 x 15 mm) 
Preis: DM 539, 
exTerminal © Ineu) 
jormat (160 x 109 mm) 
‚ Attribut Speicher 


Slandarg-Europet 
Z 2’RB Bildwieerhoispeicher, 
Z max. 4 Zeichensätze 
— {nvers,.Darstellung, b4 

ee ertace mit Y:24- oder TTL-Pegel 
| = integrierte Contrenice Schnittstelle 
m ae baturanscniuß wie Version A 
oe, IE BAS oder TIL separat 
Preis: DM 548,— 


Ind 2 KB paralele 


‚on, RGB-Ausgange 


1238 x 85 mm) 


J\ or uns entwickeite große Tastal 
Im halben Doppeleuropaformät ( 
‚ik oder alphanuf 


erTerminel D, mau) 
Em Cost-Ausföhrung | 


‚o von CHERRY spoziel 
‚marisch onnemit 


‚sion A, 8 u. © bieten wir ei 


For Vor 
Sitte Infos anlordern! 
entwickelt gemeinsam mi dr Bedaklone The, Varwenung ses ochinteren Be ar a «20 
Er Be eontrler, Bhormal at ER ans 28 @ x 11 ZAICHeNTEN nor x 
oa Testapeicherung auf Kasselie Bes einsatnar a SteuerungscomPiitT I 2 Ka Bücwiederheisbe nn, 
ee > ” . ” a eicnensätze (aiphanumerisch U Biockgrafik 
Unterstich) 
ee Sehnittsteie mit TTLRegel 
a ranseniuß BAS oder TIL 


(8x 19 Mat 


(62 vo.Leltungen!) 
Preis: DM 398,— 


Tel. 09343/3731. ZONI-Electronic, 75: Tel. 07223/27401. Aı Herm, 
80 Bühl 16, ni 
usland: Hermac S; N TL Schi Tel. 03497/1990 (Niederlande). Wehsner GmbH, Wiedner Hauptstraße 23—25, 
er 
jpec. Electronics, Biezenkamp 1, NL-3025 TL St 
‚cherpenzeel, Tel. 0: 


A-1040 Wien, Tel. 
, Tel. 0222/6577808 
(Österreich). Com| 
puter System H. Fri 
itsche, Wı 
/eiherwies 413, CH-9035 Grub/AR (Schweiz) 
iz). Macedonian Elec 
tronics S.A., X 
‘ygopouloun 16, 54249 
Thessaloniki 


Unsere Händler: Arndt-Elektr nesstr. 4, merhaven, Tel. 0471/342 h; H ft, Ti 21 Frankfurt/Main 60, Tı 114659 7 inde Roiter electron 
: Arndt-Elektronik, Joh: 
 Johannesstr. 4, 2850 Brei 
jerhaven, Tel 
0471/34269. Johannes Herkenhoft, Turmstr. 21, 6000 
‚60, Tel.06:11/465% 
976. Gerlinde R 


system — bestehend aus der SET-Karte und einem auf- 


DAS Low-Cost-Entwicklungs’ 
ist ein komplett ausgestatteter 


gesteckten CEPAG 65 mit SET-Monitorprogramm — 
Maschinensprache-Computer. 
_ Bedienung über Integriertes Tastenfeld und sechsstelliges LED-Display 
‚oder über ein Terminal 
_ EPROM-Programmierer für 2732, 2732A, 2764, 2764A, 27128 mit "in- 
telligentem Programmier-Algorithmus” zur sehr schnellen 
Programmierung 
— integrierte serielle Schnittstelle (TTL-Pegel) und 
Kassettenrekorder-Interface SuperTape, bis 7200 Baud 
_ ermöglicht die Erstellung von Maschinensprache- 
Programmen für den CEPAC 65 und deren Test 
unter Echtzeitbedingungen 
_ in Verbindung mit dem Handbuch 
"6502/65002 Maschinensprache” 
von C. Persson idealer Trainingscomputer 
zum Erlernen der '6502-Maschinensprache- 


Programmierung 


PREISE: 
SET-65-Basiskarte 
mit 2 KB RAM... DM 198,2 
dito mit 8 KB RAM. 2... DM 298,— 
CEPAG 65 Version A mit 65002 
(ohne EPROM) .:.- „. DM 119,— , 

DM 139,— a 

Software anstelle 


dito Version 
von festverdrahteter 


6502/65002 Maschinensprache” 
Di 


Handbuch “ 

von C. Persson N 48,— 

SET 65 kompl ‚"Monitor-EPROM und % Logik — dieses Konzept 

Handbuch liegt unserem CEPAC 68. 
DM 498,— (8 KB RAM) zugrunde. Verwendet wird die 


DM 398,— (2 KB RAM), 
RIOT 6532 (16 /O-Leitun 
‚rd „Das Anwender-Programm Via 
ein der Größe 2—32 KByte (!) 
gelegt. Die Ausführung A (halbe Europa: 
„. karte) besitzt ein Wrap-Feld von 38 4 
unkten zur freien Verwendung, die Aus: 
führung B (Europaformat) ein Feld von 
_ Single-Board-Computer auf Europakart® wann | 
mit CPU 6502 
— variable Bestückung mit statischem Spei- 
Cher (max. 5 Chips) bis 64 KB 
— maximal 3 RIOT-Bausteine 6532 
(= 48 \IO-Leitungen) 
ab DM 149,— (passiv bestückte Platine) 


CEPAG 65 


Der Steuerungscomputer! 


Wir stellen aus: | 
obby-Elektronik ’84, Stuttgart 84 | 
ham radio '84, Friedrichshafen Ion Be | 

J 


Auf alle Karten (aufgel ri 
ir gebaut u. getestet) 6 Monate Garantie. Leer- 
VERSAND: per NN (+ ler per Vorauskasse 
2 N Versandk: 
E h osten) od 
(Y:Scheck ch Überweisung auf Pschkto Han 1u20.508 keine 
Versanckos jen), Ausland nur gegen Vorauszahlung (+ DM gr 
'ersandkosten). Alle Preise inkl. MwSt. Min s ? 
& t. Mindestbestellwert 
Techn. Auskünfte nur von 14.00—1 r. z 
ex Au on 14.00—15.00 Uhı Brüderstraße 2 - 3000 HANNOVER 1 
Für ausführlich Pı r 
'e Informationen bitte Prospektmaterial anfordern! elefon 05 
! T 11/32 60 98 


Teil 2 


Peter Wollschläger 


Nach der grundlegenden Einführung in Teil 1 geht es diesmal um 
weitere Einzelheiten des Werkzeugs ‘Assembler’ und den Einbau 
von Maschinensprache-Routinen in BASIC-Interpreter. Die dabei 
benutzte Programmiermethode, die dynamische Programmierung, 
ist allgemein für Betriebssystem-Erweiterungen gebräuchlich. 


Um es noch einmal klar zu sa- 
gen: Die vorliegende Artikelse- 
rie soll kein Programmierhand- 
buch und keinen der handels- 
üblichen Assemblerkurse erset- 
zen. Die einzelnen Prozessorbe- 
fehle sind in einer Reihe guter 
Bücher ausführlich erläutert. 
Wir werden das daher nicht 
noch einmal tun. Wenn wir die- 
sem Vorsatz ab und zu untreu 
werden, dann deshalb, um den 
Kontext für spezielle Program- 
miertricks und -kniffe herzu- 
stellen. 

Daß die Programmierung in 
Assembler eine weitergehende 
Problemanalyse erfordert als 
bei einer Hochsprache, klang 
bereits im ersten Teil an. Diese 
andere Herangehensweise ist 
nicht an eine bestimmte Assem- 
blersprache gebunden. Zukünf- 
tige Profi-Programmierer müs- 
sen sogenannte Logikkurse ab- 
solvieren, bevor sie überhaupt 
zu CPU-spezifischen Assem- 
blerkursen zugelassen werden. 
Lassen Sie die ‘harten’ Z80- 
‚oder 6502-Fans ruhig die Hän- 
de über dem Kopf zusammen- 
schlagen, wenn hier beide As- 
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semblersprachen nebeneinan- 
der behandelt werden. Von der 
Logik her bestehen kaum Un- 
terschiede. Und im übrigen hat 
ein bißchen “Betriebsspionage’ 
auch noch nie geschadet. Gän- 
gige Programmiertricks von ei- 
nem Prozessor unmittelbar 
auf einen anderen zu übertra- 
gen, ist zwar nicht immer sinn- 
voll, aber das schärft den Blick 
für die berühmten kleinen Un- 
terschiede. 


Pseudo 


Sie erinnern sich: Assembler 
dienen dazu, die als Textkürzel 
(Mnemonics) kodierten Prozes- 
sorbefehle in den Hex-Zahlen- 
code der Maschinensprache zu 
übersetzen. 


Neben den Prozessorbefehlen 
kennen die meisten Assembler 
aber noch sogenannte Pseudo- 
befehle oder Assembleranwei- 
sungen. Aufbau und Syntax 
der Pseudobefehle entsprechen 
den Prozessorbefehlen (deshalb 
*pseudo”), ihre Auswirkungen 
beschränken sich aber auf den 

slauf des Assem- 


" D2 RETTEN 
! AKTUELLE STELLE AUS- 
"BLENDEN 

DEZWERT. 05: 


DI,HEXZAHL: ' ERGEBNIS AUS DER MuL- 


a.Dzı mac: 


‘ Deziı 
"STELLE VERSCHIEBEN 


*_DEZWERT FUER NAECHSTE 
"STELLE BESTIMMEN 

* NRECHSTE STELLE BERR- 
"BEITEN 


! RUECKSPRUNG ZUM 
"MONITOR. 


blers. Sie dienen unter anderem 
dazu, den symbolischen Adres- 
sen und Konstanten Werte zu- 
zuweisen, Daten und Adressen 
im Speicher abzulegen oder 
Speicherstellen zu reservieren. 


Während die Mnemonics für 
die Prozessorbefehle für jede 
Assemblersprache standardi- 
siert sind, werden die Pseudo- 
befehle nur zum Teil einheitlich 
bezeichnet. Erfreulicherweise 
gehören dazu die meistge- 
brauchten ‘Pseudos’ der 80er- 
‚Assembler (8080/85 und Z 80). 
Bei den 6502-Assemblern kocht 
aber zumindest im Bereich 
Homecomputer fast jedes Soft- 
ware-Haus sein eigenes Süpp- 
chen. Es kann also durchaus 
sein, daß Ihr Assembler andere 
(Pseudo-) Mnemonics verwen- 
det als die hier abgedruckten — 
befragen Sie Ihr Assembler- 
Handbuch. 

Im weiteren sind die wichtig- 
sten Programmier-Pseudobe- 
fehle kurz erläutert. Daneben 
gibt es bei den ‘besseren’ As- 
semblern noch Pseudobefehle, 
zum Beispiel zur Formatierung 
des Assembler-Listings (Kopf- 
zeilen beim Ausdruck, Seiten- 
vorschub oder ähnliches), die 
keinen Einfluß auf den Objekt- 
Code.haben. 

Mit ORG (Abkürzung für ‘ori- 
gin’ = Herkunft oder Ur- 
sprung) bestimmen Sie die An- 
fangsadresse für das folgende 
Programm. Jeder Assembler 
besitzt intern einen Adreßzäh- 


Im 
on 


ler, auf Neudeutsch ‘assembly 
location counter’ oder abge- 
kürzt ALC genannt. Jedes bei 
der Übersetzung erzeugte Byte 
inkrementiert diesen Zähler. 
Trifft der Assembler beim 
Übersetzen auf eine symboli- 
sche Adresse (Label), weist er 
ihr anhand des ALC den ent- 
sprechenden Hex-Wert zu. La- 
bel und Hex-Adresse werden in 
die sogenannte Symbol-Tabelle 
für spätere Verwendung einge- 
tragen. Sogenannte Two-Pass- 
Assembler (“Two Pass’ bedeu- 
tet, der Assembler übersetzt 
zweimal) erledigen das im er- 
sten Durchgang. Das eigentli- 
che Assemblieren findet erst im 
zweiten Durchgang statt, dabei 
wird dann auf die Symbol-Ta- 
belle zurückgegriffen. 


Für Assembler-interne Berech- 
nungen von Adressen und Kon- 
stanten können Sie den ALC 
als Operanden nutzen. Da dies 
relativ häufig vorkommt, gibt 
es einen Kurznamen für den 
ALC. Üblich sind die Bezeich- 
nungen ‘$’ oder ‘«', schauen 
Sie in Ihrem Assembler-Hand- 
buch nach. Bei der Gelegenheit 
sollten Sie auch gleich nachse- 
hen, welches Byte des aktuellen 
Befehls (sprich der aktuellen 
Assemblerzeile) durch den 
ALC-Kurznamen gekennzeich- 
net wird. In der Regel ist es das 
erste Byte, wie das Beispiel 
(Programm 1) zeigt. 

Für die symbolischen Konstan- 
ten (Textkürzel) sind Gleichun- 


c't 1984, Heft 10 


Programm 1 
<0888) aa81 ORG 888H sALC = 888H 
esee 219099 8882 LD HL,?88H sALC = 888H 
0803 3E08 0983 LD A,8 ;ALC = 883H 
ese5 30809 e904 JP $+3+10@H ;ALC = 885H 
B808 <B1a8) 2005 DEFS 188H sALC = 888H 
0885 ;hier steht Müll’ 
08087 ;<(garbage) im Speicher 
e708 DD218308 aaas LD 1X,3 sALC = 988H 
08089 ;und so weiter 


gen aufzustellen. Dabei verlan- 
gen viele, besonders 8080-/ 
Z80-Assembler anstelle des 
Gleichheitszeichens den Pseu- 
dobefehl EQU (equate = setze 
gleich). In diesen Gleichungen 
können alle arithmetischen und 
logischen Operatoren (Rechen- 
zeichen) benutzt werden, natür- 
lich nur soweit der Assembler 
sie ‘kennt’. 

Eine Reihe von 6502-Assem- 
blern verwenden statt ‘ORG’ 
ebenfalls eine Gleichung. Auf 
der Ergebnisseite steht dann 
das Kurzzeichen für den ALC 
(siehe Beispiele zu EQU, Tabel- 
le 1). 


Tabelle 1 


BEISPI EQU ı 

BEISP2 EQU BEISPI 

BEISP3 EQU BEISPI+108 

BEISP4 EQU BEISP3/18 
jErgebnis ganzzahlig 

BEISPS EQU BEISP3 AND @FH 
nur 4 Bit 

BEISPS EQU BEISPS OR 80H 
setzt Bit 7 


EQUates sind in der Regel un- 
widerruflich. Bis auf wenige 
Ausnahmen vertragen es die 
Assembler nicht, wenn Sie für 
dieselbe Konstante mehr als ei- 
ne EQU-Anweisung in den 
Quelltext eingebaut haben. Die 
einfachste Methode, einen sol- 
chen Fehler zu beheben, ist, ei- 
ne weitere Konstante zu defi- 
nieren. 8080/85-Assembler 
kennen für solche Fälle noch 
den Pseudobefehl SET, beim 
Z80 ist SET aber ein Prozes- 
sorbefehl und scheidet damit 
aus. 

EQU wirkt nur innerhalb des 
Assemblers. Soll ein Operand 
beim Ablauf des fertigen, as- 
semblierten Maschinenpro- 
gramms geändert werden, muß 
er dem Programm als Variable 
übergeben werden. Der ein- 
fachste und übersichtlichste 
Weg ist, für die Variable eine 
extra Speicherstelle zu spendie- 
ren und sie dort vom Assembler 
oder vom Programm ablegen 
zu lassen. Bei Bedarf wird die 
Variable aus dem Speicher ge- 
holt oder ein neuer Wert in 
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den Speicher geschrieben. Eine 
andere Möglichkeit finden Sie 
im Kasten “Dynamische Pro- 


grammierung’. 


Um bestimmte Speicherstellen 
mit gegebenen Werten zu laden 
‚oder einfach freizuhalten, gibt 
es die ‘define’-Pseudobefehle: 


Einzelne Bytes werden mit ‘de- 
fine byte’ (DEFB, DB, DFB 
oder auch ASC, HEX und 
.BYT) eingebaut. Meistens las- 
sen sich damit auch mehrere 
Bytes pro Befehlszeile definie- 
ren (durch Kommas getrennt). 


Für 16-Bit-Worte (Adressen) 
heißt der Befehl ‘define word’ 
und schreibt sich zum Beispiel 
DEFW, DW, .WORD oder 
ADR. Eine so definierte Adres- 
se steht dann in der üblichen 
Reihenfolge im Speicher, also 
das niederwertige Byte zuerst. 
Einige Assembler kennen noch 
‘define double byte’ (ebenfalls 
16 Bit), hierbei ist das erste 
Byte im Speicher jedoch das 
höherwertige. 

‘Define space’ (DEFS, DS) hält 
die angegebene Anzahl Bytes 
im Speicher frei. Die Daten, die 
nach der Übersetzung in diesem 
Bereich stehen, sind im allge- 
meinen nicht definiert. 


Der wichtigste Pseudobefehl 
schreibt sich kurz und bündig 
“" und signalisiert dem Assem- 
bler, daß der Rest der Zeile 
Kommentar ist. Sie sollten sich 
von vornherein angewöhnen, 
nicht mit Kommentaren zu gei- 
zen. Die Programmierung in 
Assembler ist grundsätzlich 
umständlicher als bei einer 
Hochsprache, und daher sind 
auch die Listings grundsätzlich 
unübersichtlicher. Wie wichtig 
eine ausführliche Kommentie- 
rung ist, werden Sie spätestens 
dann merken, wenn Sie sich ein 
Programm nach ein paar Mo- 
naten Pause erneut ‘zur Brust 
nehmen’ müssen. 

END gibt — wie das Mnemonic 
schon andeutet — dem Assem- 
bler ein Ende bekannt, und 
zwar das des Quellcodes. Alles, 
was in der Quelltext-Datei nach 
dem END kommt, wird nicht 
mehr bearbeitet. 


Ein bißchen Dynamik, bitte 
Dynamische Programmierung besagt, daß ein Maschinenpro- 
gramm, so wie es im Speicher steht, nicht als endgültig betrach- 
tet wird. Dabei gibt es zwei Möglichkeiten: 

— Das Programm ist nach dem Laden von vornherein lauf- 

fähig. 
— Das Programm ist nicht sofort lauffähig, sondern muß erst 
angepaßt (initialisiert) werden. 

Hier interessiert im wesentlichen der zweite Fall. Bei der Pro- 
grammerstellung trägt man im Dummy-Adressert, 
-Befehle oder -Daten als Platzhalter ein. Die Dummies entspre- 
chen der Assemblersyntax, verursachen also keine Fehlermel- 
dung des Assemblers. Inhaltlich sind sie allerdings unsinnig 
(wie hier der CALL $—$). Eine Initialisierungs-Routine 
schreibt erst dann die richtigen Werte in den Speicher, wenn 
sich das Programm bereits als Objektcode am vorgesehenen 
Platz befindet. Im Beispiel (Programm 1) erfolgt die Initialisie- 
rung in den Zeilen vor NEWDRV. Sie kann aber auch Bestand- 
teil eines Verschiebeprogramms sein, das von Diskette oder 
Kassette geladen wird, die gewünschte Zusatzroutine in einen 
geschützten Speicherbereich verschiebt und in das Betriebssy- 
‚stem “linkt” ' (hierbei werden die Dummies ersetzt). Damit hat 
das Vi seine Schuldigkeit getan und kann 
überschrieben werden. 


Eine radikale Untermenge dieses Themas ist selbstverändernder 
Code. Dabei geht man soweit, daß man ein Programm nicht 
nur einmal beim ‘Linken’ manipuliert, sondern entsprechend 
der beabsichtigten Verarbeitung ‘öfter mal zwischendurch’. 
Bei geschicktem Einsatz von selbstveränderndem Code läßt 
sich eine Menge Platz sparen, weil ähnliche Routinen nicht je- 
desmal extra geschrieben werden müssen. Dieser Aspekt ist für 
den ‘Home-Programmierer’ allerdings kaum von Belang, seine 
Assembler-Programme werden nur selten so lang, daß radika- 
les Platzsparen angesagt ist. Interessanter ist die Möglichkeit, 
diese Methode gegen die Programm-Knacker-Bande einzuset- 
zen: Um eine selbstverändernde Routine per Disassembler aus- 
einanderzupflücken, muß man zusätzlich wissen, wo und wo- 
durch der Code manipuliert wird. Es ist zwar nicht unmöglich, 
solche Programme zu a dauert aber erheblich länger. 
Dynamische Programmierung setzt voraus, daß sich der zu ver- 
ändernde Teil des Programms im RAM befindet. Solche Pro- 
gramme sind daher nicht ‘romable’, wie der Amerikaner sagt, 
a heißt, sie können nicht in einem ROM untergebracht wer- 
Ien. 


Es wird soviel davon geredet, 
den BASIC-Interpreter oder 
das Betriebsprogramm des 


Vektor-hakeln 


Rechners mit Maschinenspra- 
che-Routinen zu erweitern. 
Diese Grundprogramme stehen 
aber doch im ROM, sind also 
nicht veränderbar ...? Sie ha- 
ben recht — aber wiederum 
auch nicht. Dazu ist eine Erklä- 
rung notwendig: 

Die meisten Hersteller haben 
“Hintertürchen’ offengelassen, 
weniger, um Ihnen einen Gefal- 
len zu tun, als vielmehr, um 
selbst Erweiterungen anbieten 
zu können. Im Prinzip ge- 
schieht dabei nichts weiter, als 
daß die erweiterungsfähigen 
Programmteile über das RAM 
umgeleitet werden. Dort steht 
zunächst, das heißt nach dem 
Einschalten des Rechners, ein 
Sprung zurück ins ROM. Sind 
nun Erweiterungen installiert, 
in einem weiteren ROM oder 


im RAM, muß nur die Ziel- 
adresse dieses Sprungs geändert 
werden, so daß er zur betref- 
fenden Erweiterung führt. Die 
Sprungadresse wird Vektor ge- 
nannt. 

Die ursprünglichen Vektoren in 
das RAM zu schreiben, ist Auf- 
gabe der Initialisierungsroutine 
des Rechners. Das ist der Pro- 
grammteil, der beim Einschal- 
ten als erstes abgearbeitet wird 
und Ihren Rechner überhaupt 
dazu befähigt, “Eingebungen’ 
von der Tastatur entgegenzu- 
nehmen. 

Der Zusammenbau verschiede- 
ner Routinen wird ‘linken’ ge- 
nannt (verketten, verbinden). 
Für den hier behandelten Fall, 
Ergänzungen über einen Vek- 
tor in bestehende Routinen zu 
linken, gibt es drei Methoden 
(Bild 1). ‘Preprocessing’ be- 
sagt, daß zuerst die Erweite- 
rung durchlaufen wird und 
dann die ursprüngliche Routi- 
ne. “Postprocessing’? — der 
häufigere Fall — arbeitet erst 
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Programm 2 


F000 00100 ORG OFOOOH 
4016 00110 KBDRV_ EQU 4016H 
00120 
F000 2A1640 00130 LD HL, (KBDRV) ADRESSE AUS VEKTOR 
FO0S 220EF0 00140 ıD (NEWDRV+1) HL ;WIRD CALL-ADRESSE 
das alte Programm durch und FO06 210DF0 00150 LD HL, NEWDRY 3ADR. NEUE ROUTINE 
verzweigt nur dann in die neue F009 221640 00160 LD (KBDRV) „HL ;IN DEN VEKTOR 
Routine, wenn die alte “nicht Fooc C9 00170 RET ;END INIT 
mehr weiter weiß’. Die dritte 00180 
a er ES u HTASTE BeTAeTIOT? 
5 F & : > 
BIIE BORADE Nase Foi1 CB 00210 RET z 3NEIN, DANN HALTE DEN 
GRIEN au each wa sa 3BETRIEB NICHT AUF 
tere Möglichkeiten, die setzen Fo12 FES9 00220 cp yr 1 v7? 
dann aber die Kenntnis der FO14 D8 00230 RET c ;WENN JA, RET 
Aufrufadresse für die ROM- Fo15 FESB 00240 cp ‚z’+1 a>7zr 
ER re a 
ORUSAUEN JEzen Rechner Auch, FoiA C9 00270 RET {RET TO’ CALLER 
die ROM-Adressen bekannt 0000 00280 END 
sind, sollten Sie so tun, als wä- 00000 TOTAL ERRORS 
ren nur die Vektoren dokumen- 
tiert. Die wird der Hersteller Programm 2a 
nicht mehr ändern, sonst könn- grundsätzlich beenden, wäh- 0058 1 KBDRV  EPZ #38 
te er seine ganzen eigenen Er- rend Vektoren immer Sprünge FDIB 2 KEYIN EQU $FDIB 
weiterungen vergessen“. Bei sind, also auf derselben Unter- 0300 3 ORG #500 
den ROM-Adressen weiß man eigen 0300 “3 
nie so genau ... ie ed Wie 0300 AS 38 5 LDA KBDRV 
das Programm, das zu ihnen 0302 8D 14 03 % STA NEWDRV+I 
Neben den Vektoren sind führt. 0305 AS 39 7 LDA KBDRY+ 
*Exits’ (Ausgänge) oft verwen- . rl 0307 8D 15 05 8 STA NEWDRV+2 
dete Aufhänger für Programm- Ver rec menden on O30A A9 13 7 LDA #NEWDRV 
erweiterungen. Zum Beispiel ist url “to hook’ 0S0C 85 38 10 STA KBDRV 
beim TRS-80 Level-2-BASIC Be von. ‘to Ande ’ 030E A9 03 11 LDA /NEWDRV 
das sogenannte Disk-BASIC womit die Fachwelt das Ändern 0310 85 39 12 STA KBDRV+1 
* r der Sprungadresse bezeichnet. 0312 60 13 RTS 
(Level 3) schon eingeplant. Di- 0313 IR 3 
verse Befehle sind davon be- Yz ‚elöst? 0313 20 00 00 15 NEWDRV  JSR *-% 
troffen, was an der Fehlermel- — ungelosi 0316 C9 DI 16 emp "Y 
dung ‘Level 3 error’ zu erken- A 0318 90 06 17 BCC RET 
nen Die Level-2-Routinen Ein Standardproblem, beson- 031A C9 DE 18 CMP A" Z"+s1 
n ders für die Leute, die Maschi- 9 = 
prüfen bei unbekannten Befeh- E : OS1C BO 02 1 BER"RET 
len, ob’es’vielleicht ein’ Disk- neschreiben gelernt haben, ist OS1E 49 03 20 EOR #3 
r fehl i r die von einer deutschen Tasta- 0320 60 21 RET RTS 
BASIC-Befehl ist. Wenn nein, wur abweichende Anordnung 0321 2 END 
ist nichts zu machen — Fehler. ger Tasten auf einer ASCII- 
Wenn ja, springt das Pro- Tastatur. Die überwiegende Froernn 2 
gramm in das RAM, wo esei- Zahl der Home- und Personal- 
nen Vektor zum Disk-BASIC i i 0038 4 KBEDRV _EPZ #38 
: Computer besitzen eine ASCII- FDIR 2 KEYIN EQU $FDIB 
erwartet. Ist Letzteres nicht ge- Ä 
laden, steht dort die Level3- Tastatur. An das Fehlen vonÄ, 0800 37 
Ö, Ü und ß kann man sich noch 0300 4 ORG #300 
Fehlerroutine. einigermaßen gewöhnen, aber 0300 A9 OB 8 LDA #START 
Im einfachsten Fall steht bei daß Y und Z vertauscht sind, BEE = AL RBDRY 
Exits nur ein ‘RET’ im RAM. ist doch recht ärgerlich. In den Fr . = n En SE, 
Dann passiert gar nichts weiter. folgenden Beispielen wird eine 0308 4C EA 03 9 IMP $3EA 
Der Unterschied zwischen Exits Routine in die Tastatureinga- O30B 10 3; 
und Vektoren besteht darin, be-Routine (Keyboard Driver 030B 20 1B FD 11 START JSR KEYIN 
daß Exits die laufende Routine = Tastaturtreiber) eingebun- 030E C9 DI 12 EMP "Y 
0310 90 06 13 BCE RET 
0312 C9 DB 14 CMP ANZ" +61 
Original Methode 1 Methode 2 Methode 3 0314 BO 02 15 BCS RET 
1 me 0316 49 03 16 EOR #3 
len 0318 60 17 RET RTS 
0319 18 END 
ROM 3 | Befehl 2 | (unverändert) | (unverändert) | (unverändert) 
4 | Befehl 3 
Ei Me Programm 2. Y und Z vertauschen. 
6| ‘Sump 2° “Jump 10° “Jump 10° “Jump 10° 
M (frei) (frei) (frei) den, die Y und Z ein weiteres staturtreiber arbeitet und wie 
9 Mal vertauscht, womit die An- die Zeichen kodiert sind, die 
Ram !0 (frei) neu "Call 2" neu ordnung nach dem Auswech- dabei herauskommen. 
u neu neu neu seln der Tastenkappen wieder 
[73 neu neu neu stimmt. Die abgedruckten Lö- Für das ‘hook up’, den Einbau 
13 “Jump 2' neu Deu... sungen gelten für den TRS-80 der neuen Routine, wird Me- 
H RER: Ei (Z80, Programm 2) und den thode 2 benutzt, das Postpro- 
B, Apple (6502, Programme 2a cessing. Die neue Routine mit 
r ” kei und 2b). Bei anderen Rechnern dem völlig abwegigen Namen 
NArEEDIE IA EB: geht das grundsätzlich genau- ‘neuer Treiber’ (new driver, 
neu so, vorausgesetzt, die Tastatur-- Label NEWDRV) beginnt mit 
neu abfrage läuft über einen (be- dem Aufruf des Original-Ab- 
Call 2° | Der betroffene Sprungbefehl steht kannten) Vektor. Sie müssen frageprogramms. Auch wenn 
RanER! 1 |iin GREERER RABEGENe allerdings wissen, wie der Ta- Sie beim Anblick des CALL be- 
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ziehungsweise des JSR ins Stut- 
zen kommen, lesen Sie erstmal 
weiter — die Erklärung kommt 
noch. 

Der Tastaturtreiber des TRS-80 
ist so ‘gebaut’, daß der Akku 
beim Return ‘00’ enthält, wenn 
kein Zeichen von der Tastatur 
vorliegt. In diesem Fall ist es 
unnötig, die weiteren Abfragen 
durchzuführen — das hält nur 
den Betrieb auf. Deshalb wird 
gleich nach dem Aufruf des 
Treibers geprüft, ob der Akku 
Null ist. Der Befehl ‘OR A’ 
(Zeile 200) verändert den 
Akku-Inhalt nicht, wohl aber 
die Flags. 

Jeder Wert ungleich Null ist ein 
ASCII-kodiertes Zeichen von 
der Tastatur, Das Programm 
fällt auf Zeile 220 durch, wie 
man sagt. Es folgen die Verglei- 
che, ob das Zeichen ein Y oder 
Z ist, Wenn nicht, Return. (Be- 
achten Sie, daß ‘carry’ kleiner 
bedeutet und ‘no carry’ grö- 
Ber/gleich — deshalb der Ver- 
gleich mit ‘Z’+1.) 

Das Vertauschen selbst ge- 
schieht mit dem exklusiv- 
ODER-Befehl (XOR). Das Er- 
gebnis einer XOR-Verknüp- 
fung von zwei Bits ist ‘0’, wenn 
beide Operanden gleich sind. 
Sind sie verschieden, ist das Er- 
gebnis ‘1’. Wird ein Bit mit ‘1 
exklusiv-verodert (oder auch 
*gexort’ — beides ist sprachlich 
unschön, aber üblich), ist das 
Ergebnis immer das Komple- 
ment des ursprünglichen Wer- 
tes. Generell wird XOR dazu 
benutzt, um bestimmte Bits zu 
kippen (‘togglen’, umschalten). 
So auch hier: 
Y= 01011001 
3 = 00000011 00000011 


XOR 01011010=-Z 0101100) 


Die Umwandlung von Y in Z 
oder umgekehrt erfolgt also 
durch einen einzigen Befehl. 
Nebenbei: ‘Xort’ man den Ak- 
ku mit sich selbst, ist das Er- 
gebnis für jedes Bit Null, der 
Akku wird gelöscht (diesen Be- 
fehl gibt es nur bei den 80er- 
Prozessoren). In den Fällen, 
wo man mit Speicherplatz be- 
ziehungsweise Verarbeitungs- 
zeit geizen muß, ist der 1-Byte- 
Befehl XOR A günstiger als der 
2-Byte-Befehl LD A,0. Aber 
Achtung, XOR A beeinflußt 
die Flags, LD A,0 nicht. 

Die Beispielprogramme für den 
Apple sind genauso aufgebaut, 
außer, daß die Null-Abfrage 
entfällt. Der Rechner bleibt so 
lange im Tastaturtreiber ‘hän- 
gen’, bis eine Taste betätigt 
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Z=01011010 


Programm 3 Programm 3a 
1 ;DEMO"TU” S NUR EINMAL“ 00001 ;DEMD "TU’S NUR EINMAL 
23 00002 ; 
3 cour EQU $FDED 0033 00003 COUT EAU 35H 
4 ORG $300 F000 00004 ORG OFOOOH 
5 EDA FLAG F000 SAIOFO 00005 LD A, (FLAG) 
& BNE RET F003 B7 00006 OR A 
7 INC FLAG F004 2009 00007 IR NZ, RETURN 
8 3BZW. RET NZ 
’ LDA "I F006 SC 00008 Inc C} 
JSR COUT F007 3210F0 00009 LD (FLAG) „A 
00010 3 
RTS FOOA 3E49 00011 LD A,’ır 
HEX 00 FOOC CDI3S00 00012 CALL COUT 
END 00013 ; 
FOOF 69 00014 RETURN RET 
FO10 00 00015 FLAG DEFB 00 
0000 00016 END 
wird. Bedingte Returns (RET 00000 TOTAL ERRORS 
C, RET NC in Programm 2) 
kennt der 6502 nicht, dafür ste- Gi aa 
hen die bedingten Verzweigun- 00001 ;DEMD "TU’S NUR EINMAL 
gen zum Label RET (Zeile 00002 3 
21/17 in Programm 2a/2b). 0033 00003 COUT Eau SH 
Wundern Sie sich nicht, daß FO00 00004 ORG OFOOOH 
*BCC' (verzweige, wenn Carry | F000 210DF0 00005 LD HL,FLAG 
gelöscht) da steht, wo es für F003 34 00006 ING SAL) 
den Z80 ‘RET C’ (Return, F004 35 00007 DEC (HL) 
i 2 RET nz 
wenn Carry gesetzt) heißt. Der | Fooe sa 00008 ne (HL) 
6502 behandelt das Carry-Bit 00010 5 
bei Subtraktionen, also auch F007 3E49 00011 LD A,rır 
bei Vergleichen, genau umge- F009 CD3300 00012 CALL COUT 
ee | at 90014 RETURN RET 
ii ” muß es nur 
Ka propen Aueh FOOD 00 00015 FLAG DEFB 00 
3 0000 00016 END 


Die Erklärung 


Der Aufruf des Original-Trei- 
bers besitzt einen etwas merk- 
würdigen Operanden (Aufruf- 
adresse): $—$ für den Z80 be- 
ziehungsweise «—» beim 6502. 
Das Kurzzeichen $ (oder ») 
kennzeichnet den ALC, und 
nach Adam Riese ist $—$=0, 
da kann man doch gleich 
CALL 0000 schreiben. c't ant- 
wortet: Im Prinzip ja, aber ... 


Diese Schreibweise fällt einfach 
auf. Und das soll sie auch, 
denn hier findet etwas Beson- 
deres statt. Die Adresse 0000 
für den CALL/JSR dient näm- 
lich nur als Platzhalter. Sie ha- 
ben es hier mit dynamischer 
Programmierung zu tun, einer 
Methode, die bei Eingriffen in 
das Betriebssystem eines Rech- 
ners häufig verwendet wird 
(siehe Kasten). An die Stelle der 
Platzhalter (dummies, wörtlich 
Strohpuppen) tritt beim ‘Lin- 
ken’ die Adresse der alten 
(ROM)-Routine: 


Der 16-Bit-Vektor, der auf die 
alte Routine zeigt, steht in den 
Speicherstellen KBDRV und 
KBDRV+1. NEWDRV zeigt 
auf das erste Byte des CALL- 
beziehungsweise JSR-Befehls. 
Dort steht der ‘Opcode’ (Ab- 
kürzung für ‘operation code’ 
= Befehlscode), die Adresse 
steht unter NEWDRV +1 und 
NEWDRV +2. Mit den Z80- 
Befehlen kann er ‘im Stück’ in 
den Unterprogrammaufruf ko- 
piert werden (Programm 2, 
Zeilen 130 und 140), beim 6502 


00000 TOTAL ERRORS 


geht das nur byteweise (Pro- 
gramm 2a, Zeilen 5 bis 8). An- 
schließend wird — nach dem- 
selben Prinzip — der Vektor 
mit der Startadresse der neuen 
Routine (NEWDRV) über- 
schrieben. 

Programm 1b macht genau 
das, wovor ich vorhin gewarnt 
habe: Im Aufruf des Tastatur- 
treibers steht direkt die ROM- 
Adresse. Beim Apple ist das je- 
doch zulässig, weil die ROM- 
Einsprünge ebenfalls vom Her- 
steller dokumentiert sind und 
damit feststehen. Diese nette 
Geste kann einem das Pro- 
grammieren sehr erleichtern, 
Sie brauchen nur einmal die 
Länge des Vektor-Verbiegepro- 
gramms zu vergleichen. 


Was dann? 


Ist eine Erweiterung installiert, 
muß unbedingt verhindert wer- 
den, daß die Verbiegeroutine 
ein zweites Mal aufgerufen 
wird. Die Voraussetzung, daß 
der Vektor ins ROM zeigt, ist 
nicht mehr erfüllt. Er zeigt auf 
NEWDRV. Nochmaliges Ver- 
biegen hätte (disassembliert) 

NEWDRV CALL NEWDRV 
zur Folge, was die meisten 
Rechner mit einem bildschönen 
“Aufhänger’ quittieren. Das 
Unangenehme dabei ist, daß in 
Null Komma nichts das ganze 
RAM als Stack (beim 6502 die 
ganze ‘Seite 1’) herhalten muß. 


Und dann ist wirklich nichts 
mehr zu retten. 

Wie man derartiges verhindert, 
zeigen die Programme 3 (für 
6502), 3a und 3b (für Z 80), die 
beispielhaft den Buchstaben I 
genau einmal auf den Schirm 
schreiben. 


Sie benutzen dabei eine Spei- 
cherstelle FLAG, die per ‘de- 
fine byte’ beim Laden auf Null 
gesetzt wird (Zeile 13 in 3 bzw. 
15 in 3a/b). Die erste Aktion 
dieser Programme ist die Ab- 
frage von FLAG. Das Ergebnis 
ist Null, wenn die Routinen 
nach dem Laden noch nicht 
aufgerufen wurden. In dem 
Fall — und nur dann — sind 
die bedingten Sprünge oder Re- 
turns wirkungslos, FLAG wird 
inkrementiert, und ‘I’ erscheint 
auf dem Schirm (über JSR/ 
CALL COUT). Danach ist 
FLAG nicht mehr Null. Jeder 
weitere Aufruf führt zum so- 
fortigen Return, 


Programm 3a ist die direkte 
Übertragung von 6502- auf 
Z80-Assembler. Sie ist um- 
ständlicher als die 6502-Ver- 
sion, weil die Z 80-Ladebefehle 
die Flags nicht verändern (wie- 
der so ein kleiner Unterschied). 
Bei Standardproblemen wie 
diesem gibt es aber immer pro- 
zessorspezifische bytesparende 
Lösungen (Programm 3b). Mit 
INC (HL)/DEC (HL) werden 
die Flags aktualisiert, ohne 
(HL) zu verändern. jm| 
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rmsiishon 


Platinen-Layout 


aus dem 


Spectrum (Teil 3) 


Automatisches Leiterbahnenflechten mit Z80 


Florian Sachse 


In den ersten beiden Teilen die- 
ser Serie wurde der Aufbau ei- 
nes *Hobby’-CAD-Systems be- 
schrieben. Der dritte und letzte 
Teil zeigt, wie man die einzel- 
nen Routinen anwendungs- 
freundlicher gestalten kann. 


Diese Erweiterungsroutinen 
sind allerdings stark auf den 
ZX-Spectrum bezogen, so daß 
sie nicht ohne Änderungen auf 
anderen Systemen laufen. 
Nicht-Spectrumbesitzer kön- 
nen aber die Programmbe- 
schreibungen als Anhaltspunkt 
für die Programmierung eige- 
ner Routinen verwenden. 


Besitzer eines Spectrums haben 
es dagegen wesentlich leichter: 
Sie können die neuen Routinen 
in die bestehenden Programm- 
teile ohne Änderungen ‘einbin- 
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den’, da die Zeilennummern so 


gewählt sind, daß keine 
Sprungziele geändert werden 
müssen. 


Die erste Erweiterung betrifft 
die Placement-Routine (Pro- 
gramm 1). Die ‘neue’ Routine 
stellt die Kommandos nach Ta- 
belle 1 zur Verfügung. Als 
zweites wurde die Anzeige- 
Routine (Programm 2) ‘ausge- 
baut’. Sie bietet dem Anwender 
nun die Befehle nach Tabelle 2. 


Manuell routen 


Mit dem Manual-Router kann 
man ein schon geroutetes Gera- 
denstück senkrecht beziehungs- 
weise waagerecht verschieben. 
Es lassen sich so entweder Lei- 
terbahnen begradigen oder 
blockierte Punkte, die beim 


Routen nicht verbunden wer- 
den konnten, freilegen. 


Dazu wird der Cursor auf das 
zu verschiebende Geradenstück 


gestellt und durch Drücken der 
“H’-Taste die Koordinate ge- 
speichert. Anschließend mar- 
kiert man die Position, zu der 
die Gerade parallelverschoben 
werden soll. Durch erneutes 
Drücken der ‘H’-Taste wird 
auch die zweite Koordinate 
übernommen und die Routine 
zum Verschieben eines Gera- 
denstücks aufgerufen. In die- 
sem ‘Cursormode’ stehen die 
Kommandos nach Tabelle 3 zur 
Verfügung. Im Programm 2 
findet man den Manual-Router 
in den Zeilen 6000 bis 6680. Die 
Hauptaufgabe der Routine be- 
steht darin, die Codes der Ab- 
schlußstücke der zu verschie- 
benden Geraden G und G’ zu 
bestimmen. Diese Aufgabe 
wird durch die Fallentschei- 
dung (ab Zeile 6600) erfüllt, 
Bild 1 zeigt die von der Routine 
verwendeten Variablen sowie 
deren Bedeutung. 


Verschieben 

Durch die Cursor-Routine der 
Platinenanzeige (Zeilen 5100 
bis 5240) sind in den Variablen 
K(1,1),K(1,2) die Koordinaten 
des Geradenstücks der zu ver- 
schiebenden Gerade festgelegt. 


REM Piacenent-Cur war 
RETURN 
LET XP=xP-18% 


UvaL nes 


1533 LET BS(L,4)=CHRE Hi LET 


tion fuer Bauteil winienen 
ınPur 


y“ THEN 60 TO 4.0 


& PRINT Wir"Abbruch 


ing rueckgaengig machen 


33 LINE hr 


sBtinr neu 7 «ENT» 


THEN 80 T0 ı535 
UND #7 LINE HE 


H2-9: RETURN 


Programm 1. Die Placement-Erweiterung für das Programm ‘Entflech- 


tung’. 
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Tabelle 1. Befehle der Placement-Routine 


Tasten Aktion 


6,7 Cursortasten — dienen zur Auswahl des Bauteils, mit dem 
‚gearbeitet werden soll (Position, Drehung ändern). Das 
ausgewählte Bauteil blinkt, die Bauteildaten (Bauteil- 
name, Position...) werden in der Fußzeile angezeigt. 


b Break — dient zum Verlassen der Placement-Routine. 


e Cursormode — dient zur Plazierung des angewählten 
Bauteils. Es wird ein Cursor angezeigt, mit dem die neue 
Position des Bauteils festgelegt werden kann. Der Cursor- 
mode stellt seinerseits die Kommandos nach Tabelle 3 zur 


Verfügung. 
d Drehung — fragt die Orientierung des Bauteils ab. (0—3; 
DrenEE um 90° gegen den Uhrzeigersinn bezüglich 
in 1). 
e Elementdefinition — ändert die Bauteildefinition des aus- 


gewählten Bauteils (z.B. Änderung der Gehäuseabmes- 
sungen). Unterscheidet sich die neue Elementdefinition 
auch in Anzahl der Pins, so wird eine zusätzliche Bestäti- 


gung verlangt. 
o Old — macht die letzte Positionsänderung rückgängig. 
z Zoom — wechselt das Anzeigeformat: 


1) 128 « 128 Matrixpunkte 
2) 128 « 88 Matrixpunkte 


Tabelle 2. Kommandos der Anzeige-Routine. 


Tasten ‚Aktion 

58 Läßt die Platine unter dem Bildschirmfenster ‘wandern’. 
" & CAPS Wie oben, aber in größeren Schritten. 

b Break — dient zur Rückkehr ins Hauptmenue. 


Die Variablen K(2,1),K(2,2)be- Die Gerade wird ab K(1,1), 
stimmen die Koordinate, zuder K(1,2) nach ‘links’ bis zu einem 
die Gerade verschoben werden Eckstück oder Lötpunkt ver- 
soll. folgt. Wird die Gerade durch 


Ra 


VN (von) Ordinate der zu verschiebenden Geraden. 

NA (nach) Ordinate, zu der die Gerade verschoben werden soll. 
DI (Distanz) Länge des zu verschiebenden Geradenstücks. 

R$ Codes für die Abschlußstücke. 


RS$(1),R$(4) Neuer Code für das linke beziehungsweise rechte 
‚Abschlußstück der zu verschiebenden Geraden. 

R$(2),R$(5) Neuer Code für die Abschlußstücke der Anschlußge- 
raden G beziehungsweise G’. 


R$(3),R$(6) Neuer Code für die Abschlußstücke der verschobe- 
nen Gerade. 


Bild 1. Variablen, die das Programm ‘Manual-Router’ verwendet und ihre 
Bedeutung. 
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Lötpunkt abgeschlossen, wird dann ebenfalls abgearbei- 
sind alle Eck-Codes bestimm- tet (Unterprogramm ab Zeile 
bar (Fallunterscheidungen ab 6400). Aus den gewonnenen 
Zeile 6600). Im anderen Fall Daten lassen sich dann die Eck- 
bildet eine Ecke den Abschluß. Codes ableiten, die in R$ einge- 
Die angrenzende Gerade G tragen werden (Bild 2a). 


3198 PRINT AT YP,xP} OVER isM': GO TO Si20 
S21@ LET KiH.1)=iPekı LET KIM,ZI=VeYPr IF INKEYSCH"" THEN 
50 ro =2ıa 


5219 IF Hei THEN LET Ommasikih,2) KIM.) IF ORE>"-" AND 
Qsc>" I” THEN INPUT "": PRINT Min "kein Geradenntunck": 
BEEP i,1: RETURN 

3228 LET 682" Lieisoordinate markieren” 


#090 REN _ nach "Linke gehen 
‚s1@@ FOR I--ı TO -ı28 8 

elle LET BemAsixpekhen.yreyHei) 
6128 IF G6-0s(1) THEN NEXT I 


6165 REM Falls "linker Abschlusn keine Ecke => Bahn 


6173 LET KC1,1=Kt1,2) 
8177 REM nach rechte" genen 
8188 FOR ı=1 TO ı28 
6198 LET BE=AB(HPeXHeI,VPeYHeL) 
6208 IF G6-08(1) THEN LET AS(XPAXHRT,YPAYHeD=" "NEXT I 
621® LET XP=XPexHelı LET YP=YPeyHel 
6228 LET DI=XPexhevpeyn-Di 
623® IF 6#="0" THEN LET UB=VN: BO SUB 6600: 60 TO 4258 
6255 REM Falls ‘rechter Abschluss keine Ecke => Bann 

weitervertolgen 

san 


6248 60 SUB 
6245 REM Jetzt verschieben 

6258 FOR J=® TO ı 

6240 FOR I-vN TO NA STEP SGN (NA-UN) 

6265 REN Seradenstuecke von 6 und B’ verlaungern bzw. Lopuchen 
6278 LET XPaXKexHelevhräsaheDi: LET VPRAYeYnITexitnleiheDT 
e2ea TMEN LET ASIKFAYFI=" "ı BO TO 6200 
#290 

6295 

600 IF 1eKci,de1) TMEN LET ASiHP,YMHRE(deI 

ss. IF 1=VN THEN LET ASCHP,VPISRBGUESHE) 

6528 IF Isa THEN LET AECKPNPIeRE(des4>) 


jou einzeichnen 


Pie OR cn) 


0n08 „LET BESABIKBeENEG rs meaı 
645®@ IF S8-08(2) THEN NEXT J 
Un: (HPeAnES) ann. (Kn) + (Yr=Ynad)onne. (um) 


=uB 
40 (08 =" -ZeiSEn (1i=-1) 
LET RteRseH8(PT+ (UN-UBP@VN-NA)): GO TO 6650 


pre LET Rs=Rs+H8 (PT+ (UN-UBCVN-NA)): RETURN 
see THEN LET Rt=Rs+Os(): RETURN 
6E8® LET Rs=Rs+"0": RETURN 


Programm 2. Erweiterung der Anzeige-Routine um den Manual-Router, 
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Im nächsten Schritt wird ab der 
linken Ecke der Geraden nach 
dem rechten Anschlußstück ge- 
sucht (Zeilen 6180 bis 6200). 
Dabei werden gleichzeitig die 
Codes der Geradenstücke in 
der Matrix gelöscht. In der glei- 
chen Weise werden dann die 
Eck-Codes für den rechten Ab- 
schluß definiert (Bild 2b). 


Sind die Eck-Codes erfaßt, 
kann man die Gerade verschie- 
ben. Zunächst werden die Ge- 
raden G und G’ verlängert be- 


it 


Bild 2. Phasen beim Verschieben 
einer Geraden. 


ziehungsweise verkürzt und die 
Eck-Codes eingetragen (Zeilen 
6250 bis 6340). Anschließend 
wird die linke Anschlußgerade 
G’ angepaßt (Bild 2d). 

Im letzten Schritt (Zeilen 6350 
bis 6370) wird die verschobene 
‚Gerade neu in die Matrix einge- 
tragen (Bild 2e). 


Falls man mit dem Manual- 
Router blockierte Punkte frei- 
legen konnte, muß der Router 
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noch einmal aufgerufen wer- 


Tabelle 3. Befehle im Cursormode'. 


den, um die fehlenden Verbin- 


dungen herzustellen. Durch die | Tasten Aktion 
Erweiterung der Routine (Pro- 
gramm 3) stehen beim erneuten | °—® Cursorsteuerung. 


Aufruf des Routers drei neue h 
Optionen zur Verfügung: 


N)eu — Löscht die Matrix und | P 
routet sämtliche Verbindungen 
neu. 


R)est — (Zeilen 1841 bis 1870) 
löscht nicht die Matrix, son- 
dern versucht, nur die Verbin- 
dungen zu routen, die sich beim 
letzten Aufruf des Routers 
nicht herstellen ließen. Diese | ° 
Option sollte man wählen, 
wenn mit dem Manual-Router 
blockierte Punkte freigelegt 


5-8 
"& CAPS 
a 


Bei der Placement-Routine gilt im ‘Cursormode': 


Hold — dient zur Markierung der zu verschiebenden Ge- 
raden und der neuen Zielkoordinate. 


Platine — kehrt in die Anzeigeroutine zurück. 


zur Steuerung des Cursors. 
bewegt den Cursor schneller. 


Abbruch — Verlassen des Cursormodes und Rückkehr 
zur Placement-Routine. Die Änderungen werden nicht 
übernommen. 


Ende — Rückkehr zur Placement-Routine, die neue Posi- 
tion wird übernommen. Zusätzlich wird die Orientierung 
des Bauteils abgefragt. 


werden konnten. 


A)iternativen — (Zeilen 2400 
bis 2670) löscht nicht die Ma- 
trix, sondern sucht nach alter- 
nativen Verbindungen. 


Wenn eine Verbindung, die zü 
einer Verbindungskette gehört, 
nicht herstellbar ist, entstehen 


4050 LPRINT CHRS 12}: REM JETZT SEITENVORSCHUB 
4070 RETURN 


automatisch zwei Teilketten. In 
diesem Fall kann man nach ei- 


1858 “ THEN 60 sup 


LET Mel 


2590 REN alle Verbindungen z 
FOR M=1 TO Mk 
FOR Wei TO mXL 
LET Lemxven 
LET VEILIKS(M,1 TO ZIHLEIN,: TO 2 
SO suB ınco 


LET miK=1: LET PTK=1 
2578 PRINT TAB 105 "Rechte Teilhetter": BO SUB 2843 
schen Teilketten probieren 


IF aiS THEN PRINT "Verbindung o.k."ı BEEP Sul: 
RETURN 


Programm 4. Druckersteuerung. 


ner Verbindung suchen, die die 
beiden Teilketten an beliebiger 
Stelle miteinander verbindet. 
Die Routine, die das bewerk- 
Auen arbeitet folgenderma- 

n 


Zu einer nicht herstellbaren 
Verbindung werden die beiden 
Teilketten bestimmt (Zeilen 
2510 bis 2560 und 2570). Die 
Aufgabe übernimmt die ‘GET- 
CON’-Routine aus c't 9/84. 
Anschließend wird mit allen 
Punktepaaren, die sich aus den 
Teillisten bilden lassen, der 
Router aufgerufen, um eine 
Verbindung herzustellen. 


Schwarz auf Weiß 


Früher oder später möchte man 
sicher die fertigen Layouts zu 
Papier bringen. Im einfachsten 
Fall kann man diesen Wunsch 
mit einem Matrixdrucker und 
einem Programm erfüllen. Da- 
zu muß der Drucker allerdings 
drei Voraussetzungen erfüllen: 


Sein Zeichensatz muß frei defi- 
nierbar sein. Der Drucker muß 
über einen Proportionalschrift- 
Modus verfügen, und der Zei- 
lenabstand muß einstellbar 
sein. 

Die hier vorgestellte Lösung ar- 
beitet mit einem Drucker ‘Ep- 


Programm 3. Router-Erweiterung für die Entflechtung. 


son FX 80°, der diesen Forde- 
rungen entspricht. Das Pro- 
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gramm 5 dient zur Initialisie- 
rung des Druckers. Zusätzlich 
definiert es die Grafikzeichen 
des Spectrum und reserviert 
Platz für das Maschinenpro- 
gramm. Sind diese Aufgaben 
erfüllt, kann das eigentliche 
Entflechtungsprogramm gela- 
den werden. 


Nach der Initialisierung sind 
die Zeichen für Geradenstücke, 
Ecken und Lötpunkte defi- 
niert. Jedes dieser Zeichen ist 


im Proportional-Mode circa Yo 
Zoll breit; der Zeilenabstand 
entspricht ebenfalls diesem Ra- 
ster (Zeile 310). Gibt man nun 
die Matrix, die die Werte für 
das Layout enthält, Zeile für 
Zeile an den Drucker aus, er- 
hält man das fertige Layout. 
Bild 3 zeigt ein Beispiel für ein 
auf diese Weise erstelltes Lay- 
out. Die letzte Ergänzung des 
Entflechtungsprogramms (Pro- 
gramm 4) realisiert diese Ma- 
trixausgabe. 


u CP/M-Tip HE 
dBASE 2.4 mit 
deutschen Sonderzeichen 


Wie auch viele andere Pro- 
gramme amerikanischen Ur- 
sprungs kommt dBASE 2.4 mit 
den deutschen Sonderzeichen 
nicht zurecht. Das fällt beson- 
ders in zwei Bereichen auf: 
Wenn dBASE Zeichen in 
Großbuchstaben umwan- 
deln soll, bleiben die Um- 
laute unverändert. 
Wenn bei der Eingabe nur 
Buchstaben zugelassen sind 
(PICTURE ”A”), können 
weder Umlaute noch ‘ß’ ein- 
gegeben werden. 


Dieser Mangel läßt sich aber 
zum Teil beheben, wenn man 
drei Bytes verändert. Dazu 
wird ein Debugger gebraucht, 
zum Beispiel DDT, der mit 
CP/M mitgeliefert wird. Wie 
im einzelnen vorzugehen ist, 
wird nachfolgend beschrieben. 
Alle Eingaben sind hervorgeho- 
ben, dabei steht <cr> für die 
*RETURN’-Taste, <C> für 
Control-C. 
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Laden Sie DDT und dBASE 
zusammen in den Speicher. 
Wenn beide Programme auf 
der Diskette im Laufwerk A 
sind, geschieht das durch die 
Befehlszeile: 


A>DDT DBASE.COM <cr> 


Jetzt ändern Sie zunächst ein 
Byte, damit die Umwandlung 
in Großbuchstaben klappt: 


—S12F5<cer> 
12F5 7B TE<er> 
12F6 D2 .<er> 


Die anderen beiden Bytes müs- 
sen geändert werden, damit die 
Umlaute und ‘ß’ als Buchsta- 
ben erkannt werden: 


— 53688 <er> 
3688 SB SE<cer> 
3689 3F .<er> 
—S368F <er> 
368F 7B TE<cr> 
3690 3F .<er> 


Das war schon fast alles. Es 
muß nur noch die geänderte 


Code 


TFJCHRS O;CHRE BICHRS Di 
Be nesseraeer Yaahler 


BICHRE 1SO;CHR# 197: 


150-157 undefiniere 


e der Zeichen im 


Programm 5. “Init’. Initialisiert den Drucker und die Grafikzeichen. 


Version von dBASE auf der 
Diskette abgespeichert werden: 
—<NC> 
A>SAVE 76 
DBNEU.COM <cr> 


Jetzt kann man die Änderun- 
gen ausprobieren: 


A>DBNEU<cr> 


dBASE sollte sich wie gewohnt 
melden. Probieren Sie, ob die 
Umwandlung klappt: 
.? !Ctest für dbase mit 
”) <er> 
Das Resultat müßte lauten: 
TEST FÜR DBASE MIT 
ÄÖUR 
Der zweite Test ist etwas auf- 
wendiger: 


‚STORE ” 
‚ERASE<cr> 


Der Cursor sollte jetzt in die 
Mitte des Bildschirms gesprun- 
gen sein, zwischen zwei Dop- 
pelpunkte. Versuchen Sie zu- 
nächst eine Ziffer einzugeben. 
Das sollte nicht gelingen. Wenn 
Sie aber Buchstaben (klein oder 
groß, Umlaute) eingeben, soll- 
ten diese akzeptiert werden. 
Was allerdings nicht akzeptiert 
wird, ist das ‘ß'. Wollte man 
auch das zulassen, wäre eine 
größere Änderung in dBASE 
notwendig. 


Hoffentlich haben beide Tests 
geklappt. Wenn nicht, fangen 
Sie nochmal von vorne an. 
Wenn aber alles gutgegangen 
ist, können Sie die alte Version 
von dBASE löschen und gr 
neue umbenennen. m) 


” TO testwort<er> 


.$ 10,10 SAY "Buchstabentest”;<er> 
GET testwort PICTURE ”AAAAAA”<er> 


„READ<cer> 


zı 


wehren 


Peter-Mattias Oden 


Teil 5 


Grafik-Tuning 


Schneller Bildaufbau mit 6502-Prozessoren am 


Beispiel des Apple II 


Nachdem in der letzten Folge 
die grundlegenden Algorith- 
men für die dreidimensionale 
Darstellung von räumlichen 
Gegenständen auf dem Bild- 
schirm des APPLE II bespro- 
chen wurden, folgt diesmal ab- 
schließend das entsprechende 
Programmpaket in Assembler. 
Damit kann man selbstdefinier- 
te Objekte aus verschiedenen 
Entfernungen und Blickwin- 
keln ‘begutachten’, und sogar 
in Bewegung versetzen. 


Das im folgenden aufgelistete 
‚Assemblerpaket ist eine direkte 
1: 1-Übertragung der im voran- 
gegangenen Heft vorgestellten 
BASIC-Programme. Der größ- 
te Rechenaufwand entsteht bei 
der Bestimmung der Transfor- 
mationsmatrix TM, die in Ta- 
belle 1 noch einmal aufgeführt 
wird. 


SN bedeutet dabei SIN(N), und 
CN steht für COS(N) (für K 
und R entsprechend). N, K und 


R sind die drei Winkel, die zur 
Bestimmung einer Blickrich- 
tung im Raum maßgebend 
sind. Hier fallen also Routinen 
für die Berechnung von Sinus 
und Cosinus an, ferner die 
Multiplikation, Addition und 
Subtraktion von Zahlen. Auch 
die Division kommt nicht zu 
kurz, wenn Sie sich an die Be- 
rechnungen zur Korrektur für 
die Perspektive erinnern. 


Viel Rechnerei 


Routinen für die trigonometri- 
schen Funktionen sowie für die 
Multiplikation wurden bereits 
zum Zeichnen von Kreisen oder 
Ellipsen erstellt. Diese Pro- 
grammteile können hier aller- 
dings nicht mehr benutzt wer- 
den, da sie auf einer 8-Bit- 
Arithmetik aufbauen. Jetzt be- 
nötigt man jedoch eine erhöhte 
Genauigkeit, da es sonst bei 
den vielfachen Rechenoperatio- 
nen schnell zu beträchtlichen 


SN+SK+SR+CK+CR SN+CK+SR—SK+CR CN»SR 
CN+SK CN+CK —SN 
SN+SK+CR—CK+SR SN+CK+CR +SK+SR 


CN+CR 


Rundungsfehlern kommen 
kann. Deshalb arbeitet dieser 
Programmteil komplett mit ei- 
ner 16-Bit-Arithmetik für alle 
Rechenoperationen. 


Die damit beschreibbare ‘Welt’ 
umfaßt in jeder Dimension 
65536 (2!) Koordinatenpunk- 
te, wobei der Nullpunkt in der 
Mitte liegt und der Bereich so- 
mit von —32768 bis +32767 
geht. (Für die Darstellung ne- 
gativer Zahlen gelten die übli- 
chen Konventionen, also —I = 
SFFFF.) 


Die hier vorgestellten Program- 
me werden so wie die bisheri- 
gen auch benutzt: Die Parame- 
terfelder werden mit den ak- 
tuellen Werten versorgt, und 
anschließend wird der benötig- 
te Programmteil aufgerufen. 
Der einzige Unterschied ist, 
daß diesmal die Parameterfel- 
der nicht mehr in der sogenann- 
ten Zero-Page liegen, sondern 
auf Grund ihres Umfanges im 
Tabellenbereich. 


Die Kurzcharakteristika der 
vier neuen Programme zeigt 
der untere Teil von Tabelle 2. 

Als erstes Beispiel für die Ver- 
wendung dieser Routinen dient 


CALCPOINT. Zuerst muß das 
Parameterfeld mit den Koordi- 
naten des Punktes versorgt 


Handhabung 


werden. Dafür sind dreimal je 
zwei Bytes (16-Bit-Darstellung!) 
notwendig, wobei das nieder- 
wertige Byte immer zuerst 
kommt. Nach dieser Parame- 
terübergabe enthalten die 
Adressen $8480 bis $8485 also 
die Werte XL, XH, YL, 
YH, ZL, ZH. Ein Punkt mit 
den Koordinaten X=19298, 
Y=8703, Z=—11045 müßte 
also folgendermaßen überge- 
ben werden: 


$8480:62 4B FF 21 DB D4 


Anschließend wird dann das 
Programm CALCPOINT an 
der Adresse $6706 aufgerufen. 
Wenn Sie alles richtig einge- 
tippt haben und sich Ihr Com- 
puter dann zurückmeldet, fin- 
den Sie im Bereich der Return- 
codes drei Bytes ($8490.. 
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$8492), die folgende Bedeutung 
haben (in dieser Reihenfolge): 


X: X-Koordinate des Punktes 
in einem zweidimensionalen 
System. Dieser Wert kann 
— falls F den Wert O ent- 
hielt — direkt als Koordina- 
te zum Zeichnen des Punk- 
tes verwendet werden. 

Y: Das für X Gesagte gilt hier 
entsprechend. 

F: Wenn dieses Feld den Wert 
‘0’ enthält, ist alles in Ord- 
nung. Andernfalls ist ein 
Fehler aufgetreten. Dies be- 
deutet normalerweise, daß 
bei den gewählten Koordi- 
naten und Blickwinkeln der 
Punkt nicht sichtbar ist und 
deshalb auch nicht gezeich- 
net zu werden braucht. 


Mit den Werten für X und Y 
kann man nun direkt die Para- 
meter des Programms zum 
Zeichnen eines Punktes versor- 
gen und dieses Programm auf- 
rufen. Das bisher zum Pro- 

gramm CALCPOINT Gesagte 
ai entsprechend für das Pro- 
gramm CALCLINE. Anzu- 
merken ist hier lediglich, daß 
eine Linie für ungültig erklärt 
wird, wenn einer ihrer End- 
punkte nicht auf dem Bild- 
schirm liegt. Angeschnittene 
Linien sind also nicht darstell- 
bar. 


Die Programmteile SETCO- 
ORDINATES und SET- 
ANGLES sollten vorher aufge- 
rufen worden sein, da anson- 
sten die Werte undefiniert sind, 
was allerdings keinen Fehler 
verursacht. Die Werte für die 
Winkel N, K und R können im 
Bereich von 0 bis 255 liegen, 
was einem Winkelbereich von 0 
bis 359 Grad entspricht. Für ei- 
nen Winkel von 180 Grad muß 
also der Wert 128 übergeben 
werden. 


Fähigkeiten 


Programm 1 enthält alle diese 
Programmteile. Programm 2 


SOURCE FILE: DREIDIN 
== NEXT OBJECT FILE NAME IS DREIDIN.OBIO 


4700: 4 DREIDIN ORG 
80: 
Base: Tran Em 
6700: a 
aupe: 5 RETCODE Eau 
6700: re 
H 7 FAKTORL Eau 
: 8 FAKTORZ Eau 
H 9 PRODUKT EUU 
Band: 1® ZWISCHEN EQU 


wird benötigt, um die erforder- 
liche Tabelle für die Berech- 
nung der SIN-/COS-Werte zu 
erzeugen. Programm 3 demon- 
striert nun die Fähigkeiten die- 
ser neuen Routinen, indem es 
— wieder einmal — einen Wür- 
fel zeigt, diesmal allerdings in 
rotierender Bewegung. 

Die Zeichenrate von drei bis 
vier Bildern pro Sekunde für 
den kompletten Würfel ein- 
schließlich aller sonstigen an- 
fallenden Arbeiten — wie etwa 
Bildschirm löschen — darf man 
wohl ohne Übertreibung als 
“ganz schön flott’ bezeichnen. 


Für eigene Erweiterungen im 
Bereich der Tabellen steht der 
Bereich von $9000..$95SFF 
noch zur freien Verfügung. Für 
zusätzliche Routinen oder Be- 
nutzerprogramme ist der Be- 
reich $7000..$7FFF nutzbar. 


Mit einer Übersicht (Tabelle 2 
und 3) aller bisher vorgestellten 
Programme schließt nun diese 
Artikelreihe über APPLE- 
Grafik. Falls Ihnen die Mühe, 
alles korrekt einzutippen, zu 
groß ist (besonders in dieser 
Folge), können Sie eine Disket- 
te mit allen in dieser Reihe vor- 
gestellten beim 
Heise-Software-Service bestel- 
len. D 


aaa: 11 DIVIDEND eau 
Er 12 Bivnson eau 
u Baacı 13 QUOTIENT EQU 
EcH Fi 
EcH I SAE" Eau 
H 
m. #700: ı 
DH 18 Marne Eau 
ae BaBa: 19 MATReI1 EOU 
saaz ErirH HATRez Eau 
sum PH 21 Marrıe Eau 
Bars bi 22 Maraıı Eau 


et 1984, Heft 10 


Paramarea 


Fillertab 


Spritetab 


Trigtab 


BEER EI BE 


Retcode- 
Adresse 
Setcoord 
Setangle 
Calcpoint X, Y, F |$8490. .58492 
i 188490. .58494 


$8000. .$80FF 


1. .$8IFF 


..$82BF 


..$837F 


..$847F 


..$84FF 


..$85SFF 


..$8E00 


. .$8FFF 


Enthält für die 255 Punkte 
einer Zeile die Nummer des 
zugehörigen Bytes. 

Enthält entsprechend der 
“Bytetab’ die Nummer des 
entsprechenden Bits in diesem 
Byte. 

Enthält die höherwertigen 
Bytes der Adressen der 192 
Bildschirmzeilen. 

Enthält die niederwertigen 
Bytes der Adressen der 192 
Bildschirmzeilen. 

In dieser Tabelle findet man 
SIN- und COS-Werte, die 
zum Zeichnen der Kreise/ 
Ellipsen benötigt werden. 
Hier liegen der Parameterbe- 
reich und die Arbeitsadressen 
der 3D-Routinen. 

Enthält die 32 Bitmuster, mit 
denen umrandete Flächen 
ausgefüllt werden können. 
Enthält die Definitionen der 
64 Sprites, welche mit dem 
Sprite-Editor bearbeitet wer- 
den können. 

Hier findet man die 16-Bit- 
SIN- und COS-Werte, die für 
die 3D-Darstellungen benö- 
tigt werden. 


25 NATRZı EOU 
26 MATR2Z EOU #B4C2 
27 ı 
28 anpı Eau sBaca 
29 ADD2_ EMU sBACh 
30 SUMKE Eau sBace 
31 suBl  EMU SB4Ca 
32 suB2 EQU sB4cc 
33 DIFF EOU sB4CE 
30 
35 sn zau s84D0 
36 3x Eau sa4D2 
—T 
73 


74 


Eau 28404 
Eau 18406 
Eau s84D8 
Eau #a4Da 


Eau ss4anc 
Eau #84DE 


EQu sB4E4 


vo EQU AB4ER 
20 Eau AB4Ec 


D 
RTCBAU EOU B4EE 


’ 
TRIGLTAB EQU sacee 
TRIGHTAB EOU SBF00 


#703: 18 67 61 SETANGLE MP SETANG 
#784:4C 25 6A 62 CALCPNT NP POINT 


“s 
“ 
gupemu eo STa x0.x 
Aica “a DEx 
szı5:10 F7 B BPL SCLOOP 
Paran 
STA WINKEL 
s71E:20 SER SINUS 
s721:AD LDA VALUE 
24 STa sn 
LDA VALUE»L 
STa sn1 
4720:20 SER COSIN 
arie:an iDa VALUE 
4733:00 STA CH 
6736:aD LDA VALUE+ 
sTa cn 
LDa PARANeı 
8TA WINKEL 
SSR SINUS 
LDa VALUE 
STa 5« 
s7AB:aD LDA VALUE» 
STAE:aD STa Ki 
4731:20 JOR COSIN 
8754:AD iDa VALUE 
4757:aD STa ck 
675A:AD Da values 
4730:8D STa cKei 
4760:AD LDA PARAN+2 
STA WINKEL 
JSR  SINUS 
ipa vALuE 
STa SR 
LDA VaLue+t 
Sa SR 
4775:20 JER COSIN 
#77B:aD iDa VALUE 
STA CR 
LDa VALUE+ 
STa CR 
D 
6784:aD MAKENeO LDA SH 
#787:0D STA FAKTORI 
LDa nei 
STA FAKTORI+1 
Lpa 5x 
STA FAKTORZ 
LDa sxei 


STA FAKTORZ+L 
JSR MULTIPLT 
LDa PRODUKT 
STA FAKTORI 
LDa PRODUKT 
STA FAKTORIeL 
Da SR 
STA FAKTORZ 
Da SRei 
STA FAKTORZeL 
SER MULTIPLE 
PRODUKT 


sta ADDI 
LDa PRODUKTE 
STA ADDıe1 
LDa ck 

STA FAKTORS 
Da cKei 
STA FAKTORI+1 
LDa ch 

STA FAKTORZ 
LDa EReL 

STA FAKTORZ+1 


saEC:eD 


D 
NAKEnZe 


SURHE+ 
HaTRes+ı 


EN 
FAKTORı 
sn. 
FAKTORI+L 
cx 
FAKTOR2 
ers 
FAKTORZe1 
NULTIPLT 
PRODUKT 
FAKTORL 
PRODUKT+1 
FAKTORI+S 
SR 
FAKTORZ 4964:8D 
En 4947:20 
FAKTOR2+S 
KULTIPLT 


sc 
FAKTORI 
Er 
FAKTORI+L 
CR 


FAKTOR2 
Reit 
FAKTORZ+1 
AULTIPLT 
PRODUKT 
suBz 
PRODUKT+L 
SuB2+1 
SUB 

DIFF 
HATRei 
DIFF+L 
MATReI+L 


cu 
FAKTORI 
cHei 
FAKTORI+L 
ar 
FAKTORZ 
BR 
FAKTOR2+1 
MULTIPLT 
PRODUKT 
NATReZ 
PRODUKT+1 
HaTRazeı 


ca 
FAKTOR: 
eneı 
FAKTORI+L 
E 
FAKTORZ 
SKei 
FAKTORze1 
MULTIPLT 
PRODUKT 
HATRIO 
PRODUKT+1 
HATRıe+L 


cn 
FAKTORI 
cn 
FAKTORI+1 


FAKTORZ+1 
RULTIPLI 
PRODUKT 
MATRıL 
PRODUKT+1 
MATRıiel 


suB2+1 sA37:8D 
suB sa3a:aD 


FAKTORI+L 
5“ 
FAKTOR2 
sw 
FAKTORZeL 
MULTIPLE 
PRODUKT 
FAKTORI 
PRODUKT+1L 


5423333 


ı 
NAKEnz2 


’ 
Poınt 
PNTLOP 


HAKEXX 


STA FaxToRi+1 
LDa CR 
STA FAKTORZ 
LDa CRei 
STA FAKTORZ+1 
SR MULTIPLE 
LDa PRODUKT 
STA SuBl 
LDA PRODUKT+1 
STa SUBteL 
LDa ck 
STA FAKTORI 
Da cKei 
STA FAKTORL+L 
SR 


STA FAKTORZ 
Ida SReı 

STA FAKTORZeL 
SR MULTIPLT 
La PRODUKT 
STA_ SUB2 
LDA PRODUKT+L 
STA SuB2ei 
SR SUB 

Ina DIrr 
STA NATR2E 
LDa DIFF 
STA MATRZOH 


sn 
STA FAKTORI 
Kon snei 

STA FAKTORIeL 


cx 
STA FAKTORZ 
Da cKei 

STA FAKTOR2+1 
SR MULTIPLT 
LDa PRODUKT 
STA FAKTORI 
LDA_ PRODUKT+1 
STA FAKTORI+L 


er 
STA FAKTORZ 
Da cRei 

STA FAKTORZeL 
SSR MULTIPLT 
Lpa PRODUKT 


LDa SKei 
STA FAKTORI+L 
5R 


STA FAKTORZ 
LDa Sri 
STA FAKTORZe1 
SSR MULTIPLI 
pa PRODUKT 
STA ADD2 
LDA  PRODUKT+1 
STA AbDzei 
JSR ADD 

LDa SUNnE 
STA NATRZI 
LDA SUNME+L 
STA NATRZIeL 


una cn 

STA FAKTORL 

LDa CHei 

STA FAKTORL«L 
CR 


STA FAKTORZ 
LDa cR+ı 

STA FAKTORZeL 
SSR MULTIPLI 
iDa PRODUKT 
STA NATRZZ 

LDA PRODUKT+L 
STA NATRZZ+1 


LDa DIFF+L 
STA XCODRD+1.X 


CPx ms 
BNE  PNTLOP 


LDA XCooRD 
STA FAKTORI 
LDa XCOORD+1 
STA FAKTORIeL 
LDa HATRe® 

STA FAKTORZ 
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6AFATAD 
sAF7:BD 
sAFATAD 


HB1B:aD 
SBinzan 
sniE:aD 
su21:aD 
HB24:0D 
6827:20 


SRAE:AD 


HAKEYY 


ı 
Naxezz 


HaTraası 
FAKTORZe1 
MULTIPLI 
PRODUKT 
andı 
PRODUKT+1 
ADDiet 
YCOORD 
FAKTORL 
YCOORD+1 
FAKTORL+L 
HATRIO 
FAKTORZ 
MATRIO+L 
FAKTORZeL 
MULTIPLE 
PRODUKT 
Anpz 
PROBUKTeL 
aDp2+1 
ADD 

SUNNE 
ADDı 
SUNNE+T 
ADDieı 
ZCOORD 
FAKTORL 
ZCOORD+1 
FAKTORLe1L 


FAKTORZ+L 
MULTIPLE 
PRODUKT 
ann 
PRODUKT+L 
ADD2+1 
ADD 

SUNNE 

xx 
SUNNE+ 
wer 


XCOORD 
FAKTORı 
XCOORD+ 
FAKTORIeL 
HATReL 
FAKTORZ 
NATRBıHı 
FAKTORZe1 
KULTIPLT 
PROnUKT 
Andi 
PRODUKT+L 
anpıeı 
YCOORD 
FAKTORL 
YEOORD+1 
FAKTORIeL 
MATRIı 
FAKTORZ 
Maraııeı 
FAKTORZeL 


PRODUKTeL 
ADD2+i 
Abd 

SUNNE 
Andı 
SUNKE+L 
aDDieı 
ZCOORD 
FAKTORı 
ZCOORD+L 
FAKTORI+L 
MATR21 
FAKTORZ 
HATRZIeL 
FAKTORZ+L 
MULTIPLE 
PRODUKT 
ADD 
PRODUKT+L 
ADD2+1 
ADD 


FAKTORI+1 
HArRe2 
FAKTORZ 
MATReZe1 
FAKTORZ+1 
MULTIPLE 
PRODUKT. 
appı 
PRODUKT+I 
ADDıeı 
YCOORD 
FAKTORL 
YCDORD+L 
FAKTORIeL 
MArrız 


EHKZEHT 


ı 
POINTOUT RTS. 


fi 
CHECKS LDA 
sta 
LDa 
sta 
BPL 
LDa 
sta 
sta 
Da 
sta 
da 
sTa 
JSR 
ipa 
sTa 
La 
sTa 
CNK3CHT MP 
sc 


PERSPY LDA 


FAKTORı 
ZCOORD+ 
FAKTOoRIeL 
HATR22. 
FAKTORZ 
MATR22+1 
FAKTORZeL 
MULTIPLI 
PRODUKT 
aDp2 
PRODUKT+L 


RETCODF+Z 


zzeı 
POINTOUT 
CHECKZ 
zz 
Poınrour 


xx 
XCOORD 
er 
XCOORD+L 
CHK2CHT 
ZERO 
suBi 
SuBi+1 
XCOORD 
suB2 
XCOORD+I 
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suB 

DIFF 
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DIFF+i 
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w 
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3 BEuRR 
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’ 
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HULTEs 
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QuorzenTeL 
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ne 
RETCODE 
vi 
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LINEOUT 
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RTCSAUrL 
mes 
PARANe6.K 
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RETCODE+Z 
LINEOUT 
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RETCODE+A 
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sup? 
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FAKTORL 
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EU STer Se 


SANS ISIN SHTENG 


ar 


DIVISOR+I 
SHETE 


ROL QUOTIENT+1 
BPL_ SHFTS 
DEC GUOTIENT 


ce ac 84 Quorent an ROL QuDTIENTei 
er 706 LDA ZERO ac a4 QuOTIENT as ASL ZWISCHEN 
sE 707 NULTES JSR SHIFTI 35 6F ZERO ROL A 
“ sr an 84 QuoTzenTer ey 
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ns 54 ZWISCHEN an ADC DIVISOR 
as STA ZWISCHEN 
as 84 ZWISCHEN TxR 
a ADC DIVISOR+I 
an sa DIVISOR e2 amt SHETS 
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{re 
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% ARRkAAR Ah 2 
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sE10:20 » ZWISCHEN 

sE13:20 a 

par 4E36:01 

SEISECC ner sr37:er 866 FIFTEEN 


sre4:ro SHFTA em 
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sFOs:0E AuOTIENT ’ 


ı 
738 MULTI® STA PRODUKT+I 


.23 aut 1 + 
739 DA ZWISCHEN «256 INT (81 7 256)18L = 
a0 STA PRODUKT FOR FI = @ TO 235 POKE AH + FL.SH: POKE AL 
za ars WI= ATN CD a FI / 32 NEXT 
a2 ı 0 SI =_SIN (UI) & 327, 110 PRINT CHRE (4)7"BSAVE TRICTAB.ASBEOB, 
743 SHIFTL LSR A Ir'st co TMEN SI = [7775 
a0 aa 7a ROR FAKTORI 
“7a BCS SMLEND 
A304 746 ADC FAKTORZeI 
747 ShiEND RTS 
78 ı 
a2 a4 749 SWIFTZ LSR FAKTORZ 
0: SH2END 
ns ZWISCHEN SOURCE FILE: QUBE LINCNT DS 
GEAB:AD AZ FaKTorz zagg, NEXT OBJECT FILE NAHE 15 QUBE.OR.Je v 
SEAE:ED A6 ZWISCHEN 7a06 1 START ORG 17088 SETUIEU LDA 
zesesac 9s 70 2 MP SETUIEM STa 
6ES2:4D a3 FaKToRz+1 7as3: 3» 
sEBS:aR a ssee: & CLRSCRN EQU 
BESS:EE a6 ZWISCHEN “706: 5 SETCOORD EOU 
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6ESA:0D a3 04 748 FAKTORz+1 Fa 00 iS Lıneı Dra FR, 000 SSR SETANGLE 
sEAD 789 SHSEnD a “2 16 e D 
SESE:GE m6 ma 776 ZWISCHEN wo ı7 soo LDA LINE 
6E71:40 zrı ee 20 18 20 Pna 
Erz: 772 ı 08 00 19 Lıne2 0. LDA LINE 
6£72:AD A9 @4 773 DIVISION LDA DIVIDEND+L 20 20 ze na 
LDx  DIVIDEND wo 2 Y2 LDa sec 
ORA ZERO we. 22 sae STA LINENT 
BMI  INUDEND eu 00 zu Lınes soo SSR ELRSERN 
LDY DIVISOR+L we. 2. 30 D 
SHET rose 25 ses mLiner 
we. 26 30 LINE 
zero Fa 00 27 Lınea WeLInDt 
0. 28 STA LINE» 
DIUISOR Fa0e 2» fi 
DIVISOR “2 LINEDISP LDY usoR 
ZERO re 00 31 Lınes LoDPa LDA LINEI.Y 
DrursoR+t oz 2 STA PARANZIY 
DIvIsoRe1 Fa 35 Der 
20 BPL Loopa 
INURSLT “. SSR LINCALC 
B 20 iox ses 
INVDEND Tar v. LooPs LDA RETCODE.X 
Txa “20 STA PARANIK 
EOR Minus 4} Dex 
ELE “ »PL Loopn 
ADC ONE 1} SSR LINPLOT 
Tax fi D 
TYa Ai ee 
EOR minus a0 LA LINE 
ADC ZERO ra ADC meec 
Loy DivIsorst . STA LINE 
BPL  INURSLT FB LDA LINE» 
Tar “ adc nsee 
ıDa zero “s STA LINE 
sec os D 
SBC DIVISOR se. BEL LINENT 
STA DIVISOR ‚soo BNE LINED 
LDA ZERO vs 3 
SSc DIVISOR+L on 00 PLa 
STA DIVISOR«L H4 STA LINE» 
Tra oo PLA 
se se MP SHFT se Fo STA LINE 
os INC kei 
SOURCE FILE: DREIDIN BE vn. Due” 
seca; sı3 sr 
MECB:2e DFAE La IMRBT ur art ver me RS 
sECB:AD 35 6F 815 Ina zero 0.0 ’ 
sece:38 & sec 
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Ihr Partner für GAD- CAE- CAM 


Wir liefern nicht nur: 


CAD-Systeme 
CAD-Software 

Plotter A4 bis AO 
Photoplotter und Digitiser 


‚Anwendungsgebiete für Glaser-Flachtisch-Plotter 


KONSTRUKTION FORSCHUNG 


| GRRPHIK sondern bieten auch: 


5) Beratung und Schulung 
Hardware-Service 
4p: Ana Deo Software-Support 
Ve i Peripherie-Anpassung 
Leasing und Finanzierung 


und 8 Jahre Erfahrung mit 
Micro-Computern 


Abt. CAD/CAE 

Struthstraße 8 - Postfach 1111 

D-6486 Brachttal 
COMPUTER-SYSTEME Telefon (06053) 9766 


löffelhardt — el — datentechnik — löffelhardt — el — datentechnik 


SONDERPOSTEN-AUSVERKAUF 


BASF Floppy-Disk-Laufwerke, CASIO Rechner / Computer 


ohne LSI Technik in verschiedenen Ausführungen. FX 802 P 325,00 
PB 300 DM 298,00 

5,25” FDD 6106 SS, DD, 250 KB DM 399,00 DM 998,00 
5,25” FDD 6108 DS, DD, 500 KB DM 599,00 DM 975,00 
8” FDD 6102 SS, DD, 800 KB .. DM 849,00 DM 895,00 
8” FDD 6104 DS, DD, 1,6 MB ........ DM 999,00 .. DM 339,00 
NEN STILE DM 1350,00 

Andere BASF Laufwerke ebenfalls lieferbar. ERARREDNT Ale DM 1798,00 
Preise auf Anfrage. PBAWOS SSR ea rennen DM 89,00 
ERDE DM 698,00 

ER-TODT rn ee ae DM 749,00 

TO ee ae en ee Lea DM 89,00 


CDC-Disketten 


Type 1245-00, 5,25”, DS, DD... DM per %0 698,00 Zubehör auf Anfrage. 


Emil Löffelhardt 
GmbH & Co. KG 
Diese Preise verstehen sich netto per Stück, incl. MwSt., Höhenstraße 23 
zuzüglich Versandkosten + Nachnahmegebühren. Lie- Postfach 1720 
ferung solange Vorrat reicht. 7012 Fellbach 
Telefon: 07 11/50.07-012361270 datentechn 
Telex: 07 254598 


et 1984, Heft 10 77 


f c’t-Applikation 


Für bestimmte Steuerungsauf- 
gaben sind ‘große’ Rechner, ja 
sogar manche Einplatinen- 
Computer, viel zu aufwendig. 
Typischerweise griff man in 
solchen Fällen bisher in die 
TTL- oder CMOS-IC-Kiste. 
Ein-Chip-Prozessoren, die be- 
reits RAM, (E)PROM und 
Ein-/Ausgabeleitungen auf 
einem Chip enthalten, stellen 
die ideale Lösung dar, wenn ein 
starres Hardware-Konzept aus 
“diskreten” Logik-ICs uner- 
wünscht, ein größeres Prozes- 
sor-System unwirtschaftlich ist. 
Diesmal geht es in unserer Ap- 
plikationsreihe übrigens nicht 
nur theoretisch zu, sondern es 
‚gibt auch ein Platinchen zu ‘be- 
basteln’. 


‚Auch heute ist der Einsatz von 
Single-Chip-Prozessoren noch 
die Domäne der industriellen 
Anwender, besonders bei den 
nur mit speziellem Gerät pro- 
grammierbaren Prozessortypen 
mit eingebautem EPROM. Aus 
diesem Grund widmen wir uns 
in diesem Beitrag auch schwer- 
punktmäßig dem 8035, einem 
MCS48-Familienmitglied, das 
von vornherein für den Betrieb 
mit einem externen EPROM 
konzipiert ist. 


Selbstverständlich lassen sich 
‚auch die Prozessoren mit einge- 
bautem Festwertspeicher mit 
externen EPROMSs betreiben, 
nur ist das normalerweise sehr 
unrationell, da diese Varianten 
wesentlich teurer sind als ihre 
EPROM-Ilosen Kollegen — mit 
einer Ausnahme: Versionen 
mit intern bereits programmier- 
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ten (PJROMs gibt es gelegent- 
lich als industrielle Restposten. 
Sie lassen sich durchaus ver- 
wenden, weil man den internen 
Speicher ‘von außen’ wegblen- 
den kann. 


Gemeinsamkeiten 


Die MCS48-Familie von Intel 
besteht aus einer Reihe nahezu 
software- und hardware-kom- 
patibler Ein-Chip-Prozessoren. 
Die einzelnen Ausführungen 
unterscheiden sich lediglich 
durch den Umfang des ‘On- 
Chip-Speichers’. Alle Prozes- 
soren werden in einem 
40poligen Dual-in-line-Ge- 
häuse geliefert und verfügen 


VEIT 
Einsatz 
der 


MCS48- 
Single- 


Typ Programmspeicher Datenspeicher 
8048 1 KByte ROM 64 Byte RAM 
8049 2 KByte ROM 128 Byte RAM 
8748 1 KByte EPROM 64 Byte RAM 
8035 = 64 Byte RAM 
8039 —_ 128 Byte RAM 
Tabelle 1. ‘On-chip’-Speicher der diversen Typen 


über folgende gemeinsame 
Merkmale (s.a. Bild 1): 
— 8-Bit-CPU 


— 27 Ein-/Ausgabeleitungen 
(Bei Betrieb mit externem Spei- 
cher entstehen hier Einschrän- 
kungen.) 

— 8-Bit-Zähler/-Zeitgeber- 
schaltung (interruptfähig) 

— Taktgenerator 


Bis auf die Typen 8035 und 
8039 besitzen diese Bausteine 
zusätzlich einen ROM- oder 
EPROM-Bereich von 1 bezie- 
hungsweise 2 KB Umfang, der 
als Programmspeicher und als 
Speicher für nichtvariable Da- 
ten dient. Ausnahmslos verfü- 
gen sie über einen Datenspei- 
cherbereich, der — je nach 
Typ — 64 oder 128 Bytes be- 
trägt (Tabelle 1). 


Die Typen 8048, 8049, 8748 
und 8749 können als Stand- 
alone-System betrieben wer- 
den. 27 Ein-/Ausgabeleitungen 


Chip-Prozessoren 


am Beispiel des 8035 


stehen dann zur Verfügung 
(@s.a. Bild 1 und 2): 


die beiden quasibidirektionalen 
Ports PI und P2, der als bidi- 
rektionaler Port verwendbare 


Single-Chip-Betrieb 


Bus, die Testeingänge TO und 
TI sowie der Interrupteingang. 
Jede beliebige Leitung der 
Ports Pl und P2 kann zur Ein- 
gabe oder Ausgabe dienen. Der 
Port-Bus kann nur in seiner 
Gesamtheit als Eingangs- oder 
Ausgangstor verwendet wer- 
den. 


Die Zustände der Testeingänge 
TO und TI können vom Pro- 
gramm abgefragt werden. Zu- 
sätzlich kann der Anschluß TI 
als Zählimpuls-Eingang für den 
integrierten Zähler dienen. 


Mit dem Interrupteingang kann 
man aktiv in die Programm- 
steuerung eingreifen, sofern 
die Unterbrechungsverarbei- 
tung zuvor vom Programm 
freigegeben wurde. Anderer- 
seits kann dieser Eingang den- 


Otmar Ripp 


Bild 1. Interner Aufbau des 8035 


noch als zusätzlicher Testein- 
gang Verwendung finden, 
wenn die Interrupt-Verarbei- 
tung gesperrt ist. 

An die Anschlüsse “Xtal’ wird 
entweder ein Takt angelegt 
oder ein Rückkopplungsnetz- 
werk (Spule oder Quarz) zur in- 
ternen Takterzeugung ange- 
schlossen. 


Die Signale WR, RD, PSEN 
und ALE sind für die Single- 
Chip-Betriebsart ohne Bedeu- 
tung. 


Programmspeicher 


Die MCS48-Vertreter können 
mit Ihrem Pseudo-12-Bit-Pro- 
grammzähler 4 KB Programm- 
speicher adressieren (Bild 3). 
Bei voller Ausnutzung muß ein 
Teil des Speichers extern adres- 
siert werden. 


Der Programmzähler ist nur 
ein 11-Bit-Zähler. Deshalb 
kann der volle Adreßbereich 
nur durch eine interne Bank- 
umschaltung angesprochen 
werden. Wird einer der Befehle 
SEL MBI oder SEL MBO aus- 
geführt, so wird zunächst ein 
internes Memory-Bank-Flip- 
Flop gesetzt oder rückgesetzt, 
das jedoch nicht dasselbe be- 
wirkt wie ein 12. Bit im Pro- 
grammzähler. Erst bei der Aus- 
führung einer unbedingten Ver- 
zweigung (JMP oder CALL) 
wird der Zustand dieses Flip- 
Flops als 12. Bit des Pro- 
grammzählers interpretiert. 

Mit dieser scheinbar umständli- 
chen Prozedur kann man ver- 
hindern, daß nach Ausführung 
eines SEL MBx-Befehls sofort 
bei der aktuellen Programm- 
zähleradresse in der anderen 
Speicherbank weitergearbeitet 
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wird. Nur so ist ein definierter 
Sprung in die andere Speicher- 
bank unabhängig von der ak- 
tuellen Adresse möglich. 


Datenspeicher 
und Register 


und die Register selbst sind dar- 
in eingeschlossen. 

Der aus 16 Bytes bestehende 
Stack ist nicht frei verschieb- 
bar, sondern besteht aus den 
RAM-Plätzen 8 bis 23 (dezi- 
mal). Da bei jeder Unterpro- 


Bild 3. 8035-Programmspeicher 


Im chip-internen Datenspeicher 
von 64 Bytes sind 2 Register- 
bänke zu je 8 Bytes sowie 16 
Bytes Stack integriert (Bild 4). 
Zwischen den beiden Register- 
bänken kann per Software um- 
geschaltet werden (SBL RBO, 
SEL RBI). Die im Befehlssatz 
enthaltenen Registerbefehle be- 
ziehen sich immer auf die gera- 
de eingestellte Registerbank 
(nicht zu verwechseln mit der 
Memorybank). Diese Register 
sind direkt adressierbar. Mit 
Hilfe der Register RO und Ri 
kann zudem der gesamte Da- 
tenspeicher (RAM) indirekt 
adressiert werden. Die vorgege- 
benen Stack-Speicherplätze 


grammebene sowie bei einem 
Interrupt zwei Bytes benötigt 
werden, sind maximal 8 Ebe- 
zulässig, ohne daß der 
Stackpointer überläuft. 


Externe Erweiterungen 


Zum Betrieb mit externen 
EPROMs (man kann natürlich 
auch externe 1/O-Bausteine an- 
schließen) verwendet man sinn- 
vollerweise Prozessortypen oh- 
ne vergleichbaren internen Pro- 
grammspeicher. 

Der Anschluß EA (External 
Acces) wird dann auf ‘“High’- 
Potential (entspricht der Be- 
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Bild 2. Anschlußbelegung einiger Vertreter der MCS48-Familie 


Bild 4. 8035-RAM-Bereich 


triebsspannung) gelegt. Die 
Signale ALE, we. kb und 
PROG steuern den Datentrans- 
fer mit der Außenwelt. Über 
den Port-Bus werden im Multi- 
plexverfahren sowohl die nie- 
derwertigen 8 Bits der Speicher- 
adressen als auch die gespei- 
cherten Daten transportiert. 
Daher muß man extern für den 
Port-Bus einen 8-Bit-Zwischen- 
speicher vorsehen. 

Die höherwertigen Adressen 
(A8 bis All) stehen während 
eines Befehlszugriffs an der un- 
teren Hälfte von Port P2 an 
und können ohne weitere 
Hardware-Maßnahmen ver- 
wendet werden. Sofern man 
diese nicht ebenfalls demulti- 
plext (zwischenspeichern mit 
der steigenden Flanke von 
ALE), stehen sie nicht mehr als 
Ausgabeleitungen zur Verfü- 
gung. 

Bei einem Speicherzugriff wird 
das externe IC über den An- 
schluß PSEN aktiviert. Die Si- 
gnale WR und RD werden nur 
benötigt, wenn Schreib- und 
Lesezugriffe anfallen (externes 
RAM, weitere Portbausteine). 


Low-Cost-Computer 


Auf der Basis des 8035 wird im 

folgenden ein Minimalsystem 

(Bild 5) mit folgenden Lei- 

stungsmerkmalen vorgestellt: 

— 2/4 KB EPROM (extern) 

— 64 Bytes Datenspeicher (in- 
klusive zweier Registerbän- 
ke zu je 8 Bit und 8 Ebenen 
Stack) 

— sowie 15 I/O-Leitungen (in- 
klusive  Interrupteingang, 
Zähleingang und Taktaus- 
gang) 
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c’t-Applikation 


halten werden (Bild 6). Bei zeit- 
unkritischen Steuerungen kann 
eine Induktivität anstelle des 
Quarzes verwendet werden. 


Aufbau und 
Inbetriebnahme 


Ebenso kann das Freiverdrah- 
tungsfeld für viele Anwendun- 
gen entfallen. Die Bauteile wer- 
den entsprechend dem Bestük- 
kungsplan (ICs möglichst auf 


Bild 5. Schaltung des Low- 
Cost-Computers 


Sockeln) eingelötet. Dann soll- 
te man im EPROM eine End- 
losschleife zum Testen installie- 


Daten 
000 04 ;JMP 
001 0 ;000 
Nach Anlegen der Versor- 


gungsspannung von 5 V muß 
der Computer die Endlosschlei- 


fe abarbeiten. Dies läßt sich an 


den Adreßeingängen und den 


0000000 
0000000 
0000000 
0000000 
000000 
9000000 
0000006 
0000006 
0000000 
0000000 
0000000 
0000006 
0000000 
0000000 
0000006 
0000000 
0000000 
0000000 
0000000 
0000000 
0000000 


6656 


6088888080 888% 


bassaddähhhlt 


Bild 6. Bestückungsplan und Platinenlayout 


Der 8035 gibt seine OP-Code- 
Fetch-Adresse über den Port- 
Bus und die untere Hälfte von 
Port 2 aus und zeigt die Gültig- 
keit der Adresse durch das Si- 
gnal ALE an. Mit der fallenden 
Flanke dieses Signals werden 
die unteren 8 Bits der Adresse 
in die D-Flip-Flops des 
7415373 geschrieben. Mit dem 
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Signal PSEN wird sodann das 
EPROM ausgelesen. Das Sy- 
stem kann mit Taktfrequenzen 
von 1—6 MHz betrieben wer- 
den. Die Kapazität C4 erzeugt 
einen Power-On-Reset. 

Durch den Verzicht auf eine 
Steckerleiste und ein doppelsei- 
tiges Layout konnte die Platine 
sehr einfach (und preiswert) ge- 


Datenausgängen des EPROMs 
mit einem Oszilloskop nach- 
weisen, 


Stückliste Der Adreßeingang AO (Pin 8) 

muß zum Zeitpunkt der fallen- 

Da eret den Flanke des Signals ALE je- 

Prozessor weils abwechselnd High- und 

1c2 2716/32 EPROM Low-Pegel führen. Alle ande- 

(2 oder 4 KByte) ren Adreßeingänge müssen 

1C3 7415373 zum gleichen Zeitpunkt Low- 
8-Bit-D-Latch Pegel führen. 

Kondensatoren ‚An der Datenleitung D2 muß 

a Pr a N io während der ansteigenden 

„“ jeramisc Flanke des Signals eben- 

ce De ann falls abwechselnd High- und 

% Low-Pegel nachweisbar sein. 

Denen Alle anderen Datenleitungen 


Quarz (1-6 MHz) 
BI-B12 Drahtbrücken 

1 IC-Fassung 40polig 
1 IC-Fassung 24polig 
1 IC-Fassung 20polig 


müssen zu diesem Zeitpunkt 
Low-Pegel führen. Wegen des 
gemultiplexten Busses sind die 
Pegel nur zu den angegebenen 
Zeitpunkten relevant. 


Der Befehlssatz der MCS48-Prozessoren 


wird in diesem Beitrag nicht noch einmal abgedruckt. Sie fin- 


den einen vollständigen Befehlssatz für den 8748 in dem Artikel 
“MACRO 48’ in Heft 8/84, in dem ein kompletter Assembler 
für diesen Prozessor vorgestellt wird. Wer ‘tiefer einsteigen’ 
will, der sollte sich unbedingt das “Microcontroller Handbook’ 
der Firma Intel zulegen. Hier die Anschrift: 

Intel Semiconductor GmbH 

Seidlstr. 27 

8000 München 2 


Allerdings haben wir uns — nicht zuletzt wegen einiger mißver- 
ständlicher Passagen in eben diesem Handbuch — zu unnöti- 

gen Einschränkungen in dem Beitrag ‘MACRO 48’ hinreißen 
3 @icher ist sicher). Dadurch haben wir der 
MCS48-Familie in einigen Punkten unrecht getan. Das betrifft 
vor allem die Anzahl der Stack-Ebenen und Register: da gilt 
uneingeschränkt das, was in diesem Artikel hier steht. Ferner 
ist der durchaus in der Lage, über mehrere 
256-Byte-Pages hinweg kontinuierlich zu inkrementieren. 
Lediglich relative Sprünge in eine andere Seite werden nicht 
ausgeführt. 


c't 1984, Heft 10 


ORIC-ATMOS 


wenn Sie Qualität statt Massenware suchen. 


64 K RAM @ 40 Zeichen x 28 Zeilen @ Grafik 240 x 200, 8 Farben 


© CENTRONICS-Drucker-Schnittstelle @ HI-Fl-Ausgang @ 8 Oktaven 


Oric-Atmos 
Incl. Netzteil, Anschlußkabel für handelsüblichen 
Kassettenrecorder und Fernseher, Demo-Kassette 
und deutschem Handbuch ..........» Fer 
Byte-Drive 500 — 3"-Laufwerk mit Kabel, 
Netzteil/Manual, 440 K formatiert .. 
Datakassetten, Stück... 
10 Stück... 
100 Stück . 


Joy-Stick Quickshot Il, Dauerfeuer ........ i nn 
Für Schulen Sonderkonditionen, kostenlose INFO. 


‚Aktuelle Software-Liste für Oric, Commodore, Spectrum, BBC, 
DRAGON, Elektron, ZX81 1,50 in Briefmarken. 


LOW-COST-DRUCKER 
MANNESMANN-TALLY MT80 


Massenweise MONITORE! 


Heath-Zenith ZVM 122 (bernstein) 
(12 Zoll, 15 MHz) ZVM 123 (grün) . 
PRINCE (bernstein)..... 

(12 Zoll, 25 MHz) (grün) . 

grün nachleuchtend .... 

Taxan RGB-Monitor 


Mit uns speichern 
Sie richtig! 
6,25" 

SS/SD 48TPI .. 
SS/DD 48TPI . 
SS/QD 96TPI . 
DS/DD 48TPI..... 
DS/QD 96TPI.... 
= 

SSISD.. 

SSIDD . 

DSI/DD .. 


Größere Mengen Preis auf An- 
frage. Preise pro Stück Inkl 
MwSt. zzgl 

antell: DM 5,— 


Für Raum Gifhorn: 


10 Stck. 
53,50 


Versandkosten. 


Herzog-Franz-Straße 12 
Postfach 1563 

3170 Gifhorn . Tel. (05371) 58367 
West Germany 

Pschkto. Han 475 962/305 


WINDMILL 
OFTWARE 


VERSAND: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Über- 
weisung auf Pschkto Han, keine Versandkosten). Ausland nur gegen Voraus- 
zahlung (+ DM 15,— Versandkosten). Alle Preise inkl. MwSt. 


Für Raum Hannover: 


computer 


center 
Passerelle 9h - 3000 HANNOVER 1 
Tel. 05 11/3154 11 
Pschkto. Han 142928308 
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Computer Partner GmbH 


Für alle Freunde 


ö „ |Beta Bas 1.8 „ 
ee 
Sinclair 2: 
Lusatztastatur fur | ei ums wer | 


‚Keyboard 


\Klaviertastatur mit 49 
| Tasten, direkt ar- 
= |schlieäbar an C 64 mit 
ausführlicher 
|Synhesizer-Sottware 
auf Diskette. Mono- 
|und poiyphoner Be- 
trieb, 20 verschiedene 
fest vorgegebene In 
strumente, rei defk 
| nierbare Sounds. Ein 
kompletter Synthesi 
|zer mit ungeahnten 
Möglichkeiten zum 


Bin us Da 498, 
für Spectrum "Seen = 1“ 
Blockselecting durch Pixstick 
Sorkauitch Narr Lightpen C64 
Ein neuer Lighipen tor 
den Cl I 


3 Spielen. 
Nur DM 148,- 


Teletherm 
für 664 
Telekommunikations: 
software und Schnitt 


Singlair Er Mainon 
om 170: (4 Nr sh: 

a un Koght Simu- | Akustikkop- 
= (I cx 21 

n Action. Ein Muß nicht | De ragt mit 


ur für Fl 
Bei ums DM 180,. |Bei uns DM 748,- 


ic Da 


Marathon 64 


Die neue Markendis 
kette speziell tür Com 
modore. 10 Stück in 
der Plastik-Hartbox. 


Nur DM 55,- 


# Wenuheich mit 


Shinwa CP 80, iedoch 
‚| Jeiser durch geschlos 
sone Abdeckhaube. 
Commodore-ähnliches. 


Einfach ansteckbar 


Paintbox-Soltware und| über Epromkarte an 


St’er Bus. Ausdruck 
aller C 64 Zeichen. Fü 
alle Printer, z. B. Spee 


80. 
Bei uns DM 198,- 


mit Storchenschnabel. 
Software auf Steck 


Sie erhalten bei uns 
alle SM-Software-Titel 
u erstaunlich gunst- 


[direkt anschließbar an 
|C.64 mit Teiekommu: 
|nikationssoftware und 


kabel ‚Apple Floppy 


Slimline Floppydise 

| für alle Appie und 
kompatible. 

Bei uns DM 598,- 


Unsere Anschrift: 


MUEROGTEOO Bei 13, Yelchen 0301052 65 91 


Fiälen: Kantstr. 70, 1000 Berlin 12, Telefon 030/3241055 
Relibergstr. 3, 1000 Berlin 44, Tel.: 030/681 62 11 
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(infwedinonhen 


Jeder Computer kann nur Da- 
ten manipulieren, die sich in 
seinem Hauptspeicher befin- 
den. Das gleiche gilt natürlich 
auch für Programme, die er 
ausführen soll. Wie die zu ver- 
arbeitenden Daten in den Spei- 
cher gelangen, ist erst einmal 
von sekundärer Bedeutung. 
Diese Datenschaufelei von und 
zu einem externen Speicherme- 
dium (Massenspeicher) über- 
nimmt in der Regel das Be- 
triebssystem des Rechners. Was 
aber tun, wenn die eingesetzte 
Sprache, wie im Falle FORTH, 
das rechnereigene Betriebssy- 
stem zum größten Teil durch ei- 
gene Routinen ersetzt? 


Dazu muß man sich erst einmal 
mit dem Speicherkonzept von 
FORTH vertraut machen. Die 
Ausführungszeit eines Pro- 
grammes hängt in hohem Maße 
davon ab, wieviel direkt adres- 
sierbarer Speicher dem Pro- 
gramm zur Aufnahme von Da- 
ten zur Verfügung steht, und 
wie schnell Daten von einem 
Massenspeicher in diesen Da- 
tenspeicher gebracht werden. 
Daß die Ausführungszeit zum 
Beispiel von der Speichergröße 
abhängen kann, werden die 
meisten Leser schon einmal bei 
der Arbeit mit BASIC bemerkt 
haben: nämlich genau dann, 
wenn man den Eindruck hat, 
daß nichts mehr läuft. In Wirk- 
lichkeit hat lediglich die 
BASIC-interne Garbage-Col- 
lection-Routine wieder einmal 
zugeschlagen, um im (für das 
Programm zu kleinen) Haupt- 
speicher Platz zu schaffen. 


Das zweite zeitbestimmende 
Glied der Kette ist die Zugriffs- 
methode des Betriebssystems. 
Meist sind die heutigen Be- 
triebssysteme recht komforta- 
bel, und auch die Zugriffsme- 
thoden lassen kaum noch Wün- 
sche offen. Dieser Komfort ko- 
stet allerdings Zeit. FORTH in- 
des verzichtet weitgehend auf 
eine komfortable Zugriffsme- 
thode. Einige wenige FORTH- 
Worte steuern den Transfer mit 
einem externen Speicherme- 
dium (Tabelle 1). Diese Worte 
sind allesamt in FORTH ge- 
schrieben. Es ist daher also 
kein Problem, eine eigene Zu- 
griffsmethode zu realisieren. 


FORTH langt zu 


Zunächst ein kurzer Abriß über 
die Art und Weise, wie FORTH 
auf externe Daten zugreift. Der 
gesamte externe Speicher ist 
aus FORTH-Sicht in gleiche 
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Teil 5: Diskettensimulation oder 
‘Die Fortsetzung des Hauptspeichers 
mit anderen Mitteln’ 


Peter Glasmacher 


Für manchen ist die Tatsache, daß FORTH in erster Linie eine 
‘plattenorientierte’ Sprache ist, eher ein Hindernis als ein Grund, 
sich mit FORTH zu beschäftigen. Es gibt schließlich noch eine 
Menge me 5 ns denen für die meisten Anwendungen 


sind. Eine Betrachtung der FORTH-Zugriffsmethode auf Massen- 


Tips, wie man auch auf ‘plattenlosen’ Syste- 


men komfortabel mit FORTH arbeitet, sind Gegenstand des letz- 


Bildet die Schnittstelle zu den Routinen, die einen physi- 
kalischen Datenblock vom und zum Massenspeicher über- 


Errechnet aus einer gegebenen Pufferadresse die des 


Weist einer Blocknummer einen Puffer zu. 


Hinterläßt die Adresse des Puffers, in dem sich der 
Block n befindet. Liest gegebenenfalls den Block ein und 
schreibt geänderte Blocks in den Massenspeicher. 


Hinterläßt die Adresse des zuletzt benutzten Puffers. 
UPDATE markiert den PREV-Puffer. 


—— addr 
Hinterläßt die Adresse des Puffers, der als nächstes be- 


speicher und einige 
ten Beitrages dieser Reihe. 
R/W addr bik f 
tragen. 
+BUF addri ——— addr2 f 
nächsten Puffers. 
BUFFER n —— addr 
BLOCK n—— addr 
PREV —— addr 
USE 
nutzt wird. 
Hardware. 


Tabelle 1. Das Plattenbetriebssystem von FORTH. Jeder Rechner be- 
sitzt zusätzlich noch einige Coderoutinen zur Verbindung mit seiner 


Segmente, BLOCKS genannt, 
aufgeteilt. Die Größe dieser 
Segmente entspricht‘ im FIG- 
FORTH-Modell jeweils einem 
physikalischen Diskettensektor 
(128—512 Bytes, im Standard 
FORTH-79 umfassen diese 
Segmente 1024 Bytes), was bei 
der Anpassung zu beachten ist 
(FORTH anpassen 3, c't 5/84). 
Die Verbindung zum Haupt- 
speicher des Systems bildet eine 
Anzahl von Puffern, die jeweils 
einen Block aufnehmen können 
(Bild 1). Die Anzahl der Puf- 
ferblocks ist nicht festgelegt, es 
muß jedoch immer soviel Platz 
reserviert werden, daß man das 
Äquivalent von zwei FORTH 


Screens (2048 Bytes) unterbrin- 
gen kann. 


Ziel der erwähnten FORTH- 
Worte ist es, eine bestimmte 


Menge von Daten aus dem 
Massenspeicher in einen dieser 
Puffer zu bringen. Zentrale Be- 
deutung in diesem Geschehen 
hat das Wort BLOCK, dessen 
“Tätigkeiten” das Bild 2 zeigt. 

BLOCK erwartet eine gültige 
Blocknummer auf dem 
(FORTH-) Stack. 


Zu dieser Blocknummer wird 
ein vorhandener Offset, sei es 
für ein zweites Laufwerk oder 
um geschützte Blocks zu über- 
springen, addiert. Das Ganze 
wird zunächst auf den Return- 
stack gerettet. Anschließend 
überprüft BLOCK, ob sich der 
aktuelle Block bereits im Spei- 
‚cher befindet. Ist dies der Fall, 
wird der Returnstack ‘geputzt’ 
und BLOCK kehrt mit der Puf- 
feradresse zurück. 


Befindet sich der Block nicht 
im Speicher, wird mit +BUF 
der nächste freie Puffer gesucht 
und mit BUFFER seine Adres- 
se festgestellt. Ist der Inhalt 
dieses Puffers mittels UP- 
DATE als geändert ‘geflaggt’, 
schreibt BUFFER den Inhalt 
zuerst in den Massenspeicher 
zurück. 


Nach all diesen Vorbereitungen 


Limır 
. 


1 
1 ik Daten 
1 
1 1 

USE-->1 BLOCKNR 1 
Tmnunnununnunen] 
1 [) 1 
1 1 
1 iX 
I ikDaten I 
1 1 
1 1 

FIRST I BLOCKNR 1 
T 


Bild 1. Die Organisation des Block- 
puffers mit den dazugehörigen Zei- 
gern. 


Offset zur Blocknr addieren ) 


Puffer bereits vorhanden? 
nein, Pufferadresse errechn. 
und Puffer von der Platte 
einlesen. 


gemienschter Block ? ’ 
nein, weitermachen. ’ 
ja, adresse -> PREV ’ 


und zum Anwender. ’ 


Bild 2. BLOCK als zentrales Wort für die Massenspeichersteuerung. 
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wird mit R/W der geforderte 
Block in den nunmehr freien 
Puffer eingelesen ... et voila! 


Des Pudels Kern 


BLOCK bildet mit seinen zuge- 
ordneten Worten +BUF und 
BUFFER quasi den äußeren 
Rahmen für das FORTH-Spei- 
cherkonzept. Die eigentliche 
Datenschaufelei wird jedoch 
von dem Wort R/W erledigt. 
R/W ist das einzige Wort unter 
den Plattenworten, welches 
sich mit an Sicherheit grenzen- 
der Wahrscheinlichkeit von 
Rechner zu Rechner unterschei- 
det. Eben weil R/W die 
Schnittstelle zu den Routinen 
des Betriebssystems bildet, 
muß der ‘Inhalt’ von R/W 
auch Rücksicht auf das jeweili- 
ge Betriebssystem nehmen. 
Glücklicherweise ist R/W aber 
(meist) noch in FORTH ge- 
schrieben und ruft allenfalls ei- 
nige Routinen in Maschinen- 
sprache auf, Diese Tatsache 
— ein einziges Schnittstellen- 
wort — bietet letztendlich die 
Möglichkeit, beliebige Massen- 
speicher an FORTH anzupas- 
sen. 


RAM-Disk 

Wie bereits im Teil 4 von 
‘FORTH anpassen’ bespro- 
chen, ist es ohne weiteres mög- 
lich, Kassettenrecorderroutinen 
an FORTH-Gegebenheiten an- 
zupassen. Dort wurde aufge- 
zeigt, wie sich der äußere Inter- 
preter (INTERPRET) bewegen 
läßt, einen seriellen Bitstrom 
von einem beliebigen Eingabe- 
gerät, zum Beispiel einem Kas- 
settenrecorder, zu verarbeiten. 
Die Sache funktioniert und 
wird, wie am Beispiel AIM-65 
gezeigt, auch praktiziert. 


Der Nachteil an dieser Lösung 
ist, daß man oft gezwungen 
wird, FORTH-Programme auf 
diese Gegebenheiten umzu- 
schreiben. Außerdem funktio- 
niert der Standard-FORTH- 
EDITOR nicht in Verbindung 
mit solchen Manipulationen. 


Als Alternative wäre es denk- 
bar, einen Teil des Hauptspei- 
chers als “Siliziumdiskette’ zu 
mißbrauchen. Bei einem durch- 
schnittlichen Platzbedarf von 
16K—20K für ein komplettes 
FORTH-System ist das mit 
Hauptspeichergrößen von 
32—48K, wie sie heute üblich 
sind, durchaus realisierbar. Da- 
zu sofort ein praktisches Bei- 
spiel: 
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Der Apple II besitzt 48K zu- 
sammenhängendes RAM. 
FORTH befindet sich in der 
Language-Karte. Für diejeni- 
gen, die keinen APPLE besit- 
zen: dies ist ein 12K großer Be- 
reich oberhalb der Adressen für 
die Ein-/Ausgabegeräte. Der 
freie Programmspeicher von 
FORTH beginnt meist bei 
$4000 (16384). Somit bleiben 
noch 12K — dies entspricht 12 
FORTH-Screens — frei. Und 
in 12K kann man schon recht 
umfangreiche Sourcelistings 
hineinpacken. Der Vollständig- 
keit halber sei gesagt, daß diese 
Lösung nur klappt, wenn auf 
die hochauflösende APPLE- 
Grafik verzichtet wird. 


FORTH... 


Wie einfach dies zu bewerkstel- 
ligen ist, zeigen die drei 
FORTH-Screens in Bild 3. Ge- 
naugenommen genügen die bei- 
den ersten Screens, um eine 
RAM-Disk zu simulieren, 
Screen 20 ist ein ‘Nebenpro- 
dukt’. Die Worte BACKUP 
und RESTORE schieben je- 
weils 12 Screens von einer vor- 
handenen Diskette in die RAM- 
Disk beziehungsweise zurück. 
Wie bereits gesagt, kann man 
in 12K RAM schon ziemlich 
große Programme unterbrin- 
gen, und auch Betreiber von 
Diskettenlaufwerken sind 
dankbar, wenn beim Program- 
mieren und Testen eines Pro- 
grammes auf einen Teil der 
Plattenzugriffe verzichtet wer- 
den kann. 

Die Variablen HI und LO 
(Sereen 18) legen den Bereich 
fest, in dem die RAM-Disk un- 
tergebracht werden soll. Hier 
wurden die Adressen 
$1000—$3FFF gewählt, was 
sich natürlich nach den System- 
gegebenheiten richtet. Es fol- 
gen zwei Konstanten, die si- 
cherstellen, daß man zwischen 
normalem und simuliertem 
Plattenbetrieb hin- und her- 
schalten kann, ohne gleich sein 
ganzes FORTH zu ‘putzen’. 
RWPFA legt die Parameter- 
adresse vom Standard-R/W 
auf den Stack. Unter dieser 
‚Adresse wird später die CODE- 
Feld-Adresse des R/W-Wortes 
für die RAM-Disk abgelegt. 
Damit bleibt FORTH nichts 
anderes übrig, als in diese Rou- 
tine zu verzweigen (RRWCFA 
enthält diese Adresse). In 
Screen 18 ist diese Konstante 
noch nicht initialisiert. 

RR/W ist das zentrale Wort 
dieser Übung. Anstatt ‘echte’ 


ERBE GC addr but # — ) 
>R 
BIBUr #10 + 
DUP HI < 8= & ERROR 
’e mar 
ı0 
11 TEN 
12 B/BUF cmovE 
13 Exır 
18 > 
15 
ser m 19 
@ ( RAMDISK 1000-3FFF 2 
1 
2 : RINIT 
3 LO HI LO - BLANKS 5 
a 
3: Psmar 
& " R/M ENABLE ! DISABLE } 
7 
8: RmmısK 
9 _ SAVE-BUFFERS -1 OFFSET ! 


11 : DISK 


15 1 MOVERAM RAMDISK # ‚s 


4888 CONSTANT HI 
8 CONSTANT RRWCFA 


12 _SAVE-BUFFERS RWPFA PSWAP DRO EMPTY-BUFFERS } 


14 ” RR/M CFA ” RRWCFA ! 2. KONSTANTE LADEN > 
15 RNIT DECIMAL ı8 € IMMER ’ 
sch ® 
® ( RAMDISK 1086-SFFF 3 BACKUP/RESTORE 8784g1asi) 
1 
2 VARIABLE DIR RICHTUNG. ’ 
33 
4 DIR ! HI LO - B/BUF / @ v0 ( ANZAHL RAMBLOCKS > 
5  LO1B/UF ® + OVER BLOCK ( PUFFERADD ERRECHNEN ) 
& DIR 8 IF 
7 Sunr RICHTUNG FESTLEGEN, > 
8 TEN Braun cnove Din » 0- ıF ( VERSCHIEBEN IND Falıs } 
’ UPDATE THEN => PLATTE, SICHERN > 


BTasglasi) 
« SPEICHERBENZEN ) 


 ZURUECK-> NORMALBET. > 


Bild 3. Die RAM-Disk: Zwei Screens simulieren einen beliebigen Speicher- 


bereich als ‘Siliziumdiskette’. 


Disk-Routinen aufzurufen, be- 
dient sich RR/W des FORTH- 


. macht's . 


Wortes CMOVE, um einen 
Blockpuffer in die RAM-Disk 
‚oder 1024 Bytes aus der RAM- 
Disk in einen freien Blockpuf- 
fer zu schieben. Abgesehen von 
der großen Geschwindigkeit 
und der relativ kleinen Spei- 
cherkapazität, benimmt sich 
FORTH, als wäre eine Diskette 
vorhanden. 


Eine Besonderheit ist das Wort 
EXIT. EXIT stellt sicher, daß 
nach Ausführung von RR/W 
auch in die nächste FORTH- 
Ebene verzweigt wird. Beachtet 
man dies nicht, würde RR/W 
nach Erledigung seiner Aufga- 
ben zu R/W zurückkehren und 
alle anderen Befehle von R/W 
ausführen. Für alle, die EXIT 
nicht im System definiert haben 


: EXIT R> DROP; 


Screen 19 enthält neben dem 
Wort RINIT, welches den für 
die RAM-Disk vorgesehenen 
Platz mit Leerzeichen auffüllt, 
die selbsterklärenden Routinen 
RAMDISK und DISK. 


Am Ende von Screen 19 wird 
dann die Konstante RRWCFA 
mit der Adresse von RR/W ge- 
laden, deren Wert zur Zeit der 


Definition ja noch nicht be- 
kannt war. 


Me: 


Damit ist die Implementierung 
der RAM-Disk schon beendet. 
Der Inhalt ist letztendlich ohne 
Probleme auf den jeweils vor- 
handenen Massenspeicher zu 
bringen. Als Beispiel seien nur 
die bereits besprochenen 
TAPE- und SuperTape-Routi- 
nen genannt. Unter SuperTape 
ist die ragung denkbar 
einfach: 


LOHI1TSAVE <dateiname> 


und die gesamten 12K werden 
mit 7200 Baud Richtung Kas- 
settenrecorder in Bewegung ge- 
setzt. 


Zum Schluß ist nur noch eine 
Anmerkung zum ‘Abfallpro- 
dukt’ SCREEN 20 vonnöten. 
BACKUP und RESTORE ver- 
langen eine Blocknummer auf 
dem Stack. BACKUP rettet die 
gesamte RAM-Disk auf eine 
echte Diskette, beginnend mit 
der angegebenen Blocknum- 
mer. RESTORE füllt die 
RAM-Disk mit 12 Platten- 
blocks. Auch der Glückliche, 
der über Diskettenlaufwerke 
verfügt, wird, wie der Verfas- 
ser, mit der Geschwindij 
der RAM-Disk zufrieden en 
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Falls Sie 
wirklich 


begreifen 
wollen, wie 


‚ein Computer funktioniert: 
Bauen Sie ihn doch einfach 
‚selbst! 

Wir liefern die beiden interes- 
‚santesten Bausatz-Mikrocom- 
puter des Jahres 1984: 

Den NDR-Klein-Computer- 
aus der Fernsehserie. 

Den mc-CP/M-Computer aus 


‚der mc, ein CP/M-Computer 
zum Selbstbau, tausendfach 


Hardware für COMMODORE 
COMORAPH B00D priessna. Ha-Rasauin 
Gar Ca ak m 

Sk komenane Ga 
5 BASIC einen I 
COmaRAPH aocı 
mrean 


GRAFIK 30 — pr 
von dreicimansionzien Graiken 
COM. DIAGRAMM — 


Endlich eines, das richtig funktioniert. Einsetzbr 
für ale ITOH-, EPSON- und andere Drucker 
Henkanale können glei 
am 


iuchen Nadeln. Schritarten und Bete 
19 EPSON FX-80 kompatibel, 


349.00. 0M 


Gommadere CA 876.00 DM 


Herseier 


RÖSCH 
ns) DATENTECHNIK 


au 
Jasperallee 41, D-3300 Braunschweig 
Tel. 053/336046, Tx 952759 rodat-d 


WERNER THOMA 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 


29 


Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore | 


Wir liefern auch ORIC-ATMOS und Zubehör. 
Katalog auf Kassette für ORIC-Benutzer gegen DM 5,— in Briefmarken. 


Anzeige: Grün oder Orange 
CDM-S00/GN, 9” grün 
CDM-900/0R, 9” orange 
CDM-1200/GN, 12” grün .. 
CDM-1200/0R, 12” orange 
Taxan-RGB-Farbmonitor 12” 


Mannesmann-Tally Matrix-Drucker, 80 Zeichen/s 
Centronics-Schnittstelle, Einzel- und Endiosformulare 


Anschlußkabel RGB-Monitor 
Anschlußkabel CDM-Monitor 
Oric-Owner Zeitschrift 

Deutsches Handbuch ORIC-ATMOS. 


Auflösung: Horizontal/Vertikal 1000 Zeilen, Bandbreite: 22 MHz 


3 MOTAIL wie ser 2 danhriehn. dach mi Tapete 
Jumtxs tatwar. Mantor monacan 22 m: „am 249. 
S) NOYL.S4KB AA. 220.08 Zeichen saımac, 

|IEMENS Laiwark, Manor wanAcaR 22 wc: 


IDER SPEICHERRIESE 

MO HL wie aner 5 Aeschreen, jede | BIENE-La 
it | TEG-antwerk (68 KB ipahnt Da TEA ana AP 

re" unnenen sen on vncrenen am 


71 OPERATOR ter a 
AI NEE. 20 Kar om m 
#19 Zuchen Karte m Seth u m. 
a1 GrmS Dsehene aus Pun. 8 une 9 om 
111 Gntater 805 33 om 

om 

um 

am 
ia1 nen va sor szone am 
141 Par Porta am 
181 Paare am 

m 

2 


za a. IE 
81 ME A023 BC mu Grutamerhuen 


areren sr can0r ing an 


Alte Poststraße 16 
5130 Geilenkirchen 
Tel. 02451-68587 


Tennert-Elektronik 


dran 


7056 Weinstadt Endersbach 
15 


SET-65 


Tastatursatz, bestehend aus 2 


und 


Display-Aufkleber aus roter Folie 


inkl. MWSt 
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Das Programm ist für den 
Apple II Europlus entworfen, 
läßt sich aber leicht für andere 
6502-Systeme adaptieren. Es 
erstellt Listen mit Querverwei- 
sen auf alle Variablen, Ver- 
zweigungen und Sprünge in ei- 
nem Programm, sogenannte 
“Cross-Reference’ Listen, für 
die die Amerikaner die Kurzbe- 
zeichnung ‘XREF’ eingeführt 
haben. 


In einer Variablenreferenzliste 
werden alle Variablen mit den 
Zeilennummern, in denen sie 
verwendet werden, aufgeführt. 
Bei sehr langen Variablenna- 
men werden nur die ersten 20 
Zeichen angezeigt. Das Pro- 
gramm unterscheidet zwischen 
Integer-, Real- und String- 
Variablen sowie zwischen ein- 
fachen und Array-Variablen. 
Bild I zeigt die Variablen-, Bild 
2 die Zeilenreferenzliste von 
Programm 1. Eine solche Liste, 
mit eigenen Kommentaren ver- 
sehen, eignet sich vorzüglich 
zur Dokumentation von Pro- 
grammen. 
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Wenn Sie viel in BASIC programmieren, kennen Sie wahrschein- 
lich das Problem: Ein vor längerer Zeit erstelltes Programm muß 
an eine neue Aufgabe angepaßt werden. Dazu sind vielleicht nur 
einige Programmzeilen einzufügen, aber welche Variablennamen 
sind noch frei? Andere Zeilen sind möglicherweise überflüssig, 
und man möchte sie gerne löschen. Aber werden diese Zeilen nicht 
von anderen Programmteilen aus angesprungen? Auf solche Fra- 
gen gibt Ihnen das vorgestellte Programm Antwort. 


Die Zeilenreferenzliste enthält 
alle Zeilennummern, auf die 
ein Sprung erfolgt, zusammen 
mit den Nummern der Zeilen, 
von denen aus ein solcher 
Sprung erfolgt. Dabei wird 
nach THEN/GOTO, GOSUB, 
ON GOTO, ON GOSUB und 
ONERR GOTO unterschieden. 
Sprünge auf nicht vorhandene 
Programmzeilen werden zur 
Erleichterung Ihrer Fehlersu- 
che durch einen Asterisk (») ge- 
kennzeichnet. 


‚So fänge's an 


Das Programm ist in der hier 
abgedruckten Form auf einen 
Apple II mit 48 KByte RAM 
abgestimmt. Für Systeme mit 
geringerer Speichergröße müß- 
te es an geeigneter Stelle neu as- 
sembliert werden. Von Diskette 
kann das Programm einfach 
mit ‘BRUN’ gestartet werden, 
auch wenn sich gerade ein 
APPLESOFT-Programm im 
Speicher befindet. Letzteres 
wird dadurch nicht *beschä- 
digt’. Wenn das XREF-Pro- 


gramm gestartet wird, schützt 
es sich selbst vor dem Über- 
schreiben durch andere Pro- 
gramme und setzt den 
&-Vektor auf seine eigene Ein- 
sprungadresse. Das heißt, daß 
auf die Systemadresse $3F5, zu 
der der BASIC-Interpreter im- 
mer dann verzweigt, wenn er 
ein ‘&’ (Ampersand) antrifft, 
ein Sprung in das XREF-Pro- 
gramm geschrieben wird. Nach 
dem Installieren kann dann je- 
derzeit mit 


&VAR eine Variablenreferenz- 
liste und mit 


&LIN eine Zeilenreferenzliste 
angefordert werden. 


Falls in der Referenzliste auch 
der Titel des analysierten Pro- 
grammes erscheinen soll, so ist 
dieser in Anführungszeichen 
hinter dem Kommando einzu- 


geben. Also zum Beispiel 
"&VAR "APPLESOFT BEI- 
SPIEL”’. Das Ergebnis sieht 


dann aus wie in Bild 1. 


Soll die Liste auf einem 
Drucker ausgegeben werden, so 
ist dieser vor Eingabe des Kom- 
mandos mit PR#n (n: Slot- 
nummer) zu initialisieren. Da- 
nach können Sie eine beliebige 
Referenzliste anfordern. Das 
Programm wählt dann automa- 
tisch ein für den Drucker geeig- 
netes Ausgabeformat. Bei An- 
zeige der Liste auf dem Moni- 
tor unterbricht das Programm 
immer dann die Ausgabe, wenn 


Ulf Schlichtmann 


10 TEXT 3 NORMAL + HOME 
20. DIN BUCHSTABENZ(19,2) 


= 1 TO 2 READ BUCHSTABENZ(L,U): NEXT Us NEXT I 


INT (SUMME / 2) THEN GOSUB 500: GOSUB 500: G0TO 5300 


zes «ste 


0 THEN Gora 302 


800. soro 700 
1000 DATA 66,69,83,84,69,73, 
1010 DATA 77,73,75,82,79,67,79, 

1020 DATA 84,49,82,90,49,73,84,83, 


Programm 1. Anhand dieses Beispielprogrammes werden die Möglich- 
keiten des XREF-Programmes demonstriert. Sie sollten es unbedingt 
mal eingeben. 
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I&VAR "APPLESOFT BEISPIEL" 
PROGRAMM APPLESOFT BEISPIEL 


der Bildschirm gefüllt ist und 
erwartet einen Tastendruck, 
um fortzufahren. 

“Futter” für XREF 
Die BASIC-Programmzeilen 
werden folgendermaßen im 
Speicher aufbewahrt (siehe 
auch Bild 3): Der Beginn einer 
neuen Programmzeile wird 
durch eine Null gekennzeich- 
net. Darauf folgen zwei Bytes, 
die auf den Beginn der näch- 
sten BASIC-Zeile zeigen. Die 
folgenden zwei Bytes enthalten 
die laufende Zeilennummer. 
Danach folgt in verschlüsselter 
Form die BASIC-Zeile. Alle 
BASIC-Befehle (wie GOTO, 
GOSUB, DATA, REM) wer- 
den durch ein einziges Byte, ein 
sogenanntes ‘Token’, repräsen- 
tiert. Alles andere wird Zeichen 
für Zeichen im ASCII-Code 
abgespeichert. Das Ende des 
BASIC-Programms wird da- 
durch gekennzeichnet, daß an- 
stelle des Zeigers, der auf die 
nächste Zeile weist, dort im 
Speicher zwei Nullen stehen. 


Freien Raum schaffen 


Wenn der Rechner das XREF- 
Programm über den &-Vektor 
startet, stellt dieses zuerst fest, 
ob ‘&LIN’ oder ‘&VAR’ einge- 
geben wurde und führt eine 
entsprechende Initialisierung 
durch, Danach wird geprüft, 
ob die Ausgabe auf dem Bild- 
schirm erfolgen soll oder auf ei- 
nen Drucker umgeleitet wurde. 
Das Ausgabeformat wird ent- 
sprechend festgelegt. Schließ- 
lich werden die beiden Pro- 
grammpuffer (Primärpuffer, 
Druckpuffer) eingerichtet. 


Der Primärpuffer beginnt di- 
rekt über dem BASIC-Pro- 
gramm. Für den Druckpuffer 
werden am oberen Ende des 
Speichers 768 ($300) Plätze re- 
serviert, er wird jedoch direkt 
über den Primärpuffer herun- 


86 


tergezogen, wenn dieser fertig 
gefüllt ist. Wird ein sehr großes 
Programm bearbeitet, und der 
Primärpuffer droht in den für 
den Druckpuffer reservierten 
Speicherbereich überzulaufen, 
so wird die Programmanalyse 

gestoppt und der Inhalt des Pri- 
märpuffers ausgegeben. Da- 


SIC-Programm weiter unter- 
sucht. 


Wer suchet, der findet 


Nach der Initialisierung der Ar- 
beitsbereiche beginnt die Ana- 
lyse des BASIC-Programms. 
Die Routine ‘FIND’ liest je- 
weils ein Zeichen des BASIC- 
Textes ein und prüft zuerst, ob 
es sich um eine Null handelt, 
wodurch der Beginn einer neu- 
en Zeile gekennzeichnet wird. 
Ist dies der Fall, so wird, falls 
noch nicht das Programmende 
erreicht ist, die Zeilennummer 
der neuen Zeile abgespeichert 
und dann das nächste Zeichen 
eingelesen. 


War es keine Null, wird ge- 
prüft, ob es sich um Anfüh- 
rungsstriche, das REM- oder 
das DATA-Token handelt. Da 
Text sowohl in Anführungsstri- 
chen als auch in REM- oder 
DATA-Statements nicht beach- 
tet werden darf, wird der Text- 
zeiger bis zum Ende der jeweili- 
gen Anweisung weitergesetzt. 
Ist ein Zeichen eingelesen wor- 
den, das an keiner der obigen 
Klippen scheiterte, dann muß 
es näher untersucht werden. 
Dazu verzweigt das Programm 
— je nach eingegebenem Befehl 
— in die Routine für Zeilen- 
‚oder Variablenreferenzlisten. 

Für Variablenreferenzen prüft 
das Programm, ob das eingele- 
sene Zeichen ein Buchstabe ist. 
Trifft dies zu, so stellt der 
Buchstabe den Beginn eines 


Variablennamens dar. Der gan- 
ze Variablenname wird eingele- 
sen und die Art der Variablen 
festgestellt. Diese Information 
wird in den Primärpuffer über- 
tragen. Dann springt das Pro- 
gramm zum Anfang zurück, 
um nach der nächsten Referenz 
zu suchen. 


BASIC PROGRAMM 


10 FOR I = 
20 END 


SPEICHERAUSZUG IN HEXADEZIMAL 


0800- 
0B0B- 
0810- 
0818- 


00 17 08 0A 00 81 49 DO 
31 C1 31 30 3A BA 22 43 
27 54 22 3A 82 49 00 1D 
08 14 00 80 00 00 00 


BEDEUTUNG 
$0800- $00 


War das eingelesene Zeichen je- 
doch kein Buchstabe, so wird 
nun überprüft, ob es das ‘FN’- 
Token war. Dann müssen die 
folgenden Zeichen überlesen 
werden, da sie keinen Varia- 
blennamen darstellen, sondern 
nur die definierte Funktion 
kennzeichnen. 


1 TO 10. PRINT "C'T": NEXT I 


signalisiert Beginn einer neuen Zeile 


Zeiger auf Beginn der nächsten Zeile = $0817 


Zeilennummer; $000A = 10 


Token für 'FOR' 
ASCII Code für 
Token für '=' 

ASCII Code für 
Token für 'T0' 
ASCII Code für 
ASCII Code für 
ASCII Code für 
Token 
ASCII 
ASCII 
ASCII Code 

ASCII Code 

ASCII Code fü 
ASCII Code fü 
Token 
ASCII 


Code 
Code 


für "PRINT 


Für NEXT" 
Code für 'I' 


signalisiert Beginn einer neuen Zeile 
Zeiger auf Beginn der nächsten Zeile = $081D 


Zeilennummer; $0014 = 20 


Token für 'END' 


signalisiert Beginn einer neuen Zeile 


Zeiger auf Beginn der nächsten Zeile = $0000 
==> Programmende 
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Ist auch dies nicht der Fall, so 
wird noch festgestellt, ob es 
sich um einen Dezimalpunkt 
oder eine Ziffer handelt. Falls 
das zutrifft und das darauffol- 
gende Zeichen ein ‘E’ ist, so 

Tal es sich um ‚die Expo- 


name, sondern muß ignoriert 
werden. 


Wenn eine Zeilenreferenzliste 
erstellt werden soll, prüft das 
Programm, ob das eingelesene 
Zeichen eines der Verzwei- 
gungs-Tokens (GOTO, THEN, 
GOSUB) ist. Wenn ja, dann 
wird der Code für die Verzwei- 
gungsart mit einem eventuell 
vorher festgestellten ‘ON’- 
oder ‘ONERR’-Code kombi- 
niert. Wenn diese Kombination 
zulässig ist (ONERR GOSUB 
wäre es zum Beispiel nicht), 
wird die Zeilennummer eingele- 


sen und die Information in den 
Primärpuffer übertragen. Soll- 
te ein ‘ON’-Code vorliegen, so 
wird jetzt festgestellt, ob noch 
weitere Zeilennummern folgen. 
Andernfalls erfolgt ein Rück- 
sprung, um ein neues Zeichen 
einzulesen. 


Schneller durch 
zwei Puffer 


Nachdem das gesamte BASIC- 
Programm untersucht wurde, 
beginnt die Ausgabe. Zuerst 
wird dabei der Primärpuffer 
nach der niedrigsten Zeilen- 
nummer beziehungsweise der 
alphabetisch ersten Variablen 
durchsucht. Ist diese gefunden, 
so werden alle Referenzen, die 
sich auf diese Zeile oder Varia- 
ble beziehen, in den Druckpuf- 
fer übertragen. Gleichzeitig 
wird nach der nächsthöheren 


* cross 
"ur 
# GESCHRIEBEN: NITTE 1905 
* SYSTERKONSTANTE 
0080- PRTCOL 
0040- PRTLIN 
009- BRANCHTAB. 
14 REFTAB. 
# PROGRAMM-VARIRBLE 
0069- TEeBUrF 
00r9- TYPE 
Dorn REFLIN 
VOrc- LIWaR 
OOFE- BASICFTR 
O0EB- POINTER 
0000- BUFED 
iR PRTBUFFPT 
MIc- PRTBuEE 
OCE- PRTBUFFEND 
MIE- NEKTOBJECT 
006- Varna i 
OOEE- LINEcT 2 
DOEF- PABECT 
VOrs- OFFSET 
VOr7- AnLEn 
V0rb- PosıTon 
Mr come i 
M- ‚SPEc r 
0i7- aBJecr x 
0009- cas f 
OR Rous Ä 
. “ 
# FLnas: 
00E3- as & 
Vord- FLns A 
007- Task R 
voD- our 
D0E7- LINDRTED  .EU sE7 
© APPLESOFT & NONITOR VARIABLE 
00s0- Lamm Eu 10,51 ZEILENUMER 
009- VarTaB SEO 869,6 ZEIGER AUF ENDE DES BASIC PROBRAMES. 
073- ReNSIzE En 873,74 
0075- urn “EU 975,76 AKTUELLE BASIC ZEILEMURMER 
VoBB- TATPTR ‚EQ 909,89 ZEIGER IN DEN BASIC-TEXT 
0100- FRUFF ‚En 0100 BUFFER FUER STRI 
0200- IBUrF “ED 80200 EINGABEPUFFER. 
. 
© APPLESOFT & MONITOR ROUTINEN 
onı- ORsEr „EQ s0OBL LESE MAEOHSTES ZEICHEN AUS BASIC TEXT 
O0B7- arsor “ED 10087. LESE LAUFENDES ZEICHEN AUS BASIC TEXT. 
0D0- APPLESOFT „ED s000 APPLESOFT 
Dsia- FROLIn EO #Dsıa SUCHE EINE BASIC ZEILE IM SPEICHER 
Dasc- LEAR ‚ER SDssc AENSIZE SETZEN, BASIC-VARIABLE LOESCHEN 
Dur7- starr ‚ED 10697 SETZE TATPTR AUF BEGINN DES BASIC PROBRAES 
Daoc- LINBET Sen snnoc LESE EINE ZEILEMURMER EINE 
DB3R- STRoUT “Em sDRJA GEBE EINEN STRING AUS 
B57- oursec SE s0857 GEBE EINE LEERSTELLE (SPACE) AUS 
Deco- Schr 'E0 aDeco VERGLEICHE BASIC TEXT MIT AKKU 
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Zeilennummer / Variablen ge- 
sucht. Die Ausgabe könnte 
auch direkt aus dem Primär- 
speicher erfolgen, jedoch er- 
höht sich durch die Verwen- 
dung eines Druckpuffers die 
Programmgeschwindigkeit et- 
wa um den Faktor 5. 


Das erklärt sich daraus, daß bei 
Sprungverweislisten alle auf ei- 
ne bestimmte Zeile bezogenen 
Referenzen gleichzeitig in den 
Druckpuffer eingelesen wer- 
den, unabhängig von der Art 
der Verzweigung. Sie werden 
erst im Druckpuffer nach Ver- 
zweigungsarten sortiert, und 
zwar dadurch, daß das Pro- 


gramm den Druckpuffer insge- 
samt sechsmal (nach jeder Ver- 
zweigungsart) durchsucht. Der 
Zeitgewinn ergibt sich nun dar- 
aus, daß der Druckpuffer sehr 
viel kleiner ist als der Primär- 
puffer, welcher ja andernfalls 
für jede referenzierte Zeile 
sechsmal durchsucht werden 
müßte. Für Variablenreferenz- 
listen gilt das ebenso, da es 
auch sechs Variablenarten gibt 
(Integer, Real, String als nor- 
male und Feldvariablen). Wenn 
alle Referenzen, die sich auf ei- 
ne Zeile beziehungsweise Varia- 
ble beziehen, im Druckpuffer 
sind, beginnt die Eu 
‚Ausgabe. 


Bay 
zzz FE 
H 


EEEIBEFFTTFEIE 
R 
| 
3 
| 
I 


PET 


WFO- MP AC INSTALL LA aeac 
9OFZ- 80 F5 03 Ta asr5 
90F5- no 91 Loy zmın 
vor7- a2 09 Lox amın 
9OER- BE F6.05 STR 8576 
90FC- BC F7 05 Tv a7 
POFF- 86 73 ST #73 
9101-84 74 stv #7 
9103- 20 6C D6 IR CLERR 
MiO6- AC 00 03 m" T 


SETZE ANPERSAND VELTOR (k) SO, 
DASS ER AUF DIE XREF ROUTINE ZEIGT 


SETZE MENSTZE, 90 DASS DIE ROUTINE 
(GESCHIETZT Ih SPEICHER RESIDIERT 


LIEBOE SIOEIWEITBALBER DEZIN-FOmUS 
STELLE SYSTERKONFIGURATION FEST 

PROGRANNINITLALLSIERUNG. 

SUCHE UND SPEICHERE ALLE REFERENZEN 

GEBE SIE Aus 

BEENDE DAS: 


19-002 FIN wor 
[7 LDA (TRIER), Y 
Tax 
MAE- Do 01 BE wo.EoT 
Rs 
mo.cor m 
22-81 5 LDA ITKTPTR),Y 
12-85 ra STA REFLIN 
N26- 85 75 STA CURLIN 
mr 
[7 LDA ITATeTR,Y 
rs STA REFLINeL 
” STA CURLINet 
= LDa TATPTR 
er ” 
3 CE NOCAARYS 
[2 INC TATPTReL 
B0  NOCAARS  STA TKTPTR 
. 
N130- 20 06 95 SETOBI JSR BErcmR 
TESIOmR  Tar 
N3E- FO 09 Ben FInD 
9140-19 85 ae mas 
N142- FO 0 BED SEARCH 
9144- a4 07 Loy Task 
N46- FO 45 BED LINES 
4-09 81 een 
91AR- 90 1B BCE Marcos 
NAC- 9 55 ae wre 


NEIN, WEI 
IRı BEDIME NIT DER AUSGABE 


ANFANG EINER ZEILE: 
SPEIOJERE ZUERST IM TENPORAEREN PUFFER 
(REFLIN) UND IN CURLIN DIE ZEILENMUMER 


SETZE TATPTR AUF ERSTES ZEICHEN DER ZEILE 


LESE EIN ZEICHEN EIN 
MAL? 


(eReDIN EINES VARIABLDEWENGN? 
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UBSES BLIANERER ERISAFFIMES 


2 

5 

E 
Bas 


a2I8B=27 


SBZIISTTBEBBRBZBETES SIRESTBEEIBETIES 
MUSSNSISISUSILEATRZIRFLE 32230 BZASBLURSEISE 


e- 
Zr 
az 
ar 
== 
= 
= 
= 
= 
m 
= 
= 

FIR Wer "Lese DIE VeRInBLE Eid ec er 
IR Miete IrierTmnet Toren: Turin ın rnimereurrer | 725 
JR Braut MaE LuFDets ZEIGEN Ms Bit Tr wir 
PT == 
Parco 
- Be 
Gew 11 zEI0BuEm Re - Tann? = 
Ben een 
Meer A IOIDE mmrnsOnE msTnen 
Tee  ubaneheie 
Een ein BezimrunT? ee 
ms ae am an wien | |1R 
F ln "r es eine Bettnaatirren 7 = 
cs NEIN, PRUEFE NAECHSTES ZEICHEN = 
xır wve PRUEFE, OB NAECHSTES ZEICHEN EIN 'E’ IST me 
Lan Urmrım,ı "Ui Drmeriemeetung EIER ENT | pa 
we ze 
BE BeTonı MEIN, PmiCrE vEITER ar vonıanuon wu- 
Re Imaniene Ser bike ve’ ass ImanlerT women mr 
h NAC- 
mo un sro ne 
Be = 
Re Teer = 
: = 
Ines user = 
ins Y-REBISTER« omoe puer Die ar non verwen | TER 
ER 
DIE Mandoos G 
a Tre e 
Pe 2] mu 
BI mancos m 
an. mE RR 
m RR 
mo: Im mr 
rn zur 
ER zu 
en nme m- 
we ea 1ER EDE Far-venneianer = 
Dx mantoor wm 
Me un ererun-z m 
wor um = 
is oma EnE Hamann 
Fe 
Mae” un serenan-a 
men LM TME ak Ei verzeimme> 
Bea BETOnı "MEIN, LESE MEDITER ZeIcEN ie 
Fr etıne en mama wmmane: | 
SC orıs ar ocn "oem: ir ein = 
Mae serkr erom vermeımme manner | vem- 
A Her SIE Le = 
DE Einen MEIm ae Foumwennue aus m 
Heimen JROMET LESE MEDETES zEImmı en u 
Bea ia robreme ze mem zenmemen | 
Ge KEIE Inc. Mamma vin ner? om 
Dean a ien En mk m 
DER  AMIMER Hein, BEnE ToniTak aman Au = 
MER mlmeı us inemenen m 
Von Lima Lessnrmge Teitzmummen In mu 
Bra llm _ \Temamenı rer en 
Ian Linn = 
STR Lime em 
Sn ons _ ucssrrilaE DIE nermaiz nm manewürren | Yin 
Bars 
HH METER wIR EIN "Or-srareet 7 Rn 
SE Kncon  "ein, ME Meneies STarse Eins 
ee Mar eeeimme zimmemem —|T- 
wo De MeNE eTaT Emm Koma Fanzeı = 
a etmun in Lese DIEBE ZEıLDeaRwen Ein m 
wu im Rei oe weaNen art Er 
irnans ze 
ee as 
$ == 


LESE EINEN VARIABLENWAREN EIN 


marco 


marconı 


X-REBISTER: LAENGE DES VARIABLENMANENS. 
Y-REBISTER: ART DER VARIABLEN (REAL, FELD ETC.) 
OMSOT LESE ERSTEN BUCHSTABEN DER VARIABLE 


SPEICHERE BUCHSTABEN 


LESE WAECHSTES ZEICHEN 
VERZWEIGE, FALLS ES EINE ZAHL 
(ODER EIN BUCHSTABE IST 


WEDER ZAHL NOCH BUCHSTABE ==JENDE DES NAMENS. 
FOLBT EIN "27? 


‚JR, ALSO EINE INTEBER-VARIABLE 
FOLBT EIN +0? 


IR, ALSO EINE STRING-VARIABLE 


EEE 


3548815 


STRING ODER INTEBER VARIABLE 7 


Z88283 8523088833333 


3323 ABBEBEBDEBEES ZUB0B 


SsapsbBss 


5 ABBABZSIUR SRRZBRTBSBRSBEHITE 


sBaB8 


saea 


sa2o8 


BRRAB 3 B22A8 KBE 3 83 3 86 


MISISSSAHEB AHS8 


ir 


BED MARKOI2 NEIN, BRANCHE 
” ISR CHROUT JA, GEBE '#” BZW. "x" AUS UND 
oo JR ORsET LESE NAECHSTES ZEICHEN EIN. 
mm ame 1ST ES EINE "(* (FELDVARIABLE) > 
BNE WOSUCLESS. 
m 
am 
am 
mx 
£2 IR oroUT UND BEBE *(* Aus 
NOSUCCESs _STY TYPE SPEICHERE ART DER VARIABLEN AB) 
ars 
94 NEDK ISR ORT GEBE BUCHSTABEN Als, 
me UND ERHOENE LAENGENZAEHLER 
LDY LINVAR MAR ES DER ZMEITE BUCHSTABE DES NAMENS 7 
BE Aaaın NEIN, LESE NAMEN WEITER EIN 
STA LINVaR JA, SPEICHERE IHN AB, DA DIE ERSTEN BEIDEN 
BED Aaım BUCHSTABEN SIBNIFIKANT SIND UND FAHRE FORT. 
. 
* UEBERTRAGE DEM INHALT DES TENPORAEREN PUFFERS IN DEN PRIMAERPUFFER 
MANSTORE DA BUFFEND IST DER PRINAERPUFFER SCHON VOLL? 
OP POINTER 
LDA BUFFEND+L 
SBC. POINTER*! 
CS NOFUL NEIN, VERZWEIGE 
Fr ruL SR BELL ‚JA, PRINAERPUFFER VOLL 
LDA TATPIR _RETTE DIE MOMENTANE POSITION IM 
run BASIC TEXT 
LDA TATPTReL 
ma 
n SR PRINT DRUCKE DEN INWALT. DES PRIMAERPUFFERS AUS 
” JSR PRTHEADER DRUCKE EINE NEUE UEBERSCHRIFT 
Pıa STELLE DEN ZEIBER IN DEN 
STA TATPTR+L BASIC TEXT WIEDER HER 


anıT INITIALISIERE PRINAERPUFFER WIEDER 
NURSTORE FAHRE FORT NIT DER PROGRANMAUSMERTUNG 
[3 
erser 


NULL KENNZEICHNET LETZTEN PRINAERPUFFEREINTRAG 
LAENGE DES EINTRAGES (5 ODER 7) 

MARKOLA  UNBEDINSTE VERZMEIBUNG 

TERPBUFF,Y_ SCHLEIFE ZUR UEBERTRABUNG. DES 

(POINTER) ‚Y TENPORAEREN PUFFERS. IN DEN 
PRINAERPUFFER. 

MaRKoıS 
SETZE TEIGER IN DEN PRINAERPUFFER 

POINTER GENAU HINTER DEN EBEN ERFOLBTEN EINTRAG. 


DA (VARTABI,Y 15T PRINAERPUFFER LEER? 
BED RETU EIN PRO 
” .JSR PRTHEADER! NEIN, DRUDKE VEBERSCHRIFTEN ETC. 
ac 
LA POINTER INITIALISIERE ZEIGER AUF 
ac 0 DRUCKPUFFER 
STA PRTEUFF 
LDA POINTER«L 
ac 80 
STA PRIBUFFeL 
um 00 SETZE FLAG FUER JETZT AUSZUGEBENDE 
STA OBJECT VARIABLE/ZEILE AUF 0 (D.H. SUCHE 
STA OBJECT«L ERST EINMAL 
NEKTLIN  LDA BF INITIALISIERE FLAG FUER NAECHSTE 
STA NEKTOBJECT AUSZUGEBENDE VARIABLE/ZEILE 
STA NEKTOBJECT+L 
” JSR FILLPRTBUFF UEBERTRAGE ALLE REFERENZEN AUF DIE AKTUELLE 
. VARIABLE/TEILE IN DEN DRUCKPUFFER 
LA NEXTOBJECT 
AND NEKTOBJECTeL 
Ge wer NOCH MELTERE VARTABLE/ZEILEN VORHANDEN? 
BED RETU NEIN, BEENDE AUSGABE 
LDA NEXTOBIECT JA, GEBE JETZT DIE SUCHE JETZT DIE 
STA OBJECT REFERENZEN AUF DIE NAECHTSE 
LDA NEXTORJECT+E  VARIABLE/ZEILE UND GEBE DIESE Aus 
STA OBJECT«T 
” Une NEXTLIN 
wer ars 
® LEBERTRAGE ALLE REFERENZEN AUF EINE ZEILE/VARTABLE VOM 
© PRIMMER- IN DEN DRUCKPUFFER. 
FILLPRTBUFF LDY 0 
sTy spec 
ver SETZE FLAG AUF 0: REFERENZIERTE 
STY LINPRTED  ZEILENWUNMER NOCH NICHT AUSGEGEBEN 
MRKOIS  LDAVARTAB INITIALISIERE ZEIGER IN PRIMAER- 
STA POINTER UND DRUCKPUFFER. 
LDR vaRTaB+L 
STA POINTER«L 
DR PRTBUFF 
STA PRTBUFFPT 
DA PRTBUFFeL 
STR PRIBUFFPT+L 
ve INITIALISIERE DRUCKPUFFER. 
ra (EINE 0 SIGNALISIERT DATENENDE) 
STA (PRTBUFFPTI,Y 
STY MAXLEN "SETZE VARIABLENMAHENLAENGE AUF 0. 
Mrs Lay 
LDA (POINTER),Y ENDE DER REFERENZEN IN PRINAERPUFFER ? 
BED EOBUFF En 
“ oe coe,y NEIN, UEBERFRUEFE DIE NORENTANE 
DE mRKOıE REFERENZ, OB SIE SICH AUF DIE 
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an ala 


SESTIIITDRRRDINN 


9807- 


9S2C- 
NIE- 


BRRGRRRFSTRSTRRFSGERE 


FERRREGGTE 


Fe 


EEEEREES] 


& 


SE39EBSS 


A SET Und Sam a win che Wahre eG un 
mo. 05 uoy as BESUCHTE TEILENWMMER/VARIABLE BEZIEHT. 
BLEB MmOIT LDA (POINTERI,Y 
29 14.00 Gr coe-2,Y 
Fo.0s BER maRKO1? 
AC 57 95 MRKOIR MP MARKOZ2 NEIN, DIE REFERENZ IST NICHT RICHTIG. 
ce MARI? NY 
co 05 res 
vo Fi NE MARKOLT 
AO FF LDY esFF JA, DIE REFERENZ IST RICHTIS. 
ce Marko IN! UEBERTRAGE SIE IN DEN DRUCKPUFFER. 
1 EB LDR (POINTER) ‚Y 
a STA (PRTBUFFPTI,Y 
co 02 ern 
Do F7 NE MARKO2O 
7 7 
9.00 Loa 00 
1a STA (PRTBUFFPT) „Y 
18 ac |ERRECHNE DIE NEUEN WERTE FUER 
Asa LDA PRTBUFFPT DIE POINTER IM DEN DRUCKPUFFER 
5.05 ac 05 UND IN DEN FRIMERPUFFER. 
6773 
18 
5 1a  NOCHRRY 
73 
15 
73 
“1 
m 00 EOBurF 
sc 
Fo 00 
sic 
wa 
es 10 
u 
28W 
E16 INT Inc 
Ms wor 
or er 
Fo.03 sen 
un m 
“ ReruR ars 
Ms  MOEND wor 
BI EB ıon 
sw STA TAIPTR. 
@ am 
Bı en LDA (POINTER),Y 
Cr] TA TRIPTReL 
2 E19 .JSR VARBET UNO LASSE DIE LAENGE DES NAMENS FESTSTELLEN 
eur CPx MAXLEN IST DER NAME LAENGER ALS ALLE BISIERIGEN? 
62] CC maRKo2ı NEIN, FAHRE FORT 
m 05 wovs JA, SPEICHERE ADRESSE DES. 
Be LDA (POINTER),Y  VARIABLENWIENS AB UND SETZE 
wos STA varnanı DEN WERT VON MAILEN ENTSPRECHEND 
c am DEN EBEN ERHALTENEN ERGEBNIS. 
Ben LDA (POINTER),Y 
wo STR vormaneı 
8 F7 STE MAILEN 
10 maozı LE SETZE ZEIGER IN DEN PRINAERFUFFER EINEN 
[7] LDA POINTER EINTRAG MEITER UND BEARBEITE DEN 
rs ADC. OFFSET NAECHSTEN EINTRAG. 
“2 BCE NOCMRRYZ 
73 INC POINTER«L 
5 EB MOCARTZ STA POINTER 
con IP NARKOLS. 
© STELLE FEST WELONE REFERENZIERTE ZEILE/VARTABLE 
© ALS NAECHSTE ZU BEHANDELN IST. 
MO MRKOzE  LDY aa FALLS DER GERADE AKTUELLE EINTRAG IM 
men DA (POINTER),Y PRINAERPUFFER KLEINER IST ALS DIE Im 
18 CHP OBJECT+L "MOMENT AUSZUBEBENDE ZEILE/VARIABLE, SO 
wen BCE MARKO2I SETZE ZEIGER AUF NAECHSTEN EINTRAG UND. 
20.0 BNE MARKO2S  BEARBEITE DIESEN. 
[7 der 
me LION (POINTER)Y 
ar re oBJect 
»€& BCC MaRKO2ı 
Fone BED MaRKo2ı. 
MO Oz LDY a5 ANDERNFALLS: UEBERFRUEFE JETZT, DB GERADE 
BER LDA (POINTER),Y AKTUELLER EINTRAG KLEINER IST ALS DER 
Sıe CP NEXTOBJECH WLEINSTE BISHER GEFUNDENE EINTRAG, DER 
7 m GROESSER IST ALS DIE GERADE AUSZUGEBENDE 
Bı en LDA (POINTER),Y ZEILE/VARIABLE. 
sr SEC NEXTOBJECT+L FALLS NICHT, SETZE ZEIGER AUF NAECHSTEN 
Do 02 BCS Mmixo2ı  EINTIRAG In PRIMAERPUFFER UND FAHRE MIT 
es LDA (POINTER) ‚Y DIESEM FORT. 
8 ır STA NEXTOBJECT+L FALLS JA, 50 SPEICHERE DEN GEFUNDEN 
Der EINTRAG AB UND FAHRE MIT DEM NAECHSTEN 
Ben LDA (POINTER),Y EINTRAG FORT 
8 ıE STA NEXTOBJELT 
“4095 re maRcozı 
* GEBE DIE REFERENZIERTE ZEILENMIRMER UND ART DER VERZMEIGUNG BZW. 
* DEN NAHEN DER REFERENZIERTEN VARIABLE SOWIE ALLE REFERENZEN AUS. 
ASEr  MMeRT LOA LINPRTED WURDE REFERNZ. ZEILENMM. SCHON AUSGEGEBEN >. 
0 05 DIE Cont 3a 
DEM JSR PRTLINE NEIN, TUE ES JETZT 
se STA LINPRTED UND'SETZE FLAG ENTSPRECHEND 
AR FF con Ida sser 
ss” Ta Liam 
En STA LIMuReı 
20 FB 95 .JSR BRANCHRT NEIN, TUE ES JETZT 
AS F& NOBEFEM. DA POSITION SIND MIR SCHON AN DER RICHTIGEN 
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ERGERRRERERRRRESSS 


ah 


ERRHERBERBAAGNE 


SSSSSRRREREE 


EARSEE 


ARCHE 


EIEBTLTAESERIDSEBSBIUEBABSNBIEBENIET 


SAILITAREREB 


ESBERSEBHIBER 303338 SEBETRZEIAERBESE 


10 OP MREFTAB  DRUCKPOSITION? 
o SC5 setz (IR, BESINNE MIT REFERENZEN 
Er JR ausec. NEIN, GEBE EINEN BLANK AUS, ERHOENE 
rs INC POSITION POSITIONSZAEHLER UND PRUEFE NOCH EINMAL 
[5 NE NOBEFEH. 
© ser wor 00 
1a LDA (PRTBUFFPTI,Y ENDE DES DRUCKPUFFES ERREICHT? 
3 en an EL 
rs LDA POSITION ENDE DER DRUCKZEILE ERREICHT? 
7 Ge cas 
Er BCE matz NEIN, ALLES OK 
E22 ISR CROUTSUB JA, GEBE ZEILENVORSCHUB AUS. UND 
7” IrP NOSEFEM 2 BEBINNE MIT DER MAECHSTEN DRUCKZEILE 
marz 1m NEIN, 
1a LDA (PRTBUFFPTI,Y STELLE FEST, OB DIESE REFERENZ SCHON 
E13 Ge Lımum EINMAL AUSGEGEBEN WURDE. 
os Ben me02& VIELLEICHT 
67 STA LUMEN NEIN, LOESCHE C-FLAG ZUR KENNZEICHWUNG 
ac 
mama Im VERGLEICHE NI-BYTES 
ıR LDA (PRTBUFFPTI,Y FALLS C-FLAG GESETZT, WAREN LO-BYTES. 
“ CE MARKO27 SCHON UNGLEICH, WEITERER VERGLEICH UNMOETIG 
a Ge Lumen SONST VERGLEIÖHE WEITER 
” BER IONORE DIESE ZEILEMAINMER WURDE SCHON AUSGEGEBEN 
SI MKozT STALIMMNEL ZEILENWUNNER WURDE NOCH NICHT AUSGEGEBEN, 
EJ Loy Lian TUE DIESES JETZT 
zn JSR Nun. FORmAT 
1On0RE ac SETZE ZEIGER IN DRUCKPUFFER AUF 
1a LDA PRTBUFFPT NAECHSTE REFERENZ UND 
& ac a5 FAHRE FORT 
a SCC NOCARRYS 
1» INC PRTBUFFPTeL 
IR MOCARRYS  STA PRTBUFFFT 
er BE sEr2 SPRINGE IMMER 
DB 94 Rn .JSR CROUTSIB GEBE EINEN ZEILEWVORSCHUB AUS 


= GEBE BEI ZEILENREFERENZEN DIE REFERENZIERTE ZEILENWARER AUS, 


PRTLINE 


BEREITE DIE ZEILENWMER VOR 


GEBE SIE FORMTIERT AUS 

STELLE FEST, OB DIE ZEILENWRRER EXISTIERT 
3A, ALLES 0.K. 

NEIN, KENNZELOHE 
EINEN ASTERISK 


IE DURCH 


IBasarssıst 


07 BRAMERT LDY Task ZEILENREFERENZEN GEFORDERT? 

1 BER LING ‚JA, BRANCHE, 

u sry our NEIN, SETZE AUSBABE-FLAG 

os Da vernan SETZE TXTPTR AUF ERSTEN BUCHSTABEN. 

7 STA TEIPTR DES VARIABLENWMENS 

a DR van 

” STA TRTPTReL 

en ER VARGET GEBE DEN VARIABLENWIHEN Aus. 

[7 ası our SETZE AUSGABE-FLAG WIEDER ZURUECK. 

ZzE PERS Lmmner." 

rs dont LOX POSITION SIND WIR SCHON AN DER DRUCKPOSITION 

10 CPx WEFTAB. FUER REFERENZEN? 

os CS DE JA, Dann 0x 

rom JSR COuTsuB NEIN, GEBE ’." AUS. UND UEBERPRUEFE, 

rs DE Doıt 08 WIR SIE JETZT ERREICHT HABEN 
3 rs 

ro m LDA POSITION DRUCKPOSITION FUER ART 

[2 CP OBRANCHTAB DER VERZMEIGUNG SCHON ERREICHT ? 

a sen ser JR, BEGINNE AUSZUBEBEN 

E21 JR Ousrc NEIN, GEBE EINEN BLANK AUS, 

173 IN POSITION ERHOENE POSITIONSZAEHLER UND 

[27 mE Lıms UEBERPRUEFE ES NOCH EINMAL. 

ms Lox aurr 

16 Loy spec ART_DER VERZMEIGUNG 
me Der IND WIR BEIM RICHTIGEN TEXT ANGEKOMMEN ? 

“ BED COFOUND JA, GEBE ART DER VERZMEIGUNG AUS, 
mes Ink NEIN, LESE WEITER 

as LDA BRANCHART, x ENDE EINES WORTES ERREICHT ? 

[2 BMI MARKO24 JA, UEBERPRUEFE, OB JETZT RICHTIG 

re BPL MARKO2S NEIN, LESE WAECHSTES ZEICHEN 
Cr  ınE GEBE DIE ART DER VERZMEIGUNG JETZT ZEICHEN 

as LDA BRANCHART,R FUER ZEICHEN AUS 

vom JSR COuTSUB 

[22 BPL COWFOLND HOLE NAECHSTEN BUCHSTABEN DES BEFEHLES. 

[27 BL PERIODS. 


INTEBER-ZAM. FORNATIERT AUS 


WANDELE DIE INTEGER ZAM. IN 
AMKU UND Y-REGISTER ZUERST IN 
EINE FLIESSKORMAZAHL 


UND DAWN IN EINEN STRING um 
STELLE LAENGE DES STRINGES FEST 


JETZT GEBE DIE Zam. Aus. 


NuBaR 438 SEHNGR 
BESERIEGRGZSHGEIFE 


ERHOENE POSITIONSTAEHLER UN & 
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0-5 rs sta runs an, SETZE Fine 
FIF- Sram LA FLAG FALLS FLAG ©>0 DAN SUCHE WEITER NACH DEN 
Fi oe me (Dorı NBECHSTEN AKZEPTABLEN ZEICHEN, SONST EXIT 
wm mem me INITIALISIERE VARIABLE FUER 
Fz- 5 sTa Tme ART DER VERZWEIGUNG 
F7- como re CRGOT EXIT, LESE DABEI MOMENTANES ZEICHEN 
es na posırıom . 
” sc as * PROGRAMINITIALESIERUNG 
Es STA Posırıon B 
rs 0 mr Una VOKTAB SETZE POINTER AUF ANFANG DES. 
. Fx- SE STA POINTER _ PRIMERPUFFERS 
pe Fz- a5 0 La vanransı 
= GEBE UEBERSCHRIFT ZU BEGINN EINER NEUEN ZEILE AUS S-BSe STA POINTER+L 
. Sm = sec SETZE ENDE Des PRIMERFUFFERS 
Mer- 45.09 FTIR Lan caa 95-5 75 ÜDA HenstzE UND DES DAUCKPUFFERS FEST 
AATI- 09 55 OP APRTCOL-5 AUSGABE AUF PRINTER? ee mc“ 
975- FO 09 BER PRINTER JA, BRANCHE WISE STA PRTBUFFEND 
975- 20 0C FD JSR RIKEY AUSGABE AUF SCHIRI: WARTE TAsTENDeUO« AB | 7537-85 00 STA BurFem 
978- 20 58 FC 3 LOESCHE ScHIRm FOB- R5 7a LDA HERSIZE+L 
9aro- ac a5 m ‚me Pamenerı m @ sc so 
MTE- A OC PRINTER La Baocı PRINTER: EITEWORSCHR. Pr-Sr STA PRTFFEweı 
9400- 20 ED FD or cour mo EN 
MM3- AP OL PRIHEADERI LDR @I ZEILENZAEHLER ZURUECKSETZEN m 0 STA BUFFOR»L 
9485- 85 EE STA LINECT 5-0 00 way 0 
Ma7- an os 02 LDA INBUEF+4  PROGRAETITEL MIT EINGEREREN? Fr ma 
Paan- Fo 12 Ma OTIE Mm, Be Fa 9ER STA (FOINTER),Y INITIALISIERE PRIMAERFUFFER 
Pac- m 00 koy sıo0 2 sra our 
PABE- 20 02 m JSR nsserr JA, GEBE "PROGRAM" AUS, FAC- 20 97 D6 JR STETPT 
991- 20 48 FF ISR PRELK BEFOLST VON DREI BLAMCH Wr ws 
AI 09 05 ums ® 
9I6- MO 02 LDY /INBUFF 14 
Mrd 20 3A DB ISR STROUT GEBE JETZT DEN PROGRAMENAMEN AUS: in 
MAB- 20 DB 94 JSR CROUTSUB DANACH. ZEILENVORSCHUB © STELLE SYETEISOMPIBURATION FERT 
MIE- MO 08 NOTITLE LDY eos am 
em a mo-mo smr Lon 0000. (CODE FUER ZEILENREFERENZEN 
PaRS- Ab ER Lox Pasect sw STa Tax 
Pans- am 00 rer no Kan 005 FUER JEDE REFERENZ WERDEN 5 ByTes: 
MAT- 20 24 ED SR LINERT SEFOLBT VON DER MOMENTANEN SEITENZAHL ur Ei ZUR SPEICHERUNG BENDETIGT 
20m Zr one emo we 157 "aLIne DAS Koreano? 
PMAD- 20 Du 94 .JSR CROUTSUB UND DOPPELTEN ZEILENVORSCHUB va m wis2 LDA (TKTPTR,Y 
PRBO- MO OE Lor asoe FALLS ZEILENREFERNZEN GEMIENSCHT, FSC- 9 ER 5 Ce Carn,Y 
B2- as 07 LDn Task FF- 00 05 me LD0r2 NEIN, PRUEFE AUF "uva" 
Nins- Fo 02 nen oxar Dame GEBE "ZEILE" Aus, wei ver 
menu vr ons F2- 10 Fb BPL MRKOS2 VIELLEICHT, PRUEFE NAECHSTEN BUCHSTABEN 
4B0- 20 02 94 ocar daR naoPer SONST OEBE "wRIABLE" Aus Fr 013 MM DEEIMERED aA, ES IST "MLIN® 
MBD- a9 20 SPCLOOP LDa 0620 GEBE SPACES AUS, BIS ” 
Fm- 20 Fo m cm "BIER Pen In Tits an 90 Lmorz Lan 0000 [CODE FUER VARIABLEMREFERENZEN 
MCO- AS Fb LDA POSITION DER MOMENTANEN ZEILE SR- 85 07 STa Tax 
Hr Or ET  emelon er Fan. am 07 Kan 0007 7 BVTE SPEICHER JE REFERENZ BENDETIOT 
NICH 90 F5 sc SPcLoOr Tuc- 5 F5 STA OrFser 
Pr Kar mm Det AESE »erehnger nun Fc- m2 02 Lox 02 15T DAS KOMMANDO "LUAR" EINGEREBEN WORDEN? 
NCH- 20 02 9 JR nosrRt 9570- BD EE 5 MOSE LDR DOnmWNDHS,K 
MCH- 20 DB Mm JER CRDUTSUB DANACH DOPPEL TEN TE ILENVORSCHUB. 9#73- 20 C0 DE ra mon PRUEFE DIE EINZELNEN BUCHSTABEN 
MCE- AC DD 9 MP CROUTSUB 170- ca Dex 
« Fr 10m BL MEKOES VIELLEICHT 
a hen nn . an, ES WR Tune 
*cse EINEN TExT Au 9579- a0 01 DEEIMERED mm ei INIFIALISIERE SEITENZAEHLER 
. a F- 5E STA Paecr 
MDI- ca MEER u SETZE rOINTER auF NECSETEN BuDISTÄBEN Fr- 0 10 La #24 SETZE DAS AUSBABEFORMT Fuc 
PAD2- 89 9F 95 MSBPRT LDa nsas, y LADE DEN BUCHSTABEN FTr- 05 0m STA ROWS MONITORAUSGABE FEST 
ADS- 20 FO 9 SR COITEm UND GEBE II AUS mai 25 La a5 
9AD8- 10 F7 BPL. NSBPRTI FALLS HI-BIT=O, IST TEXT NOCH NICHT ZU ENDE | 9383- 85 09 STA cOLS 
Pe] Rs Saar arm va m LDa sms STELLE FEST, OB EIN PRINTER Das 
. 70-29 Fo mo sro AKTUELLE ASGABEBERAET 15T. 
= aan. 19 co De mc 
# GEBE EIN CR (CARRIAGE RETURNZEILENVORSCHUM aus Tuc- 00 00 IE OX-RETUM MEIN, NONITORAUSGABE 
* — u | NSBE- am aa LDA OPRTLIN-a JA, SETZE DESHALB AUSBABEFORMAT 
MDD- 20 ME FD CROUTSUI AM CRDUT GEBE DAS CR AUS ER STa Rous FÜER PRINTER FEST 
HADE- A901 imo SETZE POSITLONSZAEHLER AUF ANFANG: For LDA SPRTCOL-5 
MEO- 85 Fb STA POSITION DER MAECHGTEN ZEILE mo sTa cs 
ME2- Eb EE INC LINECT INKRENENTIERE ZEILENZAEHLER u. x. ME 
NES- AS EE LDA LINECT SEITENENDE ERREICHT? 
EB 15 00 re rom * u 
AER- Do 05 men nein . 
En- Eu Er ING PAGECT Jh, INKRENENTIERE SELTENZAEHLER wm« me um esoc (GEBE SEITEMWORSCHU Aus 
MEL- 20 6 Mm JSR PRTHEADER UND LASSE NEUE UEBERSCHRIFTEN DRUCKEN m-n»mm ur cayı 
ek End FR. co eo IP sE005 BASIC MaRnsTaRT 
= GEBE EIN ZEICHEN Aus. e 
.— sow- 0 52 
MO AB COUTSUB un RETTE DAS ZEICHEN 2-07 320 
MFI- 09 80 oRa a0 SETZE DAS HI-BIT 7-0 cn ms «AT "PROBRREN“ 
MFS- 20 ED FD Jar cour GEBE DAS ZEICHEN Aus w-s0# 
MEb- Eb Fb INC POSITION INKREMENTIERE DEN POSITIONSZAEMLER ur num „AT "SEITE * 
MFO- 68 PLA STELLE DAS ZEICHEN WIEDER WER nun 
Herr 60 ars 700-6 „AT ZEILE" 
FZ- 5% 41 52 
nn 
IE EINZELNEN ZEIGEN EINES VARIABLEIMWMENG. Aus - AT "VARIABLE" 
FaaR- 52 45 46 
MER- 24 09 sır our AUSCABE-FLAG. BESETZT ? aRD- 45 52 45 
MFC- 10 07 Bet. MO.OUT NEIN, GEBE NICHTS AUS 900- ME SA AS 
MFE- E0 13 CPX @REFTAB-I JA, VARIABLENNAME SCHON ZU LANG 7 9 E „AT "REFERENZEN" 
P50O- BO 03 BCS MD.OUT ‚JA, GEBE KEINE WEITEREN ZEICHEN AUS TER 
02- 20 FO Mm JR COUTSUB NEIN, GEBE ZEICHEN IM Au Aus. mu 
a 7° ala a FIER- AB AS CE BROT SAT "OOTO/THEN® 
y 9SCD- 47 47 55 
. 90-512 „ar "Bosun® 
® LESE EIN ZEICHEN EIN F02- 4F 4E 20 
* UEBERLESE TEXT HINTER 'REM’ ODER IN ANFUEHRUNGSSTRICHEN ern 
F——h leid Fe or „at von aoror 
FSO6- AR 00 BETTHAR ua so SETZE FLAG ZURUECK FI- AF HE 20 
TSOR- 85 FA STA FLAG - TE 
OR- 20 BI 00 LODPI JR ORBET LESE WIECHSTES ZEICHEN EIN 50 “AT RR" 
FOD- 48 ra SETZE DIE FLABS ENTSPRECHEND REES 
TSOE- 60 PLA DIESEM ZEICHEN ERED 
ISOF- FO 12 MARKO2F BER RETURN RETURNE BEI MULL (=ZEILENENDE) ma 
11-09 22 TEST 4 > TOBBLE FLAG, FALLS ANFUEHRUNGSSTRICHE or 
vo. ME mEROI AUFTRETEN Te a ae mn 
E22} EOR FLAG. VEE- 32 41 5 
Fir STA Fun 
WII CHEZ MR cr aem2 "ren - Tor 
FsiB- 00 02 DE most 


Programm 2. Das Listing wurde mit dem S-C-Macro-Assembler erstellt. 
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1000 x 600 
Das kann man 
nicht abbilden 


HMP IIl/Graphik — Computer für Ihre Graphik/CAD-Anwendung 


Techn. Daten (Standard): 

Z80AJ/B, 4/6 MHz, 64 KB RAM, 32 KB EPROM 
5 parallele, 2 serielle Schnittstellen 

1 Multiuser-Netzwerk-Schnittstelle 

2 Floppy-Anschlüsse 8”/5%4” 

1 SASI Schnittstelle (Winchester) 

Bildschirm 14 Zoll grün 

Bildschirmspeicher 256 KB RAM 

Auflösung 1000+600 Punkte (opt. 2000*2000) 
Zeichendarstellung 80+24 und 80+35 Zeichen 
Statuszeile abschaltbar 

Zeichensätze gemischt 8-20 und 8+13 Matrix 
Kursivschrift, Zoom-Schrift, etc. 

Punkt hell/dunkel-, Vektor-, Kreis-, etc. Funktionen. 


Mikrolab GmbH 
Verarbeitung 


6957 Elztal-Dallau 


M PDY _Kessiergassei 
Tel.0626111 4448 _Tel.062 6111 4448 


Mikroprozessordaten 


Mikroprozessorlabor 


Arbeitsplatz 6500,— + MWSt. 
Rechner mit 

2 Diskettenlaufwerken ab 8500,— + MWSt. 
Vertr.: H. Bambula Datentechnik, Talstr. 38, 


6951 Limbach-Wa., Tel. 06274/6680 


Syscom 


a 


c't 1984, Heft 10 


NORTH STAR DIMENSION“ 


Die neue DIMENSION in der IBM®-Kompatibilität 


Winkler GmbH 
Trübnerstraße 40 
6900 Heidelberg 1 

Tel. (0 62 21)4 91 81 
Technische Daten: Telex 4 61 655 Y 
1. Zentraleinheit (Server; / 
GPU; Intel 80186 mi 8 Mhz Taktfrequenz 


N 


26 bi 512 Köyıe 
Massensj 

360 KByte Floppy-Laufwerk, ein oder zwei Festplatten 
mit je 15 oder 30 MByte 

Schnittstellen: 

Zwei serielle Ports (RS232C), ein paralleler (Centronics) 
IBM-Bus: 

13 Steckplätze, 12 davon wahlweise für Arbeitsplatz- 
Prozessoren oder IBM-Erweiterungskarten 

2. Arbeitsplatz (Workstation): 

CPU: Intel 8088 mit 7 MHz Taktfrequenz 

RAM: 


128 bis 512 KByte 

Schnittstelle: 

ein lokaler Druckeranschluß (RS232C) 

Video; 

Textmodus: 25 Zeilen mit 80 Zeichen; Grafikmodi: 
640x200 Punkte (IBM-kompatibel) und 840x400 Punkte 
Tastatur: 

IBM-kompatibel 

Wir sind auf der 


25.-30.10.1984 


IK 


Zur Auswahl liefern wir folgende Druckertypen: 
DIABLO, EPSON, NEC, QUME, RICOH 
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Bevor Sie jedoch mit dem Be- 
stücken der Platine anfangen, 
sollten Sie diesen Beitrag min- 
destens einmal vollständig 
durchlesen. Zum einen sparen 
Sie sich viel Arbeit, weil die Be- 
stückung schrittweise parallel 
zur Inbetriebnahme erfolgt (Sie 
müßten unter Umständen die 
Hälfte der Bauteile wieder aus- 
löten), zum anderen erscheinen 
uns ein paar grundsätzliche Be- 
merkungen zum Thema Nach- 
bau und Sicherheit angebracht. 


So haben wir diesmal im Inter- 
esse Ihrer persönlichen Sicher- 
heit und nicht zuletzt der Nach- 
bausicherheit vor dem ‘Losba- 
steln’ eine kleine Hürde errich- 
tet. Das Layout wird absicht- 
lich nicht abgedruckt, sondern 
es werden nur fertige (geprüfte) 
Platinen, und diese auch nur in 
Verbindung mit den beiden in- 
duktiven Spezialteilen (Trafo 
und Ringkerndrossel), erhält- 
lich sein. 


Ein Mißerfolg beim Nachbau 
bedeutet bei diesem Projekt 
nämlich ein bißchen mehr als 
nur ‘der Apparat spielt nicht’. 
So können bei unsachgemäßer 
Platinen- und Trafoherstellung 
(das Wort ‘Pfusch’ vermeiden 
wir taktvollerweise) durchaus 
lebensgefährliche Fehler ins 
Spiel kommen, Was die mei- 
sten unverdrossenen Nach- 
bauer aber wohl am härtesten 
treffen würde: Fehler in Schalt- 
netzteilen werden innerhalb 
von Millisekunden sehr teuer. 


Eine kleine Warnung an die 
Unentwegten, denen jetzt nur 
noch die Experimentierkarten- 
lösung praktikabel erscheint: 
bei entsprechendem Gemurkse 
an allem, was Induktivität 
heißt (auch Leiterbahnen gehö- 
ren dazu), kann man schneller 
zu einem Störsender kommen 
als Ihnen und vor allem der 
Post lieb ist. 


Das Wichtigste für einen er- 
folgreichen Aufbau ist, daß Sie 
unbedingt die in der Stückliste 
aufgeführten Bauteile verwen- 
den. Bereits kleine Abweichun- 
‚gen in der Spezifikation, wie sie 
meistens auftreten, wenn man 
Bauteile aus Vergleichslisten er- 
mittelt, können dazu führen, 
daß die Schaltung überhaupt 
nicht läuft. Die kritischen Bau- 
teile sind in der Stückliste be- 
sonders gekennzeichnet. Be- 
stücken Sie die Platine nicht in 
einem Rutsch, sondern ab- 
schnittsweise gemäß der Rei- 
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70 Watt 
auf 160 cm? 


Ein Schaltnetzteil 


mit vier Ausgangsspannungen 


Teil 2 


Hans Stiefken 


Nachdem im ersten Teil dieses Beitrages die theoretischen 
Grundlagen und die Schaltungstechnik für ein primärgetaktetes 
Schaltnetzteil behandelt wurden, kommen nun endlich die 
ungeduldigen Lötkolbenschwinger auf ihre Kosten. 


henfolge, die bei der Inbetrieb- 
nahme vorgeschlagen wird. 
Darüber hinaus gibt es keine 
raffinierten Löt- und Be- 
stückungsprozeduren einzuhal- 
ten. 


T nbetriebnahme 


leider nicht. Sie benötigen ein 
Oszilloskop mit etwa 30 MHz 
Bandbreite, wenn Sie die abge- 


bildeten Strom-/Spannungs- 
verläufe exakt nachweisen wol- 
len. Sicherlich kann man auch 
Geräte mit 10 MHz Bandbreite 
verwenden, man muß dann al- 
lerdings das Verschleifen der 
Anstiegszeiten zu interpretie- 
ren wissen. Weiterhin brauchen 
Sie ein Gleich- und Wechsel- 


spannungsmeßgerät (bis 500 V) 
und zwei Labornetzgeräte (0 bis 
15 V, 1A). Ein Regeltrafo wäre 
vorteilhaft. 


Die im folgenden vorgeschlage- 
ne Reihenfolge ist kein ‘Muß’, 
doch sollten die einzelnen Bau- 
gruppen schon sorgfältig sepa- 
rat getestet werden. Und bitte 
immer daran denken: 


Auf der Platine gibt es etliche 
Stellen, an denen Netzspan- 
nung (220 V-) und gleichge- 
richtete Netzspannung (rund 
300 V=) liegen. 


Regelteil 
Zuerst wird der Regelteil, be- 
stehend aus IC1, IC3, IC4, in 
Betrieb genommen, und zwar 


ohne bereits Netzspannung an 
die Platine anzulegen. Auch 
werden Trafo und Leistungs- 
FET noch nicht bestückt. Da- 
durch fehlt natürlich auch die 
Spannung Uı, so daß man zur 
Einstellung des Netzspannungs- 
Arbeitsbereiches die Beschal- 
tung von ICI kurzfristig än- 
dern muß: 


Man überbrückt RIl und legt 
+12 V Gleichspannung sowohl 
an Pin 11 von IC1 als auch (an- 
stelle von U}) an die Verbin- 
dung von R22 und R10 (Masse 
an IC1/Pin 1). Mit R1O müssen 
sich jetzt die Spannungen an 
den IC-Pins 6 (Unterspannung) 
und 7 (Überspannung) so ein- 
stellen lassen, daß Urer größer 
ist als Upin6 und kleiner als 
Upin 7. 
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Des weiteren muß sich mit dem 
Oszilloskop an Pin 13 von IC1 
eine Rechteckspannung mit et- 
wa 100 kHz bei einem Tastver- 
hältnis (low/high) von rund 
0,45 nachweisen lassen. 


Ist das nicht möglich, sind die 
folgenden drei Spannungen an 
IC1 zu überprüfen: 


Upin ıs muß größer oder gleich 
5 V sein. Das bedeutet, daß das 
Netzgerät den ‘Soft-Start’ er- 
folgreich erledigt hat. 


Im Normalfall ist die Spannung 
an Pin 8 kleiner als die Span- 
nung an Pin 9, was besagt, daß 
keine Überlastung des Schalt- 
transistors vorliegt. Anderen- 
falls muß untersucht werden, 
was das IC zu der Annahme 
verleiten könnte, daß Überla- 
stung vorliegt. 


Werte der Regelspannung an 
Pin 4 oberhalb von 5 V zeigen 
an, daß das Tastverhältnis sei- 
nen Maximalwert (low/high: 
0,45) angenommen hat. 


Als nächstes wird 'geprüft, ob 
sich das Tastverhältnis steuern 
läßt. Dazu wird das zweite 
Netzgerät an den Ausgang des 
5-V-Pfades angeschlossen (da- 
mit liegt es auch am Eingang des 
Regelverstärkers IC4). Da der 
lineare Regelbereich nur etwa 
100 mV beträgt, schlagen ge- 
ringfügige Abweichungen von 
5 V bereits sehr stark zu Buch. 
Kurz oberhalb von 5 V springt 
die Spannung an IC1/Pin 13 
auf 12 V, etwas unterhalb da- 
von auf 0 V. Das minimale 
Tastverhältnis muß 0,05 
(0,5 us/10 us) betragen. 


Sollten sich die gewünschten 
Resultate nicht einstellen, so 
kann man die Abhängigkeit der 
Opto-Koppler-Ausgangsspan- 
nung von der eingespeisten 
5-V-Spannung untersuchen. Es 
sollte sich ein Verlauf gemäß 
Bild 1 ergeben, das heißt, bei 
etwa 5,5 V am Ausgang des 
5-V-Pfades sollten etwa 1,4 V 
am Ausgang des Opto-Kopp- 
lers zu messen sein, bei 4,5 V 
rund 1,6 V. Abweichungen der 
Absolutwerte lassen sich mit 
R34 korrigieren. 


Bevor man die Ansteuerschal- 
tung (T2, T3, T4) testet (TI 
noch nicht einlöten), wird als 
Last ein Kondensator mit 33 pF 
zwischen Gate- und Source- 
Anschluß von TI geschaltet. 
Die Flankensteilheit des Gate- 
Impulses muß unterhalb von 
200 Nanosekunden (fallende 
und steigende Flanke) liegen. 
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Bild 1. Statische Regelcharakte: Optokoppler/OpAmp 


Es empfiehlt sich, bereits an 
dieser Stelle die Überstrom- 
schaltung +Ipyn mit dem Po- 
tentiometer R16 auf einen Wert 
von etwa 2 Ampere einzustel- 
len. Man speist an Pin8 1 V ein 
und stellt RI6 so ein, daß die 
Gate-Impulse gerade noch vor- 
handen sind. Die Regelspan- 
nung an Pin 4 des TDA 4718 
muß dabei größer als 5 V sein. 


Für die weiteren Aktivitäten ist 
es jetzt wichtig, den Kurzschluß 
von RIO aufzuheben und den 
33pF-Kondensator zwischen 
Gate und Source wieder zu ent- 
fernen. 


Netzversorgung und. 
Hilfsspannungs- 
erzeugung 


Jetzt werden die Spannungen 
höher. Außerdem müssen Sie 
zu einem sehr unschönen, ge- 
gen diverse Vorschriften ver- 
stoßenden Mittel greifen: der 
Schutzleiter des Oszilloskops 
muß vom Netz ‘“abgeklemmt’ 


werden. Anders, also zum Bei- 
spiel mit einem Trenntrafo (ka- 
pazitive Einflüsse), geht es 
nicht, also Vorsicht! 


Nach dem Bestücken der für 
die Erzeugung von U} und UA 
erforderlichen Bauelemente ist 
es ratsam, mit einem Ohmme- 
ter sicherzustellen, daß zwi- 
schen den Netzspannung füh- 
renden Leiterbahnen und der 
Hilfsspannung U, keine leiten- 
de Verbindung besteht. Nach 
dem Einschalten sollte U, 12 V 
betragen, U, zwischen 30 und 
350 V liegen. 


Da der Schaltkreis TDA 4718 
erst jetzt wirklich am Netz be- 
trieben wird, muß der Arbeits- 
spannungsbereich auf ‘reale’ 
Werte eingestellt werden. Das 
Netzteil ist so ausgelegt, daß es 
bei Netzspannungen von 185 V 
bis 250 V noch seine spezifizier- 
ten Leistungen erbringt. 

Wer keinen Regeltrafo zu Hilfe 
nehmen kann, der muß ‘eine 
Runde rechnen’. Folgende Ver- 
hältnisse müssen sich entspre- 
chen: 


Das Schaltnetzteil mit „Deckel zu“ 


Spannung an Pin 7 (Überspan- 
nung) zur Referenz wie Netz- 
spannung (220 V) zu 250 V und 


Spannung an Pin 6 (Unterspan- 
nung) zur Referenz wie Netz- 
spannung (220 V) zu 185 V. 


Die bei 12-V-Betrieb ermittelte 
Einstellung gilt auf jeden Fall 
nicht mehr! 


Durch Anlegen einer veränder- 
baren Spannung an den 5-V- 
Ausgang des Netzteiles (Trafo 
und Tl sind immer noch nicht 
eingelötet!) läßt sich wieder die 
Pulsbreite der Steuerspannung 
variieren. Wenn man am Gate 
von Tl mißt, springt die Gate- 
spannung bei Spannungen 
oberhalb von 5 V auf O V, un- 
terhalb 5 V auf +12 V. 


Bestückt man jetzt den Trafo, 
den MOSFET TI, die dazuge- 
hörigen Bauteile R4, C9 und 
DS und die Elemente des 5-V- 
Zweiges — dann gibt es kein 
Zurück mehr! Wenn jetzt Netz- 
spannung angelegt wird, treten 
bereits alle Komponenten, die 
das eigentliche Schaltnetzteil 
ausmachen, gemeinschaftlich 
in Aktion. Vielleicht erleichtert 
es Ihnen das Einschalten, wenn 
Sie den korrekten Einbau der 
Source-Stromüberwachung 
(R5, R9) noch ein letztes Mal 
kontrollieren. 


Treten keine angsterregenden 
Geräusche oder Gerüche in Er- 
scheinung, so sollte man erst- 
mal davon ausgehen, daß alles 
funktioniert. Es müssen sich 
dann mit dem Oszilloskop die 
Spannungs- und Stromverläufe 
aus Bild 2 feststellen lassen. 
Für den Fall, daß das wider Er- 
warten nicht möglich sein soll- 
te, hier eine Aufstellung der ty- 
pischen Fehler. 


Keine Ausgangsspannung 
am 5-V-Pfad 


Überprüfen Sie die Einstellung 
des Arbeitsspannungsberei- 
ches. Auch wenn er nicht rich- 
tig eingestellt ist, so muß we- 
nigstens 


Ypin 7 < Uper < Upng 


gelten, damit keine Abschal- 
tung erfolgt. 


T1 schaltet nicht lange genug 
ein 


Am Ausgang liegt aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ein Kurz- 
schluß vor. In diesem Fall er- 
scheint an Pin 15 von IC1 eine 
‚dreiecksförmige Spannung 
niedriger Frequenz. 
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Bild 2a. Ki u —,—,:.nn am Drain-Anschluß 
des Power-) Ki u —,—,:.nn TI 


ige 


Bild 2e. Verlauf der Rest-Wechselspannung am Ausgang des 
5 V/7 A-Pfades (AC-Messung) 


Typische Ursachen für einen 
Kurzschluß sind falsch gepolte 
Elkos (C36 bis C4l), 


Zinnbrücken zwischen den Lei- 
terbahnen, 


Kurzschluß von DI1 oder 


Kurzschluß im Bereich eines 
der noch nicht in Betrieb ge- 
nommenen Pfade. 

Es tut sich gar nichts 


Am TDA 4718 werden auch 
keine Gate-Impulse erzeugt. 
Vermutlich ist UA nicht vor- 
handen oder zu gering (<8 V). 
Die Hilfsspannungserzeugung 
muß unter die Lupe genommen 
werden. 


Sollte es tatsächlich ‘knallen’, 
so ist entweder das Oszilloskop 
doch nicht vom Schutzleiter ge- 
trennt gewesen oder der Trafo 
entspricht nicht den Spezifika- 
tionen. Typischerweise ist seine 
Induktivität zu gering, was da- 
zu führt, daß der Strom so 
schnell ansteigt, daß die Ab- 
schaltung über —Ipyn zu spät 
kommt. Dieses Phänomen tritt 
sehr häufig bei selbstgebastel- 
ten Trafos in Erscheinung — 
einer der Gründe, weshalb wir 
die Platine nicht ohne ord- 
nungsgemäß gefertigten Trafo 
ausliefern. Der hier angespro- 
chene Fall kann also eigentlich 
gar nicht auftreten ... 


Die Inbetriebnahme der ande- 
ren Spannungspfade verläuft 
analog zu der des 5-V-Zweiges. 
Vor dem Einbau der Span- 
nungsregler sollte man erst ein- 
mal sicherstellen, daß die un- 
stabilisierte Spannung in einer 
sinnvollen Größenordnung 
liegt, also mindestens 3 bis 5 
Volt über der Ausgangsspan- 
nung des jeweiligen Längsreg- 
lers, aber natürlich auch unter- 
halb seiner maximalen Ein- 
gangsspannung (35 beziehungs- 
weise 40 V). 

Die einzelnen Pfade sind poten- 
tialfrei, damit man die Span- 
nungsquellen in beliebiger Rei- 
henfolge in Serie schalten 
kann. Sie sollten daher unbe- 
dingt nachprüfen, ob diese Po- 
tentialfreiheit nicht durch un- 
gewollte Lötbrücken oder Bau- 
teilberührungen beeinträchtigt 


wurde. 


Härtetest 


Wenn bis hierhin alles läuft, 
gilt es “nur” noch die Funktion 
der eingebauten Sicherungen zu 
testen. Jetzt müßten Sie bereits 
genügend Optimismus gesam- 


melt haben, um gleich aufs 
Ganze zu gehen: Kurzschluß 
der einzelnen Pfade direkt am 
Trafo. 


Um der Platine “Verbrennun- 
gen’ zu ersparen, sollten Sie zu- 
vor jeweils zwei Drähte an die 
entsprechenden Trafoanschlüs- 
se anlöten — und auf geht’s. 
Das knackende Geräusch, das 
Sie beim Kurzschließen hören, 
braucht Sie nicht zu beunruhi- 
gen: es entsteht durch Magne- 
tostriktion (mechanische Ver- 
formung durch magnetische 
Einflüsse) im Ferritkern des 
Trafos. Nach jeder Aktion soll- 
te sich das Netzteil wieder ganz 
normal verhalten. 


Der letzte Test, der Aufschluß 
über ein ordnungsgemäßes Zu- 
sammenspiel aller Netzteilkom- 
ponenten gibt, ist der Tempera- 
turtest, Die Strombegrenzung 
des 5-V-Pfades wird auf den 
Normalbetriebswert eingestellt 
(rund 7 A), und dann werden 
alle Spannungspfade maximal 
belastet. 


Einfaches Kurzschließen und 
Spekulieren auf die Überstrom- 
begrenzung - funktioniert hier 
nicht: Im Überstrombetrieb 
schaltet der Regler erst mal ab 
und versucht dann, nach klei- 
neren Erholzeiten, einen Soft- 
Start. Bei Erreichen des Strom- 
grenzwertes wiederholt sich das 
Spielchen andauernd, Es stellt 
sich also eine deutlich geringere 
Durchschnittsleistung ein als 
im konstanten Betrieb mit ma- 
ximalen Strömen. 


Wer keinen Zugriff auf die rie- 
sigen Laborschiebewiderstände 
hat, der kann ‘normale’ Draht- 
widerstände in ein Glas Wasser 
hängen. Mit dieser Wasserküh- 
lung sind die Widerstände 
(fast!) beliebig belastbar, und 
man erhält nebenbei einen 
schönen Luftbefeuchter. 


Wenn alle Vorkehrungen ge- 
troffen sind, wird die Platine 
offen, also nicht in einem Ge- 
häuse, hochkant auf die 160 
Millimeter lange Kante gestellt. 
Die Temperatur des Kühlkör- 
pers (am meisten Leistung muß 
die Schottky-Diode DII in 
Wärme umwandeln, erst in 
zweiter Linie Tl) darf, wenn 
alles richtig funktioniert, nicht 
mehr als 40 K über der Umge- 
bungstemperatur liegen. 

Sind alle Tests erfolgreich ab- 
solviert, dann, und wirklich 
nur dann, können Sie Ihr Netz- 
teil seiner Bestimmung überge- 
ben. 
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Integrierte gen 
Ic TDA4TIBA 
IC2 7812 
1C3 ENYIT-IV 
Ica LM 307 
1C5 LM 338K Steel 
1C6 7912 
1C7 7905 
Transistoren 
Tr BUZ S0B 
T2-T4 BC 549B 0.4. 
DI-D4 1N4007 
Ds 1N5408/09 
D6 1Na148 
D7 ZPD 33 
DSDI 7 
D9,DI0 BYS 26 
1 DSDI 20 
Dı2 ZPD 3,3 
@ B125/1300 
VerWatt 
RURI 47 Ohm 
RZR?" 47 Ohm 
RT 10 Ohm 
RE,RIT,R3S  4K7 
R9 100 Ohm 
Ru 
RI2,R30 820 Ohm 
RI3.R32,R33  2k2 
RIARIYR3I  12k 
RIS 39 
8 4TK—68k 
R20,R21,R36 330 Ohm 
4M7 
R23—R26  10.Ohm 
RIOO 82 Ohm 
Rıoı Iks 
Widerstände 2 Watt 
R3,R4 S6k 
5 0,47 Ohm 
R6 2,2 Ohm 
R37 33 Ohm 


Stückliste 


'Schaltregler (+) 

Längsregler (12 V/1 A, TO 220) 
Optokoppler (+) 

OpAmp (+) 

Längsregler («) (12 V/2,5 A, TO 3) 
Längsregler (—12 V/1 A, TO 220) 
Längsregler (—5 V/1 A, TO 220) 


Power-MOSFET («) 
SI-NPN-Transistor 


joden 400 V/1 A (GLI) 


R, R’ in Reihe 
R, R’ in Reihe 


500 V-Typ 


500 V-Typ 


Tı (keramisch) 

RIO 220k 

RI6 22 

R34 22 

RIO2 470 Ohm 
Kondensatoren 

cı 0,224F/400 V 


Störschutzkondensator (*) 
(&X-Kondens., ERO:F1772-443) 


4,TaF Störschutzkondensator (+) 
((Y-Kondens., RIFA:PME27IY447) 
1uF/250 V (ERO:MTK 1822 47) (») 
220uF/400 V Becher-Elko stehend 
125 V Becher-Elko stehend 
ZUFRSV Tantal-Elko 
47nF/600 V MKT 1813 (+) 
S60pPF/S0 V keramisch CKOS (») 
330nF/S0 V keramisch CK06 (#) 
InF/S0 V keramisch CK05 (+) 
2uF/25 V Tantal-Elko (+) 
10nF/50 V keramisch CKOS (+) 
4,7nE/50 V keramisch CK05 (e) 
470F/S0 V ‚keramisch CROS (+) 
100nF/50 V keramisch CK06 (+) 
10004F/25 V EKR 1000/25 Roe, stehend (») 
(C,C' parallel) 
10004F/25 V EKR 1000/25 Roc, stehend (+) 
10—224F/25 V Tantal-Elko 
2200uF/16 V EKR 2200/16 Roe, stehend (+) 
10—334F/16 V Tantal-Elko 
2200uF/16 V EKR 2200/16 Roe, stehend(+) 
[X 
10-474F/6,3 V Tantal-Elko 
1 COM 846005 (+) 
1 COM 846006 (*) 
1 Messerleiste 32polig Harting, BZ 32.692.1 (+) 
1 Kühlblech 90 x 40 x 10 mm? COM 846007 
1 Kühlblech 20 x 40 x 10 mm} COM 846008 
1 Kühlblech 95 x 150x 1,5 mm? COM 846009 (Deckel) 
1 Isolierplatte 100 x 160 mm? COM 84601.1 
1 Leiterplatte 100 x 160 mm? COM 84600 (+) 
1soli al für Halbleiter 
(+) Die Spezifikationen aller durch () gekennzeichneten Bauteile sind für 
einen sicheren Betrieb unbedingt einzuhalten. 


Änderungen, die dem 
Fortschritt dienen, ... 


Das Platinen-Layout des Netz- 
teils wurde nocheinmal gründ- 


lich überarbeitet, so daß gegen- 
über dem im Heft 9/84 abge- 
druckten Schaltbild ein paar 
Änderungen zu berücksichtigen 
sind. Stückliste und Bestük- 
kungsplan beinhalten diese Än- 


bereits und sind da- 
mit in Zweifelsfällen ausschlag- 


gebend. 

Zwischen die beiden Wider- 
stände R100, RIOI (jetzt 82 
Ohm, 1,5 kOhm) wurde noch 
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ein Trimmpoti (R102, 470 
Ohm) eingefügt. Der ‘untere’ 
‚Anschluß von IC5 liegt am Mit- 
telabgriff des Potis. 


An alle Spannungsregler-Aus- 
gänge wurden Tantal-Elkos ge- 
schaltet (C41 bis C44, siehe 
Stückliste). 


IC6 und IC7 wurden durch 
Negativ-Regler (7905, 7912) er- 
setzt. Demzufolge liegen sie 
jetzt ‘oben’, das heißt, ihre 
Eingänge liegen an DI0 bezie- 
hungsweise an D9. Des weite- 
ren wurden in den Spannungs- 
pfaden die Werte der Elkos ge- 
ändert (siehe Stückliste) bezie- 
hungsweise einige Elkos durch 
Parallelschaltungen (zum Bei- 
spiel C36,C36') realisiert, 


Die Werte von C28 und C40 be- 
tragen jetzt 100nF. Kondensa- 
tor C15 entfällt, dafür wird 
C14 auf den doppelten Wert 
vergrößert. 


Zwei Fehler gibt es noch zu 
korrigieren: Die Diode zwi- 
schen T3 und T4 (IN4148) 
heißt D6, nicht D8. Der Kon- 
densator an R9 (10nF) ist C17, 
nicht C14. im} 
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UML 


Disketten je Stck. 10er 100er 
VERBATIM SS/SD DM 5,30 5,00 
Flexette SS/DD DM 5.90 5,30 
SKYTEC SS/SD DM 5,90 5,30 
SKYTEC DS/DD/0D DM 7,00 6,70 
EXACTA DS/DD/0D DM 6,50 5,90 
EXACTA DS/DD DM 5,90 % 0 


EXACTA Disketten werden in Kunst- 
stoffbox geliefert 

Alle Disketten haben einen Verstär- 
Ikungsring gegen Verschleiß 


Little Board Z80A Computerplatine, 


|2xV24, CENTRONICS, CP/M 2.2, Größe wie 5"-Floppylaufwerk 
|Komplettsysteme mit 2x 400-k-Floppy im Gehäuse 
Siemens Fioppy-Laufwerk, 40 Track, einseitig, 250 kByte 


|CP/M 86 für IBM-PC und c't-Rechner 


|Gehäuse IBM-PC mit Eurokartenträger, sehr stabile Konstruktion 


TEAC 544°- und 3V4"-Laufwerke Siim- 
ine Serie FD 55 und FD 35 
40Sp. SS/DD 250 KB DM 595,00 
408p. 0S/DD 500 kB DM: 695,00 
80Sp. DS/DD 1000 kB DM 810,00 
80SP. DS/OD 1600 kB DM 925,00] 
Floppygehäuse mit Netzteil für 2 Lauf- 


werke DM 230,00 
12,7 Mio Slimline Harddisk 

-Power DM 2190,00 

Controller DM 1590,00 

64-k-RAM, 4-k-EPROM, 

DM 1490,00 

DM 3390,00) 

DM 490,00, 

DM 190,00. 

DM 450,00 


Alle Preise Incl. MwSt., ab Lager Straßenhaus zu unsaren allg. Geschäftsbedingungen 
Dr. AUMANN GmbH, Schulstr. 12, 5451 Straßenhaus, Tel.: 0 26 34/40 81 


Specisiwäare 


VC20/64 — ZX81, DEC — ATARI — 


E — LASER — CASIO — 


RAM-/ROM-Erwelterungen, 40-/80-Zeichenkarten, 1/0-Karten, div. Interface und 
Schnittstellen, Sprachausgabe, EPROM-Programmer, Speicher-Oszilloscope, A/D 
Wandler, 1/0-Experimentierboards, Buserweiterungen 

8-Kanal-DVM, autom. Meßbereichsumschaltung, Meßwertspeicherung, Tabellen- 
und Grafikdruck für VC20/64. ATARI, APPLE, LASER, FP200, ZX Spectrum 


Speicher-Oszilloscope, Y:0 
APPLE, LASER, ZX Spectrum 


168,— DM 
1 MHz, max. Meßrate 16 MHz!, für C64, ATARI, 
598,— DM 


Mobile Meßwerterfassung, FP200 + 8-Kanal-DVM, Meßwertspeicherung und 


Auswertung, ZUS. 


948,— DM 


Sofort Specialware-Katalog gegen 2.40 DM in Briefmarken anfordern! Katalog 


erscheint monatlich neu! 


$pecisiware — Dr. Düngel 
Bärenhof 34, 3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 


E-DATA_Slimeline Lou 


m Disketten 
ton 
Preis auf Anfrage 


CE COMPUTER 
ELEKTRONIK GMBH 


RETZL ELEKTRONIK 


SCOPEXTENDER - Dem Hardwarefehler auf der Spur! = = — 


ee) Scomexrenmen - se Loptamayut he jntomam 
=3=2==3 
< eragkeseiepehubui et gubuuun 161 Earaeiernetun me rohr LS Abetechwinigen 


Maße 150 x 80 x 80 mm 


Hu. Heckert / W. Grotjen GbR 
Nova Sir. 1 

Fertiggerät 169,- incl. Gehäuse, 

Netzteil und 4-eitiger Beschreibung 


DIGITALISIERER 


bei denen Preis und Größe stimmen 


360°-Zeichenkopf mit Fadenkreuz 
Nullpunkt frei wählbar 
Anschließbar an Buscomputer, CBM u.a. oder 
V 24/Centronic - Schnittstelle 
Sonderausstattung: Papierhalterung, Leuchtiupe 
Weitere Größen auf Anfrage 


Preis: ab 2900,- DM incl. MwSt. 
Mikroprozessortechnik 


Dipl.-Ing. (FH) Urs Bob 
Bismarckstraße 21, 8900 Augsburg, ® (0821) 578697 


Wir haben die deutschen 


ROM-Listings 


TRS-80 Model I, Genie I+1l .69,50 DM 
TRS-80 Model Ill. ..79,— DM 
Colour-Genie........ .59,— DM 
NEU:] Apple-2 ............... .59,— DM 


Alle vollständig disassembliert und kommentiert mit 
Unterprogrammerläuterungen, RAM und I/O-Adressen, 
Cassettenformaten 
Wir suchen ständig Autoren für weitere Systeme. 


un sa sulle um a 


RULRKRAIF 
MICROCOMPUTER 


Telefon (0241) 34962 
Noppiusstraße 19, 5100 Aachen 


Mikrocomputerkurs 
im Schulfernsehen 
(Nord Ill) 


Mit Z80 und 68008, 
Vollgrafik 


und Roboter pe! 


„NDR“ 


anfordern! 


Mit Begleitbuch von R.D. Klein 


Broschüre 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


Für TRS 80 @ VC64 © Video-Genie @ Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 


| für 2716/2732/25321/2758/2764/27128, 
kompl. anschlußfertig, 


Software auf Kass. oder Disk Preis 269,— DM 


Eprom-Löschgerät SE50 


für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 
Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 


Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 0291/7585 
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— das ist Ihr Forum. 

Wir veröffentlichen kostenlos Kontaktanzeigen 
von c’t-Lesern, Nachrichten und Anschriften von 
Computer-Clubs. Schicken Sie einfach eine Post- 

karte an die Redaktion c’t. 
e’t-Club, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


t-Club 


Das Club-Portrait 
FORTH-Gesellschaft 


Deutschland 


FORTH ist ein Konzept der 
Programmierung, das auch in 
Deutschland zunehmend an Be- 
deutung gewinnt. Neue Ansät- 
ze in FORTH, wie etwa zur In- 
teraktivität, und die Eigen- 
schaft als Meta-Werkzeug ma- 
chen FORTH in weiten Berei- 
chen wie Prozeß-Steuerung, 
Robotics und “Artificial Intelli- 
gence’ zu einer ernsthaften Al- 
ternative gegenüber herkömm- 
lichen Programmiersprachen. 
Um die allgemeine Information 
über FORTH zu fördern und 
die Kommunikation der 
FORTH-anwendenden Soft- 
warehersteller, der Anwender 
und Interessenten zu erleich- 
tern und die Weiterentwicklung 
der besonderen Prinzipien von 
FORTH voranzutragen, hat 
sich die FORTH-Gesellschaft 
(FORTH Interest Group 
Deutschland = FIG) gebildet. 
Die FIG Deutschland ist nach 
dem Vorbild der amerikani- 
schen FIG als eine herstellerun- 
abhängige kooperative Ge- 
meinschaft strukturiert. Die ge- 
genwärtigen ‚Arbeitsgebiete 
sind: 
— Zeitschrift: ‘Die vierte Di- 
mension’ 
— Verbreitung der FORTH- 
Informationen 
— Kurse und Schulungen zu 
FORTH 
— Vermittlung von FORTH- 
Expertise und Bedarf 
— Organisation einer FORTH- 
Konferenz im Herbst ’84 
— Entwicklung eines deut- 
schen FORTH-Systems 
— Weiterentwicklung des 
FORTH-Konzeptes zu ei- 
nem Expertensystem der 
fünften Generation (Projekt 
“Leibniz’) 
— Eine kooperative Software- 
Gemeinschaft (Projekt 
‘Software-Gilde’) 
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Da die Aktivitäten der FIG 
nicht profitorientiert sind, sich 
aber finanziell selbst tragen sol- 
len, bitten wir Sie, bei Anfra- 
gen 3,— D-Mark in kleinen 
Briefmarken und einen an sich 
selbst adressierten DIN-AS- 
Umschlag beizulegen. 
FORTH-Gesellschaft 
Deutschland (FIG) 

Postfach 202264 

2000 Hamburg 20 


achrichten 
und Adressen 


C64-User-Club Harburg 
c/o Werner Thöle 
Karl-Arnold-Ring 24 
2102 Hamburg 93 

Tel.: 040/7 540598 


Der Club gibt monatlich eine 
Zeitschrift, die ‘INFO 64’, her- 
aus. Er unterhält Arbeitsgrup- 
pen zu verschiedenen Themen- 
kreisen. Eine Ausweitung auf 
Besitzer anderer Rechner ist ge- 
plant. Der Clubbeitrag beträgt 
10 D-Mark, für Schüler und 
Studenten 5 D-Mark, pro 
Monat. 


Computerfreundeskreis 
Harry Dietert 
Max-Eyth-Straße 16 
7170 Schwäbisch Hall 
Tel.: 0791/52481 


MTX-User-Club 
Th. Pflaum 
Leipziger Platz 1 
8500 Nürnberg 20 
Tel.: 0911/513521 


Kontakte zu Clubs und Leuten 
im Raum München, die die Er- 
fahrungen, die sie mit c't 86, 
c't 80 und GRIP-1 gemacht ha- 
ben, austauschen wollen, 
sucht: 


Christoph Krinninger 
Friedensstr. 3 

8016 Feldkirchen 
Tel.: 089/9034073 


Ergotilt 


Wir machen Micro-Computer erst richtig 


Nach allen Seiten dreb- u. schwenkbarer Monitoruntersatz für wenig Geld 


Nun können Sıe Ihren Monitor auf die entsprechende Sitzposition einstellen! 


Fasanansu. 8. 8025 Unterhaching’ Mönchen 
Tel. OBW/ENZDAD «Taken 612076 


Büro Frankturt 
Adalberistr. 15, 6000 Franturt 90, Tel 061703538 


Mit dem im Koffer 
steckt Sie keiner in die Tasche. 


Weil Sie damit einen Assistenten an der Hand haben, 
der für Sie merkt, rechnet, kalkuliert, 
plant und schreibt. 
Auf einer Fläche nicht größer als DIN A4. 
Mit einem einzigartigen Multi-Programm, 
zu einem günstigen Preis. 
Kommen Sie vorbei, testen Sie Ihren neuen Mitarbeiter. 


mirwald 
electronic 


Fasanenstraße 8b, 8025 Unterhaching/München, 
Telefon (0.89) 6 11 1224, FS 5213476 
Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 
Telefon (06 11) 70.35 38 
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fast ö 


Dal Cin/Lutz/Risse 


Programmierung 
in Modula-2 


Stuttgart 1984 

Teubner Studienscripten 
320 Seiten 

DM 19,80 

ISBN 3-519-00100-4 


Wenn ein Buch eine neue 
‚Computersprache 
gründlich schildert, 
dann hat es die Chance, 
zu einem Standardwerk 
zu werden (wie die Bü- 
cher von Jensen & Wirth 
oder Kernighan & Rit- 
chie). Ob das Buch von 
Dal Cin, Lutz und Risse 
dies schafft, bleibt abzu- 
warten. Die Vorausset- 
zungen sind jedenfalls 
gegeben. Es geht um 
Modula-2, eine neue 
Programmiersprache 
von Pascal-Erfinder N. 
Wirth, also sozusagen 
‚ein Nachfolger von Pas- 
cal mit vielen Ähnlich- 
keiten, aber auch signifi- 
kanten Unterschieden 
und Erweiterungen. 


San 


Ei Eigen 
£ i 


Die Autoren haben sich 
vorgenommen, diese 
neue Sprache in allen 
Einzelheiten vorzustellen 
und zu erläutern. Dieses 
Ziel wird, um es gleich 
zu sagen, auch erreicht. 
Die *Elemente’ von Mo- 
dula-2 werden in sinn- 
voller Reihenfolge prä- 
sentiert, meist anhand 
eines Beispieles. Das 
fängt einfach an mit den 
unter Modula-2 zugelas- 
senen *Namen’ und en- 
det bei den recht kompli- 
zierten ‘Interrupts’. Die 
Beispiele sind gut erklärt 
und kommentiert. Gera- 
de bei ihnen macht es 
sich angenehm bemerk- 


98 


daß dies keine 

g aus dem 
Englischen, sondern ein 
in Deutsch geschriebenes 
Buch ist. Demzufolge er- 
geben auch die Varia- 
blen-Namen für nur 
deutschsprachige Leser 
Sinn. 


bar, 


In einem nützlichen An- 
hang wird die Syntax 
von Modula-2 nochmal 
grafisch dargestellt, es 
findet sich eine Liste der 
Fehlermeldungen und 
vieles mehr. 


Die Autoren haben ein 
Buch geschrieben, das 
man oft zur Hand neh- 
men wird, wenn man 
Modula-2-Programme 

erstellt. Dieses Buch ist 
keine leichte Lektüre, 
genausowenig wie die 
oben erwähnten Stan- 
dardwerke zu anderen 
Sprachen. Denn wenn 
man eine recht mächtige 
Computersprache im 
Rahmen eines Buches 
vollständig darstellen 
will, müssen die Erläute- 
rungen zwangsläufig et- 
was knapp ausfallen. 
Von daher dürfte ein 
Computer-Anfänger oh- 
ne weitere Unterstützung 
(etwa eine Vorlesung 
oder einen Kurs) von 
diesem Buch überfordert 
werden. Wer anderer- 
seits schon Pascal be- 
herrscht und jetzt in 
Modula-2 programmie- 
ren soll, für den ist die- 
ses Buch genau das rich- 


tige. AU 


D. Herrmann 


Datenstrukturen in 
Pascal und BASIC 


Braunschweig 1984 
Vieweg Verlag 

58 Seiten, Paperback 
DM 19,80 

ISBN 3-528-04263-x 


Wer bei ‘Vieweg Verlag’ 
an Schulbücher denkt, 
liegt wohl nicht ganz ver- 
kehrt. Das vorliegende 
Buch ist denn auch keine 
lockere Lektüre für den 
Feierabend, sondern will 
gründlich durchgearbei- 
tet werden, und das Ni- 
veau ist recht hoch. 


Worum geht es über- 
haupt? “Datenstruktur’ 
ist ein Begriff aus der In- 
formatik, mit dem Da- 
ten in gewisse Klassen 
unterteilt werden. Bei- 
spiele für Datenstruktu- 
ren sind Felder (Arrays), 
Bäume usw. Der Autor 
stellt einige Strukturen 
vor und gibt Beispielpro- 
gramme an, in denen 
diese verwendet werden. 


Diese Beispiel-Program- 
me sind zum Teil in BA- 
SIC, zum Teil in Pascal 
geschrieben und aus- 


führlich kommentiert. 
Wer aber eine der beiden 
Sprachen nicht gut be- 
herrscht, wird Verständ- 
nisschwierigkeiten ha- 
ben. Und auch die Er- 
läuterungen zu den 
Strukturen sind wohl 
nur zu verstehen, wenn 
man solide theoretische 
Informatikkenntnisse 
hat. 


Damit spricht das Buch 
nur noch einen kleinen 
Leserkreis an, der wohl 
vor allem in den Ober- 
stufen der Gymnasien zu 
suchen ist, vielleicht 
auch in gewissen Kursen 
der Hochschulen. Dem 
Hobby-Computeristen 
aber bleibt dieses Thema 
leider verschlossen, ob- 
wohl es durchaus eine 
allgemeinverständli- 
che(re) Darstellung ver- 
dient hätte. 


Eine Anmerkung sei 
dem Verfasser dieser 
Kritik noch gestattet. D. 
Herrmann benutzt das 
sogenannte Josephus- 
Problem in einem seiner 
Beispiele. Zitat: 


“Ein Schiff mit 30 Mann, 
bestehend zur Hälfte aus 


Christen und Türken, 
droht wegen Überla- 
stung zu sinken. Man be- 
schließt sich einer Hälfte 
zu entledigen, indem 
man alle Männer im 
Kreis aufstellen läßt und 
jeden 10. über Bord 
wirft. Wie müssen sich 
die Christen aufstellen, 
damit sie an Bord blei- 
ben?” 


‚Auch wenn es sich hier- 
bei um eine historische 
‚Aufgabenstellung (Algo- 
rismus _Ratisbonensis, 
1450) handelt, der Autor 
beweist nicht gerade viel 
Taktgefühl im Hinblick 
auf aktuelle gesell- 
schaftspolitische Proble- 
me in unserem Lande. 
AU 


Dieter Hannemann 


Einführung in die 
Mikrocomputer- 
Technik 


Essen 1984 

Verlag W. Girardet 
291 Seiten, zahlr. Abb., 
kartoniert, DM 25,— 
ISBN 3-7736-1024-6 


‘Wenn man ein umfang- 
reiches Sachgebiet dar- 
stellen möchte, ist es 
sinnvoll, sich auf die 
wichtigen Dinge zu be- 
schränken, diese aber 
gründlich zu schildern. 
Dieter Hannemann hat 
hierfür ein Musterbei- 
spiel geliefert. Sein Buch 
enthält eine Fülle von In- 
formationen zu vielen 
‚Gebieten der Mikrocom- 
puterei, ohne überladen 
zu wirken. 


Das Spektrum der The- 
men ist weit gefächert: 
Soft- und Hardware, ele- 
mentare mathematische 
Grundlagen und kompli- 
zierte Schaltungstechnik 
werden dem Leser wohl- 
geordnet und verständ- 
lich dargeboten. 


Der Software-Teil be- 
handelt nicht nur As- 
sembler, sondern geht 
auch kurz auf Betriebs- 
systeme (CP/M) und 
ähnliches ein. Der Hard- 


ware-Teil muß beson- 
ders gelobt werden, denn 
es wird nicht nur der 
Computer selbst erläu- 
tert, sondern auch 
Schnittstellen, Floppies 
etc. finden Erwähnung. 
Eine solche Informa- 
tions-Fülle birgt natür- 
lich die Gefahr in sich, 
daß der Leser überfor- 
dert wird. Aber das 
Buch ist so gut geglie- 
dert, daß man leicht die 
Kapitel überschlagen 
kann, die einen nicht in- 
teressieren. Später kann 
man dann immer noch 
darin etwas nachlesen 
oder nachschlagen, wo- 
bei auch das gute Stich- 
wortverzeichnis hilft. 


Jedes Kapitel enthält vie- 
le Beispiele, konsequent 
mit dem Mikroprozessor 
8080. Diese sind nicht 
theoretisierend, sondern 
“lebensnah’ und werden 
abgerundet durch Fluß- 
diagramme und Pro- 
gramm-Listings bezie- 
hungsweise Zeichnun- 
gen, Schaltpläne und Fo- 
tos. Am Ende jedes Ka- 
pitels findet der Leser 

bungsaufgaben, und 
im Gegensatz zu vielen 
anderen Büchern sind 
auch die Lösungen ange- 
geben. 


Über die Wahl des Pro- 
zessors ließe sich sicher- 
lich streiten, aber eine 
gute Einführung in die 
Arbeitsweise eines “ältli- 
chen’ Prozessors kann ja 
allemal als Grundlage 
für die Beschäftigung 
mit modernen Prozesso- 
ren dienen. Ein Buch, 
das genau das ist, was es 
sein will: eine gründliche 
*“Einführung’, auf die 
man aufbauen kann. 

AU 
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Info-S, SKS-NANO 
Neu: VIDEO 7 een 


280 A oder 80186 
80-384 KRAM 
5%" FLD2x 96 TPI 
10 MB Harddisk 


y 


5x9", grün, P31 
CPIM 2.2, MSDOS 2.0 


Software-Training 


Lemen Sie von: 
wie 06 wirklich 


CP/M 3.0, Macro 80, 
Wordstar, D-BASEIl.. 


Fordern Sie unsere | an, 
Posikane oder Anruf 
4 Bildlormeie: PB: Backe Hard- und Sollwareuntersiützung iot. 
80x25/40x24/40x12/20x8 bei uns seibetverständlich. 
4 Standard-Zeichensätze 
Frei \udbarer Zeichensatz als Option 
{z.B.APL) 


20der 8 k-Byie, Bidepeicher 
2.0der 8 k-Biye, Attıfbutspsicher 
bie 16 k-Byte, Betriobsprogramm 


DM 18:- DM @-C 

DM 18 DM 8 

soo. jp nach Diekaierkorma inneres zwei bis vier Wochen. ACH- 

ei 78 on Can an 

| Orommix Beirisbesystamı, H-=-bendiigt Hai H 19 oder Icmmpufktes Tar- 
TESCO GmbH West Germany 


P.0.Box 10 8714 Wiesentheld Werzi Orgel- und Piano-Baushtas 


1.2 1237 Indkatriestraße mE 3401 Halsenbuch 
Fe Tel (06747) 7I31- Token 43323 


€ 1984, Heft 10 ” 


ORION 


MSE-Elektronik 
Bonner Straße 103 
4000 Düsseldorf 13 


Kassette für ORIC 
‚Preis: 49,00 DM 


Wer in Maschinensprache pro- 
‚grammieren will, braucht über 
kurz oder lang ein Hilfspro- 
gramm, wenn er sich nicht aufs 
“Poken’ beschränken will. 


Solche Programme (Assem- 
bler/Disassembler/Monitor) 

werden für den Oric 1/Atmos 
in großer Anzahl angeboten. 
Das Programm ORION unter- 
scheidet sich aber in angeneh- 
mer Weise von den meisten an- 
deren Programmen dieser Art. 
So kann man mit dem Monitor 
des ORION den Speicherinhalt 
hexadezimal und im ASCII- 
Code anzeigen, direkt in den 
Speicher schreiben, Speicherbe- 
reiche verschieben oder mit 
konstanten Werten füllen, Zah- 
len dez-hex und hex-dez um- 
wandeln sowie bestimmte Byte- 
ana im Speicher su- 

en. 


Der Disassembler zeigt zeilen- 
weise Maschinenprogramme in 
verständlicher (mnemonischer) 
Form an. Es ist auch möglich, 
Programme Schritt für Schritt 
ausführen zu lassen (Debug- 
ger), wobei jeweils die aktuelle 
Zeile und die Registerinhalte 
angezeigt werden. Dabei kön- 
nen auch ‘Breakpoints’ gesetzt 
werden, um nicht ein ganzes 
Programm im Einzelschrittmo- 
dus durchlaufen zu müssen. Al- 
lerdings funktioniert das nur 
bei Programmen im RAM, Un- 
terprogramme im ROM kön- 
nen aber mit einem entspre- 
chenden Befehl übersprungen 
werden. 


Bis hierhin handelt es sich also 
um einen ordentlichen, aber 
nicht hervorragenden Monitor. 
Die Stärke des ORION zeigt 
sich aber, wenn man ihn als As- 
sembler benutzt, denn er ist ein 
echter Zwei-Paß-Assembler mit 
symbolischen Labels und ei- 
gentlich fast allem, was man 
sich wünschen kann. 


‚Assembler-Quellprogramme 

werden wie BASIC-Program- 
me mit Zeilennummern einge- 
geben und können auch wie 
diese abgespeichert werden. 
Dabei wird zunächst die Start- 
adresse definiert, wobei der er- 
zeugte Code auch an anderer 
Stelle abgelegt werden kann. 
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Mit ORG #9000:A #7000 wird 
das Programm so übersetzt, 
wie es bei #9000 stehen müßte, 
der Code wird aber bei #7000 
abgelegt und kann dann später 
zum Beispiel mit einer BASIC- 
Schleife verschoben werden. 
Zahlen können dezimal, hexa- 
dezimal und binär eingegeben 
werden, und es sind auch 
Adreßrechnungen möglich. Mit 
“A’ kann man auch direkt den 
ASCII-Code eines Zeichens 
eingeben. 


Der Assembler unterstützt alle 
Adressierungsarten der 6502- 
CPU. Die Assemblierung ist 
sehr schnell, auch lange Pro- 
gramme werden in wenigen Se- 
kunden übersetzt. Die Ge- 
schwindigkeit kann durch Be- 
grenzung des Bildschirmfen- 
sters noch gesteigert werden; ei- 
ne Möglichkeit, die sich auch 
beim Austesten von Program- 
men, die selber den Bildschirm 
beschreiben, als sehr nützlich 
erweist. Man kann damit zum 
Beispiel die Ausgabe des 
ORION auf die untere Bild- 
schirmhälfte beschränken und 
den Rest für andere Zwecke 
verwenden. 


Da ORION keine systemspezi- 
fischen ROM-Routinen und 
außer #208 (für die gedrückte 
Taste) auch keine RAM-Adres- 
sen benutzt, läuft es sowohl auf 
dem ORIC 1 als auch auf dem 
ATMOS. Auch die Benutzung 
der Floppy ist kein Problem, da 
die Quellprogramme ja wie 
BASIC-Programme gespei- 
chert werden können. 


Nur ein kleiner Mangel ist zu 
vermerken: Es gibt keine Mög- 
lichkeit, das Assembler-Listing 
oder sonstige Ausgaben auf 
den Drucker zu bringen. (Dies 
ist eine Konzession an die Sy- 
stemabhängigkeit.) Das Quell- 
programm kann natürlich mit 
“LLIST’ gelistet werden. 


ORION wird mit einer 
22-seitigen Anleitung geliefert, 
in der neben den Fehlermeldun- 
gen auch der Speicherbedarf 
und die möglichen Adressie- 
rungsarten erläutert werden. 
(Allerdings in Englisch.) 


Fazit: ORION ist ein Pro- 
gramm, das für jeden, der in 
Maschinensprache program- 
mieren will, schlichtweg unent- 
behrlich ist. EO 


T.EX.AS 


Interface Age Verlag GmbH 
Vohburgerstr. I 
8000 München 21 


Diskette für C-64 
Preis: 298,00 DM 


T.EX.AS ist ein professioneller 
‚Assembler, der für verschiede- 
ne Computer auf 6502-Basis 
implementiert wurde. Uns 
stand eine Version für den C-64 
zum Test zur Verfügung. 


T.EX.AS verarbeitet die inter- 
national standardisierten Mne- 
monics für die 6502-CPU. Das 
Paket umfaßt einen Direkt- 
Assembler, einen Makro-As- 
sembler, einen Re-Assembler 
und einen Disassembler. Ein 
besonderer Editor wird nicht 
verlangt: Das Programm macht 
vom rechnereigenen Bild- 
schirm- und BASIC-Editor Ge- 
brauch. Assemblerlistings wer- 
den genau wie BASIC-Pro- 
gramme erstellt, editiert und 
abgespeichert: Jeder Zeile steht 
eine in aufsteigender Folge fest- 
gelegte Zeilennummer voran. 


Verfügt man über eine komfor- 
table BASIC-Erweiterung (Ex- 
basic II, Simon’s BASIC) oder 
ein Tool-Paket (z.B. VC- 
das Funktionen wie 


hält, vereinfacht sich die An- 
wendung von T.EX.AS erheb- 
lich, 


Alle T.EX.AS-Kommandos be- 
ginnen mit einem Punkt, den 
man, anders als von einem Mo- 
nitorprogramm her gewohnt, 
selbst eingeben muß. Der Vor- 
zug dieser Methode offenbart 
sich jedoch dann, wenn man 
aus einer beliebigen Position 
mit einem Kommando ausstei- 
gen oder umschalten möchte. 


T.EX.AS definiert Arbeitsbe- 
reiche (Workspaces), in denen 
gearbeitet werden kann und wo 
System-Kommandos (z.B. .FI 
= Find) wirksam sind. 


‚Arbeitsbereiche können geän- 
dert und verschoben werden, 
woraus folgt, daß Assembler- 
programme ebenfalls im Spei- 
cher verschoben werden kön- 
nen. Absolute und relative 
Sprünge innerhalb des ‘work- 
space’ werden dabei umgerech- 
net, absolute Sprungadressen, 
die außerhalb dieses Bereichs 
liegen, bleiben erhalten. 


Ein in Maschinencode vorlie- 


gendes Listing kann reassem- 
bliert werden, wobei natürlich 
zu beachten ist, daß eine Re- 
Assemblierung kein Original- 
Assemblerlisting rekonstruie- 
ren kann und es demzufolge 
auch nicht möglich ist, Label- 
benennungen wiederherzustel- 
len. 


Da die Assemblierung entweder 
aus dem Speicher oder direkt 
von der Diskette erfolgen kann, 
auf der das Assemblerlisting 
abgespeichert wird, ist es mit 
T.EX.AS sehr einfach, Makros 
(geschlossene Routinen, ähn- 
lich BASIC-Unterprogram- 
men) in das Listing mit einzu- 
beziehen. Auf diese Weise kann 
man sich schnell eine Makro- 
Bibliothek auf Diskette erstel- 
len und Wiederholungsarbeit 
entscheidend verringern. Wie 
Makros können auch ‘Softmo- 
dule’ aufgerufen werden, die 
durch ‘,PE’ (Perform) ‘abge- 
fahren’ werden und die Lei- 
stungsbandbreite des T.EX.AS- 
‚Assemblers nochmals erwei- 
tern. 


Fazit: Ein gutes Werkzeug. Hat 
man gelernt, es zu beherrschen, 
dann leistet T.EX.AS hervorra- 
‚gende Dienste. 


Ein Nachsatz sei zur Pro- 
grammsicherung dieses Soft- 
warepaketes gestattet: Wer als 
ordentlicher Mensch die Dis- 
kette wie jedes Original mit ei- 
nem Schreibschutz gegen unbe- 
absichtigte Beschädigung ver- 
sieht, sollte sich nicht wundern, 
wenn das Programm fortan 
nicht mehr ladbar ist. T.EX.AS 
schreibt beim Lesen auf die 
Diskette. Es ist also Vorsicht 
geboten, wenn sich auf dieser 
noch andere Programme befin- 
den. Vielleicht sollte statt der 
vielen Warnungen vor uner- 
laubtem Kopieren lieber auf ein 
solches Detail hingewiesen wer- 
den — zumindest hätte es dem 
Rezensenten einiges an Kopf- 
schmerz erspart, Für den unbe- 
rechtigten Anpfiff ‘Was hat 
denn diese Sch... Floppy jetzt 
schon wieder vernichtet” möch- 
te ich mich bei meiner Hard- 
ware in aller Form entschuldi- 


gen. BS 
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TURBO-LADER! 


DIE PROGRAMM-BIBLIOTHEK FÜR 


TURBO-PASCAL 


TURBO-LADER ist eine umfangreiche Programmbibliothek, die spe- 
ziell für TURBO-Pascal entwickelt wurde. Die enthaltenen Prozedu- 
ren und Funktionen werden im Source-Code (!) geliefert und in einem 
230seitigen, deutschsprachigen Handbuch ausführlich dokumen- 
tiert und durch Beispielprogramme erläutert. Dadurch wird TURBO- 
Lader sowohl für professionelle Programmierer als auch für New- 
‚comer zu einer wertvollen Hilfe bei der Programmierung. 


Die Bibliothek enthält u.a. 


— optimierte Sortierroutinen 
— Menugenerator 

— Prozeduren zur Dateneingabe 

— Prozeduren zur Datenkompression 
— IIO-Prozeduren 

— Bitmanipulationen 

— Stringmanipulation 


sowie weitere Routinen. 


— Fourier-Methoden 
— Spline-Methoden 

— statistische Funktionen 

— multiple lineare Regression 

— Polynomregression 

— umfangreiche Matrizenarithmetik 


Die Bibliotheksroutinen sind zum größten Teil auch in Pascal- 
MT/plus bzw. UGSD-Pascal lauffähig (Konvertierungshilfe erhältlich). 


Zur Lösung komplexerer Aufgaben sind darüber hinaus spezielle 
Module (") erhältlich, die auf den TURBO-Lader-Routinen aufbauen 
und für professionelle Anwendungen konzipiert sind. 


TURBO-Lader 
(*) TURBO-Lader: COMPLEX 
(*) TURBO-Lader: DISPLAY 
(") TURBO-Lader: INDEX 
(+) TURBO-Lader: GRAPH 
TURBO-Window 


LAUER & WALLWITZ 
Ges. für angew. Programmierung 


Wilheim-Koppstraße 6 
6200 WIESBADEN 12 
Tel.: 061211607721 


Händler/Distributoren-Anfragen erwünscht Alle Preise incl. MwSt. 


EPAC-80 


- ee ‚Computer, beschrieben in 
et 7i 


_ 44 ho max. 24K RAM + EPROM; Interrupt- 
Timer 


Platine A (ohne Wrap-Feld) 
Platine B (mit Wrap-Feld) .... 
Bausatz A (ohne Wrap-Feid) 
Bausatz B (mit Wrap-Feld) 
Fertiggerät A (ohne Wrap-Feid) 
Fertiggerät B (mit Wrap-Feld) 


Bausätze und Fertiggeräte ohne Stecker und 
Speicher, aber mit allen Sockeln 


CEPAC-80 


— CMOS-Einplatinen-Computer, beschrieben 
in c't 1184 

— Z80-kompatibel; 3 Timer; 48 I/O; max. 24K 
RAM + EPROM 


Platine A (ohne Wrap-Feld) . 
Platine B (mit Wrap-Feld) . 
Bausatz A mit RIOT 81055 ....... 
Bausatz A mit RIOT NSC810 ..... 
Fertiggerät A mit RIOT 81055 . 
Fertiggerät A mit RIOT NSC810 
B-Version (mit Wrap-Feld), Aufpreis 


e 


PLUS PUNKTE eee 
HR 8200 


High Speed Grafik für CBM 8296 und CBM 8296 D. 

Voll aufwärtskompatibel zu unserer bewährten 

HR8000 (für CBM8032), für alle, denen 524 288 

Bildpunkte in vier Ebenen noch nicht genügen: 

+e High-Speed Vektor- u. ASCII-Generator EF9366 

+e A Bildebenen zu je 512 x 256 Punkten 

+e Bildaufbau im Hintergrund, unabhängig vom 
jerade an gzakalen Bild 

+ Fadenkreuzlogik (Software-Lightpen) 

+ flimmerfreie Überlagerung mit CBM-Bild 

+e alle Hardcopyroutinen ohne Aufpreis 

+e komfortables Menleprogtarnm “Auto-Patch’ 

+e umfangreiche Basic-Einbindung (4kByte) 

+e Füllalgoritnmus, lineare Transformation 

+e ‘Save’ und 'Load' aller Bilder 


HR8200: DM 1189, hi 355,46 incl. VER) 
HR8000: DM 989,- (1.127,46 incl. MwSt 
Ausführliches Info kostenlos 


BEISCH-ELEKTRONIK EDV-SYSTEME AACHEN 
Wildbacher Mühle 85, 5100 Aachen 
Tel. (02 44) 4 39 35 
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GRIP-1 


— Graphik-/Ö-Prozessor, beschrieben in c't 
6184 


— Z80A-Slave-CPU; Vektorgraphik 768x280, 
Text 85x30; 9 Zeichensätze; 6 Attribute; Ter- 
minalemulation; Anschlüsse für ECB-Bus, 
V24, Centronix, Lichtgriffel, Lautsprecher; 
eigener 30-KByte-Druckerspooler 


Platine 9,— 
EPROM (16 K) mit Source-i Listing 149,— 
Komplettbausatz.....:.4..42s0020.: 698,— 
Fertiggerät Page 948,— 


PROF-80 


— CPU/RAM/Fioppy-Karte, beschrieben in c't 
884 


— Z80-CPU; 128 KByte RAM; MMU; ECB-Bus- 
Anschluß; Floppy-Controller für alle Lauf. 
werke und Formate; Echtzeituhr; 2 serielle 
Schnittstellen 


Platine 

EPROM (8 K) mit Source-Listing 
Bausatz 4 MHz, 64 KByte RAM . 
Bausatz 6 MHz, 128 KByte RAM 
Fertiggerät 4 MHz, 64 KByte RAM. 
Fertiggerät 6 MHz, 128 KByte RAM. 
CPIM 2.2 für PROF auf Diskette ..... 
CPIM 3.0 auf Diskette (ab Oktober) 


FDC765(NEC) 149,— RIOT 81C55.. 48,— RIOT 8155... 


Alle Preise inkl. MwSt. Katalog gratis. 


<SSCONITEC 


Christian Lotter KG 


Postfach 110622, 6100 Darmstadt 11 
Telefon (06151) 26013 oder 26014 
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ORIC-ATMOSIDisk, Printer, Software, 4000 Düsseldorf 13 
auch für Spectrum und COMMODORE 64 Bonner Straße 103 


ROM-Switch. Tolekın en TO2202 
Info anfordern. 


f> € ) 

f TRS-80 VIDEOGENIE EISEN 11 J) 
IBM-PC CP/M-SYSTEME ‚Gert König 
Laufwerke Drucker Computersysteme 
TEAC 40 Tr. SSIDD 595,— DM STAR Gemini 10x 1190,— DM 
TEAC 40 Tr. DSIDD 695,— DM STAR Gemini 15x 1590,— DM 
TEAC 80 Tr. DSIDD 810,— DM STAR IBM-Komp. 1180,— DM 
TEAC 10 MB FEST 2190,— DM 
Monitore 59,— 83,— DM 
ZENITH bernstein 320,— DM SKYTEKOSDD 70,— 87,— DM 
TAXAN Vision Ill 1590,—OM neu: DSDD  59,— 49,— DM 


Floppystationen für TRS-B0/VIDEOGENIE 
anschlußfertig für Busstecker (kein Löten), NEWDOSBO-Handbuch deutsch, 
NEWDOS8O, Druckeranschluß, Doubler: Station 180 KB 1450,— DM, andere auf 
Anfrage lieferbar. 

Speicherweiterungen 
einfacher Einbau, mit ausführlicher Anleitung: TRS-SIIGENIE auf 48 k 
170,— DM, IBM-PC um 64 k: 250,— DM 

GENIE 16 

voll IBM-kompatibel, 128-k-RAM, 8086 CPU, 2x360-k-Laufwerke, 16 Farben und 
und und ... mit Soltware 5900, 
aparatrnaric inerhaı weniger Tage durch eigene Werktat. Für TRS-BD, GENIE, IBM-PC (Stunde 
Wir führen auch für andere Systame Zubahör, Erweiterur 
unseren Katalog an. Alle Preise Inkl. MwSt. ab Lager Köln 
nahme oder Vorkasse. 
EBECO Computersysteme G. König - 5000 Köln 90 + St.-Anno-Str. 6: Telslon: 02203/28387 


SHARP MZ-700 


Wir schließen Ihren Drucker an 


— Es ermöglicht den Anschluß des VIC1541-Floppylaufwerkes Einbau-Interface Epson FX-80 DM 248, 

an den ZX-Spectrum (170k Speicherkapazität pro Laufwerk) Epson FX-80 anschlußfertig DM 1750, 
— Benötigt zum Betrieb keine Zusatzsoftware Standard Centronics Interface DM 298,— 
— Beinhaltet zahlreiche Floppybefehle wie z.B. LOAD, SAVE, Drucker aus unserem Lieferprogramm: 

OPEN, CLOSE, PRINT, INKEYS, CAT, DEL, INIT, FORMAT .. ar inoeo: 
— Enthält eine intelligente Centronics-Schnittstelle mit LLIST, Gemini DM 1195,— _ FT-5001 DM 998,— 

LPRINT, COPY STX-80 DM 595 FT-5002 DM 1197,— 

DELTA 10 DM 1550,— FT-8000 Farbe DM 2990,— 
Weitere Informationen über unsere anderen Produkte für ZX81 RADIX 10 DM 2495,— WP-550 DM 1490, 
und Spectrum erhalten Sie bei POWERTYPE Typenrad DM 1695,— und andere auf Anfrage 
ö Pankstraße 49 s 
Höft und D-1000 Berlin 65 Grässer Computer Systeme 
Lesser oHG 10. (030) 461 6492/4623052 Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


c’t-Platinen 


c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht sich auf den Beitrag, in dem das betreffende 
’t-Projekt vorgestellt wurde. Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Heftnummer und Seitennummer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: ‘d' — doppelseitig. 'B" — Bestückungs: 
aufdruck, "E’ — elektronisch geprüft. 


Nr. Projekt Format Preis Nr. Projekt Format Preis 
8312410BE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84x234mm 59 DM 8404968 _PIO-Drucker-Interface für 2X 81 
831242BE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM {nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
831262 __Universelles Netzteil Europa 14 DM 8405296 PIO-Drucker-Intertace für ZX Spectrum 
8401470BE c't86. CPU-Karte, Europa 85 DM (nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
8401480BE c't86. RAM-Karte 256 KByte Europa 88 DM 840536 ScopeExtender (Rückseite mit 
8401490BE c’t86. \/0-Karte Europa 69 DM Frontpiattenaufdruck) ca. 78x148mm 19.DM 
8402880BE c’t86, Floppy-Intertace Europa 65 DM 840538 Netzteil für ScopeExtender 
840150d Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84 x208 mm 49 DM (#5V, 3,3VA) 78x 148 mm 8. DM 
8401844 CEPAC-80 mit Wrap-Feld Europa 69 DM 840652dB Grafik-Interface GRIP-1 (ECB-Bus) Europa 98 DM 
8401874 CEPAC-BO ohne Wrap-Feld ca. 86x100 mm 49 DM 840726dB SET-65 (Ergänzungsplatine) 100x183mm  32.DM 
8402428 Centronics/V24-Intertace für Olympia 840727 Tastensatz und Display-Aufkleber 

COMPACT 80x136 mm 15 DM (bedruckt) für SET-65 27 DM 
8402528 c't-Sprachsynthesizer 100x117 mm 21 DM 8407828 EPAC-80 A (ohne Wrap-Feid) ca. 80x100mm 39 DM 
84035248 CEPAC-65, Version A 80x 100 mm 27 DM 840783dB EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
840354dB CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 840826dB PROF-BO Europa 98 DM 


$o können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder einen von Ihrer Bank quittierten 
Einzahlungsbeleg über die Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) bei. Bel Bestellung aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die Überweisung 
und Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Postscheckamt Hannover 


jersand, Verlag Heinz Heise GmbH, Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover & 
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sort NEU Quickdisk MZ700 u. MZ80B 
Online Assembler 


SHARP 
QD Software 


UWE PANSOW Joystick * Ram-Erweiterung x Compiler * 
St.-Ingbert-Straße 1 Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur « 
Tel. 089/49 6055 Assembler « Hu Basic # Pascal « Kalkulation MZ 700 


8000 München 90 


SOFTWARE + HARDWARE 


MANNESMANN-TALLY - HEWLETT PACKARD 3] - Qume - IBM 
MANNESMANN TALLY 


Matrixdrucker MT-80 Pixy-Plotter 
9+8 Matrix - Druckwegoptimierung — 3 Farben Plotter 
bidirektionaler Druck - 80 Zeichen/sek - integrierter Microprozessor 
Grafiktähig - Endlos- und Einzelblatt 200 mm/sek 

verarbeitung - Centronics Bit parallei- Centronics 8 bit parallel - 
seriell V.24 optional seriell V.24 optional 


ICROMINT 


Ve LLTREFFER 
LASAR 16 - 18M comp., 
4.365, 


128K, 15 ANetzteil, DOS2.11, 
DM 4.565) 


Laufwerk 320KB, Controller 


LASAR ZE - appie comp. 
64 K +12 K ROM 
+ 6502 + 280 A 


1.432;- 


1:1comp. 
‚Außerdem volles Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen ohne Begründung. 

12” Bernstein-MONITOR, ® Schaitnetzeile Apple 5A, 

22 MHZ, entspiegelt 282- IBMISA ns, 
@ Mohrzwockgehäuse IBM und @ntarlace Apple meis! 

alle PC's 209- 18 4 
© Tastatur It. Abbildung, ertaignanne LASAR 16/ 

Apple//BM 333,-/99,- LASA 2.211,-/741 


Prompte Belieferung von 1000 m? Lagerfläche. Kahn Tiefstpreishändier- 
liste noch heute schriftlich anfordern - großes Angebot an IBM-Comp. 


importeur MICROMINT STREIL 
Erkrath 2. Tel. 02104/33024, Telex 8589305 mem, 


“ 2650,- 
00,-Dis108 incl. MwSt 
Gesellschaft für System- u. Software-Entwicklung mbH 
Postfach 3107 - Joh.-Strauß-Straße 7 

7024 Filderstadt 3 

Telefon 0 7158/64014 - Telex 721296 


WITTKE 
RIEGRAF 


Völzke Computer 
Peripherie 


COMPILER 


MI-C für CP/M 


vereint hohen Bedienungskomfort 
mit hervorragender Leistung 


® Volständige Version mit 13steilger BCD-Ariih- @ Fehlerverlolgung mittels Trace möglich 
metik für Öletkommazahien. ©. Umtngrekhn Biker 
© Erzeugt kurze und schneite Mar ae 


I, Eprom-Programmer V128 für C:20, C-64 u. SX-64 
für Eproms 2508/16/32 u. 2758/16/32/64/128. Pro- 
fessionelle Ausführung m. komfortabler Treiber- 
Software auf Kassette DM 249,- 
Neu: Eprom-Programmer V128-G 
im Pult-Gehäuse (sonstwie V128) ° DM 349,- 
Uniment-C64-Befehlserweiterung: über 50 zus 
Befehle u. Funktionen für Assembler, Centronics- 
Druckanschl., Graphik-, Sprite-, Sound- und Dis- 
ketten-Anwendung; mit Beispielprogrammen u 
ausführlicher Bedienungsanleitung DM 99,- 
Diskette zzgl DM Programme, 
>> UNIMENT- Steckmodul DM 199,- ASE in ROM gebracht werden Können Barden en 
> Weiteres aus unserem Programm Ausgabe ın 280- oder BOBO-Assembiercode a 
Eprom-Karten, Eprom-Löschgerät ©. Kompatibel zu MACBO/LBO von Microsoft 8°-/628°-Dik + di Handbuch, 
- 80-Zeichenkarten 
Hagen Völzke, Ahornallee 4, 8023 Pullach 
Versandhandel Tel.: 089/793 4534 


us. om 
Info 
gegen 

Rückporto 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (0 20.43) 4 35 97 
Vertrieb in Österreich 
Dr. Willibeid Krami, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien. 


Preissenkung! 


Bausatz Hauptplatine, 48 KByte, 8 Slots, IC-Sockel, 
‚ohne EPROMs, komplett mit allen Teilen ..... DM 448,- 
dito, fertig aufgeb. und geprüft, ohne EPROMs DM 550,- 


Preissenkung! 


Tastatur Preh-Commander AK-67 mit Cur- 
sor-Tasten und Home-Taste, Groß- und 


Preissenkung! 


Siemens-Floppy im Gehäuse, seien 


Kleinschreibung, deutsche Umlaute, kom- ı DMerR- 

neabe En ER e DM 88.- plett mit Gehäuse . DM 255.- Teac-Slimeline FD 55B, 40 TVDS DM 679.- 
dito, fertig aufgebaut und geprüft DM 124,50 Preh-Commander AK-87 wie AK-67, je- Teac-Siimeline FD 55E, 80 TR/SS DM 639.- 
80-Zeichen-Karte mit Softwitch, Videx-kompatibel, doch mit 10er-Block, komplett mit Gehäuse | Teac-Simeline FDSSF, 80 TR/DS .... DM789- 
ee Du 10s- DM 339.- a 12 Zoll, 15 MHz, grün DM 

fertig aufgebaut und geprüft - * : “ in... - 
Z-80-Karte (Microsoft-kompatibei), Disketten Disky/BASF 51/4” SS/DD NEC mit Audioteil (4-W-Verstärken), 12 za 
Komplettbausatz. . DM 109.90 10 Stück DM 53.- 20 MHz, grün oder N 
dito, fertig aufgebaut und geprüft ..... ... . DM 139.90 m X 
Space, Tag aufgebaut und it „DM 1” 100 Stück DM 480.- u. Se A,12 2A, - ae. 

ut und geprüft H 5A... 2 

rg rag ng Matrix-Drucker Sakata SP 1000, Centro- | Sakata Simine SF 155 AP mit Gehäuse, 
und geprüft pm+ssso | Nics-Schnittstelle, 12 Schriftarten, 100 2/ | anschlußfertigfürApple ........... DM 585.- 
Farbkarte (Pal) fertig . DM 185.- 'Sek., Matrix 9x 11, grafikfähig . DM 845.— 


Posttach 546. 
220 


Telefon (0.44 21) 3 17 70 
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Software 


Der Extra-Sevice: Tui 


Spectrum Spectrum Spectrum 
Computing Computing Computing 
für ZX-Spectrum Nr. 4 _ für ZX-Spectrum Nr.7 für ZX-Spectrum Nr. 8 
en Spezial-Magazine auf Compact-Kassetten 
COMPUTING 
COMPUTING demonstriert, was Ihr 
Homecomputer kann: 


* Systemprogramme 
%* Spiele 

%* Bewegliche Grafik 
%* Internationale News 


Victape Victape auf dem Farbbildschirm 
Computing Computing Computing 


für ki N 1 für VC-20 Nr. 4 für VC-20 Nr. 5 COMPUTING-Magazine — exklu- 


siv für c’t-Leser in der internatio- 
nalen Originalausgabe (in eng- 
lischer Sprache) 


Preis: 19,80 DM 
(zuzüglich 3 DM Versandkosten) 


ZX-COMPUTING 


das große Spezialmagazin für ZX81 und Spectrum 
(Originalausgabe in englischer Sprache) 


Programme und Informationen 
über Ihren Computer 


Preis: 9,80 DM (zuzüglich 1,70 DM Versandkosten) 


Nummer 5 Bestellen bei 


Heise-Software 
Postfach 2746 - 3000 Hannover 1 


Lieferung nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder den quittierten Einzahlungsbeleg Ihrer Bank bei. 
Überweisungen bitte auf das Konto-Nr. 9305-308 Postscheckamt Hannover 


nungsscheck bei. 


fen. 


c’t-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie ab Ausgabe 1/84 direkt beim Verlag nachbe- 
stellen. Den Betrag von DM 6,— (zuzügl. Gebühr für Porto 
und Verpackung) überweisen Sie bitte auf eines unserer 
Konten, oder fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrech- 


Die Ausgaben 12/83, 2/84, 3/84 und 4/84 sind bereits vergrif- 


Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,—; 2 bis 6 
Hefte DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 
Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 27 46, 3000 Hannover 1 


Konto-Nr.: 9305-308, Postscheckamt Hannover 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250 502 99) 


u} Ä T kehik 
12/84 — 
Anzeigenschluß 
am 10. Oktober 1984 


har 128 KRAM, DR ROM (Open SZKCNOM) Be Songerprospekt 


anfordern! Preis incl CIPM 30 Uzenz 
meoDm 


GANZSEITEN-BILDSCHIRMTERMINAL 
{rel programmierbar, VT 100 compatibel, schwarz/weiß + wis. 40 MHz. 
rahber 

4080 0m 


HI-RES Profl-Monitor SAMWOO DM-216. 
2 MHz, entsplegelt, grün, amber, 
3890M 


TEAC FD-S5-F DISK DRIVE 
160 Tracks, | MB, netto am TURBO 800 KB,am APPLE I. 640 KB 
sssom 


SENTINEL DISKETTEN S8/DO, Verst Ring, 
(Schwerer Kunstsof-Auftalon ürTEAGF geignet NOSiUck 


Beschreibungen auf Anfrage frei 
HÄNDLERKÖNDITIONEN AUF ANFRAGE 

‚Ale Preise incl MwSt, rei Düsseldorf, nur Nachnahme oder Vorkasse, 
vole Garantie und 10 Tage Rückgaberschi! 


ACH Computer oHG 
Postfach 300127 


4000 Düsseldorf 30. 
Telefon 0211-350188, Tolax 8587833 et 


"Sonderangebote 


Interface Cards 
z.B. 16K Ram Card 
DM 139,— 


Printer Card 
RS-232 Card 
Z-80 Soft Card 
Disk Driver Card 


Weitere preisgünstige Interface 
und Peripheriegeräte. Fordern Sie 
unseren Katalog. Händleranfragen 
erwünscht. 


Preise inkl. MwSt. 


Versand erfolgt per NN + Versand- 
spesen. 


HAIMEX GMBH 
Kleinstraße 27, 6361 Niddatal 2 
Tel. (06034) 30 13—14 
Telex 42102068 
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Drucker 


STAR Gemini 10 x 
STAR Delta 10 
STAR Radix 10 
STAR Powertype 
Brother HR15 
Brother HR25 
CP80 


Kaypro 2 4590,— 
Kaypro 4 5555,— 
Kaypro 10 8888,— 
Olivetti M20 
2x 160-KB-Floppy 5890,— 
2x 320-KB-Floppy 6666,— 
Philips P 2010 4999,— 
Philips P 2012 3.399, 
Corona IBM-komp. ab 7777,— 
Genie 16AB 5399,—, 
Monitore 
TAXAN, grün 299,— 


TAXAN EX, Farbe VC64 829,— 


TAXAN für IBM-PC 1555, 
Software 

DBase II+ Il je 1577,— 
Lotus 123 1488,— 
Word 1099,— 
WordStar 995,— 


WordStar + Mailmerge 1444,— 


Infoctar 999,— 
Supercalc Il Im, 
Supercale Ill 999,— 
Multiplan 856,— 


Visicalc 
Friday 


. andere Programme? 
. andere Drucker + Compiler? 
tel. erfragen 17.30— 18.30 


KEINE BERATUNG 
Vorauskasse oder bar 
Bestellung schriftlich oder | 
telefonisch 
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KLEINANZEIGEN KLEINANZEIGEN 


APPLE comp. Hdl-Liste, Tagestiefstpreise, Rück- 
gaberecht 10 T. GENERALIMPORTEUR STREIL, 
Hochdahler Str. 151, 4006 Erkrath 2, Tel. 02104/ 
43079. 


KLEINAN ZEIGEN 


KEINE PROBLEME BEIM ENTLÖTEN durch Ent- 
lötstation ELS 1. INFO: Dipl.Ing. FRICKE, 
Wattstr. 30, 2400 LÜBECK, Tel. 0451/604749/ 
601027. 


KLEINANZEIGEN 


KLEINANZEIGEN 


SPECTRUM-Zubehör: u.a. Floppy-System, Into 
anfordern! Händleranfragen erwünscht! Heinz 
Meyer, Rahserstr. 58, 4060 Viersen 1, 02162/ 
22964. 


An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbll- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen & 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet, Wie Sie sehen. 


ZX-81/SPECTRUM: Super-Interface m. PIO, ADC, 
DAC, Quarzuhr, Relais, Druckeranschluß ab 78,— 
| RAM-Expansions 16K—64K ab 68,— / Sound: u. 
Sprachsynthesizer ab 68,— / Tastatur mit Gehäu- 
se u. Zehnerblock 168,— / Joysticks ab 35,— / 
Prospekt gegen 1-DM-Briefmarke von MIDAS 
COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, PF 1325. 


SUCHE DRINGEND SOFTWARE + NUR PROFI- 
QUALITÄT « FIBU und LOBU- und Lagerhaltung 
u. Fakturlerung + Lohnsteuer.lahresausgleich 
+ Textverarb. + Adr..Vw. usw. (Ankauf Ihrer 
Rechte!!) Zum Superpreis!!! Für ITT + ALPHA- 
TRONIC + IBM + SIEM. + COMMOD 64 
SCHICKEN: 5/4" DISKETT. SS/DD + AUSDRUCK- 
ABLF. An M. A. KALINOWSKI VERLAG, Softw., 
Hardw., Ing.-Büro, HORSTER STR. 116, 4390 
GLADBECK-BANKVBG. NENN. 


ORIC-ATMOS zum Superangebot! Nur 698 DM 
48K. Dazu geben wir 2 Spiele %; Jahr Garantie. Da- 
ten: 8 Farben, Hochaufl. Grafik 240 x 200 Punkte, 
3 Soundgeneratoren, 8 Oktaven für den Super- 
klang! Wir bieten Ihnen auch sämtliches Zubehör 
und reichlich Software!!! Superpreis. Einfach 
Prospekt anfordern — Postkarte an BOSSER- 
HOFF + KEMPER, COMPUTERVERS. 4440 Rhei- 
ne, Pf. 265 


TRS 80 M3, 48K, LINEPRINTER 7, evtl. SOFT- 
WARE, VB 1750 DM. Tel. 02251/71286 ab 19.00 
Uhr. 


V064 EProm-Brenner f. 2716, 2732 + 2764 verk. 
04018627 71 


ENDLOS-PAPIER / ETIKETTEN, Disketten, Farb- 
bänder, Sonstiges Zubehör. Umfangr. Liste gegen 
DM 1,50 in Brimrkn. Knut WEBER, Bungtstr. 58, 
4050 MÖNCHENGLADBACH 1, 02161/44738. 


‚Spectrum: Hardware-Bauanleltungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Ton aus TV-Gerät, versch. 
Interface-Into gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig 


INTERFACE Praxis 35 / Underwood / Quelle für 
TRS80 / VGS / APPLE usw., keine Software erfor- 
derlich. Info: 0201620396 ab 17 Uhr. 


SPEZIAL-UTILITIES für IBM-PC/XT. INSIDE 
TRACK: Kopierschutz, Alarm-Clock, 3 verschiede- 
ne Bootmöglichkeiten, Zugriff auf DOS. Preis incı. 
MwSt. DM 139,00. DISKMECHANIC: Verifiziert Da- 
teien, Automat. Backup-Modus, Kopierschutz, 
Änderung d. Diskformat., Directory-Angaben, Er- 
läuterung der üblichen” Kopierschutzvarianten 
u.v.m. Disk + Manual: Preis incl. MwSt. DM 289,00, 
auch für viele IBM-kompatible Rechner! FABS: 
schnelle Routinen für indexsequentielle Dateien, 
Preis incl. MwSt. DM 540,00. Altmann Soft- und 
Hardwarevertrieb, Ulrichstr. 33, 7060 Schorndorf, 
T. 0718174120. 


Computer-Cassetten im 10er Pack mit allem Zu- 
bendr 1 15,— DM, 120 Cassetten-Aufkleber mit 
Lochrand 6 DM, auf A4-Druckbögen 7 DM. Chri- 
stomenia-GmbH, Postf., 3584 Zwesten, Tel. 
05626/281. Vorkasse + 3 DM Porto oder NN. 


KEINE ÜBERLADUNG DES HX 20 durch Ladege- 
rät N-PLUS — DM 129,—. INFO: Dipl.Ing 
FRICKE, Wattstr. 30, 2400 LÜBECK, Tel. 0451/ 
60.47 49i60 1027. 


Achtung CPIM Anwender! Modemprogramm für 
CPIM 3.0 oder MC Computer mit vielen Möglich- 
keiten DM 180,00, Adreßverwaltung superschnell 
DM 260,00, Video/Schallplattenverwaltung (räumt 
endlich mal Ihre Sammlung auf) DM 180,00, Fig- 
Forth für 8080/Z80/8086 auf Diskette voll lauffähig 
mit versch. Utilities DM 125,00. Eugen Mayer, Mo- 
zartstr. 37, 7141 Freiberg, Tel. 07141/74954. 


BASIS 108 KOMPLETTSYSTEME. Tel.: 02747/ 
2999. 


CP/M CROSS ASSEMBLER. Ideal für Einplatinen- 
Computer-Entwicklung. 6800 6809 65xx-65C02 
6805 je DM 249,—. D. Corson, Röntgenstr. 13, 
5900 Siegen, Tel. 0271/888 15. 

Interface für Kassettenrecorder für 281 Bausatz 


DM 22,—/fertig DM 28,—; PC 1401 Bau. DM 24,—/ 
fert. DM 30,—. Kaho, Postfach 2333,.6500 Mainz 
1 


TTL-ICs (Standard, LS), ausgelötet aus Resteplatl- 
nen (LS00 1,00, LSO4 1,00, LS74 1,40, LS367 1,60), 
kompl. Liste gegen Rückporto von W. Holzwarth, 
Nördl. Ringstr. 16, 8540 Schwabach. 


e’t86 1x\/O, 1xRAM, aufgebaut, ohne IC, 1xBUS. 
05102/2905. 


* BASIS-108 « 128KB-System, 2 Apple Floppy, 
‚Sanyo Monitor C. Itoh Drucker, kompl. WordStar 
Paket, dazu zusätzlich umfangreiche Hard- u. 
Software, 1V: Jahre alt, umständehalber abzuge- 
ben. Chiffre-Nr.: C841002. 


Tellentwicklung: Digitale Steuer- u. Regel-Elec. u. 
CPU (65x%) Hard- u. Software. 100% Produkt- 
schutz — Platinenentwurf usw. Chiffre-Nr. 
©841001 


TA alphatronic PC: MVP-FORTH. Enthält Utilities, 
2 Editierprogramme, 8080-Assembler. Diskette 
und Handbuch: 198,— DM. Info anfordern bei: A. 
Ulrich, Kopernikusstr. 11, 8000 München 80. 


ZX-SPECTRUM. Nützliche Anwenderprogramme 
für Sinclair ZX-Spectrum und viele Utilities. Ko- 
stenloses Info anfordern bei: OMEGA-SOFT, 
Postfach 72, 8473 Pfreimd, Karte genügt. 


EPROMS 2716 8,50 DM; 2732 u. 2532 14,50 DM; 
2764 19,50 DM; 27128 65 DM bei A. Costa, Wallo- 
nenstr. 31, 6710 Frankenthal. 


Original bijo-data Disketten 544 Zoll, DS DD 40TPI 
6,95 DM; DS DD 96TPI 7,95 DM, geprüfte Qualität 
init Verat.Ring, Brei Incl: MySt. "= 8, DM Por. 
to/Verp;; bijo-data, Speckgasse 20, 8702 Holzkir- 
Chen, Tel.Nr. 0936911710 


LOTTO-FREAKS alle Ziehgn. 1955—84 für 6 a. 49 
und 7 a. 38. Info-Tel. 02102/21509. 


Der Monitor für GRIP-1 (c't 6/84) Fabr. BMC BM12 
EN hohe Bandbreite von 20 MHz, grün, entsp. 
BAS-Eingang DM 438,—; RM 8181 Farbmon. RGB 
DM 1584,— UNSER RENNER; BM 12 A Mb. grün 

IM 298,— per NN + Versandk. bei VK frei Haus. 
ELEKTRONIKÄERTRIEB Ab. ct, K-H. Harter, 
Salmstr. 13, 7550 Rastatt 15. 


TI 99/4 A & Centronic's Schnittstelle und Drucker 
Seikosha GP100A; Ex-Basic; Modul-Buchungs- 
journal; Textverarbeitungsprogramm Literatur, 
über 200 sinnvolle Programme, Joysticks für DM 
1400,—. G. Mahlig, Tel.: 0221/7122358. 


RESTPOSTEN: FLOPPY DRIVE TANDON TM 
100-1 40TR. SSIDD 365 DM, SHUGART SA400 
35TR. SS/DD 320 DM, SA450 DS/DD 435 DM. 
VIDEO-GENIE 1 395 DM, TRS80-Expansion-Pla- 
tine m. Bauanleitung DM 50. TELEF-MODEM 
HONEYWELL seriell in DM 75. 02161/26732. 


‚COMPUTERSTUDIO Dieter Ulrich / Peter Runkel, 
® 02251/59704 + 51537. 128K Erweiterungen 
‚450,— DM. IBM-Zeichensatz RX/FX80 139,— DM. 
GENIE 16B kompl. Angebote: GENIE 16B — FX80 
(IBM) — TAXAN PC incl. allen Kabeln 8599,— DM 
— GENIE 16B — RX 8OF/T (IBM) — ZENITH ZVM 
123 Incl. allen Kabeln 6999,— DM. 


CHRISTIANI-Mikroprozessor-System 85. Neupr. 
3280 DM, VB 2200 DM, Tel. (06127) 61405. 


Telefon Modem für 0-64. Normgerechtes Modem 
nach CCITT V.21 Bausatz DM 75,—, betriebsberei- 
te Platine DM 145,—. Drust, Landwehrstr. 5, 6100 
Darmstadt. 


C-64 RESETTASTE 90 DM, Epromträger 35 DM, 
A/D Wandler 89 DM, Disketten 10 Stck. 48 DM. S. 
ENGELMANN, Herforder Str. 4, 3000 HANNOVER 
91, 05111/415082. 


Video Genie, 2 SSSD-Laufw. 3,5 MHz 48KB RAM 
u. viele Programme (NEWDOSV2, LDOS, GPM 
u.a.), Z80B-Rechner 5,35 MHz (3.VG Speed) 64KB 
RAM bis 80.24 Displ. 1.40 Tr DDS-Fioppy 1.80 Tr 
DDDS-Floppy voll softwarskompatibel zu VG U. 

TRS80, viele Progr. NEWDOS, LDOS, CPM. Preis 
VHB. Reinhard Schmigelski, Mühlenteichstr. 60, 
4790 Paderborn/Eise, Tel. 05254/68500. 


MZ-700, TOPZUSTAND 998,— DM. Tel.: 
581846. 
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Baue für Sie auf (auch andere Karten), e't-80 und 
e't.86 (auch einzelne Karten), c't-80 275,—, c't-86 


200,—. Weiterhin teste und repariere ich! Wenn 
Sie Fragen haben, anrufen! T.: 04181/33707. 


C64 Eprom-Programmierer der Spitzenklasse! In- 
fo gratis! A. Medinger Electronic, Königswinterer 
Str. 116, 5300 Bonn 3. 


ECB-BUS: Wegen Systemw. zu verk.: Video 64x16, 
CPU Z80A 4 MHz, 32K-RAM je DM 150. 4K-RAM, 
8K-EPROM je DM 80. 64K-RAM DM 300. Mini DCR- 
Laufw. + Contr. für 2 Laufw. + Softw. DM 450. 
ASCII-TAST im AL-Geh. DM 175. Alle Karten fer- 
tig. Tel.: 02332/82766. 


Sonderaktion!! ORIGINAL CENTRONICS-Drucker 
Paralleischn. / Für alle Computer nur DM 850 + 


MwSt. + Versandkosten. Firma DENKITRONIC, 
Horsterstr. 116, 4390 Gladbeck, Tel. 02043 
39131 


*%*%* SONDERPREISE # «+ TEAC-Laufwerke 
5,25” slim-Jine, FD 55A 40 Spur SS/DD 599,— DM, 
FD 55F 80 Spur DS/DD 799,— DM. REICHMANN 
microcomputer, Leharstr. 5, 7257 Ditzingen, Tel 
07156/5635. 


*%* FLOPPY 1541 6X SCHNELLER durch #** 
Parall.-Bus für C64. Interface kpl. m. Software 
gepr. nur DM 179,—. Info gegen DM 1,50 Briefmar- 
ken. B. Akesson, Postf. 802, 4040 Neuss. 


Control-Data Disketten: 5%. Zoll, 40TPi: 15 5,35 
DM, 2s 7,55 DM; 96TPI: 1s 7,65 DM, 2s 8,45 DM, 
TEAC-Laufwerke-1MB f. Apple 895,— DM (Preise 
incl. MwSt. + 5,— DM Porto/Verp.), Angebote 
geg. 2,— DM in Briefm. bei bijo-data, Speckgasse 
20, 8702 Holzkirchen, Tel.: 09369717 10. 


CT'86! MS-DOS-2.0, angepaßt, zu verkaufen. Re- 
paratur von CT'86 Platinen. Privat. Tel: 
06208/608981 — ab 18.00. 


ORIC-1 + ATMOS Datelprogramm In Deutsch mit 
komfortabler Menü-Bedienung + Kass.Siche- 
rung. VK: 45 DM, Tel.: 091235596. G. Seibold, 
‚Görlitzer Str. 2, 8560 Lauf/Pegnitz. 


Genie-26, Schneider CPC-484, ORIG-Atmos, 
Apple-Zubehör. Tisch & Zettl, Electronic-Vertrieb, 
Rosenstr. 33, 8034 Germering, Tel. 089/841 68 17. 


FELTRON 5080 3x16K RAM, 1xMDCR-INT., 1xBUS 
0510212905. 


Kaufe ZX81 bzw. ZXSpectrum für Ersatzteilge- 
winnung. Telefon 06587/7007 nach 18.00 Uhr. 


e’t-Terminal, betriebsb., Integr. Tastatur mit Hard- 
wareänd. nach c't 5/84. DM 450,— NN. P. Kirch- 
‚geßner, Laubenheimerstr. 78, 6500 Mainz 1. 


C-64+ Floppy + 1000 Programme günstig abzu- 
geben. Disketten neu 4,90 DM. Tel.: 05141/83965. 


MEMOTECH MTX 512 (c't 5/84) zum Superpreis 
von nur DM 1295 per NN/VK frei Haus. Umfangrel- 
ches Progr. an Monitore u. Drucker. Preisliste an- 
fordern; umfangr. Infomaterial gegen DM 9,—. 
ELEKTRONIK-VERTRIEB Abt. ct, K.-H. Harter, 
Salmstr. 13, 7550 Rastatt 15. 


Newsletter-Dienst sucht FREIE MITARBEITER für 
die Bereiche Computer, Micro, BTX, Bürokommu- 
nikation, Datenbanken, Neue Medien. Bedingung: 
Sachkundige Schreiber, zuverlässige Recher- 
cheure, beziehungsreiche Informanten. Spitzen- 
honorare. Zuschriften erbeten unter Chiffre-Nr. 
©841008. 


PEREETELSELELTLTRTTR TE 
APPLE PAL Programmer Karte 20 und 24 pol 
PALs mit PALASM-Softw. DM 798,—, 256K RAM 
Disk DM 1098,—. FAST Electronic, 0891777386. 
EEE 
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KLEINANZEIGEN KLEINAN 


KLEINAN 


ZEIGEN KLEINAN: 


ANZEIGEN KLEINANZEIGEN 


COMPU-PROFI c't 9/84 mit div. Software komplett 
aufgebaut. Tel. 07546/2191. 


Compugraphic Editwriter 7300 0. 7500, wer hat 
Unterlagen bzw. Know-how über den Anschluß 
von PC’s oder über Diskettenaufzeichnungstor- 
mat, Tel.: 09369/1710 o. 0611/7982105, Metter. 


orange 2 Computersystem. Voll hard- und soft- 
warekompatibel zu appie(R) bei Verwendung des 
entsprechenden Betriebssys. Unser System wird 
mit Boot-ROM für DOS,CPIM + Pascal geliefert. 
Für Einsteiger bieten wir den orange 2 bereits ab 
1200,— DM an, Auch dies Modell ist voll ausbau- 
fähig wie unser PROFI. PROFIMODELL — uP: 
6502 und Z80A — 64KByte RAM — abgesetzte Ta- 
statur mit 10er-Block, DIN-Bel. und 20 Funktions- 
tasten (ganze Befehlel) — 2 Siemens-Laufwerke 
mit Gontroller — 80-Zeichen-Karte mit ASCII + 
DEUTSCH — 8-Bit Parallelschnittstelle f. Drucker 
— CP-80, grafikfähiger Matrix-Drucker — Monitor 
12”, entspiegelt, grün od. orange — Flachgehäu- 
se mit ausgestanzter Rückwand — Anwender- 
handbuch, komplette Schaltunterlagen — 6 Mo- 
nate Vollgarantie DM 5350,—. Zubehör: Siemens- 
Laufwerk, 40 Spur, 169KB 668,—, Controller für 2 
Laufwerke 195,—, Philips-Laufwerk, 2-80 Spur, 
652KB 850,—, Controller hierzu (Mischbetrieb 
mögl.) 275,—, Drucker NEC 8023 B-N, 1202/8, 4KB 
Puffer 160 Drucker Shinwa CP-80, Ahn!. 
EPSON-MX 848,—, Monitor SANYO 2112,12”, 
grün, entspiegelt 298,—, Monitor 12, orange, ent- 
spiegelt, 22 MHzi! 448,—. INFOS und Bestellun- 
‚gen bei SOCOM GmbH, Hindenburgstr. 1, 3000 
Hannover 1, Tel.: 0511/8103934. 


v24 | RS232 Schnittstellenumschalter macht 
Schluß mit der Kabelumsteckerel. Man. betätigt 
DM 150, per Software DM 650. RST ELEKTRONIK, 
Norderstr. 120, 2390 Flensburg. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie Ihn doch einfach 


Selbstklebende Tabellier-Etiketten, 22 Größen, 
Verkauf auch in Kleinmengen. Laufend Sonderan- 
gebote. Preisliste mit Mustern gratis bei: ULRICH 
KORELL ETIKETTEN-VERSAND, Postf. 1354, 
5275 Bergneustadt. 


DISKETTEN 5,25" m. Verst.-Ring DM 3,95. kmb 
Postfach 1525 * 6500 Mainz 1 


GENIE 16, der IBM-KOMPATIBLE/SOFT-/IHARD- 
WARE Joysticks / W-G HEIDEL, Saarbrückener 
Str. 48, 5600 Wuppertal 2 / Tel. 0202/5961557. 


Lese-Rechtschreib-Training auf dem Apple. Info: 
D. Karras, Cunostr. 58, 1000 Berlin 33. 


Fernschr. mit Gentronics 300,—, BROTHER EP 20 
150,—, TI 59 + Drucker, viel Softw., 20PPX Bü- 
cher, viele Kart. und Hüllen, Schachc.Syst. Ill 
150,—. D. KUNZ, 6450 HANAU 1, POSTFACH 
1708. 


Suche APPLE oder kompat. + Disks usw., auch 
Einzelgeräte. Wömpner, 7761 Moos 4, Weilerstr. 3. 


APPLE — CE 60 DRUCKER KARTE, anschlußfer- 
tig DM 199,— | CE 50 (Selbsteinbau) DM 150,—. 
Weitere a. Anfrage — Tel. (06074) 965.24. 


EUROCOM Il, 48KB, 6809P, 256x512 GRAPHIK 
490,—. BASIS 108 BOARD (evtl. kpl. Gerät). 0421/ 
420382. 


‚Akustikkoppler für C-64 User Port Steckmodul. 
Mikrofon, Lautsprecher, Stromversorgung, alles 
dabei. Sofort betriebsbereit! Inklusive Software! 
Umschaltbar Call-Answer. Auf User Port au 
stecken, Telefon auflegen und los geht es!! 
Steckmodul DM 138,—, Bausatz DM 88,—. Dipl.- 
Ing. I. Drust, Landwehrstr. 5, 6100 Darmstadt. 


Ab Lager, solange Vorrat reicht — Spitzenproduk- 
te zu Superpreisen: TEAC FD-55-F DISK DRIVE 
698 DM, Hi-Res Monitor SAMWOO 348 DM, 
APPLE SlimelL Direct Drive 498 DM, 
APPLE div. IF-Platinen Ieer 19 DM. Keine Bera- 
tung — volle Garantie. Versand nur per NN, alle 
Preise incl. MwSt. zuzügl. Frachtkosten. ACT, Pf. 
3001 27, 4000 Ddf. 30, 02111350188. 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezialwerkzeug 
mit. Kupferhohlnieten: DM/1000 St. bei Außen- 
durchmesser 1 mm 24,—; 1,2 mm 26,—; 1,5 mm 
27,—; 1,8 mm 28,— plus Versandkosten per Nach- 
nahme. Eimar WIENECKE, Wasserstraße 18, 4973 
Viotho 1, Tel. 05733/5801. 


MULTIBASE: aut. Datentransfer von dBase Il n. 
MULTIPLAN mit Anschl. an TV (Wordstar usw.) u. 
Grafik für Sirius, NCR, IBM usw., DEL u. WANG, 
MULTILINK: preisgünst. Übertrag. von ASCII-Files 
mi fix. Format (z.B. bel. sequ. oder RANDOM 
BASIC-Dateien) auf MULTIPLAN. Infos über Knö- 
gel, Düsseld. Str. 7, 8000 München 40 od. Tel. 
07940/2970 bzw. 077 26/82 17. 


Programmideen mit Beispielen in BASIC. Be- 
schreibung siehe Heft 1/84 S. 97. Erhältlich durch 
Überweisen von DM 17 auf Postscheckkonto Es- 
sen 253830-438 (deutlicher Absender) 


64-FORTH. Diese neue Sprache (250 Bef.) für d 
C64. Graphik- u. Soundunterst. inkl. Handb. (1105) 
DM 69,—; Handb. allein DM 25,— inkl. DEMO- 
progs. DBASIC über 40 neue BASIC-Bei.: Gra- 
Ile Graphikmoden; Strukt. 
Programmierhilfen usw. nur DM 


SINCLAIR QL (68008 +8049 CPUs) kpl. m. Zube- 
hör u. Softw. meistbtd. zu verk.! Tel. 0241/ 
5031862. 


SOFT-IHARDWARE-APPLE—CPIM—MS/DOS— 
USA/UK/BRD v. Import-Spezialisten (Statistik, Da- 
tel, Text, Grafik, Utilities-Interface etc.) — Ge- 
samtkatalog DM 3,— 1. Bfm. Dipl.-Psychologe K.- 
H. Weiß, Am Wiesenhof 17, 2940 Wilhelmshaven, 
04421/83179. 


VERKAUFE FORCE PROFIKIT 2, BASIC-BEK, 


selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES INFO bei D. LUDA, Staudingerstr. 65, 8000 | FORTH- TERMI N . 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/62 11 München 83. 4 ana = Or Res ou ae et 
Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 
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In der nächsten 


ver 
Ruf (05 11) 53520, 


unter anderem Prüfstand: 

c't 68000 New Brain technische Anfragen nur freitags 9.00-—15.00 Uhr 
Jetzt geht's erst richtig los... womit? Die Bom- Sein Hirn ist immer noch eine Z80-CPU, aber 

be ist geplatzt, nach der Systembeschreibung in die inzwischen für ihn verfügbaren Erweiterun- Postscheckamt Hannover, Konto-Nr. 9305-308 
diesem Heft folgt eigentlich nichts Besonderes gen lassen ihn in einem neuen Glanz erstrahlen. Kreissparkasse Hannover, Konto-Nr. 000-019968 
mehr. Digital-Technik, wie in jedem Rechner, Die ‘kleine, schwere Schachtel’ verfügt über eine (BLZ 25050299) 

und ein paar Stunden Yio-Zoll-Raster verlöten, ‘normalgebaute” Schreibmaschinentastatur und Hersusgeber: Christian Heise 

das ist alles. Wenn Sie allerdings das Löten noch kostet in der Version ohne einzeiliges Display Redaktion: 

üben müssen, sollten Sie sich nicht gerade am ’t (UHF-/Monitoranschluß vorhanden) 998 D- Christian Persson (Chefredakteur) 

68000 versuchen. Sie ersparen sich, uns undan- Mark. RAM-Ausbau auf zwei Megabytes und ‚Andreas‘ Burgwite (neilvertrötender (Chefredakteur) 
deren Leuten eine Menge Kopfschmerzen. — eye 


Das soll nicht heißen, daß wir nicht die Absicht 
hätten, eine gründliche Dokumentation zu die- rer 

sem Rechner zu liefern, im Gegenteil. Mit einer Diel-Ing. Eberhard Meyer 
ausführlichen Funktionsbeschreibung der CPU- Dipl.-Ing. Eckart Steffens 

Karte im Verein mit der Aufbauanleitung fangen Dipl.-Ing. Kurt Werner 

wir an. Sie werden sehen, so kompliziert muß ein Technische Assistenz: Hans-Jürgen Berndt 


Luxus-Rechner gar nicht sein, Bestelwesen: Dörte Imken 
Vertrieb: Anita Kreutzer 
wolf 3 ‚Penseler (Anzeigenleit 
j 2 ” 
Disk Helper für CP/M Gerinde Donner Diponkin) 


Utilities für das Betriebssystem CP/M zu haben Es gilt die Anzeigenpreisliste 2 vom 1,9. 1984 


ist eine Sache. Sie anwenden zu können ist eine 


andere Sache. Sie zu verstehen, sie ändern oder Abonnemen 
gar selber schreiben zu können, das ist eine feine CP/M-Fähigkeit bei Anschluß eines Floppy- Yaag Ba Drl omah 
Sache. Wir stellen Ihnen ein Reparatur-Pro- Controllers lassen aufmerken. Hinzu kommen ee rebeteiie 
gramm für verunglückte Disketten vor, mit dem Vernetzungsmöglichkeiten, die mehreren Kanne 


Sie versehentlich gelöschte oder nur geringfügig ‘Brains’ die gemeinsame Nutzung der Peripherie 


schadhafte Programme (ein defekter Sektor) re- erlauben. Die Schlagworte aus der Werbung wie Herstellung: Heiner Niens 


staurieren können. Der ‘Disk-Helper’ ist voll- “für den geschäftlichen professionellen, den es er DIR. Weiher 

ständig in BASIC geschrieben, eine gute Voraus- wissenschaftlich-technischen Einsatz" scheinen Fa: 

setzung für alle, die gerne an Programmen ‘her- bei dem kleinen Kerl also nicht aus der Luft ge- Hahn-Druckerei. Im Moore 17. 3000 Hannover 1 
umstricken’. griffen zu sein. Oder? Rats MET 


Druck: 
DSY Paul Dierichs GmbH & Co KG. Kassel 

&t erscheint monatlich, 

Com-In 64 Einzelpreis DM 6,—, 08 $2,—, sfr 6,—, hfl 6,80, 
Jahresabornement Inland DM $8,— Inkl. MwSt. und 
Versandkosten. Schweiz sfr 58,— inkl, Versandkosten. 


*cq cq cq’ — Kennen Sie das? Ja? Dann sollten 


Sie sich das Com-In 64 genauer ansehen. (Für Geerakas ion leid.-— Inkl: Verrandkosien: Niederinde 
alle Nicht-Funkamateure: ‘cq’ ist ein Morse- fl 68,— inkl. Versandkosten. Sonstige Länder 65,— 
Kürzel und bedeutet “an alle’.) Dem Vernehmen DM inkl. Versandkosten. 
nach in den Niederlanden schon länger ein hei- Vertrieb (such für Österreich, Niederlande, Luxemburg 
Ber Tip, hat dieses Hard- und Software-Paket und Schweiz): 
für den C-64 jetzt auch den deutschen Markt er- ae eier 
reicht. Speziell für Funkamateure konzipiert Dan 
(von Funkamateuren?) können Sie mit dem Ruf (06121) 266.0 
Com-In 64 in den Betriebsarten CW, RTTY, # 
ASCII und SSTV (übersetzt: Morsen, Funkfern- -Texneil; Christian Persson 
schreiben im Baudot-Code und in ASCII und Anzeigenteil: Wolfgang Penseler 
Schmalband-Fernsehen) senden und empfangen. beide Hannover, Bissendorfer Straße &, 
Eine besonders feine Sache ist der ‘eingebaute’ 3000 Hannover 61 
Briefkasten, der wichtige Mitteilungen auch Eine Haftung für die Richtigkeit der Veröffentlichungen 
dann aufnehmen und auf Diskette speichern ee 
kann, wenn Sie mal nicht zu Hause sind. ee nie Br 
Errichtung und Inbetriebnahme von Sende- und Emp- 
fangseinrichtungen sind zu beachten. 
Die gewerbliche N: ı. Insbesondere der 
Heft 11/84 (Oktober/November) erscheint am 11. Oktober 1984 ker) er deparsteri Kr 
Änderungen vorbehalten ‚nehmigung des Herausgebers zulässig, 
‚kann an Bedingungen geknüpft sein. 


rücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes. Waren- 
‚namen werden ohne Gewährleistung einer freien Verwen- 


meunanan aid lages. Mit Übe 
Redaktion erteilt der Verfasser dem Verlag das Exclusiv- 
recht zur Veröffentlichung. Für unverlangt eingesandte 
. ipte kann keine Haftung üt werden. 
Das bringt Sim Venen © OT tan aa 


Fi F di benutzt. 
elrad 8/9/84 — jetzt am Kiosk elrad 10/84 — ab 24. 9. 1984 am er n 
© Bauanleitung IlluMix — Lichtmischpult Kiosk in Fri a 
Report: Satelliten-Direktempfang @ Bauan- ® Bauanleitung: Terz-Analyser mit Balken- TE 
leitung: mV-Meter bis I MHz @ elrad-Labor- anzeige auf dem Farbfernsehbildschirm @ ESS 
blätter: Akustische Signalgeber @ Bauanleitung: Grundlagen: Video - Theorie und Praxis @ ei 
Digitale Diasteuerung @ Computing Today: Bauanleitungen: CO-Abgastester, Soft-Schalter NESRER 
Trafoberechnung mit HP41, Belichtungsdaten ® Bühne/Studio: Das Leistungsteil zum Illu- Seide 
mit Casio FX602P @ u.v.a.m. Mix @ u.v.a.m. 
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‚Absender (Bitte deutlich schreibent) 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion. 


Siraße/Nr. 


PLZ Ort 

Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ____ Zeilen zum Gesamt- 
preis von____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von c't. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse. 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr, 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ Or 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 


Antwort 


magazin für 

computer 

technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Ponifach, 
PLZ On 
Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
Posikartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße Posıtach, 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


‚Abgesandt am 
198 _ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandı am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 
Abgesandt am 


198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


PLZ On 
Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis von____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von c't. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 9305-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse. 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf7 Funktion 


Straße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl’ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr. 


PLZ On 


‚Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 


magazin für 

computer 

technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße’ Ponitach, 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen. 
|Posikartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße Posifach, 
PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198_ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandı am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


c’t-Programme 
‚Programme aus c't auf Datenträgern. 
Ar. Programm Datenträger Preis: 
8831241 MINIMON (2 80-Monitor) Kassette (TRS-80) 5DM 
5831241 Terminal-Betriebsprogramm EPROM (2732) 25 DM 
5831242 Terminal-Zeichensatz 250 EPROM (2732) 25 DM 
5831243 ‚Zeichensatz Z51 (deutsch) EPROM (2732) 25 DM 
‚831272 Textbausteinprogramm Kassette (TRS-80) 5 DM 
‚831292 Master-Directory für 8032/4040 SVe-Zol-i 15 DM 
5840145 €'186-Monitor 2 EPROMs (27324) 75 DM 
SB40146 .©'t86 Monltor-Assemblerlisting. 39 Seiten DIN As 6. DM 
8840172 ‚65002-Assembler in FORTH 5We-Zoll-Floppy (Apple) 15 0M 
5840232 ‚Energiekostenberechnung für 

Strom und Gas mit ZX81 Kassette 50M 
5840324 Kiz-i mit Video Genie Kassette 50M 
8840349 SPRITE-Editor für C64 (3 Versionen: 

Floppy-. Kassettenbetrieb und. 

‚schnelles Maschinensprache- 

Programm) Kassette (C 64) 5 DM 
8840449. Gesamtiohnsteuertabellen 1984 Kassette (Spectrum) 5m 
5840452 Mischkulturen (Gartenplanung] Kassette (Spectrum) 5DM 
8840580 ing Kassette (ZX 81) Som 
8840728 ‚SET-65 Betri jramm ‚EPROM (2764) 45 DM 
‚5840729 SET-85-Dokur 

Er zum Handbuch 

)2-Maschinensprache" 60M 
5840792 Betriebsprogramm 

= PRO Mont ‚EPROM (27128) 149 DM 

‚58408: 80. rogramm 

mit Source Listing. 'EPROM (2764) 79 DM 
‚5840636 Grafik-Tuning 

(Grafik-Programme tür Apple Il} 5ve-Zoll-Floppy 150m 
5840881 CEPAC-65 als bidirektionales 

Interface für Brother CE 50/60 ‚EPROM (2732) 350M 
5840837 “Piatinen-Layout aus dem Spectrum‘ 

(Experimentierprogramm zur 

Leiterplatten-Entlechtung) Kassette 50m 
‚SuparTa 
5840423 ‚SuperTape für ZX 81 

(Basisroutinen, Betriebsprogramm 

und Kaltstart-Lader Im ZX81-Format] Kassette 5m 
5840587 ‚SuperTape für VC-20 

BASIC-Lader Kassette (VC-20) 5DM 
SB40588 ‚SuperTape tür C64 

BASIC-Lader Kassette (C64) 50m 
SB40666 ‚SuperTape für ZX Spectrum 

(Basisroutinen, Betriebsprogramm 

und Kaltstart-Lader 

Im ZX-Spectrum-Format) Kassette 
5840739 ‚SuperTape tür Apple 

(Inch, Source) Diskette 15 DM 
‚5840734 ‚SuperTape für Apple Kassette 50m 


Programmbibliothek 


Programmblbliothek Nr. 1 bis Nr. 6 
auf Anfrage. 


Programmbibliothek Nr. 7 

Interaktive Menüplanung 

(Für Commodore. Mind. 32 Köyte oder 
Diskette. Fordern Sie unseren Spezial- 
prospekt an.) 

Gesünder essen mit Computer-Hie: Das Pro- 
‚gramm enthält für die meisten gängigen Lebens- 
mittel (fast 400) Informationen über Energie-, 
‚Nährstoff-, Mineraistoff- und Vitamingehalt. Es 
Im Dog m sam Computer ea ‚tür alle, die 
beruflich mit dem Erstellen von Speiseplänen zu 
tun haben, aber auch für den privaten Haushalt. 
Wahlweise Druckerausgabe 


Diskette oder Kassette 2.50 DM 


Unser Bestselle: 

Programmbibliothek Nr. & 

FORTH mit 65C02-Assemblor 

(für Apple und Apple-kompatible Compu- 

ter mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 

‚piler nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 

orientierten Editor und einen Assembler für den 

erweiterten Befehissatz der CMOS-CPU RBSCO2 

ges nun ein Konrad 
. n 

‚Screen Editor zur Verfügung. 


In B4-KByte-Systemen wird FORTH in die 
Language Karte und belegt den Adred- 
bereich (H) 0000. . .FPFF. Die Transient Pro- 
Bram Ara (HPA) begin (N 5000. 0 ca fr 


perhits für VC20 und C6 


Fepnmminn Sm n 


Testptenfr VE nd Cd 


TEXTY 


Nnwensterhandhuch. 


Heinrich Hecker 


Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 


Ein großes Textverarbeitungsprogramm mil fol: 

‚genden Features: 

— Einlesen und Speichern von Texten auf 
Kassette oger Diskette 

— Tut erfassen mit Anzeige von Zellen- und 

‚Spartenposition 

Neue Zeie einügen 

Druckerausgabe 

Kopieren von Zeiten 

Suchen von Teststücken; mil der Funktion 

Ersetzen kann der gefundene Textteil 

durch einen neuen. wahlweise kürzeren 

oder längeren Text ersetzt werden. 

— Voll menügesteuert 


00 


Programmbibliothek Nr. 13 

MICRO FORTRAN 

(für TRS 80, Video Genie) 

Micro Fortran ist ein Fortran-System fr den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und benötigt kalme Diskeenstation. Da Fortran 
ine sehr umfangreiche Sprache Ist und der Mi- 
(ro Fortran schon ab 16 K RAM arbeiten sol, er 
hatt Micra Fortran nich alle Möglichkeiten von 
Fortran IV. Trotzdem versteht das System die 
wichtigsten Fortran-Befehie, beherrschl Realzah- 
fenverarbeitung ung hat einen 1. Dig: 
chirmorientierten Editor, Im Vergleich zu BASIC 
ist Forlran wesentlich schneller, strukturierte 
Programmierung mit Unterprogrammen st einta- 
Cher usw. Nachteil ist allerdings, daß das com- 
Dilere Programm zwar sehr viel schneller ist als 
ein BASIC-Programmm. aber dafür auch wesent- 
ich mehr Speicherplatz verbraucht. Außerdem 
muß für Fortran Immer der Quelltext UND das Ob- 
ektprogramm im Speicher stehen. 

Das gesamte Fortran-System elnschlelich Edl- 
{tor und Laufzeitsystem benätigt knapp unter 8 K 
Byte, es bieibt dem Benutzer also selbst bei nur 
16 K noch genügend Platz, um einfache Program- 
me zu schreiben. 

Das Handbuch enthält eine Einführung in den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle. 


Kassette und Handbuch 
Neu: Diskettenversion 


70,- DM 
80.— DM 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit spezlel- 
ler Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commodore-Drucker VO1515. 
VC1541 und Seikosha GP 80, GP 100 VC 
TEXTY MX für Epson MX 80, 


Kassette mit Handbuch 49,— DM 


Programmbibliothek Nr. 11 

ADRESSEN 

‚Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins 

migliedern, Kunden, Liferanten werden verwal- 

tet und in übersichtlicher Form angezeigt. In Zur 
‚mit TEXTY Aoressenauscruck r 

Serienbriefe rain. 


Kassette mit Handbuch 39,- DM 


Programmbibliothek Nr. 12 
KARTEIKASTEN 
Dieses Programm macht alle Karteikästen über- 
üssig. Es erlaubt die Verwaltung bellebig großer 
Karteien (nur durch Speichergröße begrenzt). 
Möglich sind 
Anlegen einer neuen Datei 
— Abspeichern auf Band oder Diskette 
— Einlesen bestehender Dateien von Band 
oder Diskette 
— Sorlieren nach auszuwählenden Feldern 
— Druckerausgabe mit vielen Möglichkellen. 
Für jede Kartei lassen sich bel viele List- 
Ausdruck festen und abanso win de Daten 
sätze auf Band oder Diskette speichem. Alle 
Funktionen werden über Menüs gesteuert, 
Kassette mit Handbuch 


Programmbibliothek Nr. 14 

OTHELLO 

(für Apple mit Pascal) 

Das. Strateglesplei Othello (Revers) in einer 
schnellen Pascal-Vorslon. Drel Spielstärken sind 
einstellbar. Das Handbuch enthält das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung und ist deshalb 
besonders Interessant für Pascal-Anfänger. 
Diskette (SV.-Zol) mit Handbuch 30.— DM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr- 8, sowie 
Nr, 10 bis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 
(inklusive Porto) getrennt erhältlich. Bel einer Be- 
stelung des Programms wird der Betrag ange- 
rechnet. (Bite vermerken Sie auf Ihrer Bastel- 
Jung ‘Ohne Handbuch“) 


Neu: 
CP/M 86 für 


IBM PC 188,10 DM 
(mit englischer Dokumentation) 


Neu: 

Programmbibliothek Nr. 15 

MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie). 
MICRO FORT Ist ein ca. 8 KByte umtassender 
FORTK-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
‚order. Auf der Kassette sing außerdem ein Edl- 
tor und ein komfortabler Makro-Assembler (unter 
FORTH) enthalten, Das ausführliche Handbuch 
umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle ei- 
ne Anzahl von Programmbeispielen. 


Kassette und Handbuch 70.— DM 


Um unnätige Kosten zu vermeiden, Neterm wir 
ur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bstel- 
hung einen Verrechnungsscheck oder einen von 
Ihrer Bank qultirten Einzahlungsbeieg über die 
Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Ver- 
Packung) bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 
muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie 
bie an 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorier Straße 8 
3000 Hannover 6 
Konto-Nr 
Postscheckamt Hannover 


9305-308, 


c't 1984, Heft 10 


1 


EL I] 


arıd 


Ian 


Das Komplettprogramm für 
Ihren Homecomputer: 


Entertainment-Software, Education- 
Software. Productivity-Software. Künst- 
lerische Software. Rationelle Software; 
Variantenreiche Software. Deutsch- 
sprachige Software. Amerikanische 
Software. Software zum Englischlernen. 
Software zum Planen. Textverarbei- 
tungs-Software. Strukturierte Software. 
Bedienerfreundliche Software. Sichere 
Software. Selbsterklärende Software. 
Software für Einsteiger. Software für 
Aufsteiger. Software für den Beruf. 
Software für die Schule. Software für 
das Hobby. Anspruchsvolle Software. 
Auf den deutschen Markt zugeschnit- 
tene Software. Qualitäts-Software. 
Software für Profis. , 


Vereint in drei klaren 
Software-Linien. 
Einfach ARIOLASOFT! 


